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in der Kichterifchen Buchhandlung, 1758. 
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VBiele Umſtaͤnde verhindern mich je o, 

etwas mehr zu ſchreiben, als eini⸗ 

Nachricht vom denen in dieſem 
vierten Theil meiner Beytraͤge befindlichen 
Stuͤcken zu geben. Meinen hieſtgen Freu; 
den ift es befannt, und Auswärtigen, denen 
es nöthig zu wiſſen, habe ich es gemeldet. 
> helfe weiter! Ohne mehr zu fagen, ſo 
i a8 R ul .x ae 


— L - 2 — 
Die Hiftorie der abgeſtorbenen Zen 
ren von Jleburg. Der Verfertiger, oder 
vielmehr Sammler der Nachrichten darzu iſt 
der ſel. R. Schoͤttgen, der ſolche auf einzel⸗ 


nen Zetteln hinterlaſſen, die mir nicht wenig 


Mühe gemachet / um folche in dieſe Ordnung 
zu bringen, daß der Lefer damit vergnuͤgt 
et fon 


PEU x Am 44 
4 ad. > 65* 
—*8 2 
* N ya 1 
ie n+P 


MUISNERER 


- Vorrede. 


| ſeyn Es wird ſich vielleicht hin und 
her noch etwas auszufuͤllen finden; aber ich 
ſage hiermit dergleichen Arbeit ab, damit ein 
anderer ſich auch daran vergnuͤgen kann, als 
welches ich jedem herzlich gerne goͤnne. Wer 


8 aber vor ſehr leichte anſiehet, dem wuͤnſche 


ich ſolche gezettelte ARE und zwar fein viel, 


Derzeibniß F GSeſchlechts derer 
von Gunterode. Der Autor iſt D. Andr. 
Mollerus, ſo uns die ſchoͤne Freybergiſche 
Chronica hinterlaſſen, und die Nachrichten 
darzu find ſicher, wie die Beylagen beweiſen. 
Er hat mehr Geſchlechter alſo beſchrieben; 
davon aber wenige mir zu Handen gekommen. 

Il 


Biſtorie des Rloſters Dobrilug. Hier 
f die Frage: wer der Verfertiger ey? Bor 
ze) Jahren gieng ein MS. davon in Leipzig 
vor 5 rh. zu Kauf, unter dem Namen des fel. 
R, Schöttgens. Ich widerfprach folchen, 
weil ich die Lmflände davon wußte: Herr 
Chriſtoph Richter, Paſtor zu Finſterwalde, 
hatte Dobrilucum redivivum aus den Ar⸗ 
chiven und Acten zu Merſeburg und Dobris 
lug, auch Ienaifchen Nachrichten zuſammen 
getragen, ie] MS. war dem fel. Sup: 
2 Stren: 


Vorredes 

Strengen in Detigfch in die Haͤnde gerathem 
der ed dem fel.R. Schöttgen! communiciret, 
der mir es einmal erwehnet; den zum Am 
fehen war. es nicht erlaubt. - Damm hat er 
nach feiner Manier in diefe Form gebracht, 
und ich hin und her zu vermehren, Geleger? 
beit gefunden, daher es deſto angenehmer 
ausfälet. In Hr. D. wırkır Ticemarmk 
no L. V. c. 8. 9. iſt vieles von dieſem Kloſter 
zu leſen. Zu allem Ueberfluß will ich Herrn 
Paſt. Richters Conſpectum hiermit bey? 
fuͤgen, wie mir ihn gedachter BZ ee 

Strenge uͤberſchicket hat. 


Conſpectus Hiſtoriæ — E— 


Cop.ı. Den Namen Dobriluck, wo er her 
komme, und wager eigentlichfen und heiſſe. 

Cab. 2. Die Rage deg Kiofk rs und Herr⸗ 
ſchaft Dobriluck. 

Cap.3. Dobrilucks Zubehörungen ki Städt, 
Sorwerfen, Dörfern, Muͤhlen und dergl. 

Cap 4. Die Advocaten des Kloſters einfol⸗ 
glich Die Marggrafen in Nieder⸗Lauſitz. 

Cap. 5. Des. Kloffers Stifter und Stiftung! 

Cap.6. Die Herrlichkeiten, Reichthuͤmer und 
u Praͤrogativen des Rue Dobri⸗ 


| *3 Cap. 


Dorrede, 


Cap. 7. Die Ordens: Mönche, ſo in Dobri⸗ 
iuck gewohnet. 

Cap. 3 Die Aebte des Kloſters. — 

En Die Secularifation und Keen 


Em ” Sie Beſi itzere des ſeculariſtrten Rs Ä 

erg, 

Cap. n. Die Beamten an Oberaufſehern, 
Amts⸗Hauptmannen , Ober⸗Forſtmeiſtern, 

Amtiemen und dergleichen. 

Cap. 12. Derer alten Einwohner Natur, 
Sitten und Gebräuche, 

&ap. 1. Die Fruchtbarkeit des Erdbodens 
und Reinigkeit der Luft. F 

Em 14. ae und Ungtüetsfäle, . e 


Erde 20 Diem von Seen Sifer e 


* Achelurkunden = derstadDoͤbeln. 
In Herr Merbitzens Doͤbeliſchen Chronicke 
habe ich ſolche vermiſſet, und ihnen alſo mit 
Recht hier einen Platz gegoͤnnet. Es iſt doch 
beſſer, daß ſolche in Druck kommen, als auf 
eine ungluͤckliche Art untergehen, wie wir lei⸗ 
der! in dieſem Jahr von mehr als einem Orte 


er muͤſſen. * 


Vorrede; 


—— V. 
Andr. Toppii Ziſtorie des Amts und 
Stadt Langenſalze. Das M. S. iſt ſehr 
kange Jahre in. meinen Händen geweſen, da⸗ 
hero ich. es auch meinem beften hiſtoriſchen 
Freund in Dreßden Damals, dem nun ſel. 
Herrn R. Freyhergen zu St. Anna eom⸗ 
municiret, der ſich viel Muͤhe ſo wohl mit 
Collationirung einer andern Copie, als Aus 
beſſerung und Vermehrung damit gegeben, 
daß es alſo in einer verbeſſerten Geſtalt er⸗ 
ſcheinet. Der Autor iſt zwar nicht der gruͤnd⸗ 
uchſte; man kann ihm aber nicht, wie ſeinem 
andsmann, Marx Wagnern nachlagen, 
daß er mit Dorfag denen Lefern was aufhef⸗ 
ten wollen. Es ware freylichvondiefer Stadt 
mag mehrers und gruͤndlichers zu fagen, und 
deswegen dag Erbſteiniſche Werk zu wuͤn⸗ 
ſhen; wir wollen aber unterdeilen mic Dies 
(em zufrieden ſeyn. 


Diplomatarium titulare vom Rlofter 
Daulin:Zell bey Rönigfee. Hoͤher habe 
ih es bey dieſem Kloſter nicht bringen koͤnnen. 
Es hat doch auch. feinen Nutzen, wenigſtens 
etwas davon zu wiſſen, als noch weniger. Ich 
weiß wohl, daß ein Goͤnner eine weitlaͤufti⸗ 

| 2 * 4 gere 


Vorrede. 

ere Intention davon habe, dem ich mit die⸗ 
re Vortrab nicht will und kanu zuñaho ges 
reeten haben. Die Originalia liegen in ei⸗ 
ein mir wohl bekannten Archive beyſammen 
davon ich dieſe Rubriken vhne mein Suchen 
oarhalten. Ich kann es mit mehrern Kloͤſtern 
- cmachen / wenn mir es wird an Materialien 
Fehlen, datmit ich zur Zeit noch wohl verſehen 
bin: Jetzo habe ich beſondere Urſachen ge⸗ 
** mit dieſem Kloſter aifo u veefapech J 
I. UN Ten ur,” wind X 
| = Statue BE Stadt Themar von 
2.1029. "Died Waarewirdmanshein; uͤtro⸗ 
Een vorkommen; es iſt aber bekannt, aßes 
duch ‚viele Liebhaber von dergleichen .giehet, 
dich außer. der Stadt,- Die ‚folche hauptſaͤch⸗ 
Mich Ahgehen.. Alfo werde ich auch damt 
| dahn und wann fortfahren, befonders, mein 
ich von einer Provinz keine vermeinte aufge⸗ 
weckten Sachen beſitze. Man muß Em bier 

Allan allerley gern: BE UI 

| NHL: r:. 

? .chtem —— Nonefeldiſche re 
den „und. damit habe ich meinen diplo⸗ 
* Vorrath von dieſer Grafſchaft er⸗ 
ſwcoͤpfet bis auf a oder 2 andere Artikul. Das 
38 | Gluͤcke 


Vorrede: 


Gluͤcke wird mir ſchon was in die gande 
werfen, und damit werde ich u a 
ron. 

IX. 


Verzeichniß aller wüften Schiöffer | 
im Sächfifchen Chur: Creyß. Ich bin 
jederzeit ein großer Liebhaber von der alten 
Geographie geweſen, ald die mir manchen Ort 
in einem Autore der mittlern Zeiten erklaͤret: 
Ob ich nun gleich ſolche uͤberhaupt jedoch nur 
von Meißen und dem Chur⸗ Ereyß geſammlet, 
ſowill ich doch damit den Anfang machen. Am 
heſten laſſen ſich ſolche auf ‚einer. Landcharte 

vorſtellen, die ich auch zu dem Ende entworfen, 
doch nur aufMeißen eingerichtet. : Andere 
koͤnnen dergleichen von: andern Provinzien 
guch verfertigen, wenn ‚fie. Collectanea 
darzu fertig haben und nur eine accurate 
Charte zum, Grunde legen⸗ 5 ah es en 
keine Hexerey. — 


"Eingegangene Dörfer und Shiöffee 
inder Grafſchaft Barby und Amt Bom: 
mern. Die Abficht iff hier etwas weiter gegan⸗ 
gen, als bey dem vorigen Artikel. Die Quellen 
find meifteng die neueften Lardeharten und 
rar Hain Mit de⸗ 

nen 


Vorrede. 


nen wuͤſten Marken werde ich mir nicht viel zu 
ſchaffen machen, außer noch bey dem Chur: 
Creyß. Die Urſache kann einer gar leicht ein⸗ 
ſehen, und ich bin nicht verbunden, mich weiter 
herauszulaſſen, weil ſolche Wiſſenſchaft ie 
— — 
XI, 

M R. von dem Lande Zarow in dee 
Yriederskaufi itz. Der Hr. Autor, mein treuer 
Freund, ſucht ſein Vergnuͤgen in der aͤlteſten 
Hiſtorie hieſiger Lande, und hat in dieſen Bey⸗ 
traͤgen ſchon mehrmals ſeine Staͤrke darinnen 
bewieſen, und wird es auch kuͤnftig g. G. ferner 
thun, und die ———— Irrthuͤmer helfe 
augrotten. — | 


Chriſt. Rnauths alte Geſchichte des 
Adelichen Geſchlechts, derer von Pentzig 
und derſelben erſten Lehn⸗ und Ritterguͤr 
ter, beſonders dem Stammhauſe und Der 
fte Dengigin Ober-Laufit. Alles von des 
Heren Berfaffers Hand in der Ober⸗Lauſitzi⸗ 
ſchen Hiſtorie iſt ſo abgefaſſet, daß man ſein Ver⸗ 
gnuͤgen lieſet, wenn er die vor die beſten Scri⸗ 
benten gehaltene Autores fo gruͤndlich widerle⸗ 
get. Wir freuen uns dahero auf mehrere 


Srüre von feiner Stärke, 
XIII 


Vorrede. 


XIII. 

DiplomatarinmaLauenfteinenfe. Das ade⸗ 
liche Buͤnauiſche Staͤdtgen Lauenſtein, unfern 
der Boͤhmiſchen Graͤnze, iſt beannt. Der Pir⸗ 
niſche Moͤnch giebt vor, es habe den Namen von 
einem daſelbſt geſtilleten Löwen, wie es denn ei⸗ 
nen aufgerichteten Loͤwen im Stadtſiegel fuͤh⸗ 
ret. Zu mehrern Schein liegt auch noch ein 
Dorf Loͤwenhayn dabey. Wenn man aber 
alle Oerter, die von Lauen oder Loͤwen ſich an⸗ 
fangen, von dieſem grimmigen Thiere wollte 
herleiten, ſo wuͤrde man einen Thiergarten da⸗ 
mit beſetzen koͤnnen. Ein anderer hatte dieſen 
Einfall, daß eine Berg⸗Colonie vom Hark, 
gleichwie nach Freyberg uud andere Derter in 
Meißen, fich hieher gewendet, und durch dag 
Bergwert Gelegenheit zu Anlegung des Ortes 
gegeben. Dieſe Diplomata ſind meiſt aus der 
Hand des Churſaͤchſiſchen Hiſtoriographi 
Rnauths, als der kein Liebhaber von derglei⸗ 
chen war, davon ich gnugſam uͤberzeuget bin. 
Es ſind derſelben 25. vona, 1374. bis 1718. ſo viel 
mancher Chronicante von einem wichtigern 
Orte nicht zu Markte bringet. Hier will ich 
die Beſitzer dieſes Ortes daraus und aus an⸗ 
* Schriften anfuͤhren,a als: | 


Babel 


vVorrede. 


Baßel von Roͤrbitz 1374. 

Die von Bergau a. 1410. v. HORNI 
Erd, Bell. p.756. 

Butzel und Mouch von Roͤrbiß, Ge⸗ 
Seide 1424: 

.» Heinz Tarant a. 1444. exDipl. ined. 

v Jans und Erhard Muͤntzer 1479. 89. 

Stephan Alnzeck circa a. 1493. 

Hans von Salhauſen 1508. 

MWaolff von Salbaufen 1513 

Rudolph von Buͤnau 1521. und deffen 
Nachfolger dieſes Geſchlechts big Hieher, und 
Gott gebe! weiter. Aus denen Nachrichten, 
die ich in Haͤnden habe, ſollte mir nicht ſchwer 
gefallen ſeyn, ein ganz feines Chronicon davon 
zu verfertigen, von welcher Arbeit ich kein Lieb⸗ 
haber bin. Dieſe Arbeit erfordert hauptfächlich 
die Gegenwart des Autoris, dazu ich die Zeit 
nicht habe, oder ein guter Correſpondent, den 
ich da nicht weiß. Dieſes will ich nur noch mel⸗ 
den, daß die Serrſchaft Lauenſtein ſchrift⸗ 
ſaͤßig und ratione Jurisdictionis in dag 
Amt Pirna einbezirkt ſey. Darzu gehoͤren 
HYdas Staͤdtlein Lauenſtein, 2) das Stadt: 
fein Neu; Geyſi ing, 3)der Bergflecken Zien: 
wald, welcher in Alt: und Neu: Zienwald 
eingeteilt wird, in welchen legtern die von 

Clary 


Dorrede. 


Claryſcher Herrfchaft der Religion wegen 
Bertriebene angebauet haben, und jedem ein 
gewiſſes Looß eingerdumet worden. 4) Das 
Dorf Löbenhayn, 5) dag Dorf Sürftes 
nau, wo der Flecken Gott; Trau, daſelbſt 
gleichfalls die Vertriebenen auf gewiſſe Looße 
angebauet haben. 6) Das Dorf Fuͤrſten⸗ 
walde und Rudolphsdorf, 7) der Oel⸗ 
ſengrund, 8) das Dorf Oelßen, 9 Dorf 
Breitenau, 10) Dorf Bernersdorf, m) 
Dorf Hennersbach, 12) Dorf Dietterss 
dorf, Ruͤckenhayn und Neudoͤrffel. 
Herr M. Meiſner in ſeiner Nachricht von 
Altenberg giebt p. 6r7⸗ 629 davon ie 

richten. | 


XIV. A 
ifenbergorönung der Zerrſhaf 
Schoͤnburg in der Grafſchaft Sarten; 
ſtein a. 1556. Dieſer Artikel kann denen 
Liebhabern der Berghiſtorie nicht mißfallen, 
da zumal dergleichen Stuͤcke unter die Rari⸗ 
taͤten gerechnet werden, und auch die alten 
gedruckten Bergordnungen ſchon unſichtbar 

werden. | ; 
Statuts von Buchholt bey Anna: 
er von a. 1545. Das ift vor dem wis 
| drigen 


Vorrede. 


drigen Leſer das Beſte dabey, daß fl - | 

| m Papier einnehmen. 
XVI. | 

Sechzehen ———— 
land betreffende: Es ſind einige das Klo⸗ 
ſter Cronſchwitz angehende darunter, die man 
lieber mit des ſel. Herrn Rath Buͤchners Be⸗ 
ſchreibung deſſen in Druck zu haben wuͤnſchte, 
als die ich vor mehr als 12 Jahren bey einem 
chhaͤndler darzu fertig mit feinen Zeich⸗ 
nungen geſehen habe. Der Augenſchein bey 
dieſem Artikel verraͤth mich, daß mein di⸗ 
plomatiſcher Vorrath von dieſer Gegend er⸗ 
ſchoͤpfet ſey, ob es gleich an andern Sachen 
nicht fehlet, bis dahin man ſich zu gedulten 
beliebe, bis wir einander auf dieſem Fleckgen 
g. G. wieder ſprechen. — den au. 


Sept. 1757. 
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derer Herren von Ilburg.. 


DAR UA ct 


hr Mn, — * 
2 SP on der Stadt Eilenburg iſt zwar eine 
I > befondere Ehronic heraus, man wird 
ZOARADK, aber in derfelben von unſerer vorhas 
SUNDI benden Materie wenig finden. Denn 
Ä der Autor, welcher es endlich am Fleife , 
nicht ermangeln Taffen, hat viel fremde Sachen miteins 
gemenget, und viel noͤthiges meggelaffen. Die aͤlteſten 
Scribenten ſind nicht mit gehoͤriger Sorgfalt nachgeſe⸗ 
ben, und die neuern mit manchen ungegruͤndeten Vorge⸗ 
ben nicht gnugſam geprüfet morden. ch muß zwar zu 
einiger Entfehuldigung deffelben diefes mit beufügen, daß 
die meiften Nachrichten, daraus ich dag meinige zufams 
mengefragen, erft nach der Zeit zum Vorſchein ge 
kommen. Allein wenn er auch nur bepgebracht hätte, 
was damahls fchon heraus, fo wäre e8 genug gewe⸗ 
fen. Doch weil der Lefer dafelbft gar fehlecht abges 
fpeifet wird, fo will ich nachhohlen, was mir möglich. 
Deytr, IV.Tp, A 9.2 


x 





Fin 


2 I. Hiſtorie 
? 
. 8.2, 


Die erften getviffen Beſitzet von Eilenburg fo viel 
man Nachricht hat, find eritlich die Römifchen Keyſer, 


als welche das gange Land im Kriege eingenommen, und 
die Wenden unters Zoch gebracht haben. Daher 
9 findet man, daf-Keyfer Otto IT. a. 961. dem Ersftifft 
Magdeburg den Zehenden im pago Wvessici gejchens 


(£et, in welchen. die Stadt Eilenburg gelegen. (a) 


Die Kenfer haben auch dafelbit eine Burgwarte ans 
fegen laffen. (5) Herndch finder fich ein Graf zu 
Eilenburg, Nahmens Friedrich, der a. 1017. geftors 
ben, aber mehr nicht, als ein Keyſerlicher Bedienter 
geweſen, Daher der Keyſer deſſen Grafichaft feines 
Brudern Sohne,. Graf Dierrichen, gegeben, fein 
Eigenthum aber bekamen feine Toͤchter. (c) In fols 
genden Zeiten Fommen die Marggrafen von Jlburg, 
Heinrich der ältere und jüngere vor, nad) deren Abs 
ſierben, Zilenburg mit deren Zugehur an Mgr. Con⸗ 


taden den Großen gefallen. - Ein Graf Tirbernus 


‚oder Borgbardus zu Ilburg, melcher nad), Graf 
Eſics des letztern zu Merſeburg Abſterben die Ges 
richte in der Stadt Merfeburg bekommen haben füll, 
“von welchen fie hernach der Rath) gekaufft, iſt etwas 
zweifelhafft, und nicht genug bewiefen. (d) _Orro & 
Bodo de Iburg Eommen als Zeugen in einer Dobrilus 


aifchen Urkunde a. 1199. vor, (dd) als Marggraf 


Conrad die Grengen des Klofters Dobrilug confirs 
mirte. Conradus de Iburg a. 1172. in LudewigRel, 
"MS. T. 5. p. 246, Fan ic) nur vor einen ‘Bürger von 
Eilenburg anfehen. - | | 


f \ J 
(2) Dipl. apud Sagittarium Antiqu. Magdeburg. $. 74. 
(6) Dipl. in der Ober⸗Saͤchſ. Nachleſe VII. p. 399. 
(c) Vide autores citatos in det Nachleſe VI. p. 221. 
‚ (d) Vulpii Merfeb. Chron. © 7. pP. 64.65 
(dd) Ludewig Reliqu. T.I.p.ao. 


* 
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derer Herren von. Ilburg. 8 
Be 0 ae 
4. 1212. hat Bodo von: Ilberg und unter Denen 
Minifterialen Otto der Dogt (Advocarus) von Is 
berg, haben im Nahmen gr. Dietrichs ſchweren 
muͤſſen, als fich Diefer mit dem Keyſer verbunden, (e). 
A. 1217. waren Otto und Bodo Gebrüder von Is 
burg Zeugen, als nur gedachter Marggraf zu Bichen - 
den Taufch Kauff und Schencfung etlicher Güter ang 
Klofter Dobrüug confirmirte, (F): "Diele beyden 
ſcheinen von denen vorigen ſchon umterfchieden zu fenn, 
weil Die Nahmen verkehrt ftehen. : A. 1220. den 9. Pop. 
bat das Kl. S. Georgen zu Glaucha von’Orzone- mie 
lite, pincerna de Ihborch:eine Mühle zu-Amendorf .' 
an der Elſter mit beyden Ufern, einem Werder und 
Weiden, mie auch einen See, der Reßel genannt. 
Weil nun diefelbe vom Ergbifchoff zu Magdeburg zu 
Lehn ging, ſo ward fie demſelben aufgelaffen, und’diefe 
eignete fie dem befagten Klofter. (F) A. 1222. war 
Dodo von Tjleburg mit auf dem Landtage zu Der 
lig. (g) Otto und Bodo Gebrüder von ie, 
burg waren a. 1223. Zeugen, ale‘ Mor. Heinrich der 
Erlauchte dem Teutſchen Orden die Doͤrffer Rodes 
wis und Butewitz bey Dommitſch ſcheuckte: Ch ) 
a. 1226. Bodo allein, als befagter Mgr. die Güter 
‚des Klofters confirmirte: (7) U. 1227. hatte Otto der 
Ritter genannt der Junge von Plburg mit dem Klo— 
fter Dobrilug folgenden Handel: Er hatte ihm bereits 
zuvor fein Dorff Sriedrichsdorff 5 in ſolcher 
Weiſe, wie der ‘Brief lautet, Daß man das Dorff 
mache zu einem Bormercke, und kauffe denen Bauern 
ua et 
(e) Dip); apud Maderum Arttigti. Brunfvic, p· 126. 
(f). Dipl. apud Ludewig. Reliqu. L.p. 34 
(MM) Ye in Dreyhaupts Befchr, v. Snalfteik I, p.809. 
) Dipl, in der Wurtzniſchen Hiflopuya2. 2 
(5) Dipl. apud Hornium/ Henrieo Ill pi agg U © 
() Dipl. apud Ludewig. 1. Sp Be 1 HET 


4 TE AL Hiſtorie 
den Acker ab, und ſie (das Kloſter) das Geld halb 
geben, und wir halb, und mas man darzu darff, daß 
wir das mit einander kauffen, und die ‚Früchte des 
Hofes gleich unter uns theilen, Daß fie eine Selffte 
ernden, Ck) und wir die andere. Da das nun ges 
fehehen. mar, mujte Here Otto von Ilburg a. 1227. 
ſein Antheil. aus Noth verkauffen ; vor: 300. Marek 
Freybergiſchen Silbers, Lucfauifchen Gewichts, wel⸗ 
ches er ihnen zu Duckau Mittwochs vor Reihnachten 
erblich überlaffen. (2) 9. 1228. waren, Bodo und 
Otto Gebrüder Zeugen, als Mgr. Heinrich eine 
- Streitigkeit zwiſchen dem Kl. Zell und denen Bgr. 
von Leißnig beylegte: (1) Bodo aber. allein zu 
‚Grimme, als eben derfelbe dem. Kl. Buch das Dorff 


Tautendorff verehrte. (m) A. 1230. den 21. Jan. 


hat Drgr. Heinrich die Confirmation des Kl. zu Muͤhi⸗ 
berg ausfertigen laſſen; dabey als Zeuge war Otto 
Vogt von Ilburg: ( n) ingleichen hat er befagten 
Kloſter, welches feine getreuen oder Lehnmannen Otto 
und Bodo Vögte zu Ilburg ‚geftifftet,, zwey Guͤter 


Boyntz und Broteroiz geeignet. (0) ob diefer und - 
- >, der vorige einerley Brief fey, kann ich nicht fagen, teil 


von beyden bloß die Auszuge vorhanden. Nochmehr 


iſt Otto Zeuge als Mgr. Heinrich dem Kl. Lauſnitz 


das Dorff Wutendorff geeignet, und Preſwitz nebft 
einigen Hufen zu Rußewis a (pP) Aı g Fr. 
af 


(k) In dem gedruckten welches nur eine teutſche ucberſchung 
iſt, ſtehet armen, es ſolte aber ſeyn arnen, davon — 
erarnen, iſt ſo viel als erwerben. 

0) Dipl. ibid. p-4ı. ° 


(4) Gribneri Progr. de titulo. Comitis Palatini in literi⸗ 


Henrici Ilbip. 5. & in Mantiſſa Sehwartzii p. 1105 
(m) Dipl. v. in noſtris ſer. & Dipl. T. 2. p. 177.:B. 
(») Reinhardi Progri de eadem mat. p. ı0. | 
(0). Gribneri Progrs'cit. p. 8. 9 
(?) Dipl. apud ‚Hörnium Henr. Ill.: p. 296. Liebens Nach⸗ 
a in’ Dr einrichs des Etlauchten Hiſt. p · 53-55: 
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hat Mgr. Heinrich auf ſeines Leynmanns Ottens von 
burg Bitte, und zum Beſten-der Seelen feines 
Prüders Bodonis, das Gut Luckow bey Belgern, 
welches ſie von ihm zu Lehen gehabt, dem Nonnen⸗ 
Kloſter zu Muͤhiberg geeignet. () Hieraus iſt zu 
fehen, daß Bodo ſchon im vorigen Jahre geſtorben, 
weil er in denen meiſten Briefen nicht mehr zum Vor⸗ 
ſchein koͤmmt. Auch hat ——— 3,. 
um aus einer. Streitigkeit mit dem Kloſter Dobrilug 
au kommen, demſelben 4. Hufen zu Grunow a. 1231. 
‚gegeben. (+) . Auch war er mit im Kloſter delle als 
‚Beuge, da Mgr. Heinrich demſelbon 2. gekaufte Muͤh⸗ 
Ten zu Grimme uͤbergab. A. 1234. war Otto Vogt 
von Ilburg Zeuge zu Torgan;, als derſelbe dem Kl. 
Dobrilug alle bißherige Guter ennfirmirte. (5) 
A. 1239. war Otto von Ilhurg Zeuge zu. Grimme, 
als derfelbe dem Kl. Selle 5. gekauffte Hufen zu Leine 
confirmirte. (2) Otto und Oeto deſſen Sohn kom⸗ 
men 21241; in einem Alt⸗Celliſchen Briefe vor. 
* nr ea BEER. 7 - 
Sally gear 
Bodo IIE und Otto TIL 
A. 1245. haben Bodo und Otto Gebrüder. von Il⸗ 
‚burg Mgr. Heinrichen fechs Malter Korn in. Dee 
"Mühle zu. Cowertig, und einen Puſch ben, Fırtriss, 
die fie von ihm zu Lehen gehabt, aufgelaſſen, welche 
er hernach dem Sonnen; Ktofter zu Muͤhlberg geeignet 
hat; (u) A. 1252. waren Bodo und Otto Doigte 
von Flburg Zeugen, als Braf Dietrich zu Drene 
dem Klofter Dobrilug das Dorf Cofmatiz eignete: (v) 
7.A. 1253. 


(g) Gribnerus-Progr. cit. p.ꝰ. 
(r) Dipl. apud Ludewig I. c. p. 46. 
(s) Ibid. p. 49. . J 
(t) Gribnerus 1. c, p. II. 

(w) Ibid; p. 14: | 

(v) Dipk-apud Ludewig. p· 7I« 


F ‘ 
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A123. war Bodo einer von denen Schiedsrichtern, 
welche Reinhatden yon Cotwitz und das Klofter 
Dobeitug aus einander ſetzten. (x) :2Boro und Otto 
Btuͤder von Ydurtz waren Zeugen, da Marggraf 
Helnrich · das Jus patronatus der Kirche zu Waren⸗ 
bet dem Kloſter Dobrilug abtrat a. 1253.:(:Y) 
A r2f 4. den 1an. waren Bodo und Otto Ge⸗ 
bruͤder mit Auf dem Landtage zu Colm. (z) Den 
23. Mält. war Bodo: ju Meißen, als Mgr. Hein 
rich dem Kloſter Zelle einige Güter ;zueignete. (4) 
Den 26. April zu Urſtedt in —. ‚ als: eben 
derſelbe dem Kl. Georgenthal 64 Hufe zu Olleben 
‚übergab by und«den-1; Dctobr.:zu Rochlig, wo⸗ 
ſelbſt er Mgr. Heinrichen vier Hufen zu Drivels auf⸗ 
ließ, weſcher fie hernach dem Kloſter Buch geeig⸗ 
net. )A. 155: am Tage Eliſabeth waren beyde 
Brůder Bodo und: Otto bey Mgr. Heinrichen zu 
Dreßden, und bald darauf den 26. Nov. zu. Tarant, 
als Zeigen: () ingleichen a; 1256. des achten Tags 
nad) Peter Paul zu Weißen. (d) X. 1258, war 
Bodo allein Zeuge zu Grimme, als Mgr. Heinrich 
das Dorff Frimpefehen:ang dafige Kloſter übergab. 
A 1261,.30. Sept. war Boto von [burg Zeuge, 
da Märggtaff Seinrich dem Teutfchen Drden zu Halle 
88 zu Merſeburg beftätigte. (e) A. 1262 den 
‚35. „Jan, waren beyde Brüder. zu Seuſelitz, CF) und 
den 7. Febr. Bodo allein, zu Leipzig als Zeugen: ( A ) 
ER un, | er⸗ 


) Dipkeibid, p. . 

ESF 

; a Gribnerusl. ce. pe’ 3%. , 
(a) Reinhardus Progr. eit. p. ‘. 

. (8) Dipl. apud Hahnium Colle@. 1. pP 96 


* p 
Naar “ - 4J2 


(5b) Dipl. in noftris dSer. & Dipl. T. 2. p- 286. B- 

() (d) Dipl. apud Ludewig. p. 77. 78.9.7 

(e) Horn. Henr. Ill. p- 318. ' Rp ie | 

(7) Dipl. in Liebens Nachlefe zu Henriei M. Hiſtorie p- 77. 
- ($) Dipl: in der Ober-SAchf. Nachleſe L-pasy. U 


deter Herten von Ilburg. 7 


Ferner 3. 1261. Boto, zu Merfeburg: (g) A. 1264. 
haben Bodo und Otto, Gebrüder von —* die 
Fehre von AltBelgern, fvelche fie. von dem Margs 
grafen zu Lehen gehabt, dem Kl. Buch verfaufft, wei⸗ 
des auch Mor. Heinrich. — (bh) . 1267. 
mar Otto ein Zeuge, (7), Bodo aber a. 1268. ein 
Schiedsrichter zioifchen dem Klofter Dobrilug und 
Ortolfen von Dewin. ( K). 4. 1270. war Bodo 
ent (7) 2.1274. 
Bodo und Otto Gebrüder von Ilberg, dem 

Kl. Sigerode das Dorff Stanpiz zwiſchen Tors 
‚gau und. Sigerode. ‚gelegen, welches neun Marek und 
2, Malter Safer jährlich zinfet, auch einige Eleine 
Dienſte thut, gefchencket, und gr. Heinrichen aufs 
gelaſſen, welcher es. befagtem Klofter geeignet hat. 
A. 1276. waren fie benderfeits Schiedsrichter in einer 
ſtreitigen Sache, und ſprachen aus, daß die Bauern 
* Alt und Neu⸗Boren, ohnerachtet fie Eoffeten 109, 
7 dennoch ihre Güter. ans Klofter DobrilugE vers 
gffen koͤnten, ob. gleich ihr Lehnherr Johann von 
onnewalde feinen Conſens nicht geben wollte. (2) 
1277. haben fie zu Tarant, dem Kl. zu Muͤhl⸗ 
eg eine Marck jährl. Zinfe, einen Scheffel Erbfen, 
„einen, Stein Wachs und 4. Steine Talck gefchencket, 
a ſolche Mgr. Heinrichen aufgelaffen. (m) 4.1278. 
rOtto Zeuge. zu, Tarant in einem Briefe des Klo⸗ 
ſtets Sitzerode. A. 1280. haben ſich beyde Brüder 
„als: ittelsperfenen gebrauchen laſſen bey einer Streis 
„tigkeit. welche Ulrich. von Pack mit dem Kl. Buch 
‚schob, wegen eines Werders auf d der Elbe nicht weit 
Aq4 vo on 


(2) Dit, — — Reliqu. V. p: ro9. 
+ (5) Dipl. in noftris Ser. & ar T. 2. p. 189. A. 
(D) (k) Dipl. a ud Eund. J p. 98. 99- 
(N. Dipl; —* Tenzelium Gin Frideriei Admorfi p- 915. 
) Dipl. apud Ludewig. I. p. 112. 
(m) Gribnerus Progr. cit. p. 30. 


8 DER 1 Sifee 
von Ammelgoßwit gelegen. Der Ausſpruch war 
dieſer: Der beſagte Werder ward dem Kloſter uͤber⸗ 
laſſen, doch beym Ende des darauf gelegenen Waldes 
nach Strehle zu ward ein Mahlſtein geſetzt und was 
‚denn nach dieſen von der Etbe angelegt wurde, ſollte 
‚Dem, Heren, von Pack bleiben. (*) : A. 1282. has 
‚ben Bodo und Otto dem Kloſter Wͤhlberg gege⸗ 
ben 7. Marck zu Wencherdorf, 25 Marck, 28. 
Le und 6. Schock Eyer zu wWaͤckow, die ſie 
arggraf Heinrichen auffgelaſſen, welcher fie dem 
Kloſter geeignet. (**) A. 1283. waren beyde Bruͤ⸗ 
‚der bey Mgr. Heinrichen zu Dreßden, und Bodo 
bat nebft .dem Probſte zu Sigerode, das Gut 
Wrentin von Conraden von Sandeberg vor 175. 
Marck abgekaufft. An eben dem Tage waren fie 
Zeugen, als der Marg raorof die Guͤter des befagten Kos 
ſters conficmirte. 1284. als Biſchoff Ludolph 
‚zu Naumburg Tieffenau und andere: dort herum ges 
legene Güter an Mgr. Heinrichen verfauffte, waren 
„unter denen Zeugen Bodo von Ilburg, und Bodo 
‚von Torgau, die er confanguineos noftros diledtos 
nennet> (2) Das Gefchlecht diefes Ludolphs hat 
‚man zur Zeit noch nicht heraus gebracht, ift alſo ſchwer⸗ 
Lich zu ſagen, mie nahe diefe ——— 8 
weſen. U. 1285. den 13. Jan. iſt ein Brief von Bo 
von Ilburg vorhanden, daß Peter von Glaubitz, 
ein Ritter, bey ihm zu Ubegow dem Kl. Dobrilug 
2. Hufen von Muͤnchsdorff, die er von Bgr. Otten 
zu Wettin zu Lehen gehabt, in feinem Teftament vers 
macht, welche auch deffen Soͤhne vor ihm dem Klofter 
zum Beten aufgelaffen, mit dem ‘Bedinge, daß fie 
diefelben u u dem ——— Durggrafen, io, gr 
‘ 77] 
* Dipl, vr in noßris. Ser. & Dipl. Ti» pP 198. D; F 
@*) Dipl. v.inP.L p- 114. dieſer Beytraͤge. 
m Dipl. apud Ludewig Reliqu: IX. p. 66. 
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fe vor ihn kommen würden auflaffen mollten, welches 
auch hernach geſchehen. (0) Den 5. Martii halff 
er.die Grentzen des befagten Kiofters wegen Mgr. 
Heinrichens mit beziehen. Unter Denen Zerigen’ftehet 
Bodo der ältere. (pP) Den Tag vor S. Urban mas 
ren fie bepderfeits Zeugen! (4). Den zı. Zulii hat 
Mgr. Heinrich dem Kl. zu Muͤhlberg einige Güter 
und das Jus patronatus zu Cowertitʒ, ingleichen die 
Dürfer Soͤrnewitz und Buch mit dem jure pätro- 
natus, Rlein Borswitz, Lintberg, Treptis und 
veckeritz geeignet, welche ihm fein Lehnmant Bodo 
der ältere von Ilburg gefchencfet hatte. (r) 1286. 
am Lichtmeßtage hat Friedrich von Weſenig Bruder 
Weinharden, Hoftneiftern zu Brautis, im Nahmen 
des Klofters Dobrilug, 19. Morgen Landes, zu We⸗ 
Fig, die Viehweide genannt, vor 28. Marck Freys 
giſchen Silbers verkaufft, und folche Herren Boden 
md Orten ‚denen ältern, Boden, Otten und Otten 
„denen jüngeren Voigten von Ilburg, und. diele wie⸗ 
‚der ihren Lehnherrn Mgr. Heinrichen dem Erlauch⸗ 
ten, aufaelaffen. (s) Den 6. May bat 000 die - 
Grentzen des’ Geheges bey Belgern zwiſchen dem Klo⸗ 
jet Such und der Buͤrgerſchafft zu Belgern in Rich» 
figfeif gebracht. (2) Noch in dieſem Fahre, als 
Lhiederich Nitter von Torgau dem Kt. Dobrilug 
3 Hufe zu Muͤnchhauſen verkauft ‚waren Bodo 
“und Otto die aͤltern von Ilburg feine ayuneuli. oder 
"Mutter Bruͤder, Zeugen, und muſten auch ihr Sie⸗ 
—J manes un; ‚As: N gel 





(0) Cp) (Q) Dipl. apud Ludewig L p. r23. 127: 130, allwo 
- zugleich die teutſche Verfion entgegen zu halten. . : * 
) Gribnerus Progr. cit. p. 3%. Dipl. v. in dieſen Beiträgen 

P. IL. p. ıı5. | 
M Dipl. apud Ludewig I. p· a· 0000 
(#) Dipl, v. in noſtris Ser. & Dipl, T. 2. pr 203. A 
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gel mit an. den Brief hängen. (u) A. 1287. muſte 
235000 der ältere, abermahl die Grentz⸗Streitigkeiten 
wegen der Wälder mit dem KI. Dobrilug zu Stande 

bringen helffen. (v) Eod. 5. Id. Odt. bat Dodo der 

ältere zu Ilburg dem Klofter Muͤhlberg die Dörffer 

Blumberg, Rufucsdorf halb, Troptis 73 Diers 

ding zu. Hohenpuſch, geſchencket, und, Marggraf 
Seintichen aufgelaffen.:(*) A. .ı288. confentirte 

Otto der jüngere in feines Herrn Vaters Dodonis, - 
des Altern, Schensfung de a. 1285 , woraus noch. zu 

ſehen, daß deſſen Gemahlin Albeidis geheißen, und 
gedachte Güter ihre Mitgabe gewefen. „Nach. deren 

Tode follten ſolche Güter erſt volllommen ans Klofter 
gelangen, gemlich 42. Marek legalis argenti, -57- 

Malter Hafer, ingleichen der, Eleine Zehenden an 

Kälbern‘, Laͤmmern und Hiünern ꝛc. A. 1298. iſt 

wieder von ihm ein Brief vorhanden , in welchem ſte⸗ 

bet, daß er die befagten. Güter vor 200. Marck an ſich 

gebracht, welches, ohne Zweifel nach der Fr. Mutter 

Tode gechehen feyn wird. Er hat fie.aber um feiner 

Eltern und Gemahlin Seelen Beften willen, Dem 

Kloſter zu Muͤhlberg wieder geſchencket. ("*) 


* 5. | hir 
Bodo IV. Kerr zu Liebenwerde. 
Ein Sohn Bodonis III. wie der Beweiß gleich 
folgen wird. A. 1eBr. ale Mgr. Heinrich dem Non⸗ 
nen⸗Kloſter zu Großenhayn den, Kauff des Dorffs 
Liße confirmirte, waren unter denen Zeugen Bodo 
und Otto von Ilberg, die juͤngern Gebruͤder. Ferner 
Das Zahr darauf zu Hreßden, (x) und 1286. kommen 
fie wieder vor. Siehe: $:.4. A. 13011. hat Bode von 
Nlburg dem RL, Dobrilug ein Stuͤck Wald vera, 

a 


. (w) (v) (x) (y) (z) Bipl.ihid. P-146..147- 139%. 228.2335:.263. 
. + €, Dipl. v. in diefen Benträgen b. I. p. te. — 
— —— re 
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Narck Freybergiſchen Silbers verkaufft. (y) Die 


Grentzen find: Eunfftig mitzunehmen ‚daß manſehe wo 
er gelegen. U, 1311. hat Bodo der. ‚Ältere, nebft feis 
nen Söhnen Bodo und wieder 980, dem nur ge⸗ 
meldten -Klofter abermahl ein. Stück Waldes bey 
Stupuſch verfaufft. Er bat auch). allen Leuten; deg 
Kloſters, fie mögen zu Fuße gehen, reiten, oder fah⸗ 
ten:in feiner Stadt: Liebenwerde den Zoll nachger 
laſſen, doch -müften ‚die Unterthanen denfelben- ent 
richten, (z) A. 1315. haben Bodo der altere von 
Jenburg nebft feinen Söhnen Bodone und Hodone, 
Chriſtian Langen, Rittern, ihre Güter in Lubenau 
SER v. Deftinata lit. & Fragmenta Luſat. T. 2. 
F. L. P. 17. ai, ee * It 
Um dieſe Zeit hat: Biſchoff Ulrich: von LTaums 
big „des Geſchlechts von Wolckenberg, ‚welcher 
don 7334. biß 1316. regiret, Dablen und Strehla a. 
05, vor 500. Marck Freubergiſchen Silbers an die 
— von Ilburg verkaufft. (*) Es waͤre gut, 
wenn man mehr Umſtaͤnde davon anzugeben wuͤſte. 
Sonſt geben einige vor, dieſer Biſchoff waͤre ein Herr 
von Ilburg geweſen, welches aber gleich der Nahme 
wiederlegt, weil unſere Herren keinen andern Nabe 


men, als Bodo und Otto geſuͤhrete. Yun‘ 
— a TE ee 
— it Ne BU BEN 
Otto Pqerr zu Übigew, 


‚Mon mundere fich nicht, daß ich be De V. 
bringe, und den IV. noch nicht gehabt. Die Drds 
nung. der Genealogie hat e8 nicht anders leiden wollen, 
und Bodonis III. Kinder müften feinen vorgehen. 
Nun aber wird in einem Klofter Buchifchen ‘Briefe 
vom. Jahr 4280, ————— 

| Fa | rn 


txyxca & facta Prefülun Nuenburg. p- 141. Sagittariue 
de Epifcopis Numburg. $. 235. ol) V 
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Ottonis Sohn, Otten, Bodonis Sohne "vorge 
- fest? Ca) Alſo iſt daraus zu ſchließen, Daß Otto der 
Wend, ober gleich des jüngern Bruders Sohn. ges 
weſen, dennoch eher auf die Welt gekommen, als 
. Okt, Bodonis Sohn, folälich jener Otto der IV. 
dieſer aber der. V. ifttwieer denn auch deswegen der juͤn⸗ 
gergenanntroird. A. 1284. 85. 86. iſt er ſchon im vori⸗ 
eng. vorgekommen. Noch war er a. 1286. zweymahl 
Zeuge zu Belgern in einem Kloſter Briefe,und zu Weiſ⸗ 
ſenfelß, als Migt.:Ktiedrich des Kl. Seuͤſelitz Güter 
eonfirmirte. (b) "U. 1297. den nechiten Tag nad) 
Mar. Magd- hat Otto der jüngere, Ritter von Il⸗ 
burg. dern 'Klofter Dobrilug das Dorff Friedrichs⸗ 
dorf gefchenckt, nahe bey Luckau gelegen, welches 
von ſeinen Vorfahren erblich .an ihn gekommen ,' und 
er ſchon lange befeffen-, nebft: vier Hufen, Die er, in: bes 
faaten Dorffe abſolute gehabt. Die übrigen Hufen, 
"welche die. Bauren haben, foll das’ Klofter von Denens 
‚felben kauffen, worzu er ihm allegeit die Helffte: zu: ges 
‚ben verſprochen, und fich und feinen Erben die Helffte 
der Nutzung vorbehalten. Davor bat ihm das Kl. 
- nad) feinen Tode ein Jahrgedaͤchtniß halten wollen, 
and hernach (ob piaın recordationem‘anime mez) 
auf feiner Seelen gute Geſundheit eine gute Ausrich⸗ 
tung haben ſollen, mit Wein, Meth oder Luckaui⸗ 
ſchen Biere, Weitzen Brodt, friſcher Butter, Eyern 
und Fiſchen. Ce) Dienſtags nach Mauritii, hat 
Mygr. Tietzʒmann dem Kloſter Sitzerode, das Dorff 
Schobaswitʒ/ welches ihm fein, getreuer Otto der 
jüngere von Ilburg aufgelaſſen, geeignet. Mitt—⸗ 
3 nach dem vierdten Advent hat er einen andern 
ee ee 

6) Dipl vo in noſtris Ser. & Dipl. T. 2. p· 198, 9° - 7 

‘“ 9) Dipl. apud Hornium Henr. Ill. p. 357. 
46) (4) ‚Dipl. apud Ludewig  Reliqu. I. p. 175. 173. & in 
-Wilkii Ticemanno Cod. Dipl. p. 127. 129. 


2 
. 1 
y 


J 


derer Herren von burg. a 


Wrief datiret, darinnen ſtehet, er habe ʒwar das Dorff 
Friedrichsdorff dem Kloſter Dobrilug wie oben ſte⸗ 
het, uͤbergeben, und zwar ſeiner, ſeiner Gemahlin 
und Voreltern Seele zum: beften (folglich hat er das 
mahls noch keine Kinder gehabt): Es hätte ihm aber 
noch. in dieſem Fahre die Noth gedrungen , Daß er die 
andere Helffte vor 300. Marck Sreybergifchen Silber } 
und Euckauifchen Gewichts ans Klofter verfaufft. ( 
4.1298. hat Otto der jüngere, Ritter von burg 
mit dem befagten RI. einen Taufch getroffen, und. von 
demfelben das Dorff Boynitz mit allen Rechten und 
Nusen befommen, doch daß fich das Klofter das Ei⸗ 
genthum Daran vorbehalten; za dr erdemfelben - 
dns Dorff Arnaldishayn gegeben Iınd fich an felbigen 
kein Eigenthum bedungen. Ferner bat er demfelben 
einen Wald bey Arnaldishayn, welcher ihm und feis 
nem Better Bodo von burg gemeinfchaftlich zus 
gehuret, mit Deffelben Bewilligung vor go. Marck 
Frebbergiſchen Silbers ans gedachte Kloſter ver⸗ 
kaufft. (e) A. 1299. in Oſtern hat Otto der juͤn⸗ 
gere von Ilburg dem mehr beſagtem Kloſter zu bes 


fen das Dorff Schollin Ldgr. Tiesmannen aufge 


laſſen, welcher es hernach demfelben. geeignet. (‚f) 
Freytage- vor der Betwoche hat Otto, Bodonis 
Sohn, Ritter, der jünger von Flburg genannt, die 
Streitigkeit mit dem. Klofter Dobrilug wegen ihrer 
neuen Mühle ben Wahrenbruͤck folgendermaßen- abs 
gethan, nehmlich er hat demfelben die alten Grengen 
eeneuert, und deßwegen an der ſchwarzen Elſter und 
um die Grabowiſche Fluhr Mahlſteine ſetzen laſſen, 
weil das Kloſter das Andencken ſeiner verſtorbenen 
Gemahlin Lucardis ſtets mit Andacht zu begehen ver⸗ 
ſptochen. (g) Noch in dieſem Jahr am Abend Ja⸗ 
cobi hat er Landgraf Tietzmannen, das Dorff Fran⸗ 
cendorff, welches. er von ihm zu Lehn —— 
elaſſen 
Of) (2) {) Dipl. ibid, "PB 197. 219. 216. 230. ’ 


a . 1. Ziftorie. © 
gelaſſen und auf dem Altar der Mutter Gottes‘ Mas 
rien, und anderer Heiligen, die:zu Dobrilug twohr 
nen, zur Vergebung feiner Sünden andächtiglid) geo⸗ 

. . pfert: Welches hernach der Landgraf dem Kloſter geeig⸗ 

‚wtc4) A. 1300. am Tage Agatha: bat derfelbe 
dem Kloſter Dobrilug ı2. Hufen zu Muͤnchsdorff 
vor 38. Marck Freybergifchen Silbers verfaufft, welche 

‚andgr. Tietzmann hernach am. Tage Peter Stuhl⸗ 
feyer nebft der Mühle zu Watenbrüc, fo wohl: auf 

Bitte des Abts, als des Herrn von Ilburg ſelbſt cons 

-_ firmiret. (6) Den s. Zunii befagten Jahres hat 

Otto der jüngere von Ilburg, und Herr zu. Ober 
gow, dem Klofter Dobrilug einen Horft bey Wa⸗ 
renbruͤck vor eine Summe Geldes verfaufft. (kx) 
A. 1301. hat Chf. Rudolph zu Sachfen den obge⸗ 
meldten Tauſch derer Dorffer Boynitz und Arnols 
dishayn confirmiret, fo daB Das erſtere, wenn Otto⸗ 
nis Söhne, die er isund hat, oder. Finfftig haben 
wuͤrde abfterben, nicht an deffen Freunde und Ders 
“ wandte, fondern an das Klofter fallen follte.. Eben 
derfelbe confirmiret den Berfauff des Waldes Pavey, 
welcher ihm und feinem Vetter Bodoni gemeinichafftl. 
zuftund. (D) A. 1302. kommt er vor, davon unten 8. 8. 
A. 1305. hat. Otto der jüngere von "Jleburg, Herr zu 
Ubegow, dem Kl. Sigerode 2. Hufen beym Städts 
gen Dalen geſchencket, welche fie vom Biſchoffe zu 
Naumburg zu Lehen gehabt. Unter denen Zeugen 
fommt mit vor Perrur advocatus dni Bodonis de Vle- 
burch, man kann aber nicht ſagen, welchem Bodom 

er zugeſtanden. A. 1313. bat Otto der juͤngere Rit⸗ 
ter von Ilburg dem Kl. Dobrilug die Helffte der 
Marggrafen⸗Heide, die. von. dem Kloſter zu Lehen ges 
gangen, vor. hundert March: Freybergifchen Silber 
verfaufft. Ferner hat er ihm das Dorff nebft.der hin⸗ 

en (i) Ibid. pı 224. 225· 228. 
(k) U) @)-Ibid, PB: 232.239, 20: u ne. 


# 
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ter demſelben gelegenen Heide vor viertzig Marck Frey⸗ 
bergiſchen Silbers verkaufft. Und weil dieſe Heide 
theils mit ſeines Vetters, theils mit des Herzogs zu 
Sachſen Heide grenste,. fo find auf allen Seiten die 
Grentzen in Nichtigkeit gefeßt worden. (U Fi 


= $ 7° 
i Otto IV. der Wend. 


ober diefer Herr den Zunahmen Wend, auf Ias 
teinifch ‚Slavzs , erhalten, davon will ich meine Muth⸗ 
maßung mit wenigen entdecfen. Ich halte davor, ee - 
fey etwan wider Die Slaven zu Felde gezogen‘, oder 
habe ſich lange unter ihnen aufgehalten. Denn man 
findet, daB damahls bey andern Herren dergleichen 
auch gebräuchlich. geweſen. Co findet man unter 
denen Voigten von Weida einen , welcher Hein⸗ 
rich Ruzze oder Reuße zugenahmet ward, meil er 
etwan damahls in Pohlen wieder die Neußen, oder 
in Rußland wieder Pohlen gedienet hat. (m) In— 
gleichen ein Burggraf von Dohna hatte ſechs Söhne, 
welche alle den Nahmen Otto führten, Darunter eis 
ner Heide genennet ward, weil er in derer Heiden Land 
gereifet, und Diefelben befriegen helffen, das ift, er 
mar ing gelobte Eand gereifet, und hat in denen das 
mahligen Creuͤtz⸗Zuͤgen wieder die Unglaubigen geftrits 
ten. Yun ift die Frage, wieder welche Wenden er 
gezogen fey? Die Pommerfchen, Meckeinburgifchen, 
Brandenburgifchen und Laufiger Wenden waren das 
mahls, nachdem fie die teütfche Lebens» und Regi⸗ 
rungs⸗Art gemohnet, ruhig, und brauchten nicht mit 
Kriegen gedemttbigee zu werden Ich glaube alfo, 
daß er damahls etwan denen Ungarn oder Venetia⸗ 
nern wieder Die Slavonier und Dalmatier in der Win⸗ 
m: diſchen 
(),V, Schöttgenii Diff, de nomine Rutheni Advocatorum 

- dd Plauen, in nofkti® Scr.. & Dipl T, &, p. 470. ſq. 


N r 


| 


diſchen Marck Kriegs Dienfte gethan, und meil dere - 
gleichen etwas rares unter ünfern Ober» Sächfifchen 
| Re babe er diefen Zunahmen davon ‚getragen. 
iejes Otten Wendts aber ift bereits oben $. 6. uns 
ter 1280. und 8. 5. a. 1284. Meldung. geichehen, 
A. 1289. war er unter denen Zeugen, ald H. Caſimit 
von Oppeln Rönig Wengeln in B$hmen den Eid 
der Treue leiftete. (m) Berner wird er mit gemeldet- 
in dem ‘Briefe, in welchen Mgr. Sriedtich der Kleine 
feine Länder an Boͤhmen cediret, da er verfpricht, Dass 
jenige zu halten, mas Otto von TJlburg.nebft andern 
ausfprechen würden. (0) I. 1297.. war Otto von 
Ilburg mit dem Zunahmen Schawus ein Zeuge in eis 
nem Dobrilugkifchen Briefe. (p) A. 1301., in dem 
Entwurf des Kauffs, da War. Tiemann dem. Erb, 
bifchoffe zu Magdeburg die gange Nieder⸗Lauſitz 
verfauffen wollte, welches aber niemahls vor fich ges 
gangen, ftehet Otto von Ilburg, genannt der Wendt, 
ein Minifterial der Kirche zu Magdeburg, welche die 
Laufigifche Lehen nebft andern tariren follten. (*) 
Diefer Otto von Ilburg ift, wie aus bifherigen zu 
fehen, nach. Böhmen gefommen, woſelbſt man vorgies 
bet , er fen/in die Gamilie derer Grafen von Ronow 
gekommen, und habe fie fortpflangen helffen, Beckler 
erklaͤrts alfo, die Heren von Ilburg wären aus dem 
Haufe Ronow entfproffen, müßte alfo derfelbe Zwei⸗ 
fels frey Johannis, Seren von Ronow, Könige 
Weneeslai IV. Raths und Sanglers Bruder geweſen 
a Are u na ſeyn. 


(») Dipl. apud Balbinum Miſe Bohem. Dec.T. lib. 8. vol. 1. 
p- 217. Epitom. III. 10. p. 295. & Sommersberg S. R. 
Silef. I. p. 882. Anon. Chron. Bobemicıyn- tom. III. 
Menck. p. 1737. 


| (0) Din apud Balbinum Lib. 8. p. 278. Hofinannus S. R. 
Luſ. 
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(0) Dipl. apud Ludewig, Reliqu. I. p. 187. u | | 
(*) Dipl. apud Tenzelium Vita Frid. Adorf p. 9a 
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kon. (*) Bald darauf fagt er, Otto Herr zu Il⸗ 
burg würde billich zum Ronowiſchen Stamm gerechs 
net, weil Heinrich Herr zu Ronow deſſen Vater ges 
weſen. (**) Allein er ift in dieſem Stücke gar fehlecht 
berichtet. Denn es ift oben S. 6. aus einem Briefe 
des Kl. Buch vom Fahr 1280. gnugſam erwieſen, daß 
dieſer Otto Wend ein Sohn Ottonis von Ilburg 
geweſen. Ferner laſſe ich das als eine alte Tradition 
vom Haufe Ronow in ihren Wuͤrden, ich finde zur 
gi einen Hiftorifchen Beweiß. Iſt mas dran, fo 
g dieſer Otto, weilser beym Koͤnige angefehen ges 
weſen, in Diefe Familie geheirathet haben. Dahin 
gehüret wohl auch Herr Puarha von Eilenburg, der 
Burggraff zu Einbogen geweſen. v.Brufchii Zefchr, 
von Fichtelberg p. 18. ingleichen Wilhelmus de Iburg, 
ſo unter denen Dshmifchen Herren geweſen, welche 
2.1459. an Die Schleſiſchen Stände geſchrieben, Daß 
fe ſih Rönig Georgen unterwerfen follten. v. Dipl. 
in Cochlei Hift. Huſſit. L. X. p. 414.. Diefen Vils 
helm beruffte der Dechand zu Wiſcherad nach Stras 
Con und berathfehlagte mit ihnen, v. DubraviusL., 3 
Hagecius Hammerfchmidt Gloria Eccleſiæ Wiffch- 
rad. p. 1. und endlich Wilhelm von Kilenburg, Kands 
boigt in Laufis a. 1514. v. Groſſer I. P. 104. a. 106. a. 


9— dieſer Linie gehoͤret Zweiffels ohne folgendes Ur⸗ 
il: 5 


Uf Die Vorrede Err potn von Eilenburg vnd ant⸗ 
wort des N. von Waldenburg duͤnckt vnns Recht, 
Seintmal Er Anarg ſezt yn feiner kegenrede, dag er 
Err Porn von Eyienburg von feinen Schloff; habe 
heiffen reitten vmb des friedes wille der wiſchenn Dem 

oͤnig von Behem vnd dem Lande zu meiſſen gemacht 
tar‘, als er vor des Fönigs veint was, dag ern m 

| #8 ni 
(9) (*#) Bekleri Hiſt. Howor. L. 2. p. 113.114. | 
Deytr. IV.Tb. B | 
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nicht yn onhulde kweme, Als er der hern aufbeder feit 
gehuldter man war, So pleibt er des gegen Err Potn 
an wandel, von Rechtes wegen. a 

UF die erfte ſchulde vnd antwort dunckt uns Recht, 
Thar Er Arnag von Waldenburg feinem Epde darczw | 


thun, Das er Er Albrecht von Sech zw nme auf 


feinen Schloß zw reiten geleit habe, hat dan Ern Arnag 
oder die feinen Ern Albrecht von Sech gefchugt, das 
pme Er pote von Eilenperg In feinem geleite nicht 


gefangen hat, So hatt er, fein geleit Damit gefterckt, 


pnd ift Ern Potn von Eilenpurg darumb Feines pflich⸗ 
tig von Rechtes wegen. | — 
Uf die andern ſchulde vnd antwort, Seint dem male 
Er pote von Eylenpurg Ern Arnag vnd die ſeinen 
beſchuldiget vmb einen todtfchlag, vnd den toden nicht 
mit gericht noch mit Recht beclaget hat, Als recht iſt. 
So ift die ſchuldt ein bezicht vnd der bezeicht ift der 
herre vmb den mordt neher zwertreten vnd zw enfgeen 
mit ſeins ſelbſt handt auf den heiligen, damit yme Er 
pore hocher oder vberdringen möge von Rechtis wegen. 
UF die dritten ſchuldt vnndt antwort, Thar Err 
Anarg von Waldenburg feinem Eyde darzwthun Das 
er Ern Porn von Eilenpurg die feinen geheiſſen hat, 
nach Draben zw ermanen guͤtlichs gefehefts vnd das 
Er darumb Ern Albrecht fein habe wieder kerte. Go 
pleibt des gegen Ern Potn von Eylenpurg on Wan⸗ 
del, Als doch die feinen erpothen , auch auf die Zeit 
nicht fein anfommen, von echtes wegen. | 


...$.% 
3000 V. | 
Diefer wird als Ottonis des jungern Vetter ange⸗ 


geben, und hatte einige Guͤter mit ihm gemeinſchafft⸗ 
lich, wie aus S. 6. unterm Jahre 1228. 1301. 1313. 


iu ſehen. 91286, bekam er von Mar. Heinrihen 
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dem Erlauchten Befehl, die zwiſchen dem Kl. Buch 
und der Buͤrgerſchafft zu Belgern ſtreitige Grentze 
des Geheges bey Belgern in Richtigkeit zu bringen. 
Unter denen Zeugen ſtehet fein Sohn Otto. A.1301. 
bat er nebſt Fuͤrſt Heinrichen von Anbalt ein Lau- 
dum oder willkuͤhrlichen Ausfpruch zwiſchen Fuͤrſt 
Dernharden von Anbalt und Graf Albrechten zu 
Abeinftein gemacht. (4) A. 1362: hat er mit Ber 
töilligung feines Vettern Otten des jungern und feis 
ner Kinder, ein Stück Feld, die Breite genannt bey 
Wiſitz, welches er von denen Ironnen zu Müblberg 
vor 20. Marc gekauft, wieder ans Kl. Dobrilug 
vor 25. Marek verkauft. Weßwegen fich auch beſag⸗ 
tes Klofter aller Gerechtigkeit auf Demfelben völlig bes 

ben. (r) 9. 1301. waren Otto und Bodo die juͤn⸗ 
gern von Ilburg, Zeugen in dem 8. 7. angeführten 
Dom, eo —— 


— a. ne 
Bodo VI. und Bodo VII: - 
Gebrüder , Bodonis IV. Söhne find oben S. 5. 
4.1311. da gemwefen. IN 
AR Otto VL. | 
Bodonis IV. Sohn, ift 8. 8. a. 1286. vorgekom⸗ 
men. U. 1302. hat Otto von Ileburg vom Kloftek 
Neuenwerck bey Halle das Dorf Probftrods an der 
Sale vor 45. Marek Silber gekaufft, und es von bes 
Noten Klofter zu Lehen genommen. " Der “Brief ift 
atiret zu Ilburg, und find unter denen Zeugen Otto 
von Hoburg und Henrich von Schepelin anzutrefz 
fen. (5) Es Bann wohl dieſer Otto VI. geweſen fepn, 
als weichen Eilenburg fchon damahls gehuret hat. 
| a Barmen A. 1303. 
(9) Beckmann Anhalt, Hiſt. IV. p. 516. b. 
(r) Dipl. apud Ludewigs I. p. 244.2435-. ı 
(+) Dipl, apud Rund V. pr ash 257 · © 
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A. 1303: hat Otto: von Iburg das Dorff Brabow 


mit aller Zugehörung zu der Pfarre zu Nauendorff 
unters Kloſter Muͤhlberg gegeben. U. 13 18. war 
Oito von Ilburg der jüngere mit feinen Brüdern mit 
unter denenjenigen Herren, welche das Klofter Dobris 
{ug mit denen jungen Burggrafen von Bolfin wegen 
ihres. erſchlagenen DBaters vertragen helffen. (1) 
A. 1319. hat Botho von Ilburg 12. Marck Silbers 
zu Caloww dem Ki. Muͤhlberg geeignet und gegeben. 
9. 1320. find Otto und Goͤde (lego Bodo) Zeugen 
ben. Chf. Audolffen getvefen. (Angeli Annal. March. 
p.132.) A. 1321. hat Bothe von Jlburg dem Kos 
fter zu Muͤhlberg das Dorff Sachsdorf gegeben. 
A. 1324. hat er einen Brief ausgeſtellet, als das ges 


| meldte Kloſter eine Mühlftatt ausgethan. (7) A.1325. 


war Otte von Jleborg, des TJleborg ift, ein Zeune, 
als Herz. Rudolph und Wentzel zu Sachfen die 2,5 
fer mit Pretſch und Riöden belehnten. (x) Otto 
von Iburg war Zeuge in einem Brief Churfuͤrſt 


Rudoifs zu Sarbfen,v: Ludewig l.c. T. XL.p. 500. 


ae Be S. 10, 2 
Bodo Herr zu Liebemwerde, 
A. 13023. bat derfelbe dem Kloſter Dobrilug die 


Marggrafensheide gegeben, und deren Grenge dar 


— 


umftändlich in denen, hierüber ausgeſtellten Briefen 
bezeichnet. , Der erſte iſt dariret an ‘Pauli Gedächts 
nis. oder den 30. Junii, der andere an Martin ir 
ſchoffs Erhebung oder den 4. Julii. In dem erſten 


— 


ſtehet unter denen Zeugen Ulrich von Canis, Haupt⸗ 
mann ju Liebenwerde, in beyden aber Johann 507 
befche, prefedtus zu Liebenwerde,. daraus zu ſehen, 
daß fie vornehme Bedienitg in ihren Guͤtern gehabt has 
a ee ee ben 
) (#) Dipl. apud ‚Bund. I: p- amp: 292. * 
E) Dipl, in Könige Adele⸗ Hiſt. poster run 5; 
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ben (y) A. 1329. war er Zeuge, als Chf. Aus 
dolph zu Sachfen dem Ri. Dobrilug die. Doͤrffer 
Trebis und Dobrau verkaufte. (z) Und: von dies 
en Herren oder ihren Nachkommen wird die Stiff⸗ 
tung eines Altars S. Johannis dem Täuffer zu Ehren 
in x Schloß‘, Capelle zu. Liebenwerde herkom⸗ 
men 4) 


| m; 8. JJ J 

Oro der — und juͤngere Herrn zu Sonnenwoide 
und Bodo Domherr zu Merſeburg Gebruͤder. 
A. 1335. haben Otto der Ältere und jüngere dem Kios 
fie Dobrilug das Dorff Schilde vor 60. Schock 
Pragifcher Groſchen verfaufft, und. deffen Grenken 
umftändlich angetvief en. (b) J. 1321. ift eine Hand⸗ 
Aung Landgraf Friedrichs des, Strengen mit einigen 
Herren von Ilburg um das Haus. Frauenſtein vor⸗ 
gefallen: es fey nun, Daß ihnen folches zuvor entiveder 
von Landgraf Stiedrich dem $reudigen vor ein Geld⸗ 
Darlehen verſchrieben, oder bey den fuͤrwaͤhrenden 
Kriegs⸗Troublen zur Verwahrung anvertrauet wor⸗ 
den, oder ſie ſonſt Anſpruͤche gehabt, und ſich deſſen 
eigenthätig, angemaßet. ‚Die: Theidung geſchah zu 
Neißen, welcher cr ein Ergbifchoff Burckhard 
au irn mare. und Biſchoff Heinrich zu Naum⸗ 
burg beygewohnet, ſondern deshalber auf Erfor⸗ 
dern bald Dienſtags nach. S. Lucie Evangeliſtæ ein 
ſchriftlich Atteſtat ausſteüeten. welches ohngefehr ſo 
viel enthielte: Es waͤre in ihrer Gegenwart die Sache 
dahin verglichen worden, daß Otto und Bodo Ge⸗ 
bruͤder von Jiburg der Frau Margraͤfin Eliſabeth 
und ihrem Sehne, u Wi Seieörich dem: — 
arg⸗ 


(9) (@) Dipl. — Ludewig I. c. P. 302. 308. Eid 


(2a) Ober⸗Saͤchſ. Nachlefe IX. p. 52; 
(6) (4) Dipl. apıd Ludewig |. c. p. 329. 343: 
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Marggrafen, gemeldt Schloß. Srauenftein ber 2; 
Jahr um Martini, gegen Exlegung 600. Schock Pra⸗ 
giſcher Groſchen folten-einantworten, undes inzwiſchen 
u Pfande inne haben, auch dafern die Zahlung in 
anberaumten. Termin nicht: erfolgte, daffelbe. alsdenn 
gar zu rechten Lehen behalten. A. 1336: kommen Bodo 
und Otto von Ilburg vor in Lentzens Grafen⸗Saal 
P. 218. A. 1337. war Otto der aͤltere Herr zu Il⸗ 
burg Zeuge in Churfuͤrſt Ludewigs zu Branden⸗ 
burg Briefe (V. Ludewig Reliq. VII. p. 3.) ift auch 
nebſt Kinen zwey Brüdern bey befagten Ehurfürften in 
großem Anfehen geweſen (ibid. p. 33.) . ©rto der äls 
kere” war a. 1340. in einem Wurgnifchen Briefe ein 
Zeige, (Ce) 2. 1343. hat Otto der jüngere von Il⸗ 
burg,‘ Herrr zu Sonnewalde und Wardenbruͤcke 
dem Kl. Dobrifug, zwo Mühlen, welche ihren des 
Klofters Mühlen zum Schaden gebauet waren, vor 
46. Schock Grofchen verfaufft. An den darüber aus⸗ 
Hefertigten “Brief haben feine beyden Brüder, Otto 
der ältere, Herr zu Sonnewalde, ind Bodo Dohm⸗ 
herr zu Werfeburg ‚ihre Siegel angehangen. (d) 
4A: 1346. haben fich Otto und Otto, Gebrüder von 

leburg, Herren zu Sonnewalde mit dem Abte und 

loſter Buch vertragen , wegen eines Todtſchlages, 
der an ihrem armen Manne oder Vaſall Günther 
von“ Roſtock gefchehen. (*) Iſt geſchehen zu 
Dobrilug am Tage Dominici. Unter denen Zeigen 
ſtehet Johannes von Ileburg, Cämmerer des bes 
fagten Kloſters, welcher nehmlich von Eilenburg buͤr⸗ 
tig gemefen, und ung Alfo weiter nicht angehet. Am 
eilff taufend Jungfrauen Tage haben Ramuolt und 
Kunat von Roſtock nebft ihren Frelinden einen Brief 
ausgeftellet, Daß ihnen Heinrich der. Abr von Dobris 
lug, wegen ihres erfchlagenen Vetters funffjig Schock. 
(e) Dipl. in der Wurtzniſchen Hiſt. p. 134. Ä 
(*) Dipl. v. in.noftris Script. & Dipl. T. 2. p. 237. €. 
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Groſchen bezählet habe; Dipl. v. in noftris Ser. & 
Dipl. T. 2. p. 238. B. A. 1350. find Otto Herr zu 
Sonnewalde, Otto und. Bode die jüngern , eben 
dafelbsft nebſt dem Churtfuͤrſten zu Brandenburg zu 
Franckfurt an der Oder in Bann gethan worden. 
v. Beckmann p. 99. 102. F FE age 


$ S. 12, 
Ä Otto Wend der ſuͤngſte. 

A. 1344. hat Otto der Wenth dem Klofter zu 
Maͤhlberg gegeben 4. Marek Geldes, gelegen uff 4: 
Hufen zu Paulswerda, Torgauifther flege, weil 
ihm das Klofter eine Schuld von. 40. Groſchen beym 
Lofer dem Juden zu Herzberg, davor fie Buͤrge ges 
ivefen waren, vor ihm bezahlet hatte. Landgraf Fried⸗ 
rich hat auch dieſes incorporiret. (7) A. 1346. wer⸗ 
den Dero Wend der juͤngſte, und Botho vor Ei⸗ 
lenburg, Herren zu Liebenwerda, Vormuͤnder des 
Kloſters zu Muͤhlberg genannt. 9. 1365. gaben 
Otto LOend und Borbe non Ilburg diefem Kloiter 
den dritten Theil ihres Weinberges bey. Belgern. 
A. 1348. war er Zeuge, als Churf. Ludwig zu Drei 
denburg Graf Günthern zu Scwarsburg fein 
Wort wegen der Keyſer⸗Wahl gegeben. (e) 21.1353» 


war er mit. ige. Ludwigen dem Roͤmer zu Som 


dal, als er diefe Stadt mit. dem Gewandſchnitt pris 
pilegirte. ( f ) 9.1355. fol Ottico von burg mit 
bey der Erönung Kepler arts IV. geweſen feyn (£) 


A. 1357. ik ein Brief vorhanden, ‚in welchen Otto 


der altefte Herr zu Ilburg bezeuͤget, daß er mit Math, 
—— u ER Willen 
.@% Dipl: v. in.diefen, Beytraͤgen P- I. p. 126. — 

9 Dipl. apud — chlinn de Gunthero Sehwartzbürg. 
52. Struve Archiv F. IT 3* 

—V — — apud Ludewig Reliqu. IX. p- 51. Leutinger, 

Hift. March. XXV. P. 843... 0 m | 

(g) Bedler Hit, Hower. Hp Ban 


’ 


2 SOON] Jiſtotie | 
Willen und Gunſt, feines Bruders Bothen, md 
Dothen deffen Sohnes, ingleichen feines Bruders 
Otten Wends, und feiner eigenen Söhne, Orten, 
Dothen, Otten des mittelften und OEtten des junge 
- fen, das Dorff Conradswalde, und. einen Bier 
ding Zinfes zur Heide, wie folches Hermann Harras 
von ihm zu Lehen gehabt, ans Kl. Sitzerode verkaufft 
haben. Zeuͤgen find ihre Manne Conrad von Wes 
demar, Judewin Boch, Jenichen von Lautjchen, 
Conrad Harnaſch, Henze Feuerhacken. Aus die⸗ 
ſem Document iſt zu ſehen, daß Otto der Wend uns 
ter dreyen Bruͤdern der juͤngſte geweſen, es find auch 
derer beyden älteften Söhne zu fehen. Sie ftehen auch 
in Ludewig Reliqu. VII. p.33. 36. X. p. i71. Aber 
man kann ſie zur Zeit zur Ergaͤnzung der Genealogie 
nicht gebrauchen, weil noch unterſchiedenes fehlet. 
4.1361. hat Bodo, Wufcow an Heinrich von Ritz 
litz verfauft. v. Glafey Anecdota p. 608. 9.1362. 
foll ein Herr von Eilenburg Reyfer Carln IV. die 
Stadt Auland verfauft haben. v. MankusVl.2z. 4. 
4.1370. hat Otto Wend der ältefte Herr zu burg 
dem Kl. Sigerode eine halbe Marck Geldes > | 
row gelegen, verfaufft. A. 1376. Eomt Herr Wende 
von Ilenburg, Herr zu Sonnewalde ale Zeuge vor 
in einem Vertrage, welchen Chf. Rudolph zwifchen. 
dem Pfarrer und denen Pfarrleuten zu Liebenwerde 
gemacht hat. Ch) / “ * 


Bodo, Logr. Friedrichs des Ernſthafften Mars 
— er ſchalck. — | Eur 


War a. 3344. Zeuge als Logr. Friedrich Gr. Hein⸗ 
tichen von Schwartzburg die Städt EcFartsberge 
erpfändete. (7) Aber da wird er noch. nicht Mars 
td - — r Tan Lore et wo 
(b) Dipl. in der Ober-SähfNaclep}. - 7 7 
() Dipl. apud Schwartziim'Mantiffa pı 1046:  - 


>) 
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fhakk, genannt. m: folgenden aber, heißt er Mars 
ſhalck, als gedachter Ldgr. dem Ki. Sigerode einige 
Zinſen zu Loßwig eignete, und dem Eapitul zu Gotha 
die Kiechen zu Wiolsleben und Ballenftädt incorpos 
tirte. K) Noch a, 1346. in einem Hausdotffiſchen 
and Zifenbergifchen Briefe. (/) U. 1349. als Ca- 
pitaneus zu Wartburg. v. Buders Sammlun— 
1235 A. 135 3. war einer Botho ein Zeige, als'Chf, 

udolph Die Capelle Aller — zu —* 
ſtifftete. 


Botho von. Ilburg, En zu Bichemweibiz Bu 


A. 1342. kommt in Luͤnigs Cont. u. ſpicil. kceiel 
p..68. folgende Urkunde vor: 


" opak Heinrich Rufe von Plauwe, Heimich der 
Eldere, vnd Heinrich der Juͤnger, Dopte von Ders, 
Heinrich der Jünger von Dlauwe, Her zu Müldorff, 
und Boto von Ilburgk, Herr zu | Liebenwerde, thun 
Eund allen Ludten vnd bekennen offentlich an dieſen 
Brieffen, das wir in guten Treuͤen gelobet han vnd 

eloben an dieſen Briefe vmme den Friede vnde die 
erh die der allerdurchlauchtigfte vnſer Herre, 
Herre Ludewige, Romifcher Reyfer, zwiſchen dem 
Erwirdigen Vater in Gothe Herrn Hern Heinrichen 
Ertzbiſchoffe zu Meintz vnß vnde andern ſinen Frun⸗ 
den, Helffern vnd Diener auff eyne Sythen, vnd 
Schinber Irlucht Furften,onferm Herrn Herrn Friede⸗ 
tichen Marggrafen zu. Mißen, vnd allen ſinen Frun⸗ 
den, Helffern vnd Diner vff die andern Siten, ges 
macht vnd geteidinget hat, biß off den Dberfter, den 
man nennet den Zwoͤlff tag neft koment, vnd den tag 
gantz, daß wir denſelben Fine, der Antveten folln off 

B+. > den 

(k) Dipl. ad Tenzelium Suppl. IT. nia. Goth. p. 119. 

(/) Dipl. in Gotters Nachricht vom Kl: Eifenberg 54: ) 
(7) Dipl. apud Meifnerum de teinple. MO: SS, p- ms... 


den neſten Donnerſtag/ alße der tag anebricht, vndt 
die vorgenanten teydinge, alßo were die vnß anerure 
mogen oder aneruͤrend, ſtete und gantz vnuorbruchlichen 
halten wollen vnd ſullen, nach dem Briefen, die vor⸗ 
genante vnſer Herre der Kayſer vnde vnſer Herre von 
Menge darober gegeben haben. Vnde deß zu Ohr⸗ 
Funde ꝛc. der gegeben iſt nach Gotes Geburte druzehn 
hundert Jahr, in dem zwei vnde vierzigſten Jare, an 
der Frowen ſant Eliſabethen taaggäg. 

A. 1346. hat Botho von Ilburg dem Kloſter zu 
Müöhlberg das Dorf Wiogelenz gegeben, darüber 
Churfuͤrſt Rudolph. die Confirmation ausfertigen 
Yaffen. ° Eben diefer Herr zu Liebenwerde, hat 
8. 1347. das Dorf Bottwwigsdorf dieſem Klofter vor 
«o. Schock Grofchen verkauft und a. 1349. auch den 
Wald und Holtz bey Thomasdorffgelegen.. 
* | ee 9. If» : ——— = 
Und dieſe bißherige und andere Herren von Jlburt 
kommen vor in. einem Lehn⸗Regiſter derer. damahliget 
Landorafen in Thüringen und Marggrafen zu. Meißen, 
unter dem Zitul: Regiftrum Dominorum & Nobi- 

Lum, das ft, folcher , die Grafen und Herren Stan⸗ 

des find, alfo! : _ I 


, } 
+ 8 


InterraMifnen 
Orto, Botho & Wend, de übere: - E 
In Luſatia 


.. ."Botha de Ilhurg, Dnus in Lebenwexde, 
Bocho Senior , Drms de Uburg., 
„Otto Senior, Draus.ibidem. ur. | 
Vend de Ilburg; Dnus ibidem. 
Boꝛtho de Mug, Hnus in Sonnewala. 
u Borbo de Iburg, Drus in Wartenberg. (n)” 
rg ae SEIT de © ER. >, 2 
{n) Dedudtia juris facti Gachfen Weimar contra Schwartz 
burg Arnſtadt Beyl. K⸗ ab en varichl bana ara at) 
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Diefes Regiſter muß. etwan um, ‚die Jahre 1340, 
oder so. ſeyn gemacht worden. — 


2.16% 7 BR 


Von Otto Wendens Herrns Peg; 3. Tube 
teen zeuget folgende‘ Urkunde von a. 1338, 

Wir Friedrich, Balthaſar vnd Wauhelm beken⸗ 
nen, daz wir durch getruwin dinſt onferne lieben 
trawen Hern Otten Wende Herin zu NYlenburg, ber 
gnadiget haben al, | dar: wir ſynen töchtern. Albeidin, 

Jutten vnd Gertruden, vnd ob er irer mer 

noc) getvune, Kr geligin haben, vnd Jihen glichee 
toys, alß ob: ſy knecht vnd fone weren, funen teyl des 
hufes vnd der — zu Ylenburg mit allin den Rech⸗ 
tin, Erin vnd nuzin als er ditz von vns hat, mit 
Mulen, Zcoltenn, Geleiten, Gerichten, mit Fehenn 
geiſtlich vnd wertlich vnd mit allin nutzin an holze, an. 
gefelle, an dorffern / an Ackern vnd allin Erin vnd 
Pin, als er ” von vns hat. Were: e8 abir ‚dag 
er ſoͤne gewuͤne, die foltin Vorgang han vor dy toͤch⸗ 
ter als recht iſt. Des han wir yn gegeben zeu vor⸗ 
munden den Edlen Tymen hern zu. Rolditz den El⸗ 
dern, ſpnen Omen, vnd Friedrich von Lochin vnd 
Ern Saunß Zerin von Rotebus, in. der weiſe, ob 
ſy vemand hindern oder iren woite an dem Gute, ſo 
foildin wir yn beholfin ſyn, daz fie Die egenantin Kins 
der behielten bie dem egenantin Erbe ond lehene, dy 
wir yn von gnadin getan habin.  Zeltes funt Kris 
ftian de Wizeleibin,, Judex Curie, Henrich de Kos 
thewiz.,: Caticellarıus, Heinrich..de Brandeuße 
Virich de Tenffat , Conrad Wurm, Johann de Mal- 
tz, Friedrich: de Kothewiz. Datum Or/amunde,; 
— ſecunda ante feſtum Panchalconis ‚ anno 


$ 17: 
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ef + ©. 17: — — * = = 
Boto, Herr zu Calow. — 
A. 1364. hat derſelbe dem Kloſter Dobrilug das 
Dorff Drefig bey Finſterwalde gelegen verkaufft und 
e8 Logr. Fredrichen dem Strengen, von dem et zu 
Lehen geruͤhret, aufgelaſſen, welcher es dem I. geeig⸗ 
net. (0) Ar 1367. ale Zeuge in Herzog Bolkonis zu 
Schleſien Brief. v. Ludewig 1. c. T. 6. p. 294: 
- Y.-1369. dm Tage Bonifacii hat Heinrich Probſt zu 
Altenburg als von Pabſt delegirter Commiflarius 
denen Pfarreen zu Ileberg und Talwitz befohlen Herr 
Boden von "Jlenberg zu citiren, Daß er fich wegen 
begangener Halsftarrigkeit innerhalb eines Monats 
71 RUSS. 

‚Otto und Bode, Bebr. 

A. 171. hat Fuͤtſt Johann zu Anhalt, Schloß um 
Stadt Hainichen an Otten und Borben zu Eilen⸗ 
burg auf drey Fahr verfeget, twelche aber nicht wie⸗ 
‚der abgelöfet, und alfo von dem Fuͤrſtenthum Anhalt 
veräufert worden. (p) A. 1373. haben die Gebrüder 
von Ilburg dem Klofter Senfelig 4. Schock 12: Gro⸗ 
fehen jährlichen Zinß im Dorffe Blumberg verfaufft, 
welche hernach der Rath zu Oſchatz von dem Klofter 
uͤbernommen. A. 1378, hat Bothe von Ilburg dem 
Kloſter Muͤhlberg den dritten Theil des Weinberges 
zu Belgern und 2% Grofchen jahrlichen Zinfes uff den 
Ackern , der Rnobloch genannt, geeignet. A. i382. 
haben Bere der eldefte, Otte Wend, Otte der jünger, 
Bothe der Alde und Bothe derjunge, Bruder, Herrn 
Wends Sohne, Herren: zu Tleburg ſich wegen eis 
ner Befehdung -mit der Stadt: Halle vertragen: 


v. Drenhaupt T. IE p.301. 2 N reed 
\ . j . 8. 1 8. 
(0) Dipl. apud Ludewig Reliqu. I. p. 366. 
6) Beckmann Anhaͤlt. Hift. V. p. 95. 
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R ur — : , 6. 18. * 
Otto und etliche Frauenʒimmtr. 
Otto von Ilburg war a. 1381. Probſt des Klo⸗ 
ers Muͤhlberg. A. 1396. war Herr Otto von 
lburg Pfarrer zu Sonnewalde, welches nicht zu 
pertvundern, weil: Damahls ein ‘Pfarrer wenig that, 
als daß er die Einkuͤnffte zog, die Dienfte mufte ein 
armer Geiftlicher verrichten, der etwas weniges davor 
nahm. Auch waͤre damahls Jutta von Ilburg 
Priorin, Jutta von Ilburg, Cantorin, und Utha von 
Ilburg, Pfoͤrtnerin im Kloſter Muͤhlberg, wie die⸗ 
ſes alles aus einem Briefe des gedachten Kloſters zu 
erſehen. (9) — ee —— 


9. 19. 
Man giebt insgemein vor, Mgr. Wilhelm der 
SEinaͤugige habe a; 1404. dem Herrn von Ilburg, 
die Stadt Eilenburg und alle ihre Guͤter abges 
kaufft. (x) Wiewohl nun diefes nicht zu laͤugnen, 
daß befagter Mor. diefes eine feiner wichtigften Ver⸗ 
richtungen ſeyn laffen, fü Fann doch diefer Punct aus 
der Hiſtorie nicht erwiefen werden. Denn die Stadt 
Eilenburg hat er nicht von denen Herren von Ilburg, 
fondern von denen von Colditz gefaufft. (4) ie 
es aber mit denenubrigen Gütern gegangen, und folche 
nach und nach von der Familie abgefommen‘, davon 
ftecken die Nachrichten entweder noch im verborgenen, 
oder find fchon angjt untergangen. ie 


Wend von Ilburg koͤmmt vor in Bundlinge Le 
ad I. 2.1411. und 20. p.33. Angelus p. 118. 
l.:wlr. 18819. Borbo war a, 1414. auf dem vn: 

io 


y.: 4 


. (g) v. in diefen Beytraͤgen P. I. p. 138. 
r) Tylich-Chron. Mifn, p. 88. ee En 
(s) Horn Leben Friedrich des Ctreitbaren p. 129... 


i T IT s 2 N nung) 
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lio zu Eoftnig. v. Mylius ad vitam Huſſi p. 165. 
U. 1414. hat Botho, Herr ʒu Sonnewalde 2. Ever 
Pragifcher Groſchen auf einer Hufe und zur in 
der Sonnewaldiſchen Star, ein Schock im Dotffe 
Friedersdorff, und 30, Grofchyen nebſt einem Huhn 
auch dafelbft, zu einer Frühmefle in befagter Stadt 
geftifftet,, Die rouchentlich vier mahl zu halten, wobey 
er ſich dag jus patronatus vorbehalten. (2) 

| SEliſabeth, Frau von Ilburg. 
Woar einer Marggraͤfin zu Meißen Hofmeiſterin 
geweſen, und befam a. 1417. von Logr. Fliedrich den 
Streitbaren 2. Schock neuͤer Groſchen von denen Ze⸗ 
henden zu Freyberg, und 2. Malter Korn zu Muͤhl⸗ 
berg auf Zeit Lebens. (u) | 


‚Agnes und: Anna. | 


Die erftere mar a. 1423. Die andere 1493. Aebtiffin 
‚des Klofters zu Mühlberg, = SI 
Botho, Herr zu Sonnewalde ber ältere. 
Wird a. 14n. unter denen WiedersLaufisifchen Lands 
ftänden gemeldet in dem Briefe, Darinnen Roͤnig 
Wengzel verfichert, daß die Nieder⸗Lauſitz niemahle 
von Böhmen getrennet werden foll. Dipl. in Groſſer I. 
p- 107. £ünig R. A. Part. fpec. Cont. II. von Lauſitz 
P- 91. A. 1438. war. Zeuge Petes Ilburg lege Pote 
von Ilburg in Herzog Sriedrichs und Wilhelms 
Eonfirmation der Land⸗Privilegien. v. Abgemuͤßigte 
Erläuterungen Sachſen⸗Weimar, Schmwarsb, Arn⸗ 
ſtadt. Beylagen n. XX.3. Ka — 
PR, Anonyma. ER 
- Ein Fräulein von Ilburg iff.a. 1504. an Hans 
Bircken von der Daube, zu Muͤhlberg, — 
ann; cthet, 
() Dipl. in Unſch. Nachr. 1714. p. 592. EN, 
(vw) Hort Lehen: Friedrichs des Streitbarten p- 30 
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thet, und ihr ein Hols bey Croͤbeln im Ammt Lie, 
benwerde, der Ziegeram genannt, mitgegeben worden. 


Der keste Herr von Ilburg. 

Meißnifchen Stammes ift geblieben in dem Treffen 
Königs Matthia in Ungarn wieder H. Tobann zu 
Sagan, als welcher Durch deſſen Tod allen Troſt vers 
lohren haben foll. (x) ie © 


Boto, Hert zu Sonnewalde. 


Hat a. 1455. das Sammlaͤndiſche Privil. des Heer⸗ 
meifters Conr. von Erlichshaufen mit unterfehrieben 
und befiegelt. Privil. Pruſſica p.ı9. a.&b. Undvon 
diefem fcheinen die Preüßifchen Herren von Ilburg 
abgeftammet zu feyn. U. .1466. war Botho von 
Jienburg der ältere, Herr zu Sonnewalde Verwe⸗ 
fer des Marggrafthums zu Luflis. ObersLaufigifche 
Beytraͤge — 52. Wintzers Andencken der Stadt 
Calau p. 15. Carpzovs Ehren⸗Tempel p. 87. War 
2,1469. Zeige, als Chf. Sriedrich IT. zu Brandens 
burg das Kl. S. Eatharinen zu Stendal geſtifftet. 
v, Angeli Annal. p. 23. , —— 


Die andere Abtheilung. 


von denen Rechten, Guͤtern und andern Umſtaͤnden 
derer Herren von Ilburg. = 


% 1. 
Don Ihrem Nahmen. 


Die Herren von Ilburg haben ihren Nahmen von 
der Stadt Zilenburg,, nicht deßwegen, weil ſie 
diefelbe damahls befeffen ‚als fich ihr Geſchlecht in die 
Höhe zu heben angefangen: Sondern meil die = 
(x) Monachus Pixnenſis p. 1518. Hagecius P. 201. 
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ihres Gefchlechts eine geraume Zeit Advocati oder 
Voͤigte, das ift, Marggraͤfliche Amts-Hauptleute zu 
Gilenburg gemefen. Das ift zu beweifen, aus dem 
Titul Advocatus, welchen fie biß a. I. geführet, 
hernach.aber weggelaffen haben. Es war damahls 
gebräuchlich biß ins 12. Jahrhundert hin, daß die Leute 
hier in Teutſchland Feine. Zunahmen hatten, und alfo 
frhrieben fich die Vornehmen nach ihree Wuͤrde, als 
- Bodo Advocarus de Ilburg, Hermannus  Advocatus 
de Dobelin, Sifridus Advocatus de Mogekn. Wenn 
aber die wuͤrcklichen Voigte wegfturben, und die Kins 
der entweder nicht tüchtig darzu waren, oder ſelbſt nicht 
darzu verlangten, fo behielten fie Doch den Nahmen, 
unter welchen fie fehon befant waren, und fchrieben . 
fich Bodo de Ilburg, Hermaunus de Dobelin, Sifri- 
dus de Mogelin. Diefes zu beweifen führe ic) die 
Herren von Ilburg an, melde anfangs Eilenburg 
nicht befeffen, ich führe Die Sifridos de Mogelin an, 
welche immer noch in Briefen gefunden werden, als 
Muͤgeln fehon laͤngſt an die Biſchoͤffe zu Weißen ges 
kommen. Die Kerren von Dobelin finden fid) auch, 
ohneracht Döbeln ftets Marggräfl. gewefen, 


2% | 
Don ihrem Urfprunge, 


Diefes Wort iſt nicht fo zu verliehen, als wenn 
ich eine Genealogifche Ausführung machen wollte, von 
wem die erften Herren von — entſproſſen: Son⸗ 
dern ich will nur muthmaßlich ſagen, aus welchem 
Lande ſie nach Sachſen gekommen. Als die Wenden 
das ganze Meißner Land inne haften, waren Feine 
Zeutfchen Gefchlechter im Lande, fondern fie kamen 
erſt, nachdem Repfer Heinrich J. die Wenden bezwun⸗ 
gen. Einige kamen mit dem Keyſer aus Nieder⸗ 
Sachſen, und deren waren wohl die meiſten. Andere 

EEE EN EEE zogen 
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jogen in hiefige Rande aus Francken und Schwaben, 
wie denn bekannt, daß Gr. Wiprecht zu Srdisſch 
deren eine ziemliche Menge ins Land gebracht. Wenn 
wir nun das Kennzeichen wiſſen wollen, wo eine Fa⸗ 
milie hergekommen, ſo duͤrffen wir nur die Nahmen 
betrachten. Otto und Bodo find Nieder⸗Saͤchfiſche, 
und in Ober⸗Teutſchland vor dieſem nicht gebräuchlich 
geweſen, alfo ifts wahrſcheinlich daß fie aus Nieder⸗ 
Sachſen in hieſige Lande gekommen. Die Burggra⸗ 
fen von Deben und Starckenberg hießen Erkenn⸗ 
bertus, welcher Nahme in Schwaben, und biß in 
JIalien hinein gebraͤuchlich geweſen, alfo iſt nicht uns 
billig, Daß man der Vorrede zum Sachfen» Spiegel 
glaubt, fie feyn nemlich Schwaͤbiſchen Herkommens. 

Diele Saͤche verdienet weiter unterſucht zu werden, 

da ſich denn kuͤnfftighin manche Hiſtoriſche Waohrhei⸗ 
ten bey fernerer Unterſuchung finden werden. Hr. 
Dreyhaupt T.I. p.708. T. II. p. 302. hält ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich davor, daß ſie ſich von dem Ilenburg einem 
in Amt Gommern bey Magdeburg an der Je, 0 oder 
Elbe gelegenen Schloß genennet. 


$. 3. DER Pr 
Vaon ibrem Stande. 


Die Herren von Ilburg waren anfangs fehlechte 
Edelleute, wie fie denn a. 1199. da ſie das erfiemahl 
in einem Dobrilugkifchen ‘Briefe gemeldet werden, uns 
ter allen daſelbſt angeführten Zeigen die legte Stelle 
haben. 2. 1212. ftehet Bodo unter denen Edelleu⸗ 
ten und Otto unter denen Minifterialen. Und fo ge 
hets immer fort biß ing folgende Jahrhundert, da 
Otto IV. Herr zu Ubigau, ſich ſtets einen Ritter nens | 
net. 8.6. Otto Wendt der andere dieſes Zunah⸗ 
mens ſtehet a. 1351. als ein nobilis und wird denen mi- 
litibus entgegen geſetzt. Denn um kibig Zeit waren - 

« Deytr. IV.Th. fie 


— — — 


ſie an Reichchum u und Macht — hatten ſich et⸗ 
liche Staͤdte zugelegt, und auch After⸗Lehnleute gehabt. 
Und fo ſtehen fie auch in dem $. 14. angefuͤhrten Lehns⸗ 
Regiſter, daß ſie nehmlich Herren⸗Standes geweſen. 
Und-in fofchen doppelten Character haben fie die Lande 
sage mit befucht,, find auch von großen Herren zu bes 
ſondern Eommiſſi ionen theils auch zu Hof⸗Aemtern ge⸗ 
braucht worden. Sie hatten auch ihre Unterbediente. 
Schön a. 1302. hatte Bodo einen adyocatum oder 
Posten 8.6. Ein anderer Bodo hatte a. 1323. zu Lies 
benwerde forohl.einen Capitaneum als prefedtum 
welche beyde ich vor Soldaten halte, die etwan Burg⸗ 
männer daſelbſt geweſen. Sie haben das Rlofter 
Muͤhlberg geftifftet und ceichlich befchencfet, auch fich 
gegen Dobrilugk und Sigerode ſehr freugebig erwie⸗ 
fen, fo, daß dasjenige, was fie weggegeben, eine gute 


Heirſwaft ausmacht. 
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. ü Ihre Städte. 


ghre Macht iſt daher zu erſehen, weil ſie außer der 
Anzahl Dorffer nach und nach 14. ſchoͤne Städte ges 
habt, die, un alphabetiſcher Ordnung vie erzehlet 
tverden. 


ı. Calow, hat Boto a. — beſeſſen. Seiß. 
— Dabien und Strehla haben ſie im Anfange des 
4 Seculi von dem Biſchoffe zu Nanmburg gekaufft. 


Eülenburg, haben fie 1302, und 1325. gehabt. 
S.9. Das.im Briefe 1358. gemeldete Haus uns 
ter Eilenburg war nicht das Hauptſchloͤß Eilen⸗ 
‚burg, fondern ein befonderes Haus und Dorff, uns 
erhalb der Stadt, hart an der Mulda gelegen, fo 
neben andern Dingen der Landes « Fürften Lehn, und 
derer Herrn von Eilenburg Küchen - oder Tiſch⸗Gut, 

insge⸗ 
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insgemein und annoch Mensdorff jroifchen Kilenburg | 
nd-Sfchepplin gelegen genennet ward. | 

4. Hainichen, ijt von Anhalt a. 1371. an fi ie vers 
feßt, und nicht wieder eingeloͤſet worden. $. 15. Ich 
halte dieſes vor Graͤfenhaͤinichen im Churkreiſe. 


5. Liebenwerda, haben ſi te 1311. und das meiſte 


deculum durch gehabt. 8.5.10. 

6. Lieberofe, Die Herrſchafft haben ſie um das 
Jahr 1467. befeffen. 

7. Müblberg, als wohin die Bauern von Croͤ⸗ 

bein und Cofilenzgen zinfen muͤſſen, teil fie von der 
Sertbaft derer von Ilburg mit einiger Holgung in 
diegram begnadiget worden. 

8. Ruland ift ungewiß, fiehe S. 12. | 

9. Sonnewalde, Es hat ſich eine Linie von Sons 
newalde gefehrieben, $ 5. 11. und diefe find . Preüßen 
gegangen. 

10, Strehla ſiehe Dahlen. 

it, Trebnitz, ein Schloß in Böhmen, deſſen 
Schußgerechtigfeit und Vogtey fie bepbehalten, und 
deswegen a..1346. in einem ‘Briefe Borminder des 
Kloſters genennet werden. v. Mon. Pirn. p. 604. 

ı2. Ubigau, hat Otto der jüngere im 13. und 14. 
Seculo gehabt. 
h 19, —— iſt eben um dieſe Zeit vorhan⸗ 
en. F. 6. 

— Zu Beige haben fi fi e fchon &. — die Fehre 

abt. S. 4. 
5. 5. 
Ihre Dörfer, 


1. Arnoldishain, isund Arndebain, ward a. 1298. 
ang Klofter Dobrilug vertauſcht. $.6. Es liegt auch 
unweit Davon. 

‚2. Blumberg, ward a. 1287. ans RI. Muͤhlberg 
seneet, S. 4: liegt bey rg ae | 

3. Rleins 
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3. Rlein⸗Borswitz, iſt a. 1285. dahin geſchenckt. 
$.4. Borſchis liege an der Elbe wiſchen Mühl 
berg — Strehla. 

oynz, ward a. 1230, bey der Sti ung ans 
A Mühlberg gefchencker. $. 3. f 

F. Doynig, ein anders, gehörte dem Kl. Dobri⸗ 
Aug, und ward a. 1298. an die Herren von burg 
vertaufcht. S. 6. 

6. Brotewitz, mit felbigen ward a. 1230. das RI. 
Muͤhlberg dotiret.$.3. Itzund ſchreibt mans Srot⸗ 
tewitz, liegt unweit davon. 
7. Buch, Fam 2.1285. and Kl. zu Muͤhlberg. 8.4. 
8. Contadswalde, ward a. 1357. ans Kl. Sitzerode 
— S, I2. 

9. Cowertitʒ isund Cavertitz, zwiſchen moͤhlberg 
und Oſchatz. Daſelbſt bekam das Kl. zu Muͤhlberg 
„a. 1245. einige Zinſen in Der Mühle, und 1285. einige 
“ Güter nebft dem jure patronatus. 

10. Eröbeln und Aofilensgen, denen haben die 
Herren von Eilenborgk eine Freyheit in den diegram 
zuvor zu ewigen Zeiten behalten, wie hernach ftehet: 
Die beyden Dorffihafften Cröbeln und Cofilenzgen 
follen täglich zu ewigen Gezeiten mit ihrem Diehe die 
Hufe durchs Jar aus darınn haben, darinn hauen 
Heßeln Holtz, — Holtz und anders zu ihren 
Zaͤuͤnen. Auch moͤgen ſie aufleſen durre Holtz und 
Schupfſchlaͤge, wenn große Baͤume niedergehauen 
werden. Wer den Schupfſchlag zuerſt findet, der 
mag ihn hauen und nach Hauſe ſchaffen. Davor fols 
len beyde Dorffer der Herrfchafft zu Muͤhlberg iähel. 
reichen iegliches ins befondere 27. Scheffel Hafen, 
Muͤhlbergiſch Maaß, und 27. Hiner, aber die Leute 
zu Cröbeln geben infonderheit neben obgemeldten Zins 
fen 43 gl. an Gelde, alles uff Martini. 

Es haben auf beuderfeits Herrfchafften die von Js 
bins und die Dischen der Reder einen Eingang in den 
; Siegram 
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ziegram gemacht, mit 2. eichenen Pfaͤlen, welcher we⸗ 
der geweitert noch geengert werden darff bey Straffe. 
- ı1. Deefig bey ‚Sinfterwalde, ward a. 1364. ans 
Kl. Dobrilug verkauft. $. ı7. 

‚12, Eutritz, Utricz, wien. 9. Es findet ſich aber 
nicht mehr. — En aa 
13. Franckendorff Fam a, 1299. ans Kl. Dobris 
lugk. F. 6. Liegt bey Luckau. 

14. Friedrichsdorff itzund Friedersdorff liegt na⸗ 
he bey Dobrilugk, ward ſchon a. 1227. ans Kl. Dobris 
ing verkaufft. F. 3. Gleichwohl muß es vom Kl. 
wieder abgekommen ſeyn, weils. ihm a. 1297; wieder 
geſchenckt worden, $. 6. Ein anders liegt bey Som 
newalde, a. 1414. hatten die Herren von Ilburg eis 
nige Zinfen daſelbſt. Be 
is. Bortingsdorff Fam a. 1347. an das Klofter 
Mühlberg. $. 14. | 

16, Grabow ſchenckte Otto von Jleburg der Pfars 
te zu. Nauendorf, a. 1303. 8..  _ . 

17; Brunow, dafelbft befam das Kl. Dobrilug 
a. 1231, vier Hufen. 8. 3. Liegt nahe bey Dobrilug.: _ 
: 18. Ruckuckedorff, Fam a. 1287. ans Kl. Muͤhl⸗ 
a nn 
9. Lintberg, Fam a. 1285. ans beſagte Kloſter. 


$: 4. 
20. Luckow, bey Belgern, Fam 1331. AN Möhls 


berg, $. 3. er e 
21, Meinarditʒ iſt a. 1228. an das Kloſter Muͤhl⸗ 
berg gekommen. J — 
22. Wogelentʒ a. 1346. auch dahin, S. 14- Einen 
Wald bey Moglentz und 2. Hufen Holtz bey dei 
Dorffe Luſtcz, welche die Herren von Ilburg zuvor 
gehabt, dat Mor. Henricus Ill. dem Klofter zu Wuͤhl⸗ 
berg a. 1243. eonfirmiret. Sie haben auch eine Marek 
zu Runau von dern Forwerck daſelbſt, eine Marc zu 
Burſcewitz und einen Scheffel Erbſen, ‚item in der 
| | C 3 Muͤnze 


.. 
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Münze zu. Mhrberg einen Stein Wache undis vier 
Steine Seiffe jaͤhrliches Zinſes dahin gegeben, wel⸗ 
ches alles dieſer Marggraff a. 1277. beſtaͤtigt. 
23. Mündysdorff, ward a. 1300. aũs Kl. Dobris 
lug verkauft, 5.6. _ Findet ſich igund nicht, eg muͤſte 
denn Muͤnchohauſen bey Sonnewalde ſehn. 
24. Nichtewitz, hat Botho von Ileburg, Herr 
zu Liebenwerda dem Klofter Mühlberg mit aller Ges 


| ischrigkei gegeben: Das Jahr ift unbekannt. 


25. Paulswerds, haben die Herren: von Iburg 
4: a befeflen.:S. 12. Itzund Pulswerde. -. =: 
26. Probftrode an der Saale ward a. 1302: vom 
8. Petersberg gekaufft. -$. 9 
027, Ban und Trebnitʒ ein Schloß in Böhmen, 
v. Mon. Pirn. p. 1549. 1604. 
2 28. Sachsdorff, Fam a. 122%; an das gl. mobi⸗ 
erg. $. 10. 
29. Schilde, ward a. 1335. ang Kl. Dobrilug vers 
Eaufit, S. ır. Liegt auch daſelbſt. 
30. Schobaswig, Fam a. 1297. ans. Sierobe, 


8. 6 
— Schollin, kama⸗ 4299 ans Kl. Dobrilug §. TR 
32. S$rnewitz Fam a. 1285. ans Sl. Mühlberg; 
liegt nad) Oſchatz zu. S;-4 
33 . Staupig zwifchen — und Sigerode, ward 
a. 1274. ans Kl. Sitzerode geſchencket. F4. 
34. Stinsdorff mit denen wuͤſten Doͤrffern Re⸗ 
dern und Graubau haben ſie von denen Churfuͤrſten 
zu Sachſenzu Lehen gehabt, und zu Ende des 14. Seculi 
an die Herren von Weltewitz veraͤuſert. v. Nachleſe 
3.1. p. 3-15: ° | 
N 35. Treptig Fam a. 1285 und 87. ans Kl. mihl 
erg. | 
36. Turow,,: Eomimt a. 1370. VOL, 12. 
>. 37. Welckow und Wenchenderff, eins befain 
das Kl. EEE a, 1282. einige Zinfen. S. Wen⸗ 
Bendorf 


ww 
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BEE liegt bey Alt⸗Belgern, das andere findet ſi ch 
nicht 

38. Zekeritz, Fam a. 1287. ang Kl Muͤhlber 5.4. 
Itzund heiſts Sorgeritz, und liegt‘ bey u. 
Wälder haben fie auch gehabt, wie S. 5. a. 1301. und 
1.13. zu ſehen. Ingleichen Weinberge a. 1365. 8. i2. 


Aus diefen allen aber iſt zu ſehen daß die Herren 
von Ilburg ihre Guͤter theils in Meißen um Tor⸗ 
sau, Belgern und Muhlberg herum, theils in der: 
Nieder⸗Lauſitz bey DO. und Sonneweide 
gehabt. 

S. 6. nn — in ‘ 
Ihre Lehnherren. ie 

Deren babe zur Zeit folgende gefunden. | 

1. Die Churfürften zu Sachfen, von welchen Boys 
nis und Yrnoldishayn und. Moeseleng zu Lehen. gegan⸗ 
gen. $. 6, 13. b. 1301. 103 


2 Chur⸗Brandenburg LndewigReligt X. p. a | 


przf. p. 21." 

3. Die Marggrafen su Meißen und Laufin, von. 
— ihre meiſten Guͤter zu Lehen geruͤhret, daher 
ſolche nicht zu benennen. Ka 


4. Der Ergbiſchoff ʒu Magdeburg hatte Orten 
Wend um Miniiterialen a. 1301. $. 5. und Probfts 
rode wird wohl von ihm ſeyn verliehen worden. 


5. Der Biſchoff zu Naumburg von dem haben 
fe Die Gegend um: Stegbla’ my ehen zu N gr 
habt a. 1305. S. Kl 


6 Das Klofter Dobrilug hat ſie ehedem mit der 
Helffte der Marggrafen⸗cheide beiehnet,a a. 1313. $. 6. 


4 i 6.7 
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hituꝝ Zi Paz ... 
Ihre Lehnmannen. ee 
# Dieter Fann ich fehr viel nicht zehlen, fondern- muß 
mit wenigen vorlieb nehmen. | we 
Friedrich von Weſenig hat 2.1286. die Viehweide 
bey Weſenig von ihnen zu Lehen gehabt. S.6. 
"Günther von Roſtock, mird a. 1346. ihr arm 
Mann 'genannt, welches fonft einen Bauren bedeutet, 
hier aber einen After ehtimann. Denn das Gefchlecht- 
derer von Rodeſtock oder Roſtock war in dafigen 
Gegenden damahls gar bekannt, wie denn im erſten 
Theil der Nachleſe p. ı19.-120, davon einige Nachrich⸗ 
sen beygebracht wrden. . 
Hermann Harvas /hat a. 1357: Heide von ihnen zu 
Sehen gehabt. S12,,.° 3... ».. s 
Conrad von POedemar, J 
Judewin Doch, N | 
Jenichen von Lautfchen, — — 
onrad Harnafch, ee. ee 
„Henze Feuerhacken, waren deren Herren von ls 
burg Manne, und werden a: 1317, als Zeiigen anger- 
fuͤhrrftt. are. 


* 


zn year 


- Ihr Wapen Bu, 
: Das Wapen heter Herren pon Ilhurg iſt ein ge⸗ 
ſpaltnet Schild, in deffen obern Felde ein halber Löwe: 
im untern aber drey im Triangel ſtehende Sterne ber. 
findlich.“ So viel felje ich aus denen Siegeln ſelbſt, 

Die Farbe des obern Feldes ſoll gelb ſeyn und der Löwe 
ſchwarz. Die Farbe des untern Feldes blau: die: 
Sterne weiß, andere fegen auch gelb (*)- u. 


©) Honn Sachſ. Wapent und Sefchlechts-Unterfuchnng p-179. 


und in Kupfer geftochen in noftris Script. & Dipl. T. 2. 
"Tab. 2. n. ıt, 12. | i | a 
1. Ver⸗ 


— .’ 4 
’ ’ 
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- II. 
Verzeichniß— 
— des alten Hochloͤblichen DO 
Geſchlechts derer von Gunterode. 
ur Beſchrieben 


* 


4 


er. PR Ä 
Andrea Mollero, Pegauio, Phil. et Med. Do&ore, 
Pracktico zu Steyberg in Meißen. (*) E 
Hr und Tilemann von Gunterode find 2 Bruͤ⸗ 
X der gervefen, davon fich dieſes Gefchlecht in 2 Li 
nien oder Stämme ausgebreitet, | 27 
Die erfte Linie derer von Gunterode. 
Hans von Bunterobe hat ſich wegen des floriren⸗ 
den Bergwercks zu Freyberg niedergelaffen, da vor 
dieſen etliche Hertzoge zu Sachfen Hoff gehalten und je⸗ 
Derzeit viel alte fuͤrnehme von Adel gewohnet. Ao. 1476 
Mondtags Pentecoftes hat er ein Hauß allda gekaufft, 
ſolches aber folgenden 1477. Jahres in vigilia Johan-, 
nis Baptiftz wieder verfaufft, laut der gerichtlichen. 
Extracte fub lit. A. - Iſt hernach von dem Durchl. 
Hochgebohrnen Fürften und Heren, Herrn Albrecht, 
Hertzog zu Sachfen zum Nentmeifter beitellet wor⸗ 
den, Dabei hat er dag Haus Rauenftein und Lenges 
feld Fäufflich an fi) und feine "Erben Be. 
Ao. 1498 hat er. noch Geld zu Freyberg zu fordern 
gehabt, befage des gerichtlichen Extradis B, Ao.ısor. 
| N SE | | die, 
(*) Dieſe Beſchreibung iſt aus ficheen Nachrichten verfertiget, 


‚ mithin fan folhe mit Königs Adels-Hiftorie T. 2. p.427.5q-' 
nicht überein treffen, | 


: } 
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die Afcenfionis Chrifti-ifk er verftorben, wie im Rirs 
chensMegifter zu Lengefeld zu finden, da er ausdrücks 
lich Rentmeiſter gefchrieben wird, Deffen Extradt hier 
beygefüget ſub lit.  — .....* 5 
Sein Web Frau Anna, iſt eine gebohrne von 
Bünau geweſen, Büntbers von Buͤnau, Juris Do- 
ctoris Confiliarii und Protonotari Apoſtolici, (mels 


= cher’ zu Freyberg wegen Auffrichtüng des Thums ſich 


lange auffgehalten , auch ao. 1490. eine befondere Roͤ⸗ 
mifche Gnade in des Pabſts Nahmen allda publiciret, 
hernach Thumdechont zur Naumburg worden) leibs 
liche Schwefter. Mit Diejer ſeined Frauen hat San 
von Bunterod unter andern gegeuget:s Söhne: Hein⸗ 
richen, Georgen, Ernſten, Chriftophen und Caſparn, 
yore welchen Beorg nit feinem Sohn Hanſen a. 1542: 
Einft a. 1545. Chriſtoph a. 1549, Cafpar a. 1553 
geftorben, laut des Pfarrers zu Lengefeld. Extradt ſub 
lit. D. liegen alle in der Kirchen allda begraben. Ob 
fie Kinder verlaflen, Fan ich, nicht wiſſen, :auffer was 
von Zunft von Bunterods Töchtern und Sohne, dem 
jungen Zunft von — im Extract des Tauff⸗ 
regiſters zu Lengefeld ſub E. zu leſen. Heinrich aber 
hat. die andern Brüder, alle uͤherlebet, und ein. Ed 
Alter erreichet. Don ihm ſtehet in, Annabergifchen 
Chronico Pa-Fenifii. p. 59. daß er a. 1510. nad) ſel⸗ 
biger, Zeiten Gewohnheit, etliche Heiligthume von 
8. Chriftophoro fn die Kirche zu St, Annaberg vereh⸗ 
ret. Verba Jenifii fünt,: Eodem ano ısıo Hein- 
ricus Gunterod, equeftris ordipis vir, vt et.Ger- 
hardus. Stein, rei nummariae praefedtus, de D. 
| Chriftophoriäliorumque (vt opinio fuit) Diuorum, 
exuuiis in vrbem oſſicula intuletunt ete. Sonſt hat 
er zum Hauſe Rauenſtein und Lengefeld noch das Hauß 
Wuͤntzſchendorff erkaufft und gelebet biß ao. 1561 da er 
Mondtags nad) Exaudi im giten Fahr ſeines Alters vers 
ſtorben, und in die Kirche zu Lengefeld begsabenmarben. 
| | | r 


deter von Gunterode. 1 43 


Er hat 2 Weiber gehabt, Die legte hat Agneta ger 
heilen, mie fie denn. in dem. Lengefeldifchen Tauff⸗ 
Regiſter offt fo genennet, und nur die alte Heinrichen 
vor Bunterod, zumahl nach des Junckern Tode, ges 
ſchrieben wird. Wer ihre Eltern, und ob fie Kinder ges 
habt, finde ich nichts davon auffgezeichnet. Die erſte 
Frau Heinrichs von Bunterod ift eine gebohrne Rroin 
gewefen, Jobſt von Kroen, eines uhralten edlen bea 
tuhmten Gefchlechts aus Niederland, ſo Garolus Au- 
dex Hertzog in Burgund verfolget, und ohne Urſach 
aus dem Rande vertrieben (davon bey dem Cominaeo 
de geftis Ludouici XI. Regis Francor. L. I. zu le⸗ 
fen) hinterlaffene eheliche Tochter. . Diefer Tobft von 
Rroen, nachdem er fich nach Freyberg in Weißen ges 
wendet, ijt er alda A. 1462 in Math gewehlet, und 
alſobald folgenden 1463. Jahres Bürgermeifter wor⸗ 
den,. hat ferner regiret laut. der. Mathg + Matricul 
Ao. 1465. 67. 70.72 und 1479. Im Rathe aber. 
hat als ein. Confularis gefeffen Ao. 1464. 66. 68. 


73. 74. 76. 77 und 1480. Weil er auch zur. 


gleich Bauherr der Stadt gemefen, hat er nach. dem, 
dritten Brande, fo ao. 1471 gefchehen, da faft Die gantze 
Stadt famt den meiften Kirchen und Natbhaufe im. - 
Feuer verdorben, grofen Fleiß angerwendet, den Scha⸗ 
den zu repariren, und fonderlichen hat er bey dem Bau 
und Renouation des Rathhauſes loͤblichen fich bemuͤhet, 
und viel von dem feinigen darzu geſteuret, daher fein Wa⸗ 
pen. (eine ſchwarze Krone imgelben Felde) noch uber 

dem einen Thor. gedachten Nathhauſes zu finden. . 
„Es hat aber. Heinrich von. Gunterod mit dieſer 
kiner- erften Frauen der Rroin 2 Söhne. gezeuget, 
Jonafjen und Hanſen. Hans Der juͤngſte hat 
ünsfchendorff angenommen, und a. 1555 erfreyet, 
Jungfrau Zlifaberben, eine gebohrne Ruͤlckin aus dem 
Hauſe Linda, mit welcher ihm Gott im Eheſtande 
4 Söhne beſcheeret und eine Tochter, laut Extracts 
| | aus 
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die Afcenfionis Chrifti-ift er verftorben, wie im Kir⸗ 
chensKegifter zu Lengefeld zu finden, da er ausdruͤck- 
lich Dientmeifter gefchrieben wird, deſſen Extract hier 
beygefüget ſub lit. |... 5 
Sein Web Frau Anne, iſt eine. gebohrne von 
Buͤnau gewefen, Büntbers von Bünsu, Juris Do- 
&toris Confiliarii und Protonotarii Apoftolici, (mels 


cher zu Freyberg wegen Auffrichtäng des Thums ſich 


lange auffgehalten, auch ao. 1490. eine befondere Roͤ—⸗ 
mifche Gnade in des Pabſts Nahmen allda publiciret, 
hernach Thumdechgnt zur Naumburg worden) leibs 
liche Schwefter. Mit Diefer feine Frauen 'hat Hanß 
von Gunterod unter andern gegeugets Söhne: Hein⸗ 
richen, Georgen, Ernſten, Chriftophen und Caſparn, 
— — welchen Georg init feinem Sohn Hanſen a. 1542 
Ernſt a. 1545. Chriftopb a..1549, Caſpar a. 1553 
geftorben, Taut des ‘Pfarrers zu Lengefeld Extradt fub 
lit, D. liegen alle in der Kirchen allda begraben. Ob 
fie Kinder verlaflen, Fan ich, nicht wiſſen, auſſer mas 
von Ernſt von Bunterods Tochtern und Sohne, dem 
jungen Ernſt von Bunterod im Extradt des Taufe 
regiſters zu Zengefeld ſub E. zu leſen. Heinrich aber- 
hat. die andern Brüder, alle uberlebet, und ein hohes 
Alter erreichet. Von ihm ſtehet in, Annabergifchen 
Chronico Pa-Jeniſii. p. 59. daß er a. i510. nad) ſel⸗ 
biger Zeiten Gewohnheit, etliche Heiligthume von 
8. Chriftophoro in die Kirche zu St, Annaberg vereh⸗ 
ret. Verba Jeniſii ſunt: Eodem auno ısıo Hein- 
ricus Gunterod, equeftris ordinis vir, vt et Ger- 
hardus Stein, rei nummariae praefectus, de D. 
Chriſtophori aliorũumque (ve opinio fuit) Diuorum, 
exuuiis in vrbem oſſicula intuletunt ete. Sonſt hat 
er zum Hauſe Rauenſtein und Lengefeld noch das Hauß 
Wuͤntzſchendorff erkaufft und gelebet biß ao. 1561 da er 
Mondtags nad) Exaudi im giten Fahr feines Alters vers 
ſtorben, und in die Kirche zu Lengefeld ————— | 
| | | 


/ 


. deter von Bunterode, Baer: 


Er hat'z Xeiber: gehabt, die legte hat Agneta gen 
heifen,, wie fig Denn: in dem. Lengefeldifchen Tauff⸗ 
Regiſter offt fo genennet , und nur die alte Heinrichen 
vor Bunterod, zumahl nad) des Junckern Tode, ge⸗ 
ſchrieben wird. Wer ihre Eltern, und.ob fie Kinder ges 
habt, finde ich nichts davon aufgezeichnet. Die erſte 
Frau Seinrichs von Gunterod ift eine. gebohrne Rroin 
gewefen, Tobft von Kroen, , eines uhralten edlen bes 
ruͤhmten Gefchlechts aus Niederland, fo -Garolus Au- 
dex Hertzog in Burgund verfolge, und ohne Urſach 
aus dem Lande vertrieben (davon bey dem Cominaeo 
degeftis Ludouici XI. Regis Francor. L. I. zu les 
fen) hinterlaffene eheliche Tochter. . Diefer Jobſt von 
Rroen, nachdem er fich nach Freyberg in Weißen ges 
wendet, iſt er allda A. 1462 in Math gewehlet, und 
alſobald folgenden 1463. Jahres Buͤrgermeiſter wor⸗ 
den, hat ferner regiret laut der Raths⸗Matricul 
Ao. 1465. 67. 70. 72 und 1479. Im Mathe aber. 
hat. als ein. Confularis gefeffen Ao. 1464. 66. 68. 
. B. 74. 76. 77 und 1480: Weil er auch zu⸗ 
geich Bauherr der Stadt gemefen, hat er nach. dem, 
dritten Brande, fo ao. 1471 gefchehen, da faft Die gange: 
Stadt. famt den meiften Kirchen und Rathhauſe im: - 
Feuer verdorben, grofen Fleiß angewendet, den Scha⸗ 
den zu repariren, und fonderlichen hat er bey dem Bau 
und Renouation des Rathhauſes loͤblichen fich bemuͤhet, 
und viel von dem feinigen darzu geſteuret, daher ſein Wa⸗ 
pen. (eine ſchwarze Ärone imgelben Felde) noch uber 
meinen Thor.gedachten Nathhaufes zu finden. , 
‚Es hat aber. Heinrich von. Gunterod mit dieſer 
kiner- erften . Frauen der Rroin 2. Söhne. gejeuget, 
Jonafjen und Hanſen. sans der juͤngſte hat 
Wünsfchendorff angenommen, und a. 1555 erfreyet, 
Jungfrau Eliſabethen, eine gebohrne Ruͤlckin aus dem 
Hauſe Linda, mit welcher ihm Gott im Eheſtande 
Soͤhne beſcheeret und eine Tochter, laut Extracts 
* — | aus 
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as dem Tauffbuche zu Xengefeld fablic. EE Der. 
eine Sohn Cafpar hat das Hauf Ziegern in Meißen 
erfaufft und bewohnet, wie feiner gedacht wird im 
" Extract des Gerichtsbuchs Virginis fab lit. G. wo 
die andern Söhne hinkommen, weiß ich nicht. Die 
Mutter-Frau Eliſabeth gebohrne Ruͤlckin iſt geftöts 
ben a. 1564. decimo die Julii, liegt juNengefeld, Taut 
Extradis D. Der Väter Hanf von Bunterod uff 
Wuͤntzſchendorff iſt zwey Jahr hernach, als ao. 1566. 
geſtorben. Von ihm ſteht nichts ferner im Begraͤb⸗ 
nißbuch zu Lengefeld; denn a. 1565 biß a. 1570. aus 
Nachlaͤſſigkeit Feine verftorbene Perſonen mehr. einges 
fragen worden. Es iſt auch Eur& darauff und beniem⸗ 
lichen a. 1568 das Hauß Wuͤntzſchendorff re dem 
Rauenftein und Lengefeld von diefem Geſchlechte in 
andere Hände gefommen, und wird der Gunterode 
Er im alten Kirchenbuche zu. Xengefeld nicht‘ ger 


acht. —— | 
Tonss der ältefte Sohn Heinrichs von Gunterode 
ift zeitlich, und Fange für feinen Water , ohngefehr 
umbs Jahr 1536 verftorben, daher auch nichts von’ 
ihmim Lengefeldifchen Tauff » und Begraͤbniß⸗Buch, 
fo noch vorhanden, zu finden, weil folches ſich erſt mit 
1540 anfähe. eine 2 Söhne, ſo er mit Frauen 
Agnes von Döbiz gezeuget, und hinterlaſſen, find’ 
geweſen Albrecht und Heinrich. 
“ Albrecht von Bunterode hat eine Zeitlang den 
Rauenſtein beſeſſen, folgende als diefes Hauß ver⸗ 
kaufft worden, ſich a. 1568 um Oſtern nach Freyberg 
mit denen ſeinigen gewendet, und daſelbſt, auſſer wenn 
er in Kriegszuͤgen geweſen, ſich ferner ſtets auffgehal⸗ 
ten, biß a. 1586 den 26. Sept, da er verſtorben, ſeines 
- Alters im 54. Fahr, und in Die Thumfirche begraben 
worden. Im Eheftand hat er ‚gelebet mit Frauen 
Esthärinen von Berbifdorff aus dem Haufe Wege⸗ 
fahrt und Forchheim, mit welcher er 8. Söhne und 3 
| | Tochter 


Töchter durch, Gottes Gegen gezeuget. Unter den 
Söhnen ſind zu Srepberg getaufft worden, laut des 
Kirchenbuchs fub Extradto F. a“ 

1. Jonas und Gottſchalck, Zivillinge a. 1568 den 

20, Juni. Gottſchalck hat eine gebohrne von Eckers⸗ 
berge Frau Dorotbeen, der Ehurfl. Gemahlin zu 
Sachfen Adelichen Frauenzimmers Hoffmeifterin zur 
Che gehabt, und unter andern 3. Söhne hinterlaffen : 
Hans Georg Heinrichen, Albrechten und Ern 
Chriſtoph, welcher Iestere zu Drefden a. 1639 den 
23. Febr. geftorben, wie in gedrucfter Leichen, Predigt 
ein mehrers davon zu finden. ee. 
2. Chriſtoph ift gefaufft worden a. 1570. 16. Martii 
bat fich hernach beym Hrn. Reußen, Sen, Heinrich 
dem fünfften, Ken. von Plauen auffgehalten und if 
fein Hoffineifter geweſen, Dabey hat er geehliget Eſthern 
von Rolbin;und 3. Söhne gejeuget: Albrechten, 
Otten und Heinrich Chriſtophen, ift a. 1628 den 27. 
Martıi geftorben , laut der Leichenpredigt, welche auch 
in Druck ausgegangen. | 

3. “einrich ift ao. 1571. 21. Majı zu Freyberg ges 
taufft worden. Diefer ift der Koͤnigl. Majeftäten in 
Franckreich und Großbritannien gewefener Krieges 
Dbrifte, melcher folgends zum Mitter gefchlagen, 
und endlich in‘ Srepherren» Stand von Kapferl. 
Majeftat verſetzet worden, davon in der Leichenpres 
digt, fo Daniel Hänichen, Churfl. Saͤchſ. Hoffpres 
diger gehalten, und in Druck gegeben, ein mehrers 
zu lefen, Er ift geftorben a. 1614 den ıı. April und . 
hat einen Sohn und Tochter verlaffen, welche er mit 
Frauen Margarethen einer gebohrnen von Amelung 
gezeuget. | | ' 

Sonſt wird in obengedachter Ernſt Chriſtophs von 
Gunterod Leichenpredigt, Albrechts von Gunterod 
erwehnet, daß er auch des Altern Albrechts Sohn 
und in der Pfalz feßhafftig gemefen, da er au 

| | ahr 
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Jahr 16 32 verſtorben: Wenn dieſer gebohren worden, 
finde ich in beniemten Tauff⸗Regiſtern nicht. 

Eine Tochter Albrechts von Gunterod des ältern, 
Nahmens Salome, hat George Wilhelm von Ders 
bißdorff uff Schweictershapn , Koͤnigl. geweſener 
Feldmarſchall in Franckreich erfreyet, und unter ans 
dern Kindern eine Tochter Eliſabeth hinterlaſſem wel⸗ 

che erſtlich Wolff Heinrichen von Brande, der Staͤn⸗ 
de in Boͤhmen beſtalten Hauptmanmn, zur Ehe gehabt, 
und nachdem er geiturben, (fo geſchehen zu Prage 
a. 1619. 31. Aug. von Dannen er aber nad) Stepberg 
geführet, und indie Thumfirche zur Erden beftattet 
worden) fich andermeit eingelaffen, mit Beorg Friedri⸗ 
chen von Creutz, Königl. Majeftät in Pohlen gewe⸗ 
ſenen Obriften, mit dem fie folgende viel Fahr zu Frey⸗ 
berg in ihrem Freyhauſe gewohnet, biß a. 1641. den 14. 
Nor. da fie verftorben und in die Thumkirche begra⸗ 
ben worden. Er der Herr Obriſte von Creutz ſtarb 
2 Jahr hernach, Tiefen eine einige Tochter, welche ſi ch 
zetzo zu Dreßden auffhaͤlt. 

Zeintich Der andere Sohn TJonafen von Buntes 
tod, Albrechts des Altern Bruder, hat erft Lenges 
feld ‚gehabt, hernach nachdeni die Gůter verkaufft wor⸗ 
den, ſich mit ſeinem Bruder nach Freyberg begeben, 
nd alda — Weibe Frauen Runigunden, einer 
gebohrnen Berbißdorffin ein Hauß gekaufft a. 1578 
laut gerichtlichen Extradts fub lic. G.- &eine Söhne 
find geweſen: Ebriftopb Heinrich zu Lengefeld ge⸗ 
bohren 1564. Wolff Heinrich, von welchen etwas in 
des Pfarrers zu Lengefeld Extract ſub lic. D. zu finden: 

Hans Jaubold der zu Freyberg getaufft a. 1571. 2. Nov. 
und Georg Abraham, welcher aud) zu Freyberg ge⸗ 
taufft 1576.16. Jan. Diefer hat noch a.1599 gelebet, 
wie er denn bey Berfauffung des Gunterodiſchen 
Hauſes zu Freyberg angefuͤhret wird fublic.G. Frau 
u Mutter Mn zu en ee 

a. 1590 
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2. 1590. 16. Sept. liegt in der Thumkirche begraben. 
Ferner iſt mir von der erften Gunterodiſchen Linie 
nichts bewuſt. | er —— 
Die andere Linie derer von Guͤnterod. 
Tilemann von Gunterod, Hanſen, des Rent— 
meiſters Bruder, hat ſich erſtlich zu Leipzig geſetzot, 
nd iſt alda a. 1476 in Rath gewehlet, hernach a. 149, 
Baumeifter worden, welches zu Leipzig die. höchfte 
Dignität nach denen Bürgermeiftern ift: In dem ges 
druckten Zeipziger Chronico, ſo D. Tob. Heydenreich 
2.1635 ausgehen laſſen, ſtehet zwar, daß er erſt a. 1490 
zum Baumeiſter geordnet worden, aber L. Zachar, - 
Schneider, welcher die alten Matriculn fleifiger durchfus 
het,auch ein Chronicon von der Stadt 2 eipzig auffges 
feet, fo noch nicht in Druck ift, (*) ſchreibet, es fey 
4.1493 gefchehen, laut Extracts ſub lic. H. und. dieſes 
koͤmmt auch mit folgenden Urkunden uͤberein. Denn es 
hat ſich hernach gedachter Tilemann von Gunterod mit 
den ſeinigen nach Freyberg gewendet, und findet ſich, 
daß er ſchon a. 1496. alda gewohnet, da Paul Teais 
ner eings alten fürnehmen Gefchlechts und Raths⸗Kaͤm⸗ 
merer Dafelbft feine Tochter Veronicam geehliget. 
Diefe Veronica Gunterodin iſt im 15 den Jahr ihres 
Eheſtandes a. ı51ı am Dienſtage in der Marterwoche 
verfiorben , und hat einen einigen Sohn binterfafien 
Dalentin Trainern, der ein verfuchter Soldat und in 
Siebenbürgen durch Heyrath viel Güter an fich bracht 
und beſeſſen. Folgends a. 1497 hat Ulrich Groffe; 
aucdy ein Gefchlechter zu Freyberg welcher bernach 
Bürgermeifter und 103 Jahr alt. worden, fich mit 
Lilemans von Günterod andern Tochter Claca in 
| u Ebheſtand 
(*) Da aber dieſes Chronicon. a. 1655 gedrudt worden, fo 
fehen wir daraus, daß diefes Verzeichniß von Mollero vor 
diefem Fahre fertig worden. und vielleicht nach a. 1653, da 

er feine Srepbergifche Chronicä ſchon herausgegeben gehabt. 


A 
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Cheftand begeben , und eine Eheftifftung auffgerichtet, 
befage des gerichtl. Extradts ſub lit. C. Diefe Clara, 
ſo a. 1541. Sonntags nach Eliſabeth geftorben, hat viel 
Kinder gehabt, und unter andern eine Tochter Walpur⸗ 
. gis, die Peter Alnbeck uff Danneberg.c. welcher auch 
Buraermeifter zu Sreyberg geweſen, erfreyet, Davon in 
Groſſiſchen und Alnbeckifchen Gefchlechte, Ferner 
weil man um obengedachte Zeit die Thumkirche zu 
Freyberg ausgebauet, und die inmohnende fürnehms 
ften Gefchlechter viel darzu gefteuert, als hat Tileman 
von Günterod das feinige auch rühmlich dabey ges 

than, wie denn fein Wapen an dem einen ‘Pfeiler 
noch-frehet und fein Yrahme dabey Tileman von Gun⸗ 
terode' (neben der Zahrzahl) ısoo. Er foll hernach 

noch ı2 Fahr gelebet Haben , mie obenbenennter L. 
- Schneider ſchreibet, und Fan feyn, daß er mit feinem 
Sohne Cuntzen wieder nad) Leipzig gezogen. | 
+ (ung von Bunterod ift zu Leipzig gebohren, und 

mit feinem Vater Tilemann circa annum 1496 nad) 
Freyberg Fommen, allda er a. ısıo erfreyet Anna, 
Georg Andechs, Fürftl. Raths und Zehndners,. fü 
wohl auch Buͤrgermeiſters der Stadt, Tochter, deren 
Mutter Frau Anna eine gebohrne Mannewitʒin, Mar⸗ 
tin Mannewitʒzs von Podokrie aus Boͤhmen eheliche 
Tochter geweſen. Er hat ſich aber folgends wieder 
nach Leipzig gewendet, und iſt a. ısız in Rath alda 
gewehlet worden. D. Heidenreich ſezet in feinem Chro⸗ 
nico in Catalogum derer Rathsherren zu Leipzig 
3.1522 noch einen Cuntz Gunterod. Aber L. Schneis 
der berichtet, daß es eine Perſon geweſen, und iſt vers 
muthlic), es habe fich dieſer Cung von Bünterod etliche 
Jahr auffer Leipzig in Kriegszügen oder fonften auff⸗ 
gehalten, und fey hernach a. 1527 auffs neue in Rath} 
gezogen worden. A. 1536 foll er verftorben fepn, lauf 
mehrernennten L. Schneiders Bericht. = 
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Etliche Extracta aus alten Gerichtsbuͤchern 
zu Freybergk, und aus andern Urkunden, 


das alte loͤbliche Gefchlecht | 
ker von Gunterod betreffende. 


A. 


Aus einem alten Gerichtsbuche zu Freyberg ſo 
| ſich A. 1464 anfaͤhet, p- 178. b. t 


sam 1476. Jahre am Montage Pentecoſtes habe ich 
S Kicol Ranngießer, gefchworner Richter und 
Stadvoigt ein Hauß gelihen dem Erbarn Hanß Gun⸗ 
terode, das er hat abgekaufft dem Ehrſamen Martin 
Moͤllern, für 400 fl. Reiniſch mit 12 Gr. Zinß zu 
den Nonnen, und giebet ihm zum Einzuge-igund-auf 
Pfingften 300 fl. Reiniſch, und leget die in den Kath 
iu Freyberg, uff Michaelis.so fl. uff Oftern wieder 
sofl.xc. Teſtes: Er Hanß Eckelein, Heer des 
Vaths, N. Sauerman, der Muͤntzmeiſter, und az 
iger. | | ni / 


_ Ex eodem libro p. 199. 


Im 1477. Jahr in vigilia Johannis Baptifte hat 
der Erbare Herr Hanß von Bunterdd fein Hauf wie⸗ 
der verkauft dem Ehrfamen Matthes Therart, Te- 
tes: Hanf Aluge, Bergmeifter, Simon Awerbach, . 
Martin Moͤller, Nicol Ranngieper und Johannes 
von der Sula. — 


Beytr. IV.Th. D B. Auß 
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| B, 

Auße einem andern Gerichtsbuche, ſo Hanß Ber» 
hards geweſenen alten Stadvoigts Geluͤbtsbuch 


genennet wird. p. 208. 


Syricot Starcke nelobet Perer Radenern von wegen 
des Erbärn Hanßen von Bunterod, 6 filberne 
Schock uff Jacobi unfern Jahrmarck ſchier kommend 
zu geben, ſetzet ſein Hauß zu Pfande. Adtü 1498 
| Dinitags nach Oculi. | 
NB. In alten. Gerichtsbüchern alhier ‚u Steyberg 
wird feiner tirulirer, er fen denn edlen fürnemen Se 
fchlechts, oder fige in hoben Ampte. Go ift auch für 
diefen alles fo wohlfeyl hier geweien, daß ein Hauß, 


fo Damals 400 fl. gegolten, itzo nicht umb 4000 fl. zu 
| erlangen wäre. 


a Johan Rudaſts alten Geiötööude 


Ar Freytage nach — Apoftoli im 1497. Jahr 
ES iſt durch den Achtbaren, Wuͤrdigen Herrn D. Hein⸗ 
ricus Scheiben, und die Erbaren Weiſen Tilemann 
Gunterod, Andres Suncken, Hanf Allnbeck, und 
Hanßen Großen betedingt und berichtet, nemlichen 
wurde Clara Ulrichs Broßens eheliche Wirthin, beym 
Vlrich ohne Leibes⸗Erben verſterben, fo ſoll und will 
Vlrich dem Geſchwiſter oder Erben 100 fl. ſchuidig 
ſeyn zu geben aus ſeinen Guͤttern. Er will auch alles, 
das er von ſeinem Schwaͤher und allen den Freunden 
exerbet hat, den Freunden die Helffte wieder geben; 
Wo aber Ulrich eher denn fein Weib ftürbe ohne 
Leibes⸗Erben, fo follen alle ine Gütter derfelben feis 
ner Mirthin, ohn maͤnnigliches Inrede, nach =. 
I \ J tads 
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Stadrecht, folgen. Solches alſo zu geſchehen, hat 
ſich Urich für mir, Johannes Rudolff, Stadvoigt, 
gewilliget und angenommen, getreulich und ohn alles 
Geferde, ut ſupra. u = 


Des Pfarrers zu Lengefeld, Johan Majoris 
.  Extradt und Bericht. 


Derer Gefchlechte von Gunterod, fo für diefer 
Zeit auff dem Haufe Rawenſtein gewohnet, hat man 
in allen Kirchenbüchern zu Lengefeld mehr nicht 

2 finden fönnen, alß diefe: 


ans von Bunterod, Nentmeifter obiit ısor die 
Afcenfionis Chrifti. - 

„Sram Anna, Hanß von Bunterods vidua obiit 
„1633, | | 
Georg von Bunterod obiit cum uxore & filio . 

Johanne die Laurentij 1542. 

Ernſt von Bunterod obiit fexta poft Mauritij 

Is. — 
Chriſtoph von Gunterod, Sabbato poſt Ca- 

thedram Petri obiit. 1349. 

Caſpar von Gunterod obüt die Stephani 1553. 

in Franckenlande bey Culmbach in einem Dorffe, 

heiſt Wuͤnſes. | ne: 
Heinrich von Gunterod obiit Montags nad) 

Exaudi 1561. ztatis gr. — Ri: 

Fraw Sliſabeth, uxor Johannis von Bunterod, 

obiit decimo Julii horä duodecimä. 1564. Ä 

> Diefe liegen olle zu Zengefeld in- der Kirchen bes 

graben „ihre Leichfteine feind fo vertreten, das man 

faft Feinen Buchitaben mehr. daran erfennen Fan; zu 

Rawenſtein zwar ift für diefen ein Capellichen gewe⸗ 

‚fen, fo hoch auff einem Berge gelegen, man er 

0 | | Er . aber 
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aber niemand, der hinein begraben worden, iſt auch 
itzo gantz eingangen, und ſeind die Rawenſteiner nach 
Langefeld in die Kirche iederzeit gepfarrt geweſen. 
Sonſt hat ſich Wolff hHeinrich von Gunterod 
newlicher Zeit lange zu Lengefeld im Staͤdlein aufs 
gehalten, iſt auch alda A. 1630 geftorben im 61. Jahr 
feines Alters, und in Die Kirche gelegee worden. Sein 


Sohn Erneftus Chriſtoph ift Oberfter Leutenamt ges 


weſen, und an igo Ihrer Fürftl. Sn. in Holftein Her⸗ 
305 Sriedrichs Stallmeiſter. 


| E. 

Auß dem Tauffund Begraͤbnuͤßbuche zu Lenge— 
feld, welches mir der Herr Pfarr auff mein Begeh⸗ 
‚ ven zugefender, habe ich folgendes ausgezogen, über dag 
jenige fo in vorgehenden des Hrn. Pfarrs Bericht 
38 finden. | 


A. 1540 iſt Urfula von Bunterod, Ernſt von Gun⸗ 
teroos Tochter, Freytag nach viti gebohren. 

A 1542 ift der Zunge Ernſt von Bunterod ges 

tanfft Den 19. Septembr. 

/ A. 1555 bat der Edle und Ehrenveſte Hans von 
Gunterod Hochzeit gehabet, mit der Vielthugendfas 
men Jungfraw Eliſabeth von dev Linde, den 5. 
Martij. 

A. 1556 Freytags nach dem newen Jahre ift gebohs 
= Chriſtoph, Juncker Hanßen von Gunterod 
ohn. — 
A. 1557 Sontag nach Pauli Bekehrung iſt geboh⸗ 
ven Heinrich, Juncker Hanßen von Gunterod auff 

Wuͤntzſchendorff ander Sohn. | 
Eodem hat Ebriftopb Rnop mit Zungfram Ans 
nen, Ernſt von Gunterod feligen Tochter, Hochzeit 
gehabet, Freytag nad) Liechtmeße. — 
A.1559 
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A.1559 Gontags nach Pauli Bekehrung ift Hanß 
— Juncker Hanßen von Gunterod Sohn, ge⸗ 
0 ven. 

A. 1561 ift Cafpar, Juncker Hanßen uff Wuͤntz⸗ 
ſchendorff Sohn, gebohren. 

A. 1564. Iſt Catharina Juncker Albrechts von 
Gunterod uff Rawenſtein filia, gebohren, | 

Eodem ift Wargarera , Juncker Hanßen von 
Bunterod uff Wuͤngʒſchendorff filir, gebohren. 

Eodem anno iſt Ebriftopb Heinrich, Juncker 
Heinrichs von Bunterod Sohn, zu Lengefeld ge⸗ 


bren. | 

Mehr finde ich in .diefem Buche von Gunteroden 
nichts, iſt ohne DIE alles unfleißig eingetragen, und 
ind offt gantze Blätter leer, faͤhet ſich auch nur von 
A, 1540 an und gehet biß A. 1570. . Der Pfarr. mel 
det, Daß gedachten A. 1540. Jahres, die erfte Kirch⸗ 
tehnung nach der Reformation zu Lengefeld gehals 
ten, und diefes Buch von damahligen erften Lucheris 
(hen Prediger, Hlieronyme von “sirfchfcheid, anger 
fangen worden, und daß ſich Fein Alteres finden wolle, 


Aus dem Kicchenbuche Virginis zu Freyberg. 


A. 1568 den 20. Junij wurden. getaufft Jonas und. 

Gottfehalc Zwillinge; des Edlen, Geſtrengen, Der 

—3 und Manhafften Albrecht von Gunterods 
oͤhne. 


A, 1570 den 16. Marti) wurd Chriſtoph Albrechts 
von Gunterod Soͤhnlein, getaufft. 


A, 1570 Mittwoche für dem heiligen Ehrifttageomb 
ı Bhr fir Mittage; ift-in Gott entfchlaffen des Edlen, 


Beftrengen und Chrenueften Heinrichs von Bunte ' 
3 i to 
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rod Töchterlein Margareta, ihres Alters drittehalb 
Jaht und 15 Wochen, deme Gott und ung allen 
gnade! 


A. 1571 den 21. Maj wurd Heinrich Mbrechts von 
Gunterod Soͤhnlein getauft 


Eodem A. 1571 den 2.Novembr. ward H0nß Haus 
bald, Heinrich von Gunterods Soͤhnlein getauft. 


A. 1574. 5. Febr. ward Chriſtina Albrecht von 
Gunterods Tüchterlein getauft. Zr: 


. Eodem 1574 den 22. Martij ward Urſula Heinrich 
von Gunterods Toͤchterlein getaufft. 


A. 1575. 14. Octobr. ward Martha Albrechts von 
Guntetods doͤchterlein getaufft. 


— 


A. 1570. 16. Januar. ward Georg Abraham ⸗Hein⸗ 
rich von Gunterods Soͤhnlein getaufft. 


A. 1586 am 26; Septembr. ift in Gott verſchieden 
der Edle, Geſtrenge und Ehrenuejte, Albrecht vo 
Gunterod, feines Alters 54 Jahr. | 


A. 1590 den 16. Sept. früh zwifchen 6 und 7 Vhen, 
Hein Gott entfejlaffen die Edle und Vieltugend⸗ 
ſame Fraw Runiqunde von Bunterod, eine geborne 
-_ Berbißdorff ; ihres Alters 56 Jahr, der Gott 
gnade. — 


G. | 
 Extra&t aus dem Gerichtsbuche Virginis 
u | f. 16. | 
A. 1578 den 31. Julij hat Fraw Runigunda, de 


Wohl ⸗Edlen, Geftrengen und Veſten Heinrich von 
| Bunte 
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Gunterodens Ehemweib, ein Hauß albier pro 2000 fl. 
on fi) erfaufft, vermöge des Stadt Supberg 57, 
rihtsbuch b. Virginis fol. 16. Der ehnträger ift 
geweſen Herr Michael Rronberger, Ehurfl. Sachß. 
Ambefchößer alhier. Alß dis Hauß wieder verkauft 
worden, haben die auch Wohl⸗Edle, Geftrengen und 
Veſten, Cafpat von Berbißdorff zu Lippersdorff, 
md Wolff von Wergenthal zu Deunfchen Bobre, 
in Vollmacht Beorg Abrabams von Bunterodens 
zu Dreßden, und Cafpar von Gunterodens zu Zi⸗ 
‚ vor ſich und wegen ihrer Muͤndlein, uff dems 
eben A. 1599 den 23. Octobris Vorzicht gethan X 


| H. * — * 
Extract auß Hr. Zachariæ Schneiders, 
Medicinæ Licent. und Phyſici zu Meißen Schrei« 
Ä ben an Dot. Andr. Müllern, Le 


DEE Tileman oder Thilo Bunterod, A. 1476 im 
Rath zu Leipzig: kommen, ift gewiß, und hät 
derfelbe cin ehrliches Alter erreichet. Denn A. 1493 
ift er Bawmeiſter worden, und hat bis A, ı512 gele⸗ 
bet, daß er alfo 36 Jahr im Rathſtuel geweſen. 
Im gedachten 1512. Jahr iſt ſein Sohn Cuntz Gun⸗ 
terod auch zum Rathſtuel gezogen worden, und darin 


biß 1536 gelebet. Dieſer iſt ein gebohrner Leipziger 


geweſen, woher aber der Vater buͤrtig, iſt nirgend 
zu finden. | | 


m Da Guͤntero⸗ 


— 
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4 
Hiftorie 
des Kloſters Dobrilug | 


u 2 


8 )as ehermahline Kloſter Dobrilug liegt in der 
Lieder + Laufis, nahe an der Meißnifchen 
Grenze, nicht weit von Rirchhayn und Sinfterwalde, 
Es hat feinen Nahmen aus. der Wendiſchen Sprache 
von Dobry gut, und Iug, welches einen Sumpf bes 
deutet. ‚Einige wollen es herleiten von luka, welches 
die enden isund ausiprechen wucka, allein es will 
mir nicht fo gefallen. Die Urfache iſt, weil ichs in 
denen älteften Nachrichten gefchrieben finde Dobras 
luh. Dun, ift,bekannt, daß dieſes die Ausfprache 
derer Böhmen, und vielleicht auch derer alten Mens 
den ift, daß fie g und h mit einander verwechſelt has 
ben. Zum Exempel: Die Böhmen fagen Bob, Gott; 
die Wenden Dog. Eben dergleichen koͤmmt auch) 
bey diefen Drte vor. Go daß ich es allerdings lieber 
mit Hrn. M. Scentzeln (2) halte, welcher Diefes 
Wort von lug hergeleiet. 


Das erſtemahl wird dieſes Orts in der Hiſtorie ge⸗ 
dacht, a. 1005. als Rayſer Heinrich II. mit feiner 
Armee nach Pohlen gegangen, ift er auch an den Ort 
Dobralub in pago Luziei gelegen, angefommen, Ch) 

| Be > Nach 


(a) Abr. Frencelii Nomenclator utriusque Lufatiz tom, II, 
. Hoffmanni p. 37. | 
) Dirmaras VI. p. 134. Annaliſta Saxo. 
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Nach der Zeit findet man weiter von demfelben nicht® 
gemeldet, als bis gegen das Ende des folgenden Zahrs 
hundert ein Slofee angeleget worden, - 


IE Ä 

Von dieſen Kloſter nun eine Hiftorie su fehreiben, 
wird um fo viel leichter feyn „ weil eine-große Partey 
zu felb oben gehörige Diplomata vom Heren geheimden 
Math von Ludewig im erften Theil feiner Neligvien 
ang Licht gegeben worden. Diefelben will ich nun vor 
allen Dingen zum Grunde legen, hernach aus andern 
Diplomatibus und Hiftorien»Schreibern , fo viel fich 
auftreiben laffen, beybringen. Die Drdnung fol'diefe 
feyn.. In der erften Abtheilung will ich denen Fahren 
nach die Hiftorie des Klofters erzehlen, und die Aebte 
allezgeit mitnehmen. In der andern aber follen als 
- zu demſelben ‚gehörige Umſtaͤnde beygebracht 


Die erſte Abtheilung 
enthaͤlt 


die Jahrgeſchichte des Kloſters Dobrlus 
nebſt Ordnung bever Aebte. | 


$. 1, 
Dis. Kloſter Eiftercienfer Ordens ift geftifftet von 
beoderico, Marggrafen in Laufis, einem 
Br Conrads des Broßen Marggrafens zu Meiſ⸗ 
fen. Das eigentliche Stifftungs » Fahr ift zur Zeit 
noch unbekannt, weil man Eeinen alten Scribenten 
hat, der davon "genugfame, ‚Nachricht. gegeben, auch 
der Stifftungs » Brief nicht vorhanden. Diejenigen, 
welche dieſelbe ins Jahr 1190. ſetzen, (ed fi nd ” ubel 
ran, 
% Manlius Buypar,, Lufatiz e. — & Comment. IV. u. 

ex —— 
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dran, weil gedachter Mgr. Theoderieus allbereit 
a. 1184. Todes verblichen. (4) Alſo muͤſſen wir ins 
deſſen beym Jahr 181. bleiben, (e) biß ſich etwas ges 
wiſſers finden wird. Es kann ſeyn, daß Marggraf 
Dietrich ſein angefangenes Werck nicht ſelbſt vollen⸗ 
den koͤnnen, weßwegen ſich Mgr. Otto, und Dedo 
Graf zu Rochlitz, des Stiffters Bruder, deſſen an⸗ 
genommen haben, wie aus dem allererſten Briefe zu 
ſehen. | 
vo S. 2. | | 
. 9. 1199. hat Mgr. Conrad zu Laufis das Klofter 
Doberluc in feiner-und feiner Nachfolger Schug jure 
patsonatus genommen, auch deflen Grentzen zugleich 
mit confirmiret, wie fie in dem gleichfolgenden Briefe 
ftehen. (f) Der Brief ift zu Wardenbruͤck den 
21. Febr. Datirt. Wobey anzumercken, daß in des 
Herm von Ludewig Religvien Diefer Brief aus Ver⸗ 
fehen unter das "fahr 1299. gebracht worden. A. 1200. 
bat Dietrich, Marggraf zu. Meißen und Laufiz 
das Klofter Dobriluc, welches von feines Vatern 
Bruder Theoderico, von feinem Vater Ottone, und 
Vettern Thedone geftifftet „ unterhalten und vertheis 
diget worden, vermoͤge der ihm yon dem Water ans 
geerbten Schuß Serechtigfeit, in feinen Schuß ge⸗ 
nommen. Weßwegen er erft durch SHertwich Pros 
bift und Thidolden von Belgern, die von feinen Vor⸗ 
fahren gefegte. Grentzen unterfuchen laffen, Die in fols 
genden beftehen: Bon Jawer grade zu nach Wyſack, 
pon Wyſack arade zu nach der Schwynſtege und die 
Bruͤcken zu Mudelitz bif nach Schbarifchowe. Don 
dar den Fluß hinan biß nad) Borck, von Borck grade 
he | \ rue: 
(4) Chron. Montis Sereni. p.50- - | 
(e) Monachus Pirnenfis tom. II. Mencken. p.1542- 
(f} Dipl. apud Seruvium in Actis litterariis tom. IT. faſe. 
6. p. 516. Ludewig Reliqv. I. p: 205. Hofmannum S.R. 
Lufat. IV. p. i2 · 
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zu biß zu den fieben Brunnen, von dar biß an die 
Pfüge Dretzke, und niederwarts an den Waſſer Tels 
nis. Don dar biß an den Ort, der Jamnitz genen, 
net wird, Durch Wollenotz (Wolkenetz jet die teut⸗ 
fche Berfion) niedermerts bis an den Urſprung des 
Sließes Wower, und fallen mit dem Fließe in Die 
Drimisnis. Jenſeit des Waſſers Primisnis hat 
befagter Mgr. Dietrich acht Flaͤmiſche Hufen (7 ) 
zu denen Grentzen binzugethan, und fo den Fluß hinab, 
bis er in die truckne Elſter fallt; von dar gehen fie 
grade ‚wieder auf Jawer zu. Dieſes iſt gefchehen 
auf den Landtage zu Colinitz (g) in Beyſeyn vieler 
Zeugen geiftlichen und weltlichen Standes, den 26. 
Apnil.(b) | 
—— SR ee — 
A.1202. den 18. Julii (Here Schlegel ſetzt das Jahr 
1205.) hat Mgr. Conrad zu Lauſitz auf Bitte Bi⸗ 
sk Dierrichs zu Meißen eine Streitigfeit zwifchen 
enen Brüdern zu Dobrilug und Haͤrtperten, Prie⸗ 
ftern zu Wabrenbruͤck beygeleget. Der befagte Prie⸗ 
fter dat auf Zureden des Marggrafen alle Klage und 
Anſpruch fallen laffen. Der Marggraf aber hat alle 
Grentze aufs neue wieder confirmiret. Geſchehen in 
Dorff WOardenbrhch. Ci) = 
F | §. 4. 
F) O&o manfos Flandrenſes. "DE 
(2) Es ftehet gedruckt: In provinciali ‚palatio noftro. Iſt 
unrecht, und muß geſetzt werden, placito. Der teutſche 
Ueberſetzer hats auch nicht verſtanden, da ers gegeben: 
von unſern uͤbirſten palas tzu Colnitz. 
() Diploma apud Schlegelium de Cella vet. p. 35. Ludewig 
Religv. I. p. 15. 16. Fcardum Hit. Geneal, Pring. Sax. 
Sup P. 96. Schwartzism Mantiſſa ad Albini Geneal. Com. 
Leifnic. p. 1928. Hoffmannum Script. Lufat, IV. p. 168. 


‘(5) Dipl. apud Schlegelium p» 37. Ludewig p. 19. Eccardum 
p- 8 
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Adelbertus, Abbas. — 


A. 1209. iſt des beſagten Mgr. Conrads Gemah⸗ 
lin Eliſabeth, Herzogs Miecislai in Pohlen Toch⸗ 


ter, den 2. April. geſtorben, und zu Dobrilug be⸗ 


graben worden. (k) Zu deren, und eignen. An⸗ 
dencfen Mgr. Conrad dem Klgfter in feinen Dorffe 
Lubſch 16. Hufen, nebft denen Dber » Gerichten 
darauf, CZ) ingleichen Die Zehenden zweener Wein⸗ 
berge zu Belgern und Schlaberndorff verehret hat. (m) 
Solches ift noch in dieſem Fahre den 18. Dec. (7) 
im Dorffe Wardenbruck geſchehen. Und da wird 
um Schluſſe des ‘Briefes zum erftenmahl ein Abt, 
Nahmens Adelbertus gemeldet. Ob eraber nochder 


allererfte geweſen, das laͤßt fich nicht fagen. Dieſe 


Schenckung nebft dem Vergleich mit dem Pfarrer zus 
Wardenbruͤck hat Mgr. Dietrid) zu Weißen und 
Lauſitz, den Tag darauf confirmiret. (0) 


| S. 5 | 
A. 1217: hat Mgr. Dietrich zu folgenden Stücken 
feinen Eonfens gegeben. 1. Graf Friedrich von 
Brene hat dem Klofter das Dorff Ciſowe abgetaufcht, 
und ihm davor 12. Hufen zu Ruckucksdorff, und 173 


Hufe zu Wünchsdorf gegeben. 2. Eben derfelbe” 


hat ihnen Sriedrichsdorff und Ramenis vor Geld vers 
kaufft. 3. Johann von Brodifch hatte ihnen mit 


Einwilligung befagten Grafens Falckenberg verfaufft. 


4. Sigfried ein Hofbedienter-Mgr. Dietrichs harte 
0 | ihnen 
(k) Chron. Montis Sereni a. 1209. 
(/) Partem illam, quz pro capitali reatu & pro. effufione 
fanguinis noftro juri competebat. 
(m) Dipl. apud Ludewig p. 26, Eccardum p. %&. Hofman- 
nun: p. 169. 
(r) XV. Kl. Januarii, MCCX, 
(0) Dipl. apud Aiuenig p. 28. Eccardum p. 97. Hoffmen- 
num 1. c. | | 
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22 fieben Hufen zu Altena oeſchenet Geſchehen 
Bichin. (p) wet 


rw; ; 

A. — haben Graf Otto und Dietrich zu Brene 
auf Bitte Abt Albrechts, die nur gemeldte Guͤter 
confirmiret: Ingleichen das Gut Windiſchemarcke, 
welches ihnen Wilhelm und Herrmann Gebruͤder von 
Abeine verkaufft haben, mit aller Nutzung, darun⸗ 
ter fonderlich die von denen Bienen und die Dber-Ges 
richte (g) zu mercken: Noch mehr den halben Wein⸗ 
„berg zu Schlaberndorff, und den gangen Weinberg 
zu Belgern, davon eine Helffte die Marggräfin geges 
ben, wie aud) die obengedachten Hufen zu Ruckucks⸗ 
dorf und Münchsderff: (7) | 


* S. Te. 
Johannes, Abt. 


A. 1227. hat Otto Ritter gerfannt der Zunge von 
Ileburg, Johanni, dem Abte und der Samenunge 
der Muͤnche des grauen Ordens zum Dobirluge ger 
geben fein Dorff Friedrichsdorff, in folcher Weiſe, 
wie der Brief lautet, daß man das Dorff mache zu 
einem DBorwercke, und Fauffe denen Bauern den Acker 
ab, und fie (das Klofter) das Geld halb geben, und 
wir halb, und was man darzu darff, daß wir das mit 
einander kauffen, und die Fruͤchte des Hoffes gleich 
unter uns theilen, daß fie eine Helffte erndten, (s) 
und wir dieandere.- Dadas nun gefchehen war, mufte 
gedachter Herr von Ileburg fein Yntheil dem Klofter 

"aus 
£ ) Dipl. apud Ludewig p- 32. Hoffmanmum p. 169. 

) Cum vindi&ta fanguinis & fententia capitali. 

" fr) 8 apud Ludewig p. 36. Eccardum p. 85. Hofmannum 


p-ı 
6 Sn * gedruckten ſtehet armen, welches arnen Rus ſoll, 
davon koͤmmt erarnen, erwerben. 
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au Noth verfauffen vor 300. Marek Fröybergifcyen 
Silbers Luckauiſchen Gewichts, welches ihnen hiermit 
erblich uͤberlaſſen wird. Geſchehen zu Luckau, Mitt 


wochs vor Weihnachten. (7) 


| Fe 
Alberrus, Abt. 


A. 1228. hat Bifchoff Bruno zu Meißen auf Bitte 
Abts Alberti zu Doberlug, um feiner Seelen Beſten 
willen, dem Klofter gegeben alle Zehenden zu Remenitz, 
Windifchemarcke, und Falckenberg, ingleichen von 
allen neu angelegten Feldern, welche der Stiffter Mgr. 


Dietrich darzu geaeben. (u) Welchen Brief defien 


Nachfolger Biſchoff Heinrich tranffumiret und con- 
firmiret bat. a. 1231. (x) Diefer Abt muß bald abs 
gedanckt oder abgeſetzt worden ſeyn, und hat ſich in 
KRloſter⸗Zelle aufgehalten, woſelbſt er a. 1231. alg ein 
Zeuge angeführet wird, da Wigr. Heinrich beſag⸗ 
tem Klofter- 2. gekaufte Mühlen zu Grimme überges 
ben hat. (Yy) 


z 6. 9 
Bertolöus, Abt. 


Mara. 1230. zu Grimme, und halff dafelbft den ‘ 
21. Febr: Mgr. Heinrichs des Erlauchten Stifftungs- 
Brief des Klofters su Muͤhlberg als ein Zeuge mit 
der Unterfchrifft befrafftigen. (zZ) A. 1231. hat Otto 
Vogt von Ilburg, um einige Greng-Streitigkeiten 
jroifchen ihm und dem Klofter Dobrilug Bar" auf 

ure⸗ 


E— 


(6) Dipl. apud Ludewig p. 41. 
(v) Dipl. apud Ludewig p. 42. Hofmannum p. ıqı. 
(x); Dipl. apud Ludewig p. 44. 
(y) Albertus monachus qvondam abbas in Doberluc. 
(z) Reinhord Progr. de titulo -Comitis Palatini it litteris 
Henrici Ulufttis p. », | 
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Zureden Abte Dertoldi, zu denen acht Hufen zu Brus 
now, die fie von dem GStiffter gehabt, noch vier ans 
. „ dere gegeben. Geſchehen zu Liebenwerde. (4) 


S§. 10. 


A. 1234. bat Mgr. Heinrich der Erlauchte dem 
Kloſter Dobrilug den dritten Theil der Voigtey⸗Ge⸗ 
rechtigkeit, die ihm zuſtund, uͤbergeben in folgenden 


SDoͤrfern: Rirchhayn, Wediroldishayn, Francke⸗ 


nowe, Heinrichsdorff, Moͤnchhauſen, Eichholtʒ, 
Lug, Fiſchwaſſer, Rickirſtorff, Friedrichsdorff, Gru⸗ 
now, Lindenow, Schonenborn, Schultz, Boys 
nitz, Remenitz, Windiſchemarcke, Falckenberg, 
12 Hufen zu Ruckucksdorff, 35 Hufe und 3. Mor⸗ 
gen zu Coftendarff, 6. Hufen zu Moͤnchsdorff, 7. Hu⸗ 
fen zu Altena, und das Forwerck Wyſitz. Diefer 
Brief ift zu Torgau zweymahl ausgefertiget worden, 
1. den 22. Juli, darinn ſtehet, daß es gefchehen fey 
auf inftändige Bitte Abts Bertoldi, die Strengheit 
des hochften Richters zu verfühnen, zu feiner, feiner 
Gemahlin, Herrn Vaters, und allee Vorfahren Ss 
ligkeit, und mit Einwilligung feines Miterben Graf- 
Dietrich von Bren, 2. den 23. Julii, dafind die Wor⸗ 
te, von der Strengheit des oberften Dichters, ingleichen 
von feiner und feiner Gemahlin Seele weggelaſſen wor» 
den. (5b) A. 1235. hat beſagter Mgr. Heinrich, auf 
Bitte Abts Bertoldi, und mit Einwilligung feines 
Miterbens Graf Dietrichs von ren den Marck im 
‚Dorffe Rirchhayn, welchen deſſen Vorfahren bes 
reits gegeben hatten, confirmiret. (c) Gegeben auf 
unfern Schloß zu Döbeln und eod. a. den 3. a 

er als 

() Dipl. apud Ludewig p. 46. Ä 
6) Dipl. apud Ludewig p.48:51. Eccardum. p. 36. Hornium 

Henrico Ill. p. 297. 
(c) Dipl.apud Ludewig p.52. Hornium p. 300. Schwartzium 
p- I03L, — 
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als Zeuge in einem Documente Graf Dietrichs von 
Dtrene.(d) | Ä 
S. II. 
Abt Bernhard. 

A. 1240. hat Bernhard, Abt des Klofters Jeſu 
Chriſti und der Heil. Maria zu Dobirlug, das Dorff 
Grawtitz mit allen Nutzen und Zugehörungen von 
Ulrichen von Pack (Ce) vor 140. Marck gekauft. 
Welchen Kauff Mgr. Heinrich und Graf Dietrich 
von Brene zu Leipzig confirmiret haben. (f) Bes 
fagte Herren haben das Jahr darauf den 5. Dee. auf 
Bitte des Abts Bernardi den Wochen, Marckt zu 
Rirchhayn vom Freytage auf die Mittwoche vers 
legt. (F) An eben diefen Tage hat Graf Dietridy 
von Drene dem Klofter Das Getreide, welches fie vor 
die Ueberfahrt ihrer Leute zu Sverh haben geben muß . 
fen, nachgelaffen, und denen Fehrleuten eben fo viel 
zu Doberchow angemiefen. Er hat auch die Verſe⸗ 
tzung des Rirchhayniſchen Wochenmarckts confir- 
miret. Vor das obbenannte Getreide aber hat der 
Abt dem Grafen zu einiger Erſtattung 3. Marck Sil⸗ 
ber, und 2. Wifpel Hafer gegeben. (2) 


. * $. 12. 
A. 1242. hat das Kloſter von Ulrich von Pack das 
Dorff Eranewig vor 140. Marck gekaufft. Beil 
num dieſer Dafjelbe von Gr. Diertichen von Brene zu 


Lehen 
(d) Vid. in noftris Dipl. & R.G. T. 2. p. ıg2. B. | 
(e) Es ſtehet im Iateinifehen Henrico Ulrico, in der Ueberſe⸗ 
Bung aber ift der erfte Nahme weggelaſſen tvorden. | ' 
(f) Dipl. ap. Ludewig p. 56. Eccardum p. 87. Hornium p. 301 
(J) Dipl. apud Iudewig p. 59, Hornium p.30 
(g) Dipl. apud Zudewig p. 60, 


Beyer. IV. Th. E 
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Lehen gehabt, fo hat derfelbe mit Age. Heinrichs 
des Erlauchten Conſens, ſolches dem Klofter. geeig⸗ 
net, (5) Abt Bernhard war in dieſem Jahr ein 
Zeuge, als Mgr. Heinrich dem Klofter zu Muͤhl⸗ 
berg das Dorff Dolganewig ıbergeben hat. (7) 
A. 1243. hat das Kloster dem Kl. zu Muͤhlberg 13 
Hufe und 5. Acker zu Packubuſch und 7. Hufen zu 
Altna verfaufft, worzu Mgr. Heinrich der Erlauchte 
feine Einwilligung gegeben. A. 1248. hat das Kloſter 
- Dobrilug von Mgr. Heinrichen die Mühle zu War⸗ 
denbrück vor 54. Marck gekauft. (A) 2.1249. fins 
det ſich ein Diploma, welches der feel. Schöttgen vor 
' verdächtig gehalten, doch aber nicht wegzulaſſen ift: 


. Nos Dietricus Dei gratia Marchio Land/perge 
& Lufatie. Notum efle volumus univerfis Chrifti 
fidelibus tam prefentibus, qvam futuris, qvod nos 
proprietatem & omn- jus noftrum in bonis illis, 

vod nobiles de Kanitzks detinent, & jure feu- 
dali ad nos fpectänt, qve maxime ın villa, quæ 
Canyn dicitur, ad honorem Dei & gloriofe matris 
ejus,‘ nec non fandtorum Johannis Evangeliftz, 
contulimus fratribus in monaſterio noftro Dobri- 
luck, fpem bonaın de ipfis habentes, quod apud 
Deum & ejus matrem gloriofam memores noftri 
‚& Nobilium erunt, & poft noftram & illorum 
mortem anniverfarium agere debeant. Et ur ifta 
donatio firma sg an heeeg arme inconvulfa 
permaneat, nos fuper hoc fcriptum noftrum mo- 
nafterio eidem dedimus, & figillinoftriappenfione- 
fecimus communiri. Teſtes hujus rei funt do- 
minus Matbias pr&pofitus monetis Lantzbergit, 
Orto de Ileburg, Borho de Canitz, a Canyn, & 

| noftri 
(5) Dipl. apud Eund, p. 62. Hornium p. 303. 
(X) Re’nharde: Progr. cit. p. 12. 
(k) Dipl. apud Ladewig p. 67. Hornium. p.307: 
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noftri gvam plurimi fideles. Actum & datum in 
caftro ta anno domini 1249. ipfo 
die beati Galli Confefloris. | 


4. 1250. hat Bifchoff Conrad zu Meißen einen 
Brief gegeben folgendes Inhalts. Das Klofter harte 
das Dorff Gramtiz von 8. Hufen in der Pfarre 
Schackow gelegen gefaufft, nach einiger Zeit aber in 


ein Fortverg verwandelt. Damit nun niemand die 
Brüder eines Betrugs befchuldigen koͤnte, fo folten fie 
der Kicche zu Weißen an ftatt deſſen, was ihr abges 
gangen, jährlich anderthalben Vierding entrichten, ()) 


$. 13. 

A. 1252. hat das Klofter das Dorff Coſmatitz, wel⸗ 
ches ans 14. teutfchen Hufen und etlichen Beyländern, 
beſtehet, (72) und dem Hofemeifter daͤſelbſt 6. Schefs 
kl Rocken und 7. GSchillinge jährlich zinfet, von Herr⸗ 
mann von Weſenigk und deſſen Brüdern um 49. 
Marek gefaufft. Worauf Braf Dietrich von Brene 
daffelbe Dorff dem Klofter geeignet, und die Boigteys 
Gerechtigkeit vor 38. Marck überlaffen. (2) Das 
Jahr drauf den 6. Jan. hat Mgr. Heinrich der Cr, 
Inuchte dem Kloſter das jus patronatus der Kirche zu 
Wardenbruͤck überlaffen. (0 ) Der bieruber ausges 
fertigte Brief war in Hrn. geh. Rath Ludwigs Res 
Iigpien unters Fahr 1203. gefeßet worden:  Meil 
aber Mgr. Heinrich Damahls noch nicht gebohren war, 
die Zeugen aber längft hernach erft gelebet, fo hat ihn - 
Her Horn (pP) in dieſes Jahr geſetzt, dabey ichs 
auch bleiben laſſe. 

J S. 14. 

() Dipl. apud Ludewig p. 69. — 

(») XIV. manſos Teutonicales & quosdam agros fuperfluos, 

(r) Ibid. p. 70. Bi En er 

(6) Dipl. apud Eund. p.22. Horeium p-310. 

(p) Hornii .Henricus Il. e. IV. f. s. \ 
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Ä Te 
> Wilhelm, Abt. | | 


Y. 1253. den r. Febr. haben, fid die Brüder zu 
Dobrilug mit Reinharten von Rotewitʒ wegen eini⸗ 
ger ſtreitigen Güter zu Grautitz vertragen, fo daß ſich 
diefer in Gegenwart angefehener Zeugen alles Rechts 
daran begeben. (g) A. 1255. hat das Kloſter das 
Dorff Alten: Boren von Jobann von Sonnenwalde 
vor 125. Marck gefaufft, welchen Kauff Mar. Hein» 
rich confirmiret, und alle feine Nutzung daran den 
Klofter abgetreten. Iſt gefihehen zu Dreßden am 
Tage Eliſabeth, den 13. Nov. (r) Eben in diefem 
Jahre hat das Klofter von denen Herren von Torgow 
einen Werder bey Grawtitz vor 20. Marck gekaufft, 
welcher ihm beſagter Mor. zu Tarant den 26. Nov. 
geeignet. (s) Das folgende Fahr haben fie denen 
Herren von Torgau abermahls den Werder, ein Gut, 
abgefaufft vor2 15, Marcf Silbers, melchen ihnen der 
Mar. ebenfalls geeignet. Geſchehen zu Weißen, am 
achten Tage nach Petri und Pauli. (7) A. 1265. 
haben Richard von Dame Vater und Sohn alle ihre 
Unterthanen, ingleichen die Bauern zu Remenitz nahe 

- bey Dame gelegen, vom Zolle in befagter Stadt loß⸗ 
gegeben. (u) A. 1266. hat das Kloiter Das Dorff 
Yoredil von H. von Rideberg vor 33 Marck gefaufft, 
welches ihnen Mor. Heinrich aeeignet. (U) A.1266. 
hat ein Sardinal, Nahmens Guido, der damahls als 
Paͤbſtl. Legat hier in Teufchland geweſen, dag von 
Pabſt Alerandro V. dem gangen Eijtercienfer Orden 


| gege⸗ 
(g) Dipl. apud Ludewig p. 73. * 
(r) Dipl. apud Ludewig p. 76. Hornium p. zu. 
” (s) Dipl. apud Eosdem. p. 77- 314. J 
VU) Dipl. apud Ludewig. p. 80. 
{s) Ibid. p 86. | 
(%) Dipl. apud Ludewig p. 97. Hornium p. 322 
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‚gegebene Privilegium auch dem Klofter Dobrilug ins⸗ 
befondere angedeihen laſſen, daß fie vom aller Ausloͤ⸗ 
fung derer Paͤbſtl. Eegaten und Nuncien frep fepn 
follen. w I 


— i5. 


A. 1257, har — Wittich zu Meißen den 
Abt und Brüder zu Dobrilug mit dem Pfarrer zu 
Weſenig Lamberto folgendergeſtalt pertragen, Daß 
jener Diefen wegen derer Doͤrffet Cranewitz und 
der, welche in Forwercke vermandelf, worden, 98 
lich einen Vierding, der Kirche ein "Pfund. Wachs 
und dem Kuͤſter einen Scheffel Rocken geben müfe 
fen: (x)  Gefchehen zu Torgau, den 25. May: Am 
Tage Benedicti befagten Jahrs, den 2i. Merg, bat 
Gr. Conrad zu Brene dem Kl Dobrilug das For⸗ 
werck Schackow, welches an Felde 23 ——— und 
an Ueberlaͤndern y) eine halbe Hufe gehabt, nebſt 
einem Werder mit dem Weidicht darauf und denen 
dat zu gehoͤrigen Sorhferzen oder Eofäten, vor 85. 
Marck verkaufft. Geſchehen zu Ei$dern. (2) - Den 
7.May hat das Klofter das Dorff LTeu- Boren mit 
aller Zugebörung von Johann von Sonnewalde ges 
kaufft, welches Mgr. Heinrich confirmiret. (a) : Den 
12. Dito hat Mr. Dierrich von Landsberg dem 
Klofter alte bißherigen Güter eonfirmiret. (b) Den 
28. — ka — [ehem v von Winn dem 
ei: Kloſter 
(m) Dipl, — — p- 435. 

(x) Dipl. apud Ludewig P 89. 

(y) Et in fuperfluis agris, qui vulgariter ubirland . 

6) Dipl. apud Zudewig,p. 94: Eecardum.p. 8. 
(a) Dipl, apud Ludewig p. 90. .Hornium p. —8 
(#) Dipl. apud Schlegelium , P- 5% — Pos Hoffman- 
„auto IV, p. Kt Ä 
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Kloſter die Helfftedes Teiche zu: Buckewitz geſchenckt, 
‚welches Mgr. Heinrich confirmiret: Ce): 9 ; 
u nt 1, N er 
A. 1268. hatte das Klofter einen Streit mit Or⸗ 
tolffen von Dewin wegen des Guts Schackow. 
Man verglich ſich aber. auf gewiſſe Schiedsrichter, die 
waren Bode von Tilburg, Albrecht Truchfeß von 
‚Dorne' und Thimo von S;oluefdgrff „Die fprechen 
VOrtolfen das Forwe —— auch der⸗ 
Pelbe auf Migr. cm bs Befehl, und weil e8 in des 
"Marageäfei nd STeBfhen Sithofe Fan foreh 
‚tens war’, (2.) allen fergern Anfprache begeben. , Ge⸗ 
ſchehen zu Tarant den Ießten Febr. (e) U.1269. den 
8 Martii, als eben der Abe Guncelinus in ſeines Klo⸗ 
ſters elhtungen Ju Komm war, hat. daffelbe von 
Graf Contad bon Brehe das Dorff Cnußin bep der 
Elbe ——— Silber gekaufft, ingleichen vor 
22. Marck alles dasjenige, was Heinrich Cnußin in 
beſagten Dorffe eine Zeitlang beſeſſen hatte, nemlich 
8 Huffen nebſt dem Uberlande, () 23 See, dem 
‚Walde Gruntſch, die Schenke und Wieſe, wie auch 
Ober⸗ und Ihiter-Berichte, (0) Gefchehen zu Schlie⸗ 
- ben. (b) 2.1271. hat Mgr. Heinrich der Erlauchte 
Abt Suncelino Und dem Klofter zu Dobrilug, alle 
feine Güter zu Schals, die fonft von ihm zu Burgs 
lehn gegangen find, (#) vor 6o Marck See * 
C(0) Dipl. apud Iudewię p.97. Horninm pa: ©” 
(4 } De mandato noftro , & propter jus publicum in pro- 
vincia. i u a 
(e) Dipl. apıd Ludewig p. ↄ9r Hornium. p 26.1 
) Cum appendiciis agrorium, qui vulgariter nuncupan- 


tunwdirlard . van. 2: 
(g) Nec non & judicis} five hoc fuerit de reatu capitali, 
‚five de homicidio, ſeu ‚levioribus quibuscanque,. 
G) Dipl, apud Züdewig p.ıou Eccardum p 88. 
(X) Qu& a nobis olim tenebantur titulo caſtrenſs feudi, 
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kaufft. (K) Das Jahr darauf eignet beſagter Mor. 
dem Kloſter die Guͤter, welche Berker einer von Adel 
zu Domitſch verkauf, zu Burglehn gehabt. () 


| — A 

A. — Mittwoche von Mariä Reinigung hat 
Wiege. Seinrich der Erlauchte eine Streitigkeit zwi⸗ 
ſchen dem Abt und Convent zu Dobtilug, und Jo⸗ 
bann von Sonnenwalde beylegen laſſen. Diefer vers 
meinte‘, weil die: Bauten zu Alt, und Neu⸗Doren 
ſeine Sofläten (m) wären, fo koͤnten fie ihre Güter 
nicht verfauffen oder: fonft veräufern, wenn er nicht 
feinen Willen darzu gegeben. Der Abt aber behauptete 
das Gegentheil. Alſo wurden von beyden Theilen 
Schieds Richter gewehlet Bodo und Otto Gebruͤ⸗ 
der von Ilburg, Albrecht Truchſeß von Borne, 
Henrich Caͤmmerer von Gnanſtein, und Lubezlaus 
Rellermeiſter von. Luckau. Dieſe thaten den Aus⸗⸗ 
ſpruch, daß der Hr. von Sonnewalde Feine Jurisdi- 
ction uͤber die Bauern hätte, ſondern wenn fie ihm 
der Honigguͤlde wegen etwas ſchuldig waren, müjte er 
* dem Abte beiangen. Datum zu Luckau. (R) 


8.18. 2 
Genhtonn vor Johannis i in n Befnten Fahr hat 
Abt Guncelinus die neue Muͤhle bey Wahren⸗ 
bruͤck an Alerandro von Beyersdorff verfaufft vor 
26.Marck weißen GSilbers, fi) aber und dem Klor 
fter folgende Stück vorbehalten. 1) Jaͤhrl. 16. Mals 
ter Korn Pacht zu geben. 2) Wenn dag Klofter 
*5 laſſen toill, andere zuruͤck zu ſetzen. * 
E 4 Kloſt ers 
0) Dipl. apud 2 p- 106. Hornium p. 331. Hofınanz: u 
172» 

(! ) Dipl. apud Ludewig p. 109. Hornium. p. 340. 
- (M) Cum rufici didtarum villarum fui eſſent dediti. 

(») Dipl, apud Ludewig. p. 112. Hornium p. 341. 
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Klofters Getreide nicht zu meten. 4) Die Münche 
und Kloſter⸗Leute, ſo offt es noͤthig, auf einen großen 
Kahn, welchen man damahis Floß nennte, uͤberzufe⸗ 
tzen. 5) Wenn ein neuer Kahn zu machen, ſolte er 
die eine, und das Kloſter die andere Heiffte tra⸗ 
gen. 6) Wegen der Zahlung gewiſſe Buͤrgen ſetzen. 
7). Wenn er-die Mühle nieder verfauffen will, folche 
dem Klofter: zuerft anbieten. .8) Brenn ‚Holg fol er 
auf. denen Werdern fällen, fo. viel als nöthig; große 
Bäume aber nicht, ohne Einwilligung des Klofters. ( 0) 
Am, eilfftaufend Zunfcauen-Zage hat Burggraf Orte 
von Wittyn den Klofter die Helfftedes Teiche Buchs 
wis vor 4. Marck Silber: uberlaffen , und die andere 
Helffte, die fein Vater dem Klofter geſchenekt, er aber 
nicht gern hergeben wollen, auch endlich übergeben. (p) 

* S.19. RR oa Are; Er 
A. 1278. hat der Abt zu Dobriluch nebſt Ruͤdigern 
von Schachow einen Vergleich zwiſchen dem Kloͤſter 
Buch und der Aebtiſſin zu Marienthal, der Gerichte 
halber im Dorffe Strocken vollziehen helffen. (q) 
A. 1279. hat befagter-Abt und das Klofter von Octo 
von Schlieben, und deffen Brüdern das Dorff 
Dobrotztrow zwiſchen Caiau und Senfftenberg ge⸗ 
legen, vor 58. Marck Brandenburgiſchen Silbers ges 
kaufft, und Mgr. Heinrich hat ſolches Gott und Mas 
tien zu Ehren, und ſeiner Gemahlin Agnes Seelen 
zum Beſten dem Kloſter mit allen Gerichten, im Dorffe 
und Felde, auch aller andern Zugehoͤrung geeignet. Cr). 


“s 


| und 20.. Er 
A. 1285. den n. Yan. bezeuget Bodo von Ilburg, 
daß einer von Adel, Petrus von Blubazt genannt, 
J er 
(0) Dipl. apud Ladewig. p. i14. (p) Ibid. p. 17: 
(7) Ex MS. ' i | 
(r) Dipl. apud Ludewig p. 118. Hornium. p. 346. 
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der fich zu Ubigau aufgehalten, 2. Hufen zu Muͤnchs⸗ 
dorff, die er von Bgr. Otten zu Wictyn, der zu Gol⸗ 
ſyn reſidiret, zu Lehn gehabt, dem Klofter vermacht, 
deſſen Teſtament auch ſeine Soͤhne vor genehm gehal⸗ 
fen. Daher beſagter Herr von Ilburg dem Kloſter 
ſolches eignet.“ Weil aber eine Hufe davon dem Non⸗ 
nen-Klofter zu Großenhayn vermacht geweſen, welche 
ihm das Kloſter Dobrilug vor 4. Mark Frepbergis 
fhen Silbers abgekaufft, fo verinrechen Günther von 
Polfenig und Sriedrich von Solgaft bey erfolgten 
Anfpruch dem Kloſter die vier Marck wieder. zu erftats 
ten. (s) Den 31. Fan. darauf hat Bgr. Otto zu 
Wittyn befagte Hufen, welche dag Klofter ſchon viel 
Fahr her beftellet gehabt, demfelben tıbergeben und 
eonfirmiret. (2) Den ıs. Mertz hat Mige. Seinrich 
der Erlauchte das Klofter' in feinen Schuß genoms 
men, (2) und die Grengen‘, wie fie oben $. 2. da ges 
wefen, durch feine Forftbedienten bezichen und erneuern 
u S. 2 Pe Re 
"Den 24. Day befagten Jahres hat Mgr. Dietrich 
zu Landsberg, welchen das Klofter, wenn er durch“ 
gereifet „ verfehiedene mahle bewirthet, alle Güter nnd 
Schenkungen des Klofters confirmiret. (y) Den 
23. $un. hat Lögr. Albrecht, aus nur angeführter 
Urſach, auf ale Schenefungen feines Vaters Pers 
zicht gethan, und a Kloſter confirmirer. a) 
— Zr SE) 32 2 i 5 en 


‘ (6) Dipl..apud Ludewig p. ia3. (c) Ibid. pn 
(#) Dipl. ap: Eund. p. 127. Hornium p. 354. Hoffmannum 
193. - ee 
er In noftram ac fuecefforum noftrorum tuitionem propter 
Deum jure patronatus ſuſcepimus. . 
(y) Dipl. apıd Iudemig. p. 129.' Hoffmannum p. v74. voofelbft 
der Marggraf unrecht Friderieus genennet wird. | 
(z) Dipl. apud Eosdem. p. 132. 175. i Ä 


Den 6 Julii Kat. Gr. = von Brene mit Einwil⸗ 
ligung ſeines Bruders Conrads dem Kloſter 8. Hufen 
und 2. Eoffätens Hoͤfe zu Schackow vor 50. Marck 
Marck Freybergiſchen Silbers verfau ‚auch. alle 
Privilegia und. Schendungen feiner orfahren con⸗ 
firmiret (4) Den. Nov. hat Johannes Dohm⸗ 
Herr zu Meißen und, Archidiaconus Luſatiæ, ʒwi⸗ 
fchen Abt Guncelino und dein Pfarrer zu Dober fols 
genden Vergleich aufgerichtet. Es war zu Dobir⸗ 
ſtrow, (oben hieß es Dobrotzkrow) welches nad) 
Dober eingepfarret war, eineneue Kirche gebauet wor⸗ 
den... Weil nun der Mfarrer. daſelbſt ſeine Forderung 
hatte, ſo ward verglichen, daß er kuͤnfftig von jeder 
| Hufe, derer. 14. waren, einen Scheffel Rocken, ein 

Loth Silber, an kleiner Münk, (0b) 1.Huhn, und r, 
Handvoll Flachs von dem gangen Dorffe aber einen 
halben Scheffel Mohn, fü viel Hierfe, und ein Pfund 
Wachs haben folke... Dehgleichen von dem dabeygele⸗ 
genen Dorffe Nußedil von 12. Hufen ſo viel Schef⸗ 
fel Korn. Hingegen ſolte er mit ſeinen Nachfolgern 
daſelbſt woͤchentlich zweymahl, Sontags und Frey⸗ 
tags, Meſſe leſen, alle andere Amts⸗Verrichtungen 
auf ſich nehmen, und die Pfarre von den Abte zu 
AUG zu tehn nehmen. ke). 


| 5 22, $ 
A. 1286. hat eBruber Meinbard FRE 
zu Grautitz ein. Stück Land von 19. Morgen, J 
* man die Viehweide nannte, von Stiedtich von 
Weſenig vor 28. Mar, Freybergifchen Silbers ges 
Faufft, welche die Herren von Ileburg, als von wel⸗ 
chenfi esußehn ruhrten, dem Kloſter zugeeignet.  YBeil 
aber diefe Herren daffelbe wieder von Mgr. Heinrichen 
zu 
(a) Dipl. apud Iudewig p- 136. Eccardum p- 90. 
(5) Lotonem argenti brevis monetz. 
10) Dipl. apud Ludewig p. 140. 
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mu Lehen hatten, als haben fie ihm die Lehm aufgeſagt, 
und auch Confirmatio⸗ drüber erhalten. (d.) In eben 
diefem Zahr hat Dietrich Herr von Torgau dem Klo⸗ 
Pod anderhalb —* zu Muͤnchhauſen vor 12. Marck 
ilbers verkaufft, und Burggraf Ot⸗ 
a von dem ſie zu Lehr rührten, aufger 
lffen. (e) U. 1287. bat Mar. Heinrich, weil uͤber 
ſeine Forſi⸗Bedienten Klagen eingelauffen, Durch Bo⸗ 
den von Ilburg und Albrecht Truchfeflen von Borne 
die Örengen zwiſchen beyderfeits Heiden befichtigen laſ⸗ 
fen, und folgendergeftal® confirmiret, daß fie. gehen 
foten von dem aufgeivorffenen Berge an bey Brus 
now, Denen gemachten Zeichen nad) bis an das hoͤl⸗ 
1e Ereug und bon dar wieder denen Zeichen nad) 

v Bm Hohewarte genannt. .85)— 


2 
—1 rt 





6, Fa ei! RR 
Er 1889. hat Bodo: von Ilburg die: nur befagten 
Örengen fehmälerm wollen , weßwegen Abt Bunceli- 
nis die Sache bey Landgraf Tigmannen Elagend 
vorgebracht, und dadurch erhalten, daß ihn nicht’ al» 
lein dieſe Grensen, fondern auch alle andere bißherige 
Privilegia confirmiret worden. (), Geſchehen zu 
Luckau den 4. Jun. A. 1290. hatte das Kloſter ei⸗ 
nen Anfpruch von Siegfried und Lorentʒ Gebrüdern 
bin. Coſmatitz wegen einer Hufe, eines. Stuͤcks Wieſe 
und 2. Höfen zu Knußin die daſſelbe einige Jahre 
wit Unrecht beſeſſen. Man verglich fich-aber, der 
Rath zu Zertzberg folte den Ausfpruch thun. Beil 
über der Abr und ‘gegenwärtige Bruͤder fich erboten, _ 
die, Sache eydlich ju erhalten, auch Rüdiger der N far 
rer zu Schadow ausſagte ihm fen © do der ‚Sade 
nichts 
(id. 6 p-145. 
(f) Ibidrp.a46. Hora. pa. on er | 


(£) Dipl’apud Lalewig p. 149. — p. Ml. 
kium Ticemanno p:$o. | 
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nichts bewuſt, v—hneracht er ihren Vater, welcher Schuls 
Be zu Schackow geweſen tar , an ſeinem Ende die 
Sacramenta gereichet ‚fo wardıes dem: Klofter: zuge 
fprochen ‚und die; benden ‘Brüder haben fich allen Ans 


 fpruchs verpiehen. Ch): Gefchehen zu Serzberts::den 


11. Febr... Bald :darauf den 2. Merk: hat” ! 
von Senfftenberg die Grentzen zwiſchen dem Kloſter⸗ 
Dorff CTozzedet;,; und dem unweit Davon gelegenen 
Sahlhauſen in Nichtigkeit gebracht: (7) 


SEA BEN Hermann, Abt. ut an. 
Dieſer iff a. 1293. von dem Generals Eapituf des 
Giffercienfer „Ordens nebjt. dem; Abt zu Georgenthal 
deputiret worden, die Streitigkeit zwiſchen dem Kilos 
fter Zell und KTimptfchen (fonft Marien Thron ges 
nannt) wegen der Dber- Mühle. zu Brimme abzuthun. 
Der hierüber ‚ausgefertigte und, jur, Zeit poch unge⸗ 
druckte Brief fol in dem Diplomarario des Hloſters 
Mitmtfchen erſcheinee. 


4 ! irrt 
. II JG.N J 


ee en eo. . 
A. 1295. am Sage Mar. Mägdalena bat, we 
Tiemann auf Bitte Abt. Hermanns, und des dũ⸗ 
vents, ingleichen weil er pon ihnen oem) 8 wohl aufs 
genömmen und bewirthet worden, dem, Kloſter 2. Seen 
bey Luberaſe, Strupcz und Wicz genannt, geſchen⸗ 
cket. (k) Und dieſe Schenckang iſt in einem andern 
Briefe, von. 17., Sept. wiederholet worden ) hur 
daß der Eingang weggelaſſen, hingegen diefes hinzu⸗ 
gefetzt worden, daß es mit Einwilligung feiner Gemahlin 
Aurıen gefchehen. Es werden aud) andere Zeugen 

- RT Be ne; ul ange 
(5) Dipl. apud Ludewig p. 135. 60) Ibid. pi137. 5 
- (k) ‚Dipl. apud Ludewig p.159. Wilkii. Ticemanno:p-417- _ 
(7) Ibid. p. 162. Hofmannus pi. Br 
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angeführet. Ben diefen zween ‘Briefen habe ic) meine 
befondern Gedancken, warum fie nehmlich;denfelben 
zweymal ausfertigen laſſen, Da es doch an einem Ori⸗ 
ginal genug iſt. Weil mir aber bekannt, daß dieſelben 
lieben geiſtlichen Vaͤter auch ihre. geiſtliche Betruͤge⸗ 
tenen zu practiciren gewuſt, die andern: Lapen nicht 
eriaubt geweſen, ſo will ich mich dabey etwas aufhal⸗ 
ten. In dem erſten Briefe ſtehet der Gemahlin Jutta 
Nahmen nicht, und gleichwohl haͤnget ihr Siegel nebſt 
des Landgrafen ſeinen an Briefe. Im andern ſtehet 
ihr Nahme, und das Siegel iſt nicht dabep;: Das 
hat nothwendig etwas zu bedeuten. Ich halte den letz⸗ 
tern vor das wahrhafftigſte aythentiſche Original. 
Die lieben Vaͤter aber haben Urſache gehabt, daß ſie 
den Brief lieber auf einige Zeit zuvor datirt haben 
möchten. Sie haben Intereſſe gehabt , wenn die 
Pandarafin ihr Siegel auch daran hinge. Und wer 
weiß: wie. es mit denen Zeugen befchaffen geroefen? 


u | S. 26, 

Damit mir aber niemand Schuld gebe, ich hätte 
dergleichen Dinge aus den Fingern gelogen, fo will 
ich ein Exempel erzehlen, da ich beyde Driginalien in 
meinen Händen gehabt. Das Klofter Alten: Zelle 
hat a. 1231. einen Brief von Mgr. Heinrich dem Er⸗ 
Isuchten erhalten, der war mit jiemlichen großen Buch» 
ſtaben gefchrieben, und mit feinen damahligen Siegel, 
darinnen.er Mifnenfis & Orientalis Marchio genen» 
net wird, beſiegelt nach der Zeit aber, da befagter 
Marggraf Thüringen befommen, und alfo feinen Tis 
tul und Wapen geändert hatte, laffen fie den “Brief, 
jedoch mit Eleinern Buchftaben., abfchreiben, und ruͤ⸗ 
cken wohl drey Zeilen ein,. darinn fie fich ‚alle Juris⸗ 
dietion, Dbers und Unter-Gerichte und noch andere 
Dinge, mehr zugefchrieben. - Sie fommen alfo zum 
Eangler , weilen beyde Briefe auf, und.bitten, weil 

a. | 8 
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es ihn nöchig, ah das Original etwan ſchadhafft wer⸗ 
den möchte, er moͤchte ihnen doch die Abſchrifft mit 
des Landgrafen Siegel beſtaͤrcken, damit ſie ſolche im 
Fall der Noth brauchen koͤnnen. Der thuts in Gpts 
es Nahmen, weil er fich von ſolchen heiligen Vätern 
Feiner Galfchheit‘ vermuthet. Und alfo, hat nun ein 
rief, der a; 1231. gegeben, den Landgräfl. Titul und 
Wapen, darinn fich einer. der nicht beyde Driginalien 
geſehen, und gegen einander gehalten, fehtverlich wird 
finden koͤnnen Nun fadre ich in der erg His 
ſtorie wieder (ms | 


Sa 


ig 1296. haben Johann und Witigo, Herrn von 
Sonnenmwalde,, Abt SHermannen und dem Klofter 
folgende Stuck derkaufft ) Das Dorff Alten⸗Bo⸗ 
ren vor hundert Marck Freybergiſchen Silbers, Lu⸗ 
ckauiſchen Gewichts, und zehen Marck Suckauifchen 
GSilbers und Gewichte. : 2) Zu Alt⸗ und Neu⸗Bo⸗ 
ren alle Eofläten, die ihnen Honig» Gelder fchuldig 
waren, mit dem gantzen ZeidelRecht (m) vor 40. 
Marek ſchwartzen Silbers und Lucfauifchen Ges 
wichts. (2) Diefes hat auch Landgr. Tietzmann 
confirmiret. (0) “Bon eben dieſen Landgrafen ift von 
si. Junii diefes Zahres noch ein anderer Brief vors 
handen, in welchem er felbft dem Klojter zu Dobraz⸗ 
drow 5. zu Noßedel 5. zu Neuboren 2. und zu Alts 
Boren einen Eoffäten, der Honig, — zu 
hat, geſchencket. (pP) 


. 08; 


(n) Debitores mellificiorum, qui vülgo dediti eppellantu, 
& eorum mellificiorum jura. 


(r) Dipl. apud Ludewig p. 165. ' 
(0) Ibid. p.158. Wilkii Ticematıno p. 120. Le | 
(p) Ibid. p. ızı. 
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johannes, Abt. 

A. 1297. den Tag nad) Maria Magdalena hat 
Otto von Jiburg der jungere dem Klofter das Dorff 
Sriedrichsdorff ‚bey Luckau gelegen mit 4. Hufen ge⸗ 
ſchenckt. Die übrigen Huffen vergleichen fie ſich auch 
zu Fauffen, darzu jedes Theil die Helffte geben fol, 
und ein Forwerg daraus machen, darzu jeder die Helffte 
tragen, und aud) die Nutzung heben fol. “Davor foll 
ihm der Convent nach feinem Tode ein Jahrgedaͤcht⸗ 
niß halten, daran fie mit Wein, Meth oder Lucfauis 
fhen Biere, Semmel, feifcher Butter , Eyern und 
Fiſchen tradtiret werden. (q) - Landgraff Tiesmann 
hat diefes den 8. Aug. confirmiret. (7) Am Tage 
Donati den 7. Aug. bat Bodo von Ilburg dem Klo» 
fter die beyden Dörffer Oppilwain und Schadewig: 
nebft der Heide vor 275. Marc Frepbergifchen Sil⸗ 
bers verfaufft. (s) Am Tage Maweitii hat Chur⸗ 
fürft Albreche diefes confirmiret, und auch die Gren⸗ 
jen der Heide angezeiget, welche ich aber:nicht herſetzen 
will. (2) Zu Ende diefes Jahres Mittwochs vor 
Weihnachten hat die Noth den nur gemeldten Otto 
von burg getrieben, auch den übrigen Theil des 
Dorffs Sriedrichsdorff vor 300. Marck Freybergis 
(hen Silbers und Lucfauifchen Gewichts ans Klofter. 
zu verfauffen. (z) va 

| F F. 29. J = 

4. 1298. den 18. Kan. hat Guͤnther von Triftes 
wig dem Kloſter drey Mühlen ;u Belgern auf. dem 
Berge an der Ritzſchke gelegen, gefchencket, welche 


aͤhr⸗ 

(9) Ibid. p.75. | J 

(r) Ibid.p. i79. Vilkii Ticemanno p. 127. n. 100. ‚oder P- 129. 

n. 101. | | ee ee 

() Ibid. p.isz.  (#) Ibid: p. 185: Hofmannux p. uk. 
(#) Dipl. apud Ludemig. p. 173. 
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jahrlich fechs Malter Korn und drittehalben Malter 
Weitzen Pacht geben: ingleichen einen Bierding weiſ⸗ 
fen Silbers, welchen jede an der Elbe gelegene Mühle 
von Jolmumwisg bis hinauf nach Wichtewitzʒ ihm jaͤhr⸗ 
lich entrichten müffen. Solches hat Landgr. Tietz⸗ 
mann an eben dem Tage: confiriniret, wie aus bey⸗ 
Fommenden Brief zu fehen : 


Ego Guthwinus miles didtus de Trifßewitz. In 
prefentibus profiteor, & coram omnibus viventi- 
bus publice recognofco, quod in infirmitate con- 
ftiturus, cooperante Domino & infpirante, de 
bono confenfu uxoris meæ, & omnium filiorum 
meorum, pro remedio mex anime & falute, ac 
dilectæ conjugis, & filii mei pie memorie, jam 
defundtis, fimulque univerforum progenitorum 
meorum, Teftamentum ftartui, quod Ecclefie 
Doberluch liberaliter legavi, tribui & donavi, 
Tria fcilicet molendina, qu& locata funt in Bei 
gern, fuperius in monte, juxta aquam, qu& Ri 
vulgariter nominatur,, folventes annuatim fex mal- 
daria ſiliginis & tertium dimidium maldare tritici, 
menſuræ confuere in Be/gora, bis in anno, vi- 
delicet in fefto beat Walpurgis virginis, & in 
fefto S. Mychahelis immediate poftea fubfequenti, 
Infuper de omnibus molendinis jam locatis vel in 
pofterum collocandis in utroque littore Albex, a 
villa Zolmuwirz usque ad villam Wichtewirz afcen- 
dendo, Ita, quod unum quodque molendinum 
ibidem pofitum unum fertonem albi argenti annis 
fingulis folvere teneatur. Hæc, inquam, fingula 
&univerfa ego Gutbwinus, una cum filiis meis 
Volzch & Gutbwino, dedi, tribui & donavi ac 
etiam liberaliter refignavi Venerabili patri domino 
‚Fobanni Abbati de Doberluch, & fratribus ibidem 

Deo deyote jugiter fervientibus, ut habeant & 


.. „ Perpe- 


#8 


rii, in die $. Prifce virginis 


Landgraf Dietrich Eonfirmation v. in Vilkii Ti- 
cemanno p. iI. a 


Beytr. IV. Th. FE... : 530. 
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ET > — 
we ee a — 
Den 6. Junii beſagten Jahres hat Abt Jobhannes 
und, das Kloſter zu Luckau einen Hof gekaufft, wel⸗ 
chen ihnen Logr. Tiemann von allen Abgaben bes 
reyet hat, wie ſolches ſo wohl des Raths, als des 
indgrafens Briefe ausweilen. (x) Am Tage Ja⸗ 
eobi hat Otto von Ilburg, mit Genehmhaltung ſei⸗ 
nes Vettern Bodonis, mit dem Kloſter Dobrilug 
einen Tauſch getroffen, und denſelben vor das Kloſter⸗ 
orff Boynitz Arnaldshain gegeben, auch einen 
ald dabey Pauey genannt, vor: go. Marck Frey⸗ 
bergifchen Silbers verfaufft. Wobey noch bedungen 
worden, daß die. Herrn von Sonnewalde die Gren⸗ 
gen richtig ausmachen, die Bauern aus der Acht loß 
laſſen, auch) Dorff und Wald von ‚aller Anfprache 
loß machen follen. (y) : Am Michaelis» Tage haben 
Balduin und Heinrich Trift Gebrüder dem Kloiter 
ein Lehn von drev Hufen zu Sriedrichsdorff. vor eilff 
Marck und einen Vierding Luckauiſchen Silbers vers 
kaufft. (a) ee Ä 
er Ze er 5 Vere — 
A. 1299. in Oſtern hat Otto der juͤngere von Il⸗ 
burg dem Kloſter das Dorff Schollin geſchenckt: 
Und Werner Liſt hat ein in ſelben Dorffe gelegenes 
Forwerg mit 5. Hufen, einer Wieſen nnd Heide dem 
Kloſter verfaufft‘, melches beydes Loͤgr. Tietzmann 
dem Klofter eignet und confirmiret. Cd), Von dem 
letztern Kauffe iſt auch ein abfonderlicher Brief vors 
handen. (ce) Freytags von dem Sontage Nogate 
hat ſich Otto, Bodonis Sohn, der juͤngere von Il⸗ 
burg, mit dem Kloſter wegen ihrer neuen Muͤhle bey 
| Wahren⸗ 
(x) Dipl. apud Zudewig p. 190. 194. Wilkii Ticemanno p. 13% 
(») Ibid. p. 197. 200. 202. (a) Ibid. P-204. 


(2) Dipl. apud Ludewig p. 209. Wilkium 1. c. p. 137: 13%; 
(c) Ibid. p. 214. | 
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Wahrenbruͤck, um welche fie ftreitig geivefen, vers 
glihen, daß gedachter Herr ihnen die Grentzen fest, 
und fich aller Gerechtigkeit darauf begiebt. Alles aber 
deßwegen, dab fie im Klofter feiner Gemahlin Lus 
rardis Gedaͤchtniß begehen follen. (2) Eben diefer 
Otto bat bald darauf das Dorff Srancfendorff zu 
feiner Suͤnden Vergebung auf den Altar der Heil, 
Marien’ dem Kiofter geopfert, welches ihnen Lögr. 
Tietzmann Tags nach Jacobi mit aller Zugehörung 
zu Leipzig confirmivet hat. Ce) — 

5. 32° ; Kr 

4.1300. am Tage Agatha hat mehr ag Otto 
von Ilburg dem Abt Johanni und dem Kloſter 12. 
Hufen zu Muͤnchsdorff vor 38. Marck Freybergi⸗ 
ſchen Silbers verkaufft. ( ) Am Tage Peter Stuhl⸗ 
feyer hat Logr. Tietzmann dem Kloſter die nurgedach⸗ 
ten 12. Hufen und die Muͤhle zu Wardenbruck cons 
firmiret. (g) Den 2. Junii (5) Kat Otto der juͤn⸗ 
gere von Zieburg Herr zu Ubigauß dem Abt und 
Convent zu Dobrilug Den Horſt bey Wardenbruck 
verkaufft, wobey ſich auch die Bauern daſelbſt alles 
Rechtens darauf begeben haben. .C2):..%. 1307: hat 
Bodo von Ilburg dem‘ Klofter ein Stuck Heide, 
welche ehedem dem Mgr. von Meißen zugehoͤret, vor 
126. Marc Freybergiſchen Silbers verkauft. (A) 
In eben diefem Jahr bat Chf. Rudolph zu Sachſen 
den oben S. 30. gemeldten Tauſch wegen Boynitz und 
Amaldishain confirmiret. (/) U. 1302. hat Bodo 
von Iburg dem Klöfter ein Stück Feld die Breite 
nd ae genannt, 
" (d) Ibid. p.216,.  (e) Ibid. p.220. Wilkium 1. c. p.139. 
' (f) Ibid. p.224. Wilkium p.147. 

(g) Ibid. p.225. & 228. Wilkium I. c. p. 147. &: 

(5) Sim gedrudten ſtehet 7. Non. Juni. Weil aber fo viel 

-Nonz nicht find, fo habe ichs: geändert. | 
(5) Ibid. p. 2322. (6) Ibid, p. 235. () Abid. p. 239. 
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genannt, bey dem Hofe Wiſitz gelegen, welches er - 
von dem Klofter zu Muͤhlberg vor 20. Marck gekauft 
hatte, vor 25. Marek Freybergifehes Silbers vers 
kaufft, und befagtes Kloſter zu Muͤhlberg hat fich an 
Aller Heiligen Tage: aller Gerechtigkeit darauf beger 
ben. (m) A. 1305. hat Otto von Ilburg feinen 
bißherigen Lehnmann Otten von Beyers-Dorff nebſt 
andern feinen ehemabligen Unterthanen zu Francken⸗ 
dorff mit der Lehns s Pflicht und andern Nutzun⸗ 
gen ans Klofter gewieſen, weil daſſelbe ihm. folche 
Gerechtigkeit vor 25. Marc weißes Silbers abge 
Faufft. (n) en | 


GR = 933... - % 

A. 1306. am Sontage Cantate hat Burggraf Als 
bero. zu Leifnig dem Klojter alles Recht und Nu⸗ 
sung, die er an den Doͤrffern Arnaldishain und Lich⸗ 
tenau, ingleichen an dem Walde Pauep gehabt, übers 
laffen, feiner, feinee Gemahlin und. Kinder Geeligfeit 
‚zum Beften. (0) "Den 13. Junii haben Johann, 
Witigo und MWDenceslaus, Gebruͤdere, Herren zu 
Sonnewalde, derh Kiofter das Dorff Lichtenau mit 
dem Dabep gelegenen Walde und allen andern Zuges 
hörungen , vor‘ 60. Marck Frenbergifchen Silbers, 
Hertzbergiſchen Gewichts, verkaufft. (p) Es hat ſich 
auch Bodo von Torgau aller Gerechtigfeit darauf 
verziehen, und es dem-Klofter vollig abgetreten. (4) 
Und ‚endlich hat Chf. Rudolph eben daffelbe den 7. 
Aug. confirmiret. (7) - Eu 


S. 34 " . ge 
A. 1307. hat Ehurf. Rudolph zu Sachfen dem 
Klofter das Dorff Lichtenau, welches ihn Theodes 
| ricus 
(m) Ibid. p. 244. 245. (mm) Ibid. p. 247. 
(oe) Ibid. p.248. Schwartzius p. 1040. ; 
(pP) Dipl. apud Ludewig p.252. -; . (9) Ibid, p.255. 
) Ibid. p. 256, =: J 
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ricus von ni Torgan aufgelafferng geeignet. Db aber 


das Kiofter befagtes Dorff Faufflich oder durch Schen⸗ 
ung uͤberkommen, Fann ich nicht fagen, weil ich den 


gangen Brief nicht gefehen. A. 1309. am Tage Ger⸗ 







vaſii und Prot: 


i bat Otto Herr zu Landsberg die 
zwiſchen ihm un 


em Klofter ftreitige Grentzen derer 


beyden Dörffer Stupuſch und Wergen gefeßt. (5): 


Am Taae Andrea bat der Rath zu Großen— Hayn 
demſelben einen Brief gegeben, daß einer, Nahmens 
Frieſe, in ſeinem letzten Willen dem Klofter: einen Stein 
Unſchlitt vermacht, welchen der Kirch⸗Vater von der 


ur Kirche sehbtge — bei entrichten. 


folte, (2). 
S. 
Zeincich, Abt. 

4. ızır. hat Bodo der aͤltere von Ilburg, mit feis 
nen beyden Söhnen, Bodo und 33000, dem Klofter 
ein Stück Wald bey Stupufch verfaufft, weil er 
demfelben mit einiger Schuld: verhaftet gewefen, und 
nod) gehen Marck heraus befommen. (1), 4. 1313. 
den 1. Kan. hat Otto der jüngere von “Ilburg dem 
Klofter Die Helfte des Waldes, melcher fonit dem 
Marggrafen von Meißen jugehöret, und die von 
dem Klofter zu Lehen gegangen, vor 100. Marck Frey⸗ 
bergifchen Silbers; ingleichen das Dorf Drewis 
mit dem binter felben gelegenen Walde vor 40. Marcf 
Freyber giſchen Silbers verkaufft. Es ſind auch hier, 
gleichwie im vorigen, die Grentzen deutlich ———— 
ſen worden. (x) 

$. 36. 


Ulrich, Abt. 


A. 1318. iſt Burggraf Hermann von Golſin in 
einer Streitigkeit oder —5 die er mit dem Kloſter 


gehabt, 


0 Ibid. p.2583. 60 — p- 261. (0) Ibid. p. 262. 
(x) Ibid. p. 267. 
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gehabt, ums Leben kommmen, und ohne Zweifel von 
des Kloſters Leuten erſchlagen worden: es iſt ihm auch 
in ſeinen Guͤtern durch Einfall und Rauben großer 
Schade geſchehen. Solches muſte nun denen Hinter⸗ 
bliebenen, nach damahliger Zeiten Art, wieder gut 
gethan werden. Dannenhero verglichen ſich Biſchoff 
Wittig zu Meißen, Vormund derer unmuͤndigen Her⸗ 
ren, cheinrich und Thimo Gebrüder, Herren zu Col⸗ 
dig, Johann von Senftenberg, Richard und Hein⸗ 
rich, Gebruͤder von Dahme, Otto (Burggraf) von 
Wittyn nebſt feinem Bruder, Otto von Borne, und 
Otto von Ilburg, als Anverwandte derſelben, mit 
Abt Ulrichen, dem Convente zu Dobrilug, und allen 
denen, die ſich an obigen Stuͤcken verdaͤchtig gemacht 
haben, auf folgende Puncte: Erſtlich, der Abt und 
Convent haben wegen erwehnten Todtſchlages an Statt 
der Buße 330. Schock Pragiſcher oder Boͤhmiſcher 
Groſchen geben muͤſſen, dieſelben in derer unmuͤndigen 
Herren Nutz zu verwenden. Hernach muſte das Klo⸗ 
ſter Statt eines Teſtaments, und zum Beſten der 
Seele des Verſtorbenen, eine Capelle an ihre Kirche 
von Ziegelſteinen, und in derſelben einen Altar, bauen, 
an dem Orte, den ihnen der Biſchoff anweiſen wuͤrde, 
damit Bgr. Hermanns Gedächtniß ſtets mochte bes 
gangen werden. Sein Nahme ſolte auch ins Todten⸗ 
Buch geſchrieben, und zu feiner Zeit im Kapitel verle⸗ 
fen werden, worauf.einem jedem Bruder ein befondes 
res Gebet vor ihm aufzulegen. Das Klofter folte vers 
ſchaffen, daß feine Seele in die Brüderfchaft des gans 
gen Eiftercienfer-Drdens aufgenemmen werden möchte, 
und er theilhaftig werde aller guten Wercke, welche 
von befagten Drden mit Meffen ; Vigilien und Almos 
fen, denen Todten zum Beſten, frets verrichtet wer⸗ 
den. Eben dergleichen folten fie auch der Gemahlin und 
Kindern des Verftorbenen verfchaffen, daß fie fo wohl 
im £eben, als im Todte, aller guten Wercke - bes 
' | we agten 
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fagten Ordens theilhaftig werden. - Hiernechſt gab dev 
Biſchoff die Berficherung, daß mährender Minder⸗ 
jahrigkeit derer jungen Herren niemand das Kloſter 
deswegen weder bey Marggraf Woldemarn, nody 
einen andern Richter, belangenifolte: amd fo bald der 
ältefte Herr zu vogtbaten Fahren gekommen, ſolte er 
fich vor befagten Marggrafen, oder andern rechtmäßis 
gen Richter, vor. fih und feine: Brüder verbindlich 
machen, daß er Diefen Vertrag in allen Stücfen nach⸗ 
leben wolle. Ar. geſchehen Mittwochs nach Jubi⸗ 
late. (y) Und zu dieſen Vergleich hat Conrad Herr 
zu Spremberg auch feinen Conſens gegeben. (2) 


| $. 37. | — 
A. 1319. am Abend Petri und Pauli hat Biſchoff 
Wittich zu Weißen erlaubet eine Kirche zu Rickers⸗ 
dorff zu bauen; welche als ein Filial, von dem Pfar⸗ 
rer zu Friedrichsdorff zu beforgen, und foll er in ders 
felben woͤchentlich eine Meffe nach) Belieben leſen. Es 
fol ihm aber über den Zehenden oder Mißkorn jährlich 
von jedem in der gangen Pfarre noch ein halber Schefr 
fel Korn gegeben werden. Der Abt zu Dobrilug foll 
diefer Filial-Rirche eine Hufe zur Dotirung erblic) ges 
ben. Der Pfarrer su Sriedrichsdorff fol die Wi⸗ 
dem zu Rickersdorff vor ſein eigen Geld und Koſten 
anbauen. Dem Kuͤſter ſollen von iedem Haufe 2. 
Pfennige en, Por Tauffen, Trauung 
und Begräbniß gehören den Pfarrer feine Accidentien. 
Und mit ſolchen Bedingungen -haf der Biſchoff diefe 
Kirche zu bauen bewilliget. Gefchehen zu Dresden. (4) 
Den * Abend vor Maria Magdalena haben Alb⸗ 
recht, hum⸗Probſt zu Wurtzen Albero und Heinrich 
Burggtafen zu Leisnig, dem Kloſter ihre Gerechtigkeit 
an denen Doͤrffern — und Lichtenau = 
a * 
. 6y) Dipl, Ko Ludewig p. 279. Hoſmannum p. 185. 


(2) Dipl. apu Ludewöig p.284., “ (2) Ibid.'p. 288. 
Zr 5 ee — 
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.aud) dem Walde Pavey vor fich undihre Bruder uͤber⸗ 


24 — 
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Me Du a a Var TE DZ $ 38. ur 
Abi323. an Pauli Gedaͤchtniß hat Bodo von Il⸗ 
tur) Herr zu Liebenwerde, dem Kloſter die Marg⸗ 
grafen⸗Heide, mit allen dero Grentzen und Gerechtig⸗ 
Feiten, darunter die Jagd, Zeidelwerck und Weide 
gehoͤren, feiner Seelen Seligkeit wegen geſchenckt, doch, 
“Daß die drey Doͤrffet Domaſtorff, Rotenſtein und 
Wriſtewitz dag umgefallene und duͤrre Holtz zu ihrem 
Gebrauch daraus hohlen dürffen: Ce). Ein anderer 
Brief gleiches Inhalts ift am Tage der Erhebung Mars 
tini den 4. Junii ausgefertiggt worden. (d) A. 1324. 
den Abend vor Pauli Bekehrimg hat Heinemann, ein 
Prieſter, genannt von Golgaft, dem Klofter einen 
Weinberg bey Buben geſchencket. Ce) 


"5 25.$8,39 = 
| Theosderieus, Abt, 
4.1324, am Tage Johamnis des Apoftels hat Abt 
Theodericus.und-der Eonvent die Mühle zu Warden⸗ 
bruͤck an Peter Sudecum, Arnolden von Schildew 
and Heinrich Balckſchlaͤger erblich verkauft, mit 
folgenden ‚Eonditionen: . Sie follen dem Klofter acht 
Jahr lang alle viertel Jahre ein Schock Pragiſcher 
Groſchen einantworten. Nach Verlauff derer acht 
Fahre ſoll es beym Abt und Klofteg ſtehen, ob ſie ei⸗ 
maien Eiſenhammer oder Mahlmuͤhle daſelbſt haben. wol⸗ 
- Ten? Was aber dem Kloſter belieben moͤchte, fü fol 
len die drey obgedachten Maͤnner von der letztern Jaͤhr⸗ 
lich 18. Luckauiſche Malter Korn geben, bey. Dem er⸗ 


ſtern aber ſich wegen des Pachts mit dem Kloſter ver⸗ 


— 
—— 
— — 


. 
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pr gr erreit De Din... u Ibjd. p-302. 
(4) Tbid. p.309, "(A Midip.a0g. 
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gleichen. CF) "1325. Mittwochs vor Margareten 
Bat Churf. Rudolph zu Sachfen dem Kloſier die 
Werggrafenieide mit ‚aller Gerechtigkeit confirmis 
ret· (4) A. 1328. am Tage Philippi und Jacobi, 
hat Diderich von Gottes Gnaden , Abt zu Dobrilug 
und Herr: zu Lubin, Günther Langen ‚ Sırbherrn 
auf Brotſchin, in feinem Walde der Spreewald 
folgende Freyheiten zugeftanden. Er foll vor fich und 
feine Unterthanen fo viel Hols und Reißig hauen lafs 
fen, als er nöthig hat, auch. das Vieh weiden und 
Gras machen. ‚Fr foll auch raden fünnen und YBiefen 
draus machen, bis an die Grengen des Herrn von 
Strehl: Ferner Fiſche fangen in der Spree und al⸗ 
len Lachen „. fo weit des Kloſters Grense gehet: Ends - 
lich auch Bauholk fällen von denen Dörffern Gradis 
und Auzekow an bis an das Gebiete derer von Brot⸗ 
fbin. Daran foll ihn Feiner von feinen Vrachfols 
gern und Herren zu Lubin irren. (5) X. 1329. an 
derer unfchuldigen Kindlein Tage hat befagter Eburs 
fürft Rudolph dem Kloſter verfaufft die Dorffer Tres 
bis, Dubrau, Prisin, Buchewien und Nicras⸗ 
dorff, mit allen Nutzungen und Gerechtigfeiten, auch 
alle feine Lehnleute an das Klofter gewieſen. Hinges 
gen hat er von dem.Klofter die Stadt und Schloß Lüb- 
ben „gefaufft. (7): Uber Trewitz und Dubrau ift 
auch ein dbBinderliche Brief ausgefertiget am Sonn⸗ 
tage Invocavit 1329. (k) X. 1334. den Abend vor 
Maria Reinigung hat Bifchoff Wittich zu Weißen 
dem Klofter die ——— Heinemanns von Sol⸗ 
gaſt confirmiret. (7) A. 1335. am Tage Laurentii 
haben m der Altere und hungene , Gebrüder von 
Fy Ilb urg, 


Ibid. Pp ‚292: (g) Ibid. p. 317. Hofmannus p. 189. 
‚. (b) Dipl. in Deftinatis literariis& Fragm. Lufaticis II. p. 96. 
(X) Dipl. apud Ludewig p. 319. Wilkius P- 319. 
(k) Ibid. p.317.: Hofmammus p. 189. | 
(1) Dipl. apud Ludewig p. 326. 
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Ilburg, Herren zu Sonnewalde, dem Kloſter Dobri 
Tug das Dorff Schilde vor, 60. Schock Boͤhmiſcher 
Groſchen verkaufft, und deſſen Grentzen richtig ange⸗ 

mercket. (m): Tags darauf haben; ſie Churf. Aue 

dolphen zu Sachfen:gebeten, diefen Kauff zu confir⸗ 
miren , welches er-auch das folgende Jahr am Sonne 
tage Invocavit gethan-n) m „ur... hen 


ee 
Johannes, Ab. 3..." 


A 1343. am Andreas Abend hat Otto der Juͤn⸗ 
gere von lburg, Herr zu Sonnewalde und War⸗ 
. denbrück, dem Klofter zwo Mühlen, die ihm zu Schas 
den gebauet waren, vor vierzig Schock Gtoſchen vers 
kaufft. Derfpricht auch, daß keine Mühle oder Ham⸗ 
mer angelegt werden fol, welche der; alten und neuen 
Mühle zu Wardenbruͤck ſchaͤdlich fepn koͤnte. (0). 


el or 
— Heinrich, Abt. | 
Woaͤr er a. 1346. Zeige, ale fich das Kloſter Buch 
‚mit denen von Rodeſtock wegen eines an ihrem Freuns 
de veruͤbten Todtſchlages vertragen· Der Brief ſte⸗ 
het in unſern Script‘; & Dipl. R. G. T.2. P. 237. D. 





.* S. 42. | | 
| Theodericus, Abt. 

A 1353. Sonntag nach Luca ift zroifchen dem Bis 
ſchoff von Weißen, und dem: Abt und: Convent zu 
Dobrilug folgender Vergleich getroffen worden, Der 
Bischoff forderte von dem Kloſter jährlich in der Fa⸗ 
ften vierzehn Tage lang mit dreyßig Pete feene 

| | ! usloͤ⸗ 


n) Ibid. p. 329. | 6) Ibid. p. 333. 334. 
(0) Ibid. p. 34% —— ie 
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Auslöfung, er mochte aber bisher: mehr Leute mitge⸗ 


bracht haben, weswegen es Schwuͤrigkeiten fegte. Der 
Vergleich. aber. beftund in folgenden. Der Birdhoff 
fe mit dreyßig SPerfonen und: fo. viel ‘Pferden, nach 
wie vor, feine Auslöfung haben, Wenn er aber ſei⸗ 
ner S icherheit wegen mehr Leute mit fich nehmen müfte, 
jo folte bey deren Ankunft und Abzug das Klofter des 
nen tibrigen mehr nicht eine Macht Herberge und Mahl 
zu geben verbunden feyn. Der Bifchoff wolle auch 
alles bisherige in Dergeflenheit ſtellen, und des Klor 


ſters guter Freund bleiben. (pP) A. 1358. Montags 


por Ralentini haben Landaraf Friedeich und Bal⸗ 
thaſar dem Kloſter hundert Schock Groſchen, die ſie 
vormabls dem Marggrafen zu Brandenburg zu jaͤhr⸗ 
licher Pflege gegeben haben, gaͤntzlich erlaſſen. (49) 
A. 1359. Donnerftags nad) Eliſabeth hat Heinrich 
Abt zu Volckerode in Thüringen, das Teſtament 
Nicolai von Hertzberg, Burſarii zu Dobrilug , con⸗ 
firmiret , welches in folgenden beftanden. . Er hat von 
feinem väterlichen BVermoͤgen dem Klofter einen jaͤhr⸗ 
lichen Pacht von 44 Maltern Korn, 95 Maltern Has 
fer, Hersbergifch Maaß, und zwey Schock Groſchen 
zu Erquickung derer Krancken beſchieden: So daß ie» 
der Krancker alle Wochen von dem Adminiſtrator des 
Teſtaments ſo viel Pitancien haben ſoll, als man vor drey 
Groſchen kauffen kann. Der Kellermeifter aber fol de 
nen Patienten über dem woͤchentlich vier Tage geben 
zwey Eyer, ein halb Stuck Butter und einen halben Kaͤ⸗ 
fen,der Siechmeifter auch zwey Ever. (r) U. 1351. Mons 
tags vor Weihnachten, haben Rudolph und Wen⸗ 
el, Herzoge zu Sachfen, dem Kloſter 24. fehmale, 
oder 16. breite Schock Grofchen, die fie in demfelben 
Klofter jährlich hatten, vor. ro. Schock breiter Gros 
ſchen, Die fie empfangen, abgekaufft, duch ſich vor 


ihre 


(p) Dipl. apud Lidewig P- 34. (N) Ibid, p:358. 
L Ibid. P. 360. 
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ihre — den Wiederkauff bedimgen. Cs) 


U. 1364. Mittwochs vor. Marien. Himmelfahrt hat 


Zandgraf Sriedrich dem Klofter das Dorff Dreſik, 


nahe bey Finſterwalde gelegen, welches fie von Boto 


von Ilburg, herrn zu Calow, gefaufft, und von 


ihm. zu Lehen gegangen war, mit aller Saetigkeit 


zugeeignet. 9 


— s. 43. 
Heinrich von Ortrand, Abt. 


A. 1370. haben Rudolph, Wentzel und Albrecht, 
Pe su Sachſen, dein Klojter das Eigen ihres 
Dorffs Sornow, um das Eigen des Klofter-Dorffs 
Roynitz, verkauft, oder auf rn teuͤtſch zu fagen, 
gegen einander vertaufche. (u) 2. 1372. haben die 
beyden Klöfter KTimprfchen und Buch wegen einis 
ger Zehenden auf dem Hufe zu Hoͤfgen auf die bey 
den Aebte'zu Pforta und Dobrilug compromittiret, 
daß fie den Ausſpruch thun ſolten. Die beyden Aebte 


habens auch uͤbernommen, wie aus 2. Documenten 


zu ſehen, die in dem Rimiſcher Diplomatario erſcheinen 


follen, als ae a ſolche mit mehrern Rechte gehoͤren. 


9, 4% 
Noch in dieſem Jahre Mittwochs * Frohnleich⸗ 
nams⸗Feſt, hat der Abt Heinrich dem Kloſter drey 
Schock breiter Grofchen jährlichen Zinfes verfaufft, die 


der Prior auf Michdel einheben, und zu beflerer Ver⸗ 


pflegung derer Gefunden und Krancken im Klofter ans 


wenden ſoll, tvie es. die älteften im felben vor gut fins 


den würden. ER Schock ftunden zu Priezen, das 
Dritte auf der Heide bey Sranckenau. (x) U. 1373. 
den 29. Jan. bat Repfer Carl IV, alle Guter uund 
Privilegia des Kloſters confitmiret, und ſeldiges * 
allen 
(5) Ibid. p.363. (60) Ibid, N, 365. (u) Ibid.'p. 372. 
(x) Dipl. apud Ludewig p.373- | i 
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allen Beſchwerungen frey geſprochen. Die Guͤter 
waren damahls folgende: Rirchhain, Wediroldis⸗ 
hain, Franckenau, Muͤnchhauſen, Heinrichsdotff 
Lug, Eichholtz, Fiſchwaſſer, Fiedrichsdorff, Lin⸗ 
denau Grunau, Nickersdorff, Schönborn, Bobra⸗ 
ſtro, Nuzſedil. Dreſik, Schollin, Friedrichsdor 
bey Luckau, Schackow, Rofinatig, alt, und nel 
Boren,. Franckendorff, Trebus, Arnaldis hain, 
Lichtenau, Dubrow, Prietzen, Buckewy, Nicraß 
dorff, Schilden, Drewitz, Schadewig, Oppiffs 
wain, Stupuſch, Sornow, Kemenitz, Valcken⸗ 
berg, RKnußyn die Marggrafen Seide ‚der kleine 
‚Hof Schulg, die Höfe Grautitz mie dem Cungens 
werder, Wiſitz, und in der Stadt Luckau. (y) 
Sonnabends vor Deuli hat der Bifchoff zu Mieifer 
allen. denen Ablaß gegeben, welche des Klofters Gapelle 
zu Luckau befuchen würden. (zZ) :. Den ı. un. bat 
Pabſt Gregorius der XT. das Klofter in feinen Schuß 
genommen, und alle dejjen Güter und Privilegien cons 
ſirmiret. (a) iu u — 


lt ae iR ner 
A. 1374. am Andreas Tage bat Abt Johann zu 

Volckerode, als: Viſitator des Kloſters Dobrilug, 
derer Pitantien wegen folgende Ordnung gemacht, 
Nehmlich der Peransmeifter foll an z. benannten Feſt⸗ 
tagen allen Brüdern ; fo wohl gefunden. als krancken, 
zwey Eyer mit einer Pfeffer, und Saffran⸗Bruͤhe reis 
then. 2. Alle Tage von Oftern. bis Ereig-Erhebung 
iedem beym Abendeſſen anderhalb Stück Butter, 
3. In der Faſte einen Korb voll Feigen. 4. Allen 
Krancken woͤchentlich über ihr ordentliches zweene breite 
Groſchen, in Advent und Faſten aber einen Groſchen. 
5. Der Kellermeiſter ſoll allen Kraͤncken woͤchentlich 2. 
gantze 

(y) Ibid, P.375. Hofmannus p. ay- (&) Ibid. pl 584. 

(2) Ibid, p.386. 387... . P er — 


/ | 
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gantze Stuͤcker, :Käfeund 8. Eyer weichen. 6, Der 
Siechmeiſter ſoll ihnen alle Sonntage, Montage, Dins 
age und: Donnerftage 2. Ener geben. Die. Eins 
uͤnfte darzu find vier. Schock: fehhraler Groſchen jaͤhr⸗ 
liche Zinfe, 12.Malter wenigen 2. Scheffel Korn Hertz⸗ 
ergiich.:Manf., und: 15. Maler Hafer Luckauiſch 
aaß. (6). A. 1375. Dinftags-nach Reminifcere hat 
der Bifchoff au Meißen den Abt zů Dobrilug mit: dent 
Pfarrer zu Döber:twegen des Filials Dobraſtrow vers 
glichen, wie oben 2.1285. da yeweken.ı(£) . Am Taae 
Bincentii haben Thimo von Kolditʒ, Keyferl. Cams 
mermeifter, und Hauptmann zu Breslau, Guͤnther 
von ‚der Droͤſule und Heinrich von’ Wiiiſchkewitz, 
das, Klofter mit Heinrichen von Tſchertitz verglichen; 
wegen feiner-Schwefter Sophien Leibgeding auf dem 
Hofe Franckenberg, der vom Abte uͤnd Kloſter za 
Lehen gegangen. (d): BEE DE DE Ben ze 
en voor u .425 asian, 2: 4 
cn. J EI * 46. A — 
91398. hat Heinrich Abt zu Dobrilug mit: feineß 
Klofters Eonfens ein Schock und 40. Huͤner jährlis 
then Zinfes zu Drefich gekauft, die ihm Zeit Lebens 
gereicht werden füllen. (e) 2. 137% am Sonntage 
Deuli haben fich Cuntz und Ulrich von Rodeſtock, 
zu Sinfterwalde gefeffen, mit dem Kloſter wegen ei⸗ 
nes ftreitinen Ackers am Eichholtzer Felde gelegen, 
verglichen, und ihm denfelben gar uͤberlaſſen. Hier⸗ 
nechſt haben ſie demſelben 2. Malter Korn in der Dre⸗ 
ſicker Mühle, und 40. Huͤner im Dorffe vor 38. Schock 
breiter Groſchen verkaufft, und ſich ihres Anſpruchs 
an das beſagte Dorff verziehen. (f) Den 20. May 
bat Biſchoff Nieolaus zu Weißen, weil das Klo⸗ 
ſter bisher viel ausſtehen, ſich unter allerhand Herr⸗ 
ſchaft viel leiden muͤſſen, und immer vielen — 
is \ af, 
(5) Ibid. p.398.: * (#) Ibid. p.391. - (4) Ibid. p.395. 
(e) Ibid. p.395. (0) PBid. pe 
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ha demſelben die Yfarrkirche zu Ritchbain, deren 
Finfünfte zehen Maͤrck find, incorporiret, fo daß es 
allezeit einen Muͤnch, der darzu tuͤchtig iſt, dem Ar⸗ 
chidiacono zu Lauſitz haben praͤſentiren koͤnnen (x) 
Und dieſes haben im folgenden Fahr. den 19. Febr. der 
Cardinal Pileus/ (4) den i. April Pabſt Vrbanus 
der VI. (i) und am Tage Bernhardi Witego, der 
Abt zu Alten⸗Zell, confirmiret. CK) AU 1381. hat 
Abt Heinricy dem Klofter vor: fein Geld jaͤhrlich 2. 
Tonnen Bier geftiftet‘, die der Burfarius am Tage 


Simonis Fuda und Andrei liefern ſo. CI 


Ten at . — 
Theodericus, Alt. 
4. 1382. an, Martini, als Abt Johann zu Vol⸗ 

ckerode nebft dem Abte zu Reiffenſtein das Kloſter 

Dobrilug viſitiret, hat deflen Abt Theodericus ein 

Schock jahrlichen: Zinß zu Drefig gekaufft, daß das 

bon das Feſt des Heil. Henrici mir Vigilien und Seele 

meflen gefenret werden folk, (72) 2.1383. am Ehrifts 

Abend hat König Wentzel in Böhmen dem Klofter 

Die gefaufften · Doͤfffer Pfundsdorff und Breitenau 

eonfemiret.(n) ie” 





Luppold yon, Kokericz Aht. a . 


a EZ WEL. 


= (m) Ibid. p. 40, 
(n) Bid p 4u3. d)dbidpigag nn 


j 


vor Invocavit hat Landgraf Wilhelm, Herzog Bu⸗ 
delph, Albrecht und: Wentʒeln von Sachſen mit 
dem Klofter Dobrilug vertragen Es wird aber. nicht 
gemeldet, worinnen ihre Irrungen beffanden. - Hier⸗ 
Jechſt haben die Herzoge verſprochen, des Kloſters Pri⸗ 
vilegia zu confirmiren, daſſelbe zu ſchuͤtzen, aus denen 
frepwilligen Steuͤern deſſelben keine Seredjtigkeit.,zu 
machen, das Holtz beym Dorff Jordan demfelben 
eignen, und von ihren-Lehnmannen verfauffen zu laſ⸗ 
fen. (p) Es ift. auch. die Konfirmation. ihrer Privi⸗ 


 fegien bald, darauf ain Tage Maria Verkündigung 


£ 


erfolaet. Cg) Sonntags Oculi war der Bifchoff zu 
Meißen zu Dobrilug und confirinirte einen Ablaß, 


welchen der Ertzbiſchoff zu Magdeburg zu Erbauung 


der Pfarrkirche zu Luckau gegeben hatte. (r) 
4.1396. hat diefer Abt einen Vergleich zu Lieben 
werde zwiſchen dem Pfarrer und Pfarrlenten errich⸗ 
tet. (5) Es ſtehet zwar 1376. gedruckt allein dieſe 
Jaͤhrzahl will ſich weder zu Chuͤrfuͤrſt Rudolphen, 


. 


noch zu dieſem Abt Zupolden fchiefen. 
| | F. 49. 1 | 


- 


u 


A. 1397. am Sonntage Remmmſcere hat Biſchoff 


Johannes zu Meißen einen neuen Vertrag zwiſchen 
Herzog Rudolphen und Albrechten zu Sachfen, wie 
auch dem Klofter Dobrilug geftiftet, daß fie. beyders 
ſeits gegen einander den Bann abthun, und die Briefe 
darüber dem Probfte zu Schlieben zwiſchen Dato und 


Mitfaſten .einantworten follen. Mit dem Vergleich 


aber, der nur. a. 1394, eingegangen worden/ hat Dies 
fer.nichtszufchaffen. (2) In eben dieſem Fahre — 


c) bbld. p.aas. Schlegelius p.94- 
(g) Dipl. apud Ludewig p. 428. FR | 
(r) Dipl.'in Deftinatis Liter. & Fragm: Lufat. IV. p. 667. 
(s) Dipl. in der Ober-Sähf.. Nachlefe IX. p- 23. 


x 3 


(*) Dipl. apud Ludewig p · 434: 
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Waltber, Poppo, und Conrad von Roͤkeritʒ ihr 
Dorf Deski in der Lauſitz gelegen, und: das von Boͤh⸗ 
men zu Lehn gehet, Dem Klofter Dobrilug, als 100; 
ſelbſt derer Vorfahren ihr Begraͤbniß haben, verehs 
tet, welches. Reyſer Wenzel den 30. Merk confirs 


miret. (/) A. 14.11. hat Rönig Wengzel das Klos 


ſter Dobrilug an Herzog Rudolpben und Albrech, 


ten zu Sachſen, vor 4000. Schock Boͤhmiſche Gros’ 


fchen verſetzt, au) den Abt und Eonvent: anbefohlen, 
daß fie fich an befagte Herren halten follen. Eben 
derfelbe erlaubt 2.1414. denen Schencken von Seida, 
daß fie Eslau, Haus und Stadt, nebit dem Kloſter 
Dobrilug befagten Herren vor eben diefelbe Summa 
verfegen und verpfanden. A. 1418. haben Caſpar und 
Paui von Anobelochsdorff Gebrüder, ihre Doͤrf⸗ 
fer Gelnitz und Gropitz dem Klofter verkaufft, wel⸗ 
ches Reyſer Wentzel den 7. Zunii confir mitet, und 
beſagte Doͤrffer von allen Lehnpflichten befreyet, welche 
hingegen die benanftte Bruder auf ihre Guͤter Golſen 
und Dubrau ‚geleger haben. (x) 


F S. 50. | 
Peter, Abt. 

Half 2.1421. Donnerftags nach Viti und Modefti 
einen DBergleich zwiichen dem Pfarrer zu. Warden⸗ 
brüc und deffen Pfarrleuten ſtiften. (y) U. 1423. 
am H. drey Koͤnige Tage, als Reyſer Siegmund 
Marggr. Friedrichen von Meißen mit der Chur 


Sachſen belehnet, hat ee ihm alles, mas zur Chur 


gehöret, gegeben, ausgenommen das Schloß zu Calow 
und das Kloſter zu Doberlo, die ſolten zur Cron Boͤh⸗ 


men gehören. (zZ) Am Sonntage Invocavit hat 


beſag⸗ 
(w) Ibid. p. 43. a Ibid. p. 451. 
(y) Dipl. in der Ober-Saͤchſ. Nachlefe IV. p. 613. 
(z) Dipl. apud Hornium Friderico‘ — 38 7 
— V. Ch. G —— a ge 
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- befagter Keyſer dem Rlpfter die 16. Schock Groſchen, 
die fie fonft um Friedens Willen an Chur⸗Sachſen 
gegeben, gänslich nachgelaffen, und alle unter Sach» 
fifcher Hoheit gelegene Dörffer bey ihren alten Rech⸗ 
sen und Gemohnbheiten confirmiret. (2) 2. 1431. 
Den 1. Det. hat Reyſer Sigismund alle Privilegia 


u und Güter des Kloßers confirmiret. - Auſer Denen 


Doͤrffern, die fchon oben a. 1373. da geweſen, find noch 
unterdeffen darzu gekommen Dalenchen, Schackels⸗ 
dorff , Barozk, Gelnitz, Brobis, Drochow, Lysk, 
Ruskow, Muͤnchsdorff, die Mühle zu Warden⸗ 
bruͤck mit dem Werder, der Horſt genant, die neue 





| §S. SI | | 
In diefem Jahre follen, nad) Herrn Groſſers (c) 
Zeugniß die Hufliten das Klofter Dobrilug zerftüret 
haben. Wiewohl ich fagen muß, daß mir diefer Um» 
ftand bedenklich vorfommt, weil ich dergleichen ſonſt 
bey feinem‘ Scribenten gelefen, auch det Keyfer in feis 
nen beyden ‘Privilegien davon nichts meldet, 


| $. 52. 

4. 1434, hat Reyfer Sigismund dem Klofter noch» 
mahls defien Prilegia und Güter confirmiret, da denn 
die beyden Dorffer Pfundsdorff und Breitenau, wel⸗ 
che fehon oben da geweſen, mit eingeruͤckt worden. (d) 
A. 1435. ift ein Vergleich zwifchen dem Pfarrer zu 
Buckewin und denen Einwohnern zu Prißen gefchlofs 
fen worden, darinn fehr viel merckwuͤrdige Dinge ber 
findlih. (ec) es 


S+ 53. 


4 * 
(s) Dipl. apud Ludewig p. 455. (6) Ibid. p. 462, 
c) Groſſer Laufig, Gefchichte III. p. 37. Ä 

(4) Dipl. apud Zudewig p.467. (e) Ibid, p. 472. 
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ea = 2 $. 53. . 
Tacob, Abt. 


U. 1435. hat Churfuͤrſt Friedrich IL zu Sachen 
das Kloster Dobrilug in feinen Schuß genommen, 
doch mit dem Bedinge, daß ihm daffelbe jahrlich ı6. 
Schock neuer Groſchen zum Schutz⸗Gelde und Erges 
tzung feiner Mühe reichen ſoll. Gefchehen am Thomas 
Tage. (f) Weobey diefes anzumercken, daß eine 
Regiſtratur vorhanden, (5) daß, obgleich Raͤyſer 
Siegmund dem Klofter die ıs. Schotf nachgefaffen, _ 
dennoch Die Hertzogen von Sachfen das Gottes⸗Hauß 
befehädiget, und haben befchädigen laffen mit Rauben, 
Morden und Brand höher denn auf 7000. Schock. 
Wodurch er fie denn demfelben eine Verbindung abs 

moͤthiget, daß fie folche 16. Schock an Sachfen geben 

en.— | — 





| 
Se F. 4. | 

‚Anno 1438. bat Churf. Sriedrich zu Sachfen dag 
Kloſter und die Einwohner des Dorffs Loßwig bey 
Torgau wegen zweener ftreitigen Werder verglichen, 
wie aus beyfommenden ‘Briefe zu fehen: 


Wir Sriedrich von Gottes» Gnaden Hertzog zu 
Sadıfen, des "Heiligen ARömifchen Reiche Ertz⸗ 
Marſchall, Landtgraff in Thhringen, und Marg⸗ 
graff zu Weißen Bekennen vor Uns und Unfere Er 
ben gegenmoartiglich mit dieſem Unferm Briefe vor als 
len den, Die ihn fehen, höhren oder Iefen. Nachdem 
und als der würdige Er Jacob, Abt zum Dobrilug 
von feines Cloſters wegen uf eine, und die gange Ges 
meine des Dorffs Loßwig in der Pflege zu Torgau 
gelegen uf die anderfeite , etwa lange Zeit in Irrthum 
und Zweptrachten gerveft find von zivener Werder we⸗ 
gen, der Einer gelegen ift, an dem Felde zu Loßwig, 

G2 der 

{f) Dipl. apud Ludewig p. 475 (ff) Ibid. p.457. 
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der andere bey Grautitz zwiſchen der Alten und Neuen 
Elben. An den Werdern die obgenanten Theile zus 
beyderfeit meynten Gerechtigkeit zu haben, Wie fich 


dann folcher Irrthum und Zweytracht verlaufen und 


ergangen haben, So find fie der Sachen gänglich bey 
- Uns undnfern Käthen blieben, fie daraus mit Freunds 
ſchafft zu enticheiden, Als entfcheiden Wir die obges 
nandten Partheyen in Freundlichkeit hachdem als fie 
des bey Uns und Unfern Raͤthen blieben findt, gegen» 
woaͤrtiglich, mit und in Kraffe dis Briefs, immaßen 
als hier nach gefchrieben ſtehet; Zum erften füllen die 
Gemeynde von Loßwig den ofBerder der an ihren Felde 
des Dorffs Loßwig iſt gelegen, und mas fih daran 
an Zulage machen wurde, inbehalten, zu ewigen Ges 
zeiten vor fich und ihre Nachkommen, des gebrauchen 
und zu genießen ohne Wiederſprache undinhaltungdes 
Apts borgenant, feinee Sampnung und-aller- Ihrer 
Nachkommen, nach folchen Mahlen, alfo daß die Ge⸗ 
meine 9— Loßwig vorgenant, heute dieſes T Tages aus⸗ 
gegangen, geweiſet und geſetzet haten,, was aber. uber 
die geiweifeten Mahle des Werders waͤre, das ſoll dem 
Apte ſeiner Sampnung, und Nachkoͤmelingen bleis 
ben ohngefehrde. Zum andern Mahl um den Werder 
gelegen, zwiſchen der Alten und Neuen Elben, fo 
viel als die Gemeine von Loßwig anteidinget; fcheis 
den wir, daß von def-obgenannten beyden Partheyen 


foll ein ieglich theil einen redlichen verftändigen Mann. 


fchicfen, und benennen vor diefen nechft zukuͤnfftigen 
Dftern ohne Gefehrden. Die zwene alfo gefchickt und 
benannt, follen fo fie erſte mögen, der Werder iegunde 
genandt, fo viel als Die Gemeine. von Loßwig des ans 
teidinget gleich in zwey Theil in die Zwere ſcheiden und 
tbeilen, und follen folche Scheidung und Theilung mit 
Steinen oder Bäumen mercflich vermahlen, fulche 
DBermahlung und Tiheilung fol sroilchen den beyden 
obgenanten Partheyen zu ewigen —. bleiben uns 

‚verrückt, 


a 


1 
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verruͤckt, und das Obertheil an dem Werder, der 

alſo getheilet wirdt, foll dem Apte, feiner: Sampnung 
und nachFömelingen bleiben, Das Niedertheil foll die 
- Gemeine zu Loͤßwig und ihre Nachkommen haben 
und behalten, alſo daß Der Apt, feine Sampnung umd 
Rachkomlinge ihres Theils, die Gemeine zu Loßwig 
und Rachkommen auch ihres Theils, follen zu ewigen 
Zeiten gebrauchen und genießen, fo fie beitens koͤnnen 
und mögen ohne jedermanns Eintrag und Gefehrden. 
Und was die Elbe den obgeruͤhrten Werdern abnebs 
men oder zulegen würde, daß foll bey dem Werder 
bleiben, dem das die Elbe giebet, bringet und zulegt, 
Aue jedermanng einffbrache Hindernüß und Gefehrde ; 
rauf follen alle Zrveyträchte und Irrthum, die fi ch 
zwifchen den obgenanten Theilen von der vorgemelten 
Werder wegen erhaben und ergangen hatten,guttlich mit 
diefer unfer und unfer Raͤthe ausgefprochener Freunds 
lichkeit verricht und verepnt ſeyn; Und ein Theil fol 
dem andern Theile in feinem Herder, dem wir ihnen 
ießund zugefbrochen haben, keinen Einhalt noch Ir— 
tens thun oder machen, Das ung dann beyde Theile 
geredt und gelobet haben, alfo ungefehrlich zu halten, 
und wieder ſolche unfer und unfer Näthe Scheidunge 
mit Worten noch mit Wercken nicht zu thun, noch 
zukommen; Welch theil auch wieder Die obgenante 
unfer und unfer Raͤthe Scheidunge Fommen würde, ſo 
ſchier ung das zu wiffen und vor. ung bracht wuͤrde, das 
Theil fol ung in unfer Sammer 100. Reinifche Guͤlden 
verfallen ſeyn, und die obgenannten hundert Reiniſche 
Gliden binnen Einen Monden ungefehrlich richten, und 
Uns oder den unfern bezahlen, wenn fie darum vermahnet 
werden; Hierbey find geweſt als Gezeugen und haben 
beiffen teidingen Thamme Löfer, unfer lieben Ges 
mahlin KHofemeifter, Friedrich von Maltitz, Otto 
Spiegel, Heinrich von Maltitz unſer Raͤthe und lies 
ben getreuen, und haben des ieglichen Theile einen 
G 3 Zedel 
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Zedel der Scheidung verfiegelt gegeben, zu ewigen 
Gedaͤchtnuͤß; Die zu Uhrkundt verfiegelt iſt mit Uns 
fer lieben Gemahlin ufgedrucften Anfiegel des Wir 
nu zumahl gebrauchen, Gegeben und. gefchehen zu. 
Torgau nach Gotts Geburth Laufende, vierhundert 
darnad) im acht und drepfigten Fahre, an der Mitt⸗ 
woche nach Scholafticz der Heyligen Fungfrauen. 


a Br 2) 


9 55. 
Benedictus, Abt. 

A. 1445. gab das Klofter Claus Brofen zu Op⸗ 
pelweyn und feinen Erben 8. Schilling. (f. Schock) 
Bäume vor 7. Schock Grofchen, zu einer Heide, Die 
ihm des Klofters Foͤrſter in ihrer Heide anmeifen full. 
Davor fol er dem Klofter jährlich.2. Eymer gutes 
Honigs Zinfe geben. Wobey fich das Klofter anhei⸗ 
ſchig gemacht, daß, wenn ein Baum von Alters we⸗ 
gen abgehen follte, ihm davor ein anderer angemiefen 
werden follte. Ferner haben fie ihn gefreyet, Daß er 
mit andern des Klofters Zeidlern Feine Gemeinfchafft 
haben follte. Hingegen follen nach Broſens Tode Die 
Bäume und Bienen wieder ans Klofter zurück fals 
len. (g) X. 1446. hat Churf. Sriedrich zu Sach⸗ 
fen feinen Confens gegeben, daß das Klofter Dobris 
lug das Dorff Schacksdorff an Heinrichen von 
Waltitz verfauffen und diefer e8 zu dem Schloffe Sins 
fterwoalde fehlagen möge. Ch) | 


a: §. 56. 

A. 1449 ift zwifchen dem Klofter Dobrilug und 
Nimptſchen bey Brimme ein Vergleich) wegen der 
Pfarre zu Schackow aufgerichtet worden, u = — 
—J rie 


C) Dipl. apud Zudewig p. 4a72. (6) Ex MS. 
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Brief unter andern Nimtſcher Urkunden wo anders 
folgen foll, 


5. 57. 

A. 1450. Weil das Klofter (0, wohl, als die gantze 
Nieder⸗Lauſitz von denen Landvoͤgten denen vonDos 
lentz, tie auch) aus denen Landen Meißen und Sach⸗ 
fen, lange Zeit viel verderbliche North und Bedrängniß 
— ſo hat das gantze Land, und das Kloſter be⸗ 
fonders Churf. Friedrichen den Altern zu Branden⸗ 
burg, und feine Erben zu einen Verweſer und Voigt 
des Landes zu Laufis aufgenommen, fo lange biß dem» 
felbigen das Geld und Gerechtigkeit , fo er an dem 
Lande der Laufis hatte, vollig entrichtet ſeyn würde. 
Hingegen follte der Ehurf. fie bey allen Freyheiten und 
Deivilegien erhalten. “Des Kloſters Brieff iſt datiret 

m &. Clemens Tage, (3) des Churfuͤrſten Revers 
* — Corbus an eben dem Tage, (AK) 


§. 58. 


A. 1455. kommt folgender Vergleich Chf. Friedrichs 
und des Abts zu Dobrilug um Be Haͤndel vor, 
der alfo lautet: 


Nach Gots gebort virczenhundert Jar und darnach 
Im fuͤnffondfunczigeſte Jare, am Dornſtage nach dem 
Suntage Letare, iſt alhir zeu Miſſen Im Sloſſe czwi⸗ 
ſchen dem Irluchten vnd houchgebornen Furſten vnd 
Herrn Hern Friedrichen Herczogen zu Sachſen ıc. 
uff eynem und Hern Benedicto Apte zeum Dobriluge, 
von ſyner und ſeins cloſters wegen uff Dem andern teile, 
von fach wegen, So dem Hanf von Eönricz voyt zcu 
libenwerde, und fin Enecht by Wartenbrucke, von 
dem voite zceum Dobriluge gefchoffen, de von der Enecht 
geftorben if. Dub von eyns Mannes wegen — 

Ga kuͤntz⸗ 


() Dipl, apud Ludewig p. 479: (k) Ibid. p.480. 
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kuͤntzſches gebür , den der forfter. vom Dobriluge 
gewunt hat, dauon derfelbe man fal gefturbin ſyn. 
tem von wegen das fich zwene des Abtes gebure 
Im gericdyte zu libenwerde aeflagen haben, Das der 
eyne tod bleben ift. Ouch vmb egliche gefchichte von 
der Molen by Wartenbrucke, und der. fufcherie Das 
felbft, und vmb getreyede , Das der Abt und dy funen; 
fo der voit von libenwerde memmt jcu Wartenbrucke 
geben fulde, und funderfichen ouch von eglichen Gre⸗ 
nitcz Graben, acker, Heiden vnd geholeze wegen, 
darmb dy benanten beide-teil ſchelhafftig ſyn. Iſt be⸗ 
ret vnd betedingt, in maſſen hir nach volget. Czum 
erſten haben dy benanten vnſer gnediger Herre von 
Sachſen, vnd der vorgnante Abt, der obgemelten ſa⸗ 
chen zu glichen ſchediſrichtern erwelt vnd gekorn, den 
Erwirdigen in got vater vnd hern Hern Caſpar Bi⸗ 
ſchoff zeu Miſſen, vnd den wirdigen hern Hern Juͤr⸗ 
gen von hugewicz, Techand doſelbſt fie rechtlich daruß 
zcu entſcheiden. Wes ſie aber ſelbs in der ſachen rechts 
lich nicht entſcheiden moͤgen, des ſollen und moͤgen ſie 
ſich erholen an ſteten, da ſie des rechtlich vndirwiſet 
werden. Daromb iſt verlaſſen, das die vorgnante 
beide ſchediſrichter vff den nehſten Montag nach dem 
Suntag Miſericordia Domini ſchirſtkunfftig zeu li⸗ 
benwerde ſyn, des Dinſtags darnach mit dem Apte 
vnd ſynen frunden vff dy Grenitezen, auch an die Hey⸗ 
den, Hoͤlcze, ackere, weſen und graben ezihen, vnd 
dy eigentlichen beriten, beczihen vnd beſehen ſullen, nicht 
ylende douon zeu zcihen. Wenn das geſchen iſt, denn 
ſullen beide teil vnd ſunderlich der Apt ſyne brieffe, 
ſchriffte vnd bewiſungen vnd ander orkunde, was ſie der 
von beiderſyt haben, vnd In rechten gebruchen wollen, 
vor die benanten beide ſchediſrichter legen. Dieſelben 
fullen das alles eigentlich befehen und rechtlich uͤbirwe⸗ 
en, und Die ergenanten beide partien nach obgefchres 

ener wiſe daruß entſcheiden. Wenn denn un 

een 


“ 
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ſcheen iſt, So ſol der Apt obgnant mit denſelben ſche⸗ 
diſrichtern In des vorgnanten vnſers gnedigen Hern 
von Sachſen Hoff czihen, vnd ſie ſullen denn dar vnſers 
gnanten gnedigen Hern ſchulde von der erſtgemelten ſa⸗ 
chen der tod flege, Ouch von der Molen vnd fyſcherie zeu 
Wartenbructe, und des getreides und etlicher Mente 
wegen In difen teidingen gemelt, vnd des Apts ants 
wort nach allem vorbrengen hoͤren, vnd fie dorvmb 
Im rechten entfeheden. Daruff hat fich der Abt von 
ſyner vnd aller der ſynen wege, mit Hanſen von koͤn⸗ 
riez vnd Balczer kynczſche, ouch mit den Bruͤdern 
vnd frunden, die dem die toden angehoͤren, vmb feils 
gerete vnd vmb mangelt, vnd vmb alle ſache, die ſie 
doran haben, adir meinen zeu haben, gutlich geſunet 
vnd gericht. Darmit ſyn Ingeczogen alle die vndir 
den ſachen gewant vnd verdacht ſyn, ane alles geuerde. 
Diß haben beteidingt von vnſern gnedigen Hern von 
Sachſen ſyte, die geſtrengen Ritter, Er Heinrich von 
Bunow, Er Ditterich von Milticz vnd Er Ni⸗ 
ckel von Schonebergk, ſyner gnaden Nete, vnd von 
des Abts ſyte der Erwirdige und Andechtige Er Jo⸗ 
bannes zeur Alden Cellen, und Otte von Siywen, 
Lantvopt zcu Luſicz, und Hencze kracht, vnſers anedis 
gen Hern des Margaraffen von Brandenburg Rete. 
Gegeben vnd geſchreben, als obgefchreben fteet, 


$. 59. 
Heinrich, Abt. 


Diefer ift bishero nicht bekannt geweſen, aber Hr. 
D.Wilcke hat von ihm eine Urkunde von a. 1474. bey 
feinem Ticemanno p. 257. beydrucken laſſen, nad) 
welcher er einen Streit zwifchen dem Pfarrer zu Tres 
buß und der Gemeine zu Lichtenau beygeleget hat. 
A. 1400. umd etliche 6o. hat Roͤnig Matthias das 
Kiofter des Heil. Henrici zu Dobrilug in feinem Schuß 
genommen, alle deffen . und Privilegia confirmi⸗ 

— 5 ret, 
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ret, auch erlaubet, daß ſie den Hof Salgaſt mit allen Zu⸗ 
gehoͤrungen von denen von Seben tauſchen, und einen 
Weinberg von 7. Morgen bey Buben kauffen duͤrffen: 


Befreyet fie in übrigen von allen Abgaben und Anfordes 


rungen, und machet fie loß von allen Anfpruch derer Lands 
voͤgte. Wenn auch das Marggrafthum Lauſitz vere 
verſetzt, verpfaͤndet oder verſchencket wuͤrde, ſo ſolle doch 
Dobrilug allezeit unter Boͤhmiſchen Schutze bleiben. 
Der Brief hat Fein Datum. (,) I. 1465. an der 
Afchermittiwoche hat Roͤnig Beorge in Böhmen, im 
fiebenden Fahr feines Reichs, an den Abt zu Dobri⸗ 
lug und andere Pralaten des Marggrafthums zur 
Luſitz gefchrieben, daß fie fich durch ungleiche Vor⸗ 
ftellung von ihm nicht folten abwendig machen laffen. 
A. 1480. Nachdem Biſchoff Johann der V. zu 
Meißen dem Klofter Dobrilug, Mifnenfis dioecelis, 
die Pfarr-Kirche zu Wartenbrugk, daran das Klos 
fter zuvor die Difpofition und Collation gehabt, eins 
verleiber und zugeeignet, fo haben dagegen der Abt, 
Prior, Subprior und Burfarius deg Klofters bemillis 
get, daß fie alle, Unterthänigkeit, Reverentz und Ehre, 
auch alle Bifchuffliche und Archidiaconalifche Gerech⸗ 
tigkeit, fo dem Bifchoff,, feinen Nachkommen, auch 
dem Decano zu Weißen als Archidiacono, an obs 
beruͤhrter Pfarrkirche gehurig, in feinem Wege ent⸗ 
ziehen, fondern gang und unverlegt erhalten und erzeis 
gen wollen, wie fülches ein meltlicher Prieſter obbe⸗ 
rührter Pfarr⸗Kirchen jederzeit zu halten, und zu ers 
zeigen ſchuldig. Sie und des Klofters Nachkommende 
ſollen und wollen auch ſich von dieſer Zuſage und gege⸗ 
benem Treuen und Gelübnuͤß weder aus eigener Bes 
wegung, noch durch iemandes anders, auch den Pabſt 
ſelbſt nicht abſolviren laſſen. Freytag nach Cohver- 
ſionis Pauli, (m) — 
| 6, 60. 
(?) Ibid, p. 507. 

(m) Exc. in der Ober Sächf. Nachlefe IV. p. 623. 
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8. 60. | 
Paulus, Abt. 


Es ift allbereit oben da geweſen, daß das Kloſter 
den Bifchoff zu Meißen in der Faſten jährlich 14. Tage 
lang mit 30. Mann und Pferden Ausrichtung thun 
muffen,.dergleichen Laſt die beyden Klöfter Alten-Zelle 
und Duch ebener maßen auf fich gehabt haben. .. Es 
ic aber nach der Zeit gedachte drey Aebte mit Bis 
choff Johanne IV. einen Contract gemacht, und ihm 
1120. Ungarifche Ducaten gegeben , worauff fie von 
befagter Ausrichtung fo lange frey geblieben, biß ſol⸗ 
ches Geld, doch nicht eher als.nach 3. Kahren wieder 
‚erleget würde.  BBifchoff Johannes V. wollte das 
Geld abtragen, aber die Herren Aebte wollten es nicht 
annehmen, welches der Bifchoff an einem gewiſſen Ort 
deponirte, und die Ausrichtung wieder verlangte. Als 
die Aebte darzu nicht ſtimmen molten, that fie der Bis 
(hoff in den Bann. Jene appellirten erft an den 
Dechant zu Bamberg, ale Confervatorem Privile- 

ıorum des Eiftercienfer Ordens, welcher des Bis 
choffs Bann vor nichtig erklärte. (2) Als es da 


noch nicht gehen wollte, Fam die Sache an den Pabfls 


lihen Sthul. Der Bifchoff, ohneracht er in den. 
Gedancken ſtund, daß fie fich vun feiner gewöhnlichen 
Jurisdiction nicht erimiren koͤnnten, mufte doch zu 
Rom deßwegen eine Commiſſion ausbitten, und die 
ward dem Cardinal S. Fuftachii Sraneifco von Siena 
aufgetragen. Die Aebte kamen auch ein, und weil 
der befagte Cardinal damahls nicht zu Rom, fo baten 
fie, daß die Sache einem gewiſſen Auditor di Nuota 
übergeben, und fie aus dem Bann Ioßgemacht werden 
möchten, tvelches auch der Pabſt zugeftanden. Als 
nun Bundifalvus de Villadirgo, V.I.D. a 

| / - bere 


(#) Matthias Doering ad a. 1483. in Korns Hand⸗Bibl. IV. 
p- 362. & tomo IlI. Menckenii p.36. 
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herr zu Toledo, Paͤbſtl. Eapellan und Auditor den 


Proceß vornahm, kamen die drey Aebte wieder ein, 
und ihr Supplic war folgenden Inhalts: Dhneracht 
der Bischoff zu Meißen über fie'Eeine Jurisdiction 
hatte, und fie weder vifitiren, noch Correction geben, 
oder, auch Ausrichtung von ihnen prerendiren Fünte, 
vermöge derer Eiftercienfer Privilegien, fo habe doch 


der Bischoff biß zum Bann zugefahren, und höre nicht 


Auf, fie, ungeacht der Appellation und Litispendeng, 
auf allerhand. Art zu bessiruhigen, fo daß, twofern ihm 


nicht Einhalt gethan würde, Aergernuß daraus ent- 


x 


ftehen Fönnte, Bitten dannenhero ihm fein wieder, 
rechtliches Verfahren zu verbieten. Welche "Bitte 
ihnen von dem Pabſt auch zugeftanden worden. 


’ S. GI, A - | 
Hierauf citite befagter Gundiſalvus die Brocuras 
. toren von beyden Partheyen vor ſich, und als derer 


Aebte ihrer, Mag. Nicolaus de Parma fich einftellte, 
des Bifchoffs feiner aber, Mag. Theodericus de Ara- 
des ausblieb, fo ward er nicht allein contumacirt, fons 
dern es ließ auch Gundiſalvus den 30. Def. 1482. eis 
nen. General Befehl an alle Geiſtlichen Meißnifchen 
Stiffts ergehen, daß fie dem Bifchoff zu Weißen und 
deffen Officialen unterfagen füllen, damit währenden 


Proceß auf Bifchöfflicher Geite nichts vorgenommen 


werden follte. Dieſer Befehl ift nach damahliger 
Zeiten Art fehr feharff eingerichtet. Welcher Geiſtli⸗ 
cher aber binnen 6, Tagen nach gefchehener Publicas 
tion es dem Bifchoff hinterbracht , oder der Katze die 
Schelle angehangen, wird nicht gemeldet. Bundis 
ſalvus blieb auch nicht zu Rom, fondern ward nad) 


Franckreich verfchickt, Daher gericht der Proceß wieder 


ins Stecfen. 
S. 62. i 


Alſo muften die Aebte wieder einfommen, daß die 


Sache einem anderg Auditori aufgetragen werden follte. 
I Ä Das 
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Das ward ihnen verwilliget, and Johann Anton, 
Biſchoff zu Aleßandria darzu ernennet. Und weil 
der Biſchoff von Città di Caſtello als Legatus de la 
tere damahls nach Teutſchland geſchickt ward, fü 
ward ihm zugleich mit aufgetragen, die Sache zu ver⸗ 
hören und beyzulegen. Das war nun ſchon wieder 
nichts. Denn der befagte Bifchoff hatte zwar an vers 
fhiedenen Drten in Teutſchland zu thun, nach Weißen 
aber Fam er nicht. Dannenhero muftenfich dieYebte 
wieder melden, und baten, weil die Acten bereits fo. 
ſtarck waren, daß, fie nicht wohl nach Teutſchland 
gebracht. werden Eunnten, die Sache aber nirgends 
beffer als zu Rom abgethan werden Fünnte, daß fie 
von dem obgenanten neuen Auditore verhandelt wer⸗ 
den möchte. Indeſſen erſehe ich aus gewiſſen Excerptig, 
daß a. 1483. den 24. Det, ein DefinitivsLirtheil in der 
Sache des Bichoffs zu. Meißen mit dem Abte zu 
Dobrilug heraus gekommen. a — 


4. 63. 
Der Biſchoff von Alefandria citiret beyder Par⸗ 
teyen vor ſich; Derer Aebte Procurator erfcheinet, 
der Bifchöffliche nicht, und wird alſo zum andern mahle 
contumatiret. Der erftere bat fich bierbey abermahle 
einen General-’Befehl aus an alle diejenigen, melche 
etwan eine Schrifft oder Document hätten, das des 
nen Aebten zu Ausführung ihres Rechts dienlich wäre, 
daß fie folches innerhalb zwoͤlff Tagen nad) Publicas 
tion oder Inſinuation diefes Befehls ausantmworten 
follten , und wer folches nicht thun wurde, der follte in 
die Straffe des Bannes verfallen feyn. Diefer Bes 
fehl ift Datiret den 3. Julii 1484. 


j S. 64. i 


Wie nun die Sache endlich abgelauffen, kann ich 
nicht ſagen, weil meine Uhrkunden weiter uicht gem. 


\ 
\ 
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Fubricius (o) ſchreibet, als ſich die Aebte zu der Zah⸗ 
lung des ſtreitigen Geldes verſtanden, ſey i * wieder 
erlaubet worden den Gottes⸗Dienſt zu halten. Allein 
er ift nicht verbr berichtet gemeien.. Denn, wie aus 
dem bifherigen zu erfehen, Famder Streit nicht bon einer 
Geld⸗Schuld, fondern von der Ausrichtung her. Zum 
andern iſt nicht glaublich, daß die Aebte ſo einfaͤltig 
geweſen, und des Biſchoͤfflichen Bannes wegen, der 
doch zugleich Partey und Richter war, gleich allen 
Gottes⸗Dienſt eingeftellet haben. Sondern meil fie 
nach Rom appelliret, auch von dem Pabſt felbft ge 
ſchuͤtzt worden, fo werden fie wohl mit ihrem Gottes⸗ 
Dienft, wie gewoͤhnlich, fortgefahren haben, ob fie 
gleich wegen derer Accidentien eben Feine Seide geſpon⸗ 
nen haben möchten. Was ich hun bißher von dieſem 
Handel erzehlet, das habe aus Documenten genom⸗ 
men, die ſchon in unſern Seript. & Dipl. R. G. * 


p. 297 » 304. gedruckt ſeyn. 


S, 65. ‚ 
Balthaſar Rufchfe, Abt. 


Wird bereitsa. 1502. gemeldet. A. 1504. und 1505. 
hat er einen doppelten Vertrag zwiſchen dem Pfarrer 
‘zu Wartenbruck und feinen Pfarrleuten aufrichten 
helffen. (p) 


Dieſer Abt lebte noch a. 1522. and ift feinettvegen 
von Churfuͤrſten zu Sachen folgender Bertrag erriche 
tet worden. | 

Nachdem Dndt als ſich Serunge zwiſchen dem 
Ehrwirdigen in gott vndt Hern, Hern Baltaſſern 
Abt zum Doberlug an eynen, vndt Hanſen Boerbi⸗ 
gen auch Hanſen ſpindeler zur Cungewerda en 

tig 


G6) Fabricius Annal. urbis Mifnz a. 1482. 
(p) Dipl. in des Ober⸗Saͤchſ. Nachlefe IV. p. 627, 8. 
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tig anderß teylls, von wegen etzlicher Vortagten pechte 
vndt Zinſe halben, gehalten, Sindt dieſelben auf 
Beuehl, des Durchlauchtigſten Hochgebornen Fuͤrſten 
vndt Hern Hern Friederichen Hertzogen zur Sach⸗ 
ſen, des hayligen Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchalch 
Eurfur ‚, Randtgrauen In Dhoringen, Margk⸗ 
grauen zur Meiſſen co Meynes genedigften Hern 
durch mich Hanſen von Mingkwitzen, Ritter, Ampt⸗ 
man zur Liebenwerda, mit beyden they Wiſſen vndt 
Willen güttliehen vndt Entlichen Bertragen, wie Vol⸗ 
gett. Erſtlich fol aller Bordrießlichen Wider Wil, 
fo fich zur zwifchen den partheien der Irrunge halben 
begeben, auffgehoben , thot, vndt abe fein, Mein ges 
nediger Her von Doberlug fol gemelter Vnthertha⸗ 
nen genediger Her ſeyn, Vndt ſie follen fich in allen 
Biligen fachen gegenn Im, dem Abt, vndt feyner gnas 
den Eonuent, als Die gehorfamen vndt Vntherthanen 
halten vndt Ehrzeygen. Wüther follen alle vorfesne 
pechte ondt Zink auff Meyne Vntherhandelunge frey 
vndt Jos gelaffen feyn. Auch ap Imandts An differ 
fad) eynichen Nachteyll vnndt fchaden, an Vihe oder 
andern Entpfangen, fal auch darbey bleyben, vnndt 
ferner nicht gefucht oder angezogen werden. Der Abt 
borgenandt fall Hanſen von Eoerbiz die Zehn auff fein 
ehrfuchen geburlicher Weiſe thuen, vnndt von genans 
then koerbitz gewohnliche pflicht nehmen. Vndt wan 
hinfurther Vorfallen wirth, das die gedachten Vnder⸗ 
thanen auſſ Vberfluß der Elben ſchaden nemen wur⸗ 
den, Sollen den Abt vndt ſeyne nachkommen zwene, 
vndt deßgleichen die Beſitzer des guths Cuntzewerda, 
auch zwene Vorordenethen, die ſolchen ſchaden wirdi⸗ 
gen vndt Bewegen, vndt dem Abt, wie ſie es finden, 


Bericht thun, Als dan ſoll ſich der Abt gegen denen, , 


fo den ſchaden Empfangen, genediglichen Ehrzeygen. 
Als auch gedachter korbitz vndt Spindeler weyther 
anzepgen, das die Elbe Inen mitt abreiffen merglis 

| = chen 
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chen ſchaden zwfuge, Iſt Bereth, das: der Abt pers 
ſoenlichen die Ding Furderliche Neben dem Beſitzern 
des guths Beſichtigen ſall, vndt wo der ſchaden Be⸗ 
funden, Mith den armen Leuthen ſich derhalben vor⸗ 
gleichen, auch darinnen genedigen Willen ehrzeigen 
ondt. Vormahlung auffrichten, Damitt kuͤnfftiger 
Zangk verhalten werde. Es ſoll auch dieſer Artigkel, 
ſo viel den ſchaden, fo von Vberguß der Elben ges 
ſchicht, Belangett, mith In die Lehens Vorſchrei⸗ 
bunge, In maſſen hierinne begriffen, Bracht werden. 
Undt ſollen himit diſſer Ahrer gebrechen entſchiden vndt 
gentzlichen Vortragen ſeyn Des zw gedechtnuß finde 
Zwene fehiede gleiches Lautes geſchriben Mith meynen 
Zanſen von Mingkwuzzen Ritters ꝛc. petſchafft Bes 
ſtetigett, vndt iedem theill einen gegeben geſchehen zu 
Torgaw Mitwoch nach Oculi Anno Domini xvcxxij. 
S. 66. J 

A. 1524. waͤr dieſer Abt ‚mit zu Meißen, als der 
Coͤrper des vermeinten heiligen Sennaus erhoben 
ward. (9) Pr * — 

— — 
| Heinrich von Mertzkirchen. 

Ward a. 1526. Abt, bezeugte aber gleich eine Liebe 
zum Evangelio. Daher König Ferdinand den ande 
vogt ermahnet, ein wachfames Auge auf ihn zu haben, 
damit die Lutheraner nichts unternehmen möchten. Es 
mag wohl auf Herzog Georgens Angeben gefchehen 
feyn, als welcher Die Boͤmiſchen Stände deromegen 
erinnert. Er foll die Kleinodien und Bucher zu Churf. 
Johann Stiedrichen geflüchtet haben. 
Ä | S. 68. 

(g) Monachus Pirnenfs p. 145% we 
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— S. 68. 
= Johannes, Abt. 

In einem Fahre 1534. ſollen zwey diefes Nahmens 
gervefen ſeyn, Davon mir. weiter nichts bekannt. 
A. 1335. ift ein Regal aus dem Klofter nad) Eilen⸗ 
burg und in Dafige Kirche, ſtatt der verbrannten Or⸗ 
gel, ‚gefeget worden. v. Simons Filenburg.: Ehron. 
P-92. 9. 1537. bat. Rönig Serdinand Herzog 
Georgen zu Sachfen erfucht, er müchte dem Abte zue 
Alten: Zelle erlauben in Klofter Dobrilug eine Rifitas 


tion anzuftellen. 
85 69. — 
Niecolaus, der letzte Abt. 

Iſt a. 1539. erwehlet worden, iſt ein großer Freund 
von Luthern geweſen, und hat alle die in großen Eh⸗ 
ren gehalten, welche von ihm recommandiret gewe⸗ 
ſen. Ja er hat unter der Hand dem Evangelio ſehr 
fortgeholffen. (7) ie, 

A. 1540. hat er dem Pfarrer zu Bolmig einen Gars 
ten und Wieſe geeignet. In diefem Zahre hat Chur⸗ 

Johann  Sriedrich zu: Sachfen das Kloſter 
Dobrilug eins und an fich genommen, und zwar we⸗ 
gen einer Schuldforderung beym Reyſer Maximthiano, 
d meil ihm Roͤnig Serdinand etliche zum Kloſter 
runhaͤin gehörige Dörffer einziehen laffen.; 

A. 1542. Dinftags nach Joh. Bapt. hat Graf 
Albrecht Schlick den a. 1328. datirten Brief, auf 
Friedrichs von Strunnen ju Trebatz gefeffen, Bitte, 





vidimiren und tranffumiven faffen, (5) 

Ze ; 4. 1544. 

6) Schleppaxius de- amore Lutheri paterno in Lufatiamp. 17. 
(s) Dipl.. in Deftinatis liter. & Fragm. Lufat. II. p. 95. 
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A. 1544. den u. May zward wiſchen Boͤnig Sers 
dinand und Churfuͤrſt Johann Friedrichen zu Speyer 
ein Vertrag errichtet, darin auch wegen des Kloſters 
Dobtilug folgendes abgehandelt worden. 1. Der 
Ehurfürft fol das Klofter auf Martini abtreten, aud) 
von Frucht und Nutzung fo viel zurück laſſen, ale zum 
Unterhalt dienlich ift. 2. Die Grunbänifchen Güs 
ter follen taxiret, und dem Churfürften fo viel, als die 
Zinſen zu 5. pro-Cent austragen, vom Kloſter Dobri⸗ 
Iug abgetreten werden. * 3. Uber dieſe Unterthanen 
foller-Pfandherr feyn, und diefelben weiter nicht bes 
fchweren. 4. Was der Schusgerechtigkeit dieſes 
Klofters wegen dem Churfürften oder Hertzog Mo⸗ 
rien gehöret, dabey foll es beivenden. 5. Der Chur⸗ 
fuͤrſt foll fich veverfiren, wenn der König die Summa 
des Pfand⸗Schillings erlegen würde, den Pfandbrieff 
und Reyfer Marimilians Schuldbrief herauszugeben, 
6 Wenn Dobrilug folte verfaufft werden ,. fo folte 
der. Shurfürft und feine Erben den. Vorzug haben. 
7. Gegen den Abt, Eonventualen und rag 
will fich. der König erweiſen, daß fie.zufrieden feyn 
follen: (2) * — 

Die Koͤniglichen Raͤthe an Statt, daß ſie haͤtten 
ſollen an Martini nach Dobrilug kommen, thaten ſie 
es erſt in der Faſten des folgenden Jahres 1545. und 
nach vielen Handlungen thaten fie nichts, was in den 
Vertrage verfprochen worden. Der Churfuͤrſt fol 
die Bezahlung in getheilter Summe nehmen, und ale 
Aunus von Rönnerig, Haupfman aufm Schnee⸗ 
berg-a. 1546. mit dem Könige zu Breslau wegen Des 
Verkauffs gehandelt, hat ers ihm abgelchlagen, mitder 
Antwort, er Fönnte dem Verſprechen nicht nachkommen. 

i U. 1547. 
G0) Dipl. in Hortleder 2. Theil, 3. Buch i1. Cap. p. 252. 
 Künig R. A. part: /pec; von Sachſen p. 54. wie auch im 
denen Addendis nad) den Haupt-Regiſter p.-910. du Mont. 
Corps diplom. tom, IV. part. 2.p.27% 
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A. 1547. nach der Muͤhlbergiſchen Schlacht und 
Niederlage des Churfuͤrſten iſt das Kloſter von dem 
Könige wieder eingezogen worden. Die Muͤnche mas 
ren Davon gelauffen, 'ohne Zweifel aus der Urfache, 
weil der Abt Nicolaus dem Evangelio fehr zuge 
than, (#).und die Münche werden ihn bepgeftimmer 

ben... Den 9. ug. gab der König denen Sechs 
Städten in-einem Briefe Schuld, fie hätten gütlich 
zugeſehen, daß der Ehurfürft dag Klofter überzogen 
und eingenommen. (x) Den 12. Aug. gab der Kür 
nig an feine Commiſſarien eine Snftruction, wie fie 
ſich mit Verfchreibung ‘des Klofters verhalten folten: 
Worauf e8 den 10. Det. (al. 9.) an Braf Albrecht 
Schlichen Pfandweiſe abgetreten worden. Jedoch 
mufte der Gottesdienst durch vier Münche und einen 
Prior beftellet werden. j | F 

A. 1548. Freytags nach Andrea iſt Graf Schli—⸗ 
ckens, Niederlauſitziſchen Landvoigts Brief datiret, nach 
welchem das Kloſter ein Hauß in Lucka dem Rathe da⸗ 
ſelbſt verkauft hat. v. in Wrlckii Ticemanno p.258. 

U. 1549. 309 Graf Schlich die so. fl. wieder ein, 
womit der Ehurfurft a.1544. dem Minifterio zu Rirch, 
hayn ihre Befoldung verbeffert hatte. | 
A. 1551. den 37. Aug. confirmirte Churf. Moritz 
Wolfen von Schönburg 2000. fl.-auf das Gut 
en ‚ welche ihm Churf. Joh. Sriedrich vers 

A. 1562. Dinftags nad) ©. Piti hat Repfer Fer⸗ 
dinand denen Zefuiten, welche in befagren Jahre dag 
Eolegium zu S. Element zu Prage befommen hatten, 
jaͤhrlich 4.50. fl. aus dem Klofter Dobrilug auf Georgi 
und Galli zu reichen verordnet. (y) 

| H 2 4. 1564. 
‘(#) Deftinata Liter. & Fragm. Lufatica. VII. p.'y17. 
(x) Chron. Budiffinenfe MS. De 
.(y) Jo. Florian. Hammer[chmidt in Prodromo Gloriz Pra- 
genz c. 5. p,$6. Dipl. & ScriptoresnoftriR.G. T.2. p. 34. B. 
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A. 1564. hat Reyfer Serdinand Churf. Augufto 
die Kagden auf. dem Stift Dobrilugk auf Zeit Lebens 
verwilliget, ohne daß er ihm etwas Davon gegeben. 
Chf. Chriftian I. zu Sachfen hat, auf gefcheheneg 
‚Anfuchen, die Jagd auf denen Klofter- YBaldungen 
ebenfalls Zeit Lebens erhalten. Nach deffen Todte aber 
find Rudolph, Heinrich und Volckmar von Berss 
dorff Pfand⸗Inhaber gemefen, und zwar mit Genehm⸗ 
haltung des Pabits, weil fie eine Summa Geldes 
zum Tuͤrcken⸗Kriege hergefchoffen, (2) und fich derfels 
. ben bis a. 1602. bedienet. ‚ | A 
2. 1602. den 4. May hat Repfer Rudolph IT. dies 
ſes uhralte Stift, welches ſchon faft uber Menfchen 
Gedancken durch ausländifche eingebrocherie Krieges 
Gewalt eingenommen, an Klofter- Gebäuden fehr Pros 
fanirt, durch Die vor so. und mehr Fahren aefchehene 
Berpfandung nichts gebeffert,, und nachmahls, aufer 
etlichen wenigen Deputat-Seldern nichts davon zum 
geiftlichen Gebrauch verblieben; von denen Pfands⸗ 
Inhabern mit Darftrecfung der Ober⸗ und Nieders 
rein ser Cammer⸗vGefaͤlle, zu Fortfegung des ze⸗ 
henjatigen Tuͤrcken⸗Krieges, an Herrn Heinrich Ans⸗ 
belm von Promniz, Freyherrn zu Pleß, auf So⸗ 
rau, Dobrilug, Pribuß, Tribel und Hoyerswerda ıc. 
verkaufft die freye Herrfchafft Dobrilugk, das Hauß 
und Schloß dafelbft als einen freyen Stand, davon 
Das andere gange Corpus feinen rahmen hat, famme 
allen, fo in der Ningmauer und Umfange des gangen 
Weſens begriffen, Item die Nitterfige Kleinhoff und 
Dem zugehörigen Forwercke, dem GStädtlein Rirchs 
bain, der Bürgemeifter und Raths⸗Chur⸗Beſtetigung, 
die Ritterfige Bruns, Scholgig und Gelnitz, famme 
allen zum geweſenen Stift Dobrilug gehörigen Rit⸗ 
ters Affter- Bauers und KirchLehn, famt Denen Dörfs 
fern WDiederzayen, Arntzayen, Sennersdorff, Lich⸗ 
yet Ze RN | tenau, 
(0) Manlii Comm. Lufat, I ; Kı AI, Groſſer UI. P · 63. 
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tenau, Franckenau, Trebus, Oppelhayn, Schöns 
born, Drechwitz, Ruͤckersdorff, Schadewitz, Stau⸗ 
pis, Dreßig, Schilda, Dolenichen, Bucawitz, 
Sorna, Lindenau, Doberſtrau, Lugka, Muͤnchhau⸗ 
ſen, Friedersdorff, Fiſchwaſſer, Eichholtz, Dubro, 
Gelnitz, Briefen, Neysdorff, Gruna, Friedersdorff 
bey Lucke, Nutzka, Partzka, Franckendorff bey 
Lucke ꝛc. vor 230000. Thaler erblich verkaufft. (*) 
Denen Jeſuiten hat. der Keyſer 18000. Schock Meiß⸗ 
niſch an Statt der jaͤhrlichen Penſion an baaren Gelde 
auszahlen laſſen, darauf ſich dieſelben ihrer Forderung an 
Dobrilug gaͤntzlich begeben, und a. 1003. Sonnabends 
vor Jacobi renunciret haben. Bey gedachter erbli⸗ 
cher Verkauffung dieſer Herrſchafft haben ſich zu Ge⸗ 
waͤhrs⸗Buͤrgen eingelaſſen und verſchrieben die Aebte 
und gantze Convente des Stiffts Sagan und Neuͤen⸗ 
dell, der Thumdechant und Capitel zu Bautzen, die 
Staͤdte, Sudiſſin, Goͤrlitz, Zittau, Luckau und 
Guben, deren Verſchreibung den 7. May 1602. da- 
tiret iſt. Die Gewaͤhrs⸗Verſchreibung des Keyfers 
aber iſt den 4. Majı datiret. | 
A. 1605. hat der Keyfeg einen Abfchied, die Dienfte, 
Landfuhren und andere Beſchwerden derer Döbris 
Iugtifchen Unterthanen betr. ausfertigen laſſen. 
4.1606. hat Churfuͤrſt Chriftian IIJ. zu Sachfen 
an den Herrn von Promnis begehret ſich zu erklaͤ⸗ 
ren, ob er gedacht, die hohe Jagd auf Maße, wie e8 
die Handlung geben wurde, abjutreten; Darauf Ders 
ſelbe nicht allein die Zagden, ſondern auch. Die gange 
Herrſchafft dem Ehurfüriten ‚anfragen laſſen. Allein 
in Betrachtung, daß-es 1. ein geiftliches Stifft, woran 
die Papiſten und Jeſuiten ihre geiftliche Jurisdiction 
nicht gar hatten fallen laſſen, auch Daher dem Herrn 
Landvdigt fo viel zu thun machten, Daß er einiger maßen 
| nE13, et „he zut 
0y Dipl. in Groſſers Laufis., Geſchichten TIL. p. 63: Kuͤnig 
Codice Jerm. Diplom. II. p. 447 
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zur Alienation folte bervogen worden ſeyn. 2. Daß: 
es auf. des Marggrafthums Laufis Grund und Bo⸗ 
den gelegen, und daher, zweifelhafftig, ob die Lands 
ftände zu vermögen wären, daß fie ſolch Stift aus ih⸗ 
ven 'Territorio vergeffen würden, auch uͤber Das ohne 
große Mühe und Geldfchilderung nicht zugeben wuͤrde, 
und daß vor dem, als Chur⸗Sachſen fich aud) darum 
beworben, auf folgenden Conditionibus beftanden 
feun folte, daß nehmlich das Stift von der Eron in 
Lehen genommen, alle Contribution davon abgetragen, 
keine Feſtung in das Land gebaugt, noch ein völlig 
Hoflager darinnen gehalten, mif der Bormaßigfeit 
dem Marggrafthum gelaffen, die Appellationes an 
die Landgerichte abgefchickt, item die Bierſteuer und 
Zoll Keyferl. Mai. entrichtet werden folle. 3. Daß es 
Dafiger Orten zaͤnckiſches Volck gäbe, Die aus fchlechs 
ten Urſachen, bey den Landgerichten, auch bey Keyſerl. 
Mai. felbft-zu Plagen-pflegten. 4. Daß es den alten 
Anfchlägen nad) (weil der Abgefandte ſich verlauten 
laffen, daß fol) Stift. dem Heren von Promnig über 
250000. Thaler Eoftete) zu hoch, und wenn ſchon der 
Kauf: Summe halber eine Handlung getroffen, doc) 
zu ſolchen Gelde wegen der erfchöpfften Sammer Feine 
Mittel, noch auferborget Geld zu fchliefen rathfam ſey; 

So ift folche Sache bis a. 1623. erfigen geblieben. 
4A. 1616, ließ Sans Wolff von Ponickau, auf 
Baſelitz, weil der Verkauff diefes Klofters viel Auf 
febens machte, von D. Juſto Gebhard zu Budiſſin 
ſich ein: fchriftlich Bedencken ausftellen uber folgende 
Puncte: 1. ob dergleichen aeiftlidye Güter und Stifte 
in profanos ufüg-vermandelt merden koͤnten? 2. 06 
nicht ftante.negativa, in etlichen Fallen die transmu- 
tatio und alienatio bonorum &celefiafticorum Statt 
habe? 3. ob der Keyſer befugt geweſen, das Klofter in 
eine freye weltliche Herrfchafft zu verändern und zu vers 
kauffen? 4. ob mann fich Daher einige —— 
a ——— efah⸗ 
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befahren habe; und tie denenfelben zu begegnen. (*) 
Was vor eine Antwort darauf. ‚sefalen , iſt zur Zeit 
nicht bekannt. 

A. 1623. hat. Churfuͤrſt Johann Glotye zu Sach 
fi; als damahliger Pfand⸗ Inhaber der Ober und 
Nieder⸗Lauſitz, die Herrfchafft Dobsilug nach ün 
terfchiedlicher Handlung von dem Herrn von Promnitz 
vor ſich, und in gnugfamer Vollmacht feines verreifes 
ten Bruders WMarimiliani, an ſich gehandelt vor 
300000: fl. Meißniſch, inclufis 5000. fl. harter 
fvelcher Kauff den 14: Zul. 1624; gefehloffen, und un 
17. ul. darauf die Ratification erfolget ift. "3 

Andeffen hatte D. Eraſmus Unruhe, Prof. zu Dir 
tenberg,,, einen Theil der Herrfchafft Dobrilug, den 
Rleinbof genannt ‘vor 9000. „fl. wiederkaͤufflich an 
fid) gebracht, auch die andern vier, DViertheil, Dobris 
lug, - - - Bruno und Schilde ; Sthiedweife inne 
gehabt. Diefer hat ſich gegen den Ehurfürften erklaͤ⸗ 
ret, alle fein erlangtes Recht an denfelben abzutreten, 
welches auch a. 1623.den 21. Nov. gefchehen. 


Alfo hat nun vonder Chur⸗Saͤchß⸗Kauff⸗ Summa 
beſagter D. Unruhe zu ſeiner und feiner Erediforen 
Befriedigung toooo. fl. befommen, und 52000, fl. Det 
Graf zu Solms, momit die neugn verſetzten * — 
eingeloͤſet (Orden, nehmlich RichBols, Dreyßig, Hen⸗ 
nersdorff, Muͤnchhauſſen, Scancten, Bichten, 
Trebus und Dubrichen. 

Der Herr von Promnitʒ hat die Keyſerliche Haupt⸗ 
gewaͤhr, davon, oben a. 1602. gedacht worden, dem 
Ehurfüciten cediret, und: fich ‚hierüber. verfehrieben, 
- vor alle Prätenfionen und. Zufprüche zu folder Herr⸗ 
kcbafft,fo von feinem Herrn Vater herrühren,und auf Die 
Bahn gebracht werden moͤchten, als Verkauffer, nebft 
feinen Erben und Krbnebmgn, in BropEnem und foli- 

” .H4 . dum 
CyGeofie e. — — 66. 
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dam.zu ſchaffen, und was verkauft, ex qvocungve 
capite die Anfprüche herruͤhren möchten, zu gewaͤhren. 
Wegen Abfindung derer Jeſuiten hat der Herr von 
Promnitzʒ ein beſiegeltes und ausgefertigtes Exemplar 
ſolcher Renunejatien, welches er an dem Keyſerl. Hofe; 
bey der Boͤhmiſchen Land⸗Taffel, wie ſolche daſelbſt 
eingeſchrieben, zu Hand daruͤber erlanget, dem Chur⸗ 
fuͤrſten eingehaͤndigt 
Den 3.1, Aug.iberichtete der. Churfuͤrſt dieſen Kauff 
an das Dber-Confiftorium, um ſich wegen Der ju⸗ 
rium epiſcopalium darnach zu achten. Aus einem 
andern an dieſen Tage gegebenen Churfl. Befehl iſt zu 
fehen; Daß D. David Döring, Hofrath, der vornehmſte 
ommiffarius bey diefem Kauffe geweſen. Den 23. 
op, ergieng ein anderer Befehl, dab Dobrilug in 
Juſtike Sachen unter der Drefidnifchen Regierung ftes 
hen ſoll. Noch ſind in 1624. Fahr. folgende Dorffer, 
welche ‚zur Herrſchafft Dobrilug gehoͤret, zum Amt 
—— agen:. Biske Pomodorff, Johre, 
olemichen, Schacksdorff, Grebitz, Poley und 


Stgupiz. 4 
Dh 1655, füchte der, Official zu Luͤbben wieder an, 
um die Epifcopalia zu Dobrilug, Fonte aber nichts 
erhalten, N — nn 
Nach Churf. Iehann Beorgen I. Tode fiel die 
Nieder⸗Lauſitz, folglich aud) Dobrilug, an Herz 
Chriſtian zu Merſeburg, welcher dafelbit eine Stadt 
angelegt, und das Privilegium a. 1664. den 2: May 
ausfertigen laffen. : Das Kfofter ſelbſt hat er zu einen 
Schloß aptiren laffen, Wo die Zellen geweſen, DA 
ſtehet itzund das Amthaus und’ Kornboden. Die Klo⸗ 
ſter⸗Kirche, welche ſo wohl von denen Huſſiten, als 
Schweden eingeaͤſchert, und zu Pferde⸗Staͤllen war 
gebraucht worden ‚Ühat'aedachter-Herkog a. 1076. und 
folg. ſchoͤn wieder aufgefuͤhret. Er hatte auch Vers 
gnuͤgen Dafelbft zu. wohnen, und a, 1682. und 83. als 
Ä zu 
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su Merſeburg die Contagion, hät er beftandig allhier 
refidiret.. A. 1685. has: mann ſchon 150. Bürger 
Häufer seichlet. ( 3 


Verkuͤrtztes Verzeichniß derer Aebte: 


Adelbertus f. Albertus 1299. 26, S.4. ſq. 
Fobannes 1227. 8. 7. 

Albertus 1228.8.8 8 

Bertoldus 1230. 34. 8.9.19. .. . . 
Bernhardus 1240. 52. &. II, (4. ER 
"Wilhelmus 1253. 66: $. 14. I 
Guncelinus 1267. 89: $."15. fq.- 


. Hermannus 1293. 96. 9.24.19... 0% 
Johannes 197.307. 928.1, 08) 
Heimich iz. " $. 35. ee 
Dilricus 1318.24: 8.36.1. - RE 

',. Theodericus 1324. 35. 8. EN 


“. Johannes 1343. $. 40. 

. Heinrich 1346. $. 41. 2 
Theodericus 1398, 62: 
Heinrich von Ortrand 1370. 03 $. #3. ſq. 
Theodericus 1382. 83. $. 47. 

Luppold von Rokeritʒ 1386; J s. 48. 

Petrus 1421. 34. $. 50- Id. 

" Facobus 1435.38. 5.63.19. 

Benedi&&us 1445. 65. 8. 55. 1a“ 

Heinrich 1474. $. 59. 

Paulus $. 60. fq. 

Balthaſar Rufchfe 1502,22. 8 65. 

Heinrich 1524. $. 66. 

Henrich von Mertzkirchen 1526, 6. 

Mbannes 1534. $. 68. 

Nicolaus, der legte Ai 1539. 14. $ 9. 
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| IV. | 
Acht Urkunden 
von der. Stadt Döbeln. 
Landgraf Friedrich verfchreibt. feinen Zinß in 
Döbeln bey den Sleifchern und Schuftern einem 
Rathsglied dafelbft a. 1325. (ex orig.) 


N Fredericus Dei ‚gratia Thyringie Lantgra- 
uius, Mifnenfts & Orientaks Marchio, Do- 
minusque terre Plyfnenfis. Recognofcimus tenore, 
prefencıum Jiterarum , quod fideli noftro Johanni 
Tyloni ciui in Dobelin cenſum noftrum ibidem 
apud carnifices & calcifices, qui vulgariter Mor- 
genfprache dicitur, quem a nobis de iure tenere _ 
debet, & a noftris progenitoribus anriquitus ha- 
buit, ipfiusque heredibus contulimus & conferi- 
mus in hiis fcriptis proprietatis titulo perpetuo 
poflidendum. In cuıus collationis noftre euidens 
teftimonium prefentes ıpfı dari fecimus litteras, 
_ Aigilli noftri munimine fideliter confignatas. Te- 
ftes huius funt fideles noftri diledti Albertus Burc- 
‚grauius de Aldemburg , Henricus de Plawen aduo- 
“ catus Junior dietus Ruzze, Dominus Waltherus 
prepofitus ecclefie Mifnenfis, Bertohtus Vicedum | 
de Ekftete „ Johannes de Nutenhouen , nofter Mar- 
- fchalcus & quam plures alıi fide dign. Datum 
Aldemburg anno Domini Millefimo "Treceneiimo | 
vicefimo quinto, VIII. Kin. Maii. _ | 
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Rauffbrieff über das Beleit, f6 der Rath su DI, 
beln, Jabn von Schleinig zu Sehrhauſen abs 
— geekaufft 7400. nn 
AIch Her "Jahn von Schleinis Nitter zu Seers 
hauſen gefeffen ‚ befenne vor mich und meine Brüder, 
und aller meine vechte Erben, in diefen offenen Brieffe 
bor allen den, die ihm fehen, hoͤren oder Iefen, ‚daß. 
ich den Ehrfamen, Weiſen Burgermeifter ind ges 
ſchworne Rathmannen der Stadt Döbeln, und gan 
ger Gemeine, mit freyen wohlbedachten Mutbe ver⸗ 
kaufft habe. den Zoll zu Döbeln. und Roßwein, mit 
allen ihren Nutzen und Gerechtigkeit, dazu ich ihn bißs 
hero befeffen, und innen gehabt habe, und habe ihn den 
gegeben am hundert Schock guter fchildiger Groſchen 
Freyberger Münse, der fie mich wohl zu Dancke ber 
jahlet haben, und den vor guten Zoll, an meines gnaͤ⸗ 
digen Heren von Sachfen Hand. uffgelaflen habe, und 
feine Gnade gebethen, den vorgnanten Bürgermeifter 
und geſchwornen Rathmannen der Stadt Döbeln und 
der gantzen Gemeine verliehen, daß deme feine Gnade, 
durch meiner und ihrer Bitte willen gethan hetf, und 
hatt ihn den geliehen in allermaßen, als ich den ges 
habt habe. Und des zu wahrer Befänndtnüffe habe 
ich Her Jahn vor mich und meing Brüder, und alle 
meine Erben mein Innſiegel, in Krafft dieſes Briefes 
unten an dieſen offene Brieff laffen bangen. Der 
gegeben ift nach Ehrifti Geburth unfers Herren viers 
iehenhundert Fahr, darnach in dem fechzigften Fahre, 
an der Mittervochen nad) Sandtı Erharts Tage. 


GE | SER ’ 
Nic. Lobenftein ftiffter die O&apas Corporis Chriſti 
und Viftationis Marie zu Döbeln a. 1437. 

In dem Namen der Heiligen retelichin dreifaldis 
keit Amen. ° Nach dem als man nach dem Sprode | 


x ⸗ 


” 


1 Ar 


des propheten Gote Iabin fal in ſeynen heiligen, vil bils 
cher vnd obirfloßiger fal got gelabit, geeret vnde gegroßet 
werden in ſeinem heiligen waren lichnam, vnd ou 

Seyner hochgelabiten muter der reynen iuncfrawen 
marie. Dor vmb der Erbare herre Ern Nicolaus 
lobenſtein Thumherre zeu Aldenbergk Iſt beweget in 
Sunderlicher andacht zeu diſſin guten wergkin, vnd 
hat bedacht, wie dirre Edele tuwer Satcez der Ritters 
licher. Firchin von den alder heiligiftin vnde -geiftlichin 
vetern den Bebiſten zcu den Iobelichin feſten vnſers 
herren lichnams, vnd der reynen mait marie viſita⸗ 
tionis Mit iren octaugu gegebin und beſtetiget, von der 
Heyligin Romiſchin kirchin, vnd die Selbigen Fetziten, 
dor vmb gegebin iſt dißer Edeler Satcz, ye dach nicht 


gehaldin ſeint als das auß geſatcz iſt In der pharkir⸗ 


chin zu dobelin. Dor vmb dißer Erbare herre had 


angeſeheen Selikeit ſeiner ſelen, vnd vil andern vrom⸗ 


mer lute, vnd hat Sich das beworbin als ein getruwer 
kauffman Sulchin ackir, der zo Edeln Satcz lange 


zceit vorburgen gehalden had, zcufauffen, vnd den 


Satcz allen gloubigin vnd ynnigen hertczen an den tagk 
zeu brengen in der vorgnanten pharkirchin des außder⸗ 
welten houpthern Sancti Nicolai zeu dobelin, die 
genanten feſte des heiligen waren lichnams vnd vnſer 
libin frauwen viſitacionis mit yren octaban gantez, als 
alle tage tegelich mit metten, meſſen, veſpern vnd al⸗ 
len andern getziten, als man die in den Thumkirchen 
pfleget zeu halden al iar ierlich vnde eweklich mit Schu⸗ 
lern lobelich vnd heiliklich ſingen vnde halden ſal. Hir 
vmb iſt nu das, Das wir donat Strube Burger⸗ 
meiſter, Nickil vicke, Nickil weſtewitcz, Thomas 
Rotter, Clemen Schuſter, Thomas ſchuſtir, Hanus 
Roſt, mattis ſmyd, Mickil geißilbrecht, Petit 
bolcze, Jacoff haͤſe, Simon prafauth, Geſworn 
Rathman ond die gantez gemeine der Stad dobelin 
Begern Sulchir gnade teilhaftigk zeu werdin san 

each⸗ 


* 
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Nachkomelinge, vnd alle'ynnige hertcjen, die im den 
borgnanten: feften in vnſer pharficche Eomen werdin, 
teilhaftigE zeu machin. Dor vmb zo haben wir mit 
guten bedacht vnde vorrath vnſern eldiſtin, gote zceu 
labe, vnde dem heiligen waren lichnam, vnd der wer⸗ 
digen iuncfrauwen marie zeu eren, vns vnd vnſern 
altfarn vnd allen vnſern nachkomelingen zeu troſte, 


Sunderlichin vnſer Stad zeu eren vnd vromen den 


vorgnanten hern Ern Nicolaus lobenſtein Recht vnd 


Redelichin vorkaufft ein Schog Schildichter groſſin 


fribergiſcher munteze Jerlich vnd ewiger czinße, vnd 
haben em das gegebin vmb virczen Schogk ſchildichter 
groſſin der oben geſchrebin muntcze, die wir den an 
vnſer Stad nofcz und vromen gewant haben, vnd das 
Selbige ſchogroſſin Sullin vnde wollin wir alle iar 
Jerlich Rechen vnd gebin von vnſerm Rathauße den 
neſten vritagk nach vnſer libin frauwen tage vifitas 
cionis vnuorczoglich an hinderniß, wedir Rede vnde 
allen intragk, den Erbarn hern vnd deynern gotis vnde 
des werdigen heiligen lichnams vnd vnſir libin frauwen, 
in dißin vorgnanten feſten vnd von iren wegin einen 
prediger addir vorweſir der kirchin zeu dobelin, des 
das denn alzo außgebin vnde teilen ſal, dem prabſt 
acht groſſin, dem prediger acht groſſin, den czwen cas 
plan: islichin. funff- groffin, dem Schulemeiſter czen 
geoffin , den ezwen locaten islichin Sech groffin; den 


alterlute Sech groffin, dem Eercheriere Sech groffin. 


Wir fullin onde wollin dem vorgnanten hern vnſers 
kauffers ynniger beaerunge beftellin und daruff ſehen 
laffin alle Jar, ‚das Die vorgnanten zeinfhebere vnd 
feften Deyner die feften Redeliche vnde Iobeliche begehen 
vnd halden —*— Alzo das der Schulemeiſter allege⸗ 
cziten als vben beruteh iſt, Singen fal mit den Schus 
lern. Do füllen bie fein zeu Metten, meffen und ves 
ai vnd andern geczifen prediger und Caplan bie bes 
merunge erer gewiß. Die alterluthe Die fullin ea 
| | | uffſte⸗ 


— 
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uffſtegkin zeu den Selbigen gecziten Beide octauan 
czwei erliche wechſin licht, Ouch ſo ſal der kirchener 
luten beide octauan des wergkiltagis, als mon obir 
Jar pfleget des Sontagis zeu luthen. Ouch nemelich 
becger ich, uff das dag gots dinſt nicht vorkortez nach 
den feften abegebrachin mwerdin, So fal mar ye an 
den beiden acht tagen, vnde was Sontage in den 
octauan geuallin, Die metten desabandis fingen. Ouch 
qpeme nu Sache, das wir gnanten !Burgermeifter 
vnde gefiworn der. Stad dobelin adder. onfer nachko⸗ 
melinge worden Sumigk an der becjalunge der gnan⸗ 
ten zeinfe, do got vor fie, aljo das vns die gnanten 
dennere nicht Selbir ermanen mochten, So mogen fie 
zcu hulffe nemen ein Eptifchinne vnde eynen prabft zeu 
dobelin, Bie welchin brieue dißir briff legin fal, vnd 
vns dor zeu brengen mit geiſtlichin gerichte, des ſul⸗ 
len ſie von vns vnd vnſer nachkomelinghe vnuordacht 
bleiben, vnd was do Schaden uff singe, von bates 
lone addir briuegelde, den mwollin wir felbie tragen. 
Das diefe vorgnante Rede, Stucke und artifil Stes 
te, gantez vnd ewigklichen von uns vnd vnſer Nach⸗ 
komelinge Sullin gehaldin werdin, So haben wir 
vnſe Stad Ingeſegil mit bewuſt vnſer eldiſtin zeu mer 
ſicherheit laſen hangen an dißin offin briff, der do ges 
gebin iſt Nach gots gebort virczenhundert Jar, vnd 
dar nach in dem Sebendrißigiſten Jare, den neſten 
vritagk nach der heiligen dreyer konige tage. 


— IV. 
Vannes Fpiſc. Mifnenfis ſocietatem Calendariorum 
| Doebelenfium confirmat. a. 1451. 
Bxcerpta ex documento, qvod integrum addere non eft 
W operæ pretium. Bu 
Johannes Dei gratia Epi/copus Mifnenfis. — Sanıe 
qvia honorabiles & providi viri, provilores frater- 
nitatis 


von der Stadt DIbeln. 127 
nitatis fratrumKalendarum in opido Dobelen, non- 
nulli quoqve alii Deo devoti presbiteri & layci-in 
ipfa fraternitate confiftentes, divini pro nominis 
sttollentia, & ut ecclefia parochialis $. Nicolai 
ibidem cultus divini potiora — incrementa, 
zelogpise devotionis incitati, in fuorum remiflio- 
nem peccatorum, peculiarem qvandam fraterni- 
tatem inter fe ftaruerunt, ut videlicerfingulis qva- 
tuor temporibus, & nonnullis ftarutis diebus per 
anni curriculum co&ant, fuorum parentum & pro- 
genitorum in remedium ‚alutare, ad laudem Dei 
omnipotentis, fueqve preclariflime matris femper 
virginis Marie ac omnium fandtorum, pro novi 
altaris in didta ecclefia parochiali S. Nicolai in Dô- 
belen fub typo & nomine S. Petri & Pauli apofto- 
lorum, necnon SS. Fabianı & Sebaftiani marty- 
rum, ac Alexii Confefloris, & beatarum Barbare, 
Appolonie virginum, nec non’ Marie Magdalene, 
Marthe, Hedwig eledtarum, ex eredtione & dotacio- 
ne odto fexagenarum groflorum cenfus annui, vide- 
licer in & fuper agrum Georgii Weydaw duas ſexa- 
genas, in agro Paul Smordis unam fexagenam, in 
agro didte dy Michilin viginti groflos, — in allo+ 
dio Groffe Bauchliz domini Nicolai militis de Hei- 
niz unam fexagenam, — prout in regiftraturis 
ac literis fraternitatis defuper confedtis nobisqve 
exhibitis plenius confpeximus contineri, nobis 
obtulerunt. — Collatio vero altaris prelibatı per 
provifores fraternitatis Kalendarum , qvi.id de 
communi fratrum confenfu, vel faltem fanioruni 
parte fraternitatis ejusdem conferre debebunt, per- 
tinebunt. Provifores etiam abbatiffe & conven- 
tui monafterit in Döbe/in fingulis annıs viginti grof- 
fos miniftrare tenebuntur. Redtor vero altarig 
ad qvatuor miflas feptimanatim tenebirur folemni- 
ter decantare. — Datum in caftro noftro — 

J pali 
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pali Nolpin, anno Domini Milleſimo qvadringen- 
telimo gqvinqvagefimo primo, majori noſtro ſub 


ſigillo. 


Cuſpar, Epifeopus, idem Confirmat anno 1453, 
die fexta menfis Novembris.’ = 


Churf. Friedrichs Lebnbrieff über das Bleit zu 

— Döbeln a. 14%. | | 
Mir Friedrich von Gottes Gnaden Herzog zu 
Sachfen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erz⸗Mar⸗ 
ſchalich und Churfuͤrſt, Landgraff ın Thüringen 
und Marggraf zu Weißen, Bekenn vor ung und 
unfern Erben und thun Eund mit dieſem Briefe gegen 
alleemänniglich, die ihn fehen und hören lefen. Nach⸗ 
deme unfer lieben getreuen Bürgermeifter, Rath, und 
ganze Gemeine unfer Stadt Döbeln, dem Geftren« 
‚gen Hen. Jahn von Schleinis, Nitter, unfern Rath 
und- Ober Marſchall, lieben Getreuen, einen Zoll das 
felbft zu Döbeln und Roßwein, alg der von alten 
herkommen und genommen.ift, vor Furzen Fahren abes 
kaufft, wir folchen Zoll derfelben unfer Stadt zu Stadta 
rechte geliehen, und Uns den Wiederkauff vor Uns 
und unfere Erben behalten haben, feind der Burgers 
meifter und Rath zu Döbeln iezo und vor. Uns kom⸗ 
men,. ung demüthiglichen bittende, daß wir Ihnen 
Hlchen Zoll. um einen erblichen Zinnß, nehmlich zehen 
Schock Grofchen jährlichen darvor zu geben, zum 
Stadtguth eignen, freihen und gnädiglichen verſchrei⸗ 
ben wollen, dadurch fich unfer Stadt und fie gebefe 
fern, und uns defto ba gediehnen möchten. Alß 
haben Wir angefehen ihre fleifige Bitte, auch. willige 
Dienfte, Uns von Ihnen zu vielmahlen in Unfern Noͤ⸗ 
then gefchehen, und befondern Uffommen und Beſſe⸗ 
rung, die ihnen daraus folgen mag, und haben 
Bürgers 
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Bürgermeifter Nathe und ganze Gemein zu Döbeln, 
und allen. ihren Nachkommen demfelben Zoll zu ewis 
gen erblichen Stadtguche geeignet, gefreihet, und vers 
fehrieben, fo viel uns dag von Mechte zu thun gebuhret, 
eignen; freihen und verfihreiben, Ihn und ihren Nach⸗ 
kommen den- aljo gegenwertiglich mit. und in: Krafft 
dieſes Brieffes, den alß fürbaß mehr®zu ewigen Zeir 
ten, zu rechten Stadtguth zu haben ,.zu beſitzen, auch 
nach redlicher Weiſe zu gebrauchen, und zu genieffen, 
von Uns, Unfern Nachkommen und Erben daran uns. 
gehindert, immaaßen gefreiheter und geeigneter Stadts 
guther Recht und Gewohnheit ift, alfo doch, daß fie 
Uns, Unfern Erben und Nachkommen von foldyen Zul 
hinfurder in Ewigkeit, zu einen rechten Erbzinnße jaͤhr⸗ 
lichen zehen Schock Groſchen in Unſer Cammer, oder 
wohin fie darmit gewiefen werden, unverzüglichen reis 
chen und geben follen, mit den erften Zinß uf Weih⸗ 
nachten niehift über ein Fahr, das würde nehmlich, .alß 
man fchreiben wird nach Ehrifti Geburth, der Römer 
Zahl im Fuͤnff⸗ und Sechzigſten Jahre anzuheben, 
und verzeihen Uns hierauff vor Uns und unfere Erben, 
aller ander Gerechtigkeit, Die. Wir bißhero daran-ges 
habt haben, oder. haben möchten, doch unſchaͤdlich an 
Unfern Gleyt, daß wir lange Zeit daſelbſt gehabt und 
noch haben, auch den Altern und Beiftlichen Lehn, 
darzu ezliche Zinfe vor felben geeignet und beftatiget 
find, die des vorgefchehen iſt, gefallen und ‚gegeben 
werden follen, gans ohne Gefehrde, und haben des zu 
wahrer ewigen Uhrkunde unfer Innſiegel an diefen 
Brief wiſſentlich anhengen. Darhey find gewefen 
und bezeugen die. Geftrengen unfere Raͤthe und. lieben 
Getreuen, Er Jahn von Schleing , Ober⸗Mar⸗ 
ſchalch, und Er Nicol von Schönberg, unfer lichen 
Gemahlin Hofes Meifter, beyde Ritter, und. andere 
unfer Manne, und Diener gnug, den wohl zu glaus 
ben ſtehet. Geben zu Weißen nach Ehrifti Geburth, 
Deyer, IV.Th, I. vierze⸗ 


— 


\ 
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vierzehen hundert, darnach im-Drey und Sechzigſten 
Jahr, an Mittervochen Wenzelay. de 


. ; VI. | a 

Churf. Ernſts Befrepbung über das Beleite zu 

7... # Döbeln 1470. 57 
Wir von Gottes Gnaden Ernſt des Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Erz⸗Marſchalch, Churfuͤrſt, und 
Albrecht, Gebruͤdere, Hertzog zu Sachſen, Land⸗ 
aff in Thuͤringen und Marggraff zu Meißen, be⸗ 
fennen und thun Fund mit dieſen unſern Brieffe gegen 
jedermaͤnniglichen, die ihn ſehen oder hoͤren leſen. 
Nachdem wir in Unſer Stadt zu Doͤbeln ein Zoll ge⸗ 
habt, und den ezlicher Vertracht halber, an den Rath 
und die gantze Gemeine und ihre Nachkommen, der 
enannten Unſer Stadt zu Doͤbeln zu Gedeyen und 
eſſerung haben kommen laſſen, haben Uns die ge⸗ 
nannten die unſern ietzt unterricht, daß ihn ſolch Zoll voll⸗ 
Föniticy nicht gegeben, deßhalben daß ezliche Fuhrleuthe 
- und Viehtreiber Beyſtraßen ſuchen, und dieſelben un⸗ 
ſer Stadt nicht ruͤren, ſondern von denſelben vorhal⸗ 
ten und entzogen werde. Und haben Uns demuͤthiglich 
angerufft und gebethen, unſer Gunſt und Willen darzu 
zu geben, daß ſie hinfuͤrder von den Fuhrleuten und 
Viehtreibern, die Die Beyſtraßen ſuchen, umfahren, 
und gleichwohl die Gegend und Gleythe ruͤren werden, 
in eglichen Doͤrffern fordern und nehmen möchten, has 
ben Wir angefehen der Unfern von Döbeln fleifige 
Bitte, getreu und willig annehme Dienfte Uns zu viel 
mahlen erzeiget,auch die Billigfeit,und haben dem Nathe 
zu Döbeln und ihren Nachkommen vorgunft und zuges 
ben, vergönnen und geben An gugenwertiglich und gnaͤ⸗ 
diglich mit und in Krafft diefes Briefes, alßo, daß fie 
hinfuͤhro von den Fuhrleuchen und Viehtreibern, die die 
ehegenannte unfer Stadt Döbeln umfahren, 
en raßen 
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ftraßen fuchen werden, ig den nach befchriebenen Dürfs 
fern mit rahmen zu Sfchäbig, Tobfchädel, Dryßkau, 
ju Gruhna und Techniz, wo fie der Fuhrleuche oder 
Diehtreiber einen oder mehr, an der. ende einen ans 
kommen, folchen ihren Zoll fodern, und den da zu nehs 
men beftellen mögen, in allermaaßen , als man ihn zu 
Döbeln zu geben fehuldig ift, von. unfern Ambtleuthen 
und andern unverhindert, Darum von allen unfern Bois 
ten, Schoͤßern, Ambtleuthen und andern, die mit dies 
fen unfern *Brieff erfuchet werden, mit fleißig ernftlis 
chen Begehren, daß Ahr dem Rathe zu Döbeln und 
ihren Nachkommen, folchen ihren Zoll, in den obges 
nannten Dörffern unverhindert von den Fuhrleuchen 
und Biehetreibern die unferer Stadt Döbeln umfah⸗ 
ven, und der ehegenannten Dorffern eing rüren werden, 
fordern und nehmen laſſen. Ohne Gefehrde, doch mit 
Behaltung hierinne, ob wir zukünfftige Befchwerung 
indem erkennen: werden, und wir iz nicht unterricht 
weren, Daß wir die nach Billigkeit, und. wie Noth⸗ 
durfft ſeyn wuͤrdet, ändern, und nach Unfern QBils 
len beftellen mögen, ohne Gefehrde. Zu Ubrfund 


dieſes Briefes mit Unſern Herzog Ernſt zurück auffe 
gedruckten Inſiegel, daß wir Herzog Albrecht mit ges. 


brachen, wiffendlich verfiegelt, und geben zu Dreßden 
am Sontage Vocem Jucunditatis, nach. Chrifti uns 
fers Heren Geburth vierzehenhundert und darnach im 
Siebenzigften Sad. -— =... | 


VI, 


— 


Offiiai Prepof. Mifnenfis debitores templi Deebe- 


ıfis [üb excommunicationis poena moneri jubet. 
| a. 1475. 
Micha£l prepofiture Mifnenfis ofhcialis , uni- 
verlis & fingulis dominis divinorum redtoribus 
per prepofituram Mi/nenfem ubiliber conftitutis, 
= l 2 prefen- 
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preſentibus requifitis, in Demino Salutem. Man- 
damus, qvatenus peremtorie moneatis omnes & 
fingulos veftrös parochianos, qvi vobis pro parte 
vitricorum ecclefie parochialis in Dobehn nominati 
aut afferipti fuerint, qvorum nomina hic pro in- - 
fertis haberi volumus, gvos & nos prefentibus, ad 
inftantiam antedietorum vitricorum peremtorie ſic 
monemus, ur adhuc infra fex dies veftram moni- 
tionem continue feqventes, cenfus ; decimacio-, 
nes, teftamenta, legata relidta, feu quevis alıa li- 
qvidata & notoria debita, que inficiari non pote- 
runt, perfolvanı, aut fe tempore medio cum eis- 
dem amice componant, vel, fi fe gravatos fenfe- 
int, ad nos recurrant, beneficium Juris implora- 
euri. Qyvod fi fecus fecerint, aut alter eorum fe- 
cerit, in tales feu talem, & eorum qvemlibet fpe- 
cifice , termino monitionis ultimo effluxo, ex tung 
prout ex nunc, & e contra, Dei nomine in his 
 feriptis excommunicationis fententiam ferimus & 
promulgamus. Qyos feu qyem taliter.excommu- 
nicatum &excommunicatos fingulis dominicis dje 
bus publice nuncietis. Abfolutionem vero talıum 
excommunicatorum nobisin pofterum refervamus, 
Hunc noſtrum proceffum à data prefencium ad 
unum annum duntaxat, & non ultra, duraturum, 
. decernentes. Datum Mifne anno.&c, LXXVto, 
prepofiture ſub fglllo. ° a, 
Adfunt alie hujusmodi literg. a Nicolao officiali 
‚anno 1492. die VII. Aug. datæ, füperioribus per 
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omnia fimiles. 
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VIII. 


| Churf. Auguft befiehlet, der Rath su Döbeln fol 
die Abfchrift ihres Privilegii wegen des Geleits 
einſchicken a. 1576. 


L. &. Uns ift euer Schreiben uf unfern nähern Be⸗ 
fehlich am dato den 25. Febr. nächft verfchienen dors 
dracht worden, und unter andern daraus auch aus der 
beygelegten Cöpey vernommen, welcher maßen Euch 
der Zoll zu Döbeln durch den Hochgebohrnen Fürften 
Hen.. Sriedrichen, weyl. Herz. u. EC Sürften zu Sachs 
fen, feel. Sedächtniß, um ein genanntes als 10. Schock 
jährl. Erbzinfes vererbet: Weil aber folcher Verer⸗ 
bungs⸗Brieff vermag, daß ©. L. zur felben Zeit nicht 
allein den Zoll, fondern auch dag Gleith zu Döbeln 
gehabt, und alfo ziweyerley unterfchiedl. Muzungen des 
Orth gemefen, wie dann die Worte (Doch unſchaͤd⸗ 
li) uns an unferm Gleithe, das wir lange Zeit das 
felbft gehabt , und noch haben) folches klar geben, und 
jezo aber bey unferm Amt Döbeln Fein Gleith, fons 
dern beyderley Nutzung bey Euch befunden, So bes 
gehren wir, ihr wollet ung uber die vorige ung übers 
ſchickte Abſchrifft, auch wahre Abfchrifft Eurer bas 
benden fehrifftliche Uhrkunde iiber das Gleith zu fürs 
derlicher Gelegenheit uͤberſchicken, neben einem Vers 
zeichniß, wie folche beyde Nutzungen als Zol und 
Gleithe unterfchiedlich eingenommen, Der Meilen, 
Wein⸗Keller und anderer eurer fteigend und fallenden. 
Nutzung halben, werdet ihr, fo-viel mit Nutz gefchehen 
kann, vorigen unfern Befehlichen und Abſchieden Fols 
ge zu thun wiflen , daran befchieht unfer Meynung 
Datum Dreßden, den 5. Martii, 1564. 
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I. 
Lage. 


ınaen ‚Salze liegt im Ober⸗Saͤchſiſchen Rreife in 
Thüringen, nicht ferne von der Unſtrut. Und 
find von dannen morgenmwärts 2. Meilen gen Tenſtaͤdt. 
nad — ——— gen Erffurt: nach Mi 

age 
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‚tage 3. Meilen gen Gotha: nach Suͤd-Weſten 3. 
Meilen gen-Eifenach: nach Nord Welten 2. Meis 
Ien gen Zıfenach: nad) Mitternacht 5. Meilen gen: 
Lroröbaufen. J | u. | 


IL | 
Nahme. | , 


Woher der. Nahme Salze?  _ 


Etliche fuchen des Nahmens Urfprung von einem 
Salzwercke, fo etwan allyier folte gemwefen feyn. Aber 
von folchem Salzwercke geben weder alte Brieffe und 
Berzeugnüffe, noch die gedruckten Bücher gar Feine 
Anzeigung, fondern vielmehr ift das der Warheit 
‚gemäß, Daß von den durchfließenden Waſſer, welches 
Die Salze heißt, die Stadt ihren Nahmen erlanget, 
Die Salze entfpringt nicht: weit von Sulzberge, 
hinter dem Dorffe Uffbofen, aus 3.:Kolcfen oder 
Gümpffen: Läufft durch Uff hoffen und Langens 
Salze und bey dem Merrlebifchen Thame, eine halbe 
Diertel- Meile von der Stadt, in die Unſtrut. 

Es ift diefer Fluß, Salze, alſo eingetheilet, daß 
er mit drey Strömen durch die Stadt rinnet, welche 
in der Vorftadt, die Niederhoͤfe genandt, wieder 
zufammen fallen. | u | 

In folchen kurzen Lauff, zwiſchen Uffhofen und 
Merxleben treibt die Salze a1. Mühlen. | 

Der große und breite Graben, der das Waſſer mits 
ten durch die Stade führet, iſt zu beyden Seiten mit 
Mauern gefüttert anno 1573. wie im Stein gehauen 

in der Langen Gaſſe, neben der unterften Bruͤcke. 
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Unterfcheid des Nahmens Salze, | 
Gleichwie noch andre Waſſer find die auh Sale 
heißen, nehmlicy | | | 2 

‚Salze ein Fluß in Bayern, 

Salze im Bißthum Speyes, 

Salze ein IBäflerlein, lauft auff das Dorff Salze, 
und mit den Fluß Zorgenge auff Nordhauſen: Alfo, 
find auch mehr Städte die Salze heißen; nehmlich 
Salze im Ersftifft Magdeburg, liegt an der Elbe, 
2. Meilen von Wagdeburg, und 2. von Kalbe, wird 
zum Unterfcheid anderer , nemeiniglidy Großen⸗Salze 
genennet. Salze ein Städtlein an der Leine, nicht 
ferne von Eimbeck, ietzt Lüneburgifch, ins Herzogs 
thum Grubenhagen gehörig, heißet eigentlich Salz 
der Helden. Der Nahme ruͤhret Daher, dieweil ein 
Adelich Gefchlecht die Helden genannt, fo zubor zu 
Boͤringhauſen gerohnt, ihren Sitz gen Salze vers _ 
rucfet, und das Schloß. alda gebauet , und das ift ges 
fehehen im Jahr ı271. Dach Abgang des Geſchlechts 
der Helden, ift es an Herzog Albrechten zu Brauns 
ſchweig, Herzog Albrechts des großen Sohn kom⸗ 
men. nd als er anno 1365, in Thüringen und auff 
dem Zicdhsfelde große Rauberey trieb, ward er von 
Landgraffen Sriedrich zu Thüringen, des Zunah⸗ 
mens dem Geſtrengen mit Heeresmacht überzogen, 
zum Salz der Helden belagert, und Friede zu halten 
gezwungen. Salze an der. Fräncfifchen Sale, im . 
StancEenlande, da anno 803. Räpfer Carlder Große 
mit dem: Griechiſchen Raͤyſer Nicephoro einen Frieden 
geichloffen, und deffelbigen Borfchafft wieder abge⸗ 
fertige. Und mas Spangenberg in der Sachſen⸗ 


Ehronicfe cap. 97; gefeget hatte, Daß Ludewig Ri, 


nig in Teutfebland, anno 843. nad) gefchehener Bruͤ⸗ 
derlichen Theilung, fen ne Salze in Sachfen gezo⸗ 
| 5 gen, 


— 
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gen, das corrigirte er hernach anders , verbeſſerts, 

und ſchreibet in der Hennebergiſchen Ehronicke l. 1. c. 16. 
daß Er nad) Salze im Franckenlande ſich begeben. 
Salz, zu Latein Salecio, item Salſa, eine Stadt 
am Abein 6. Meilen unter Straßburg, in das Pfaͤtzi⸗ 
| ſche Amt — a 


Irthum Salze Für — 

ierneben iſt zu erinnern noͤthig, daß bey etlichen 
& chichtfchreibern es ſey aus Unfleiß und Nachlaͤßig⸗ 
keit, oder aus Verſehen der Schreiber und Buchdruͤ⸗ 
ker, ein.umd das andre mahl Salze unrecht für Sals 
zungen: benennet wird. Nehmlich von Räpfer Des 
zen IV. ſchreibet G. Niclas im 20, Zeit-Yuche, er 
habe Weiſſen⸗See, Rodenberg und Salze verbrandt 
und zerſtoͤret, dahingegen alle‘ andere Hiſtorici nicht 
Salsa ; fondern einmüthiglich Salzungen lefen. 

A. 1295. fiet Raͤyſer Adolph mit Kriegsmacht in 
Thuͤringen, davon ftehet in Dreferi millen. 6. part. 2. 
er habe Sranckenftein und Salza zur Ergebung ge⸗ 
zwungen. -— Aber andre Sefchichtfchreiber haben alles 
Tamt. beftändiglich Sranckenftein und Salzungen. 
Denn wiewohl dabey nicht zu Iäugnen iſt, daß aud) 
Salze hernach in felbigem Heerzuge hat müffen her⸗ 
halten „ doch waren Franckenſtein und Salsungen 
bie erſten, die angegriffen wurden. 


a 
Vom Urfprung des Nahmens Langenfalza, 


Tiefe fuͤrnehme Stadt und Amt werden mit bey 
derley Nahmen genennet und gefchrieben , fehlecht und | 
bloß Salze, item Langen⸗Salze. Etliche haben. in 
den Sedancken geſtanden, ob wäre Langen, Salze 
“ darum alfo genennet worben dieweil RIO Du 

ten 
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alten Zeiten ein Stuͤck der Stadt geweſen, durch Kriege 
aber hernach verkuͤrzt, und Uff hofen davon abgeſchnit⸗ 
ten waͤre. Aber Uff hofen it niemahls ein Stuͤcke 
der Stadt Langen⸗Salze geweſt, es findet ſich auch 
in keinen alten Urkunden. | — 

Es nennet zwar Georgius Fabricius Orig. Sax. 
-lib. 6: Tulſtaͤdt und Lffhöfen, Städte, (oppida) 
aber ohne Grund. . Sondern diemeil diefe Stadt felbit 
in die Fänge gebauet, und ziemlich lang it, wie für 
Augen, dannenhero iſt der Nahme Langen⸗Salze 
entſtanden. Binhards Thuͤringiſche Chronicke ſpricht, 
es ſey nach dem Brande des 1346. Jahrs aus dreyen 
Staͤdten, der Alten, Neuen und S. Jacob im Wie⸗ 
derauffbauen eine Stadt worden. ——— 

Gleichwie man nun hier zu Lande, um geliebter 
Kuͤrze willen, mehrentheils im Reden und ſchreiben 
ſpricht Salze; Alſo hingegen in Schrifften und Hiftos 
rien, damit diefe Stadt vom andern obenbenandten 
Salzen , defto eigentlicher unterfchieden werde, pflegt 


mans zu fehreiben Langen⸗Salze. 


Don der Herrſchafft Salze, 
Ser item | J 
Von der Baley Thuͤringen. 


Langen⸗Salze iſt vormahls ein nahmhafftiger Fle⸗ 
cken geweſt, hat dem Kloſter Homburg zugehoͤret, 
und iſt durch deſſen Voͤigte regiret worden. “Der 
Voͤgte einer hat im Jahr 800. den Flecken erblich an 
ſich bracht, und ſind die Nachkommen ſeines Geſchlechts 
zu Freyherren zu Salze erhoben worden. 

Ein anders iſt das Geſchlechte der Edelleute von 
Salze, in Schleſien, welche David Vechnerus in Bre- 
viario Germanie unrecht mit denen Srepberren zu 

J | Langen⸗ 
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Langen⸗Salze — Aus denſelbigen Shhlefi⸗ 
ſchen ifb.geweft ,"Facobus von Salza, beyder Nech⸗ 
ten Doctor, der anno 1520. Biſchoff zu Breßlau wor⸗ 
den, und: anno 1539. verſtorben. 

tem, ein ander Geſchlecht iſt der Edeleute von 
Saltze bey Nordhauſen. 

Das Wapen der Freyherren zu Langen⸗Salze if 
‚anfanglich geweſt ein. weißes Widderhorn in rothem 
Felde, und auff dem Helm ein Pfauen» Schwan;. 

= rnach 1211. bat ihnen Rayſer Otto IV. das Wa⸗ 
pen veraͤndert, und an ſtatt des Bockshorns, drey 
weiße Thauͤrme im rothen Felde zu fuͤhren geordnet, 
und die ſtehen noch heutiges Tages in des Raths Wa⸗ 
pen. Sie haben ihre Zereſwhafft ziemlich erweitert, 
nicht allein Langen⸗Salze beſeſſen, ſondern auch an 

ſich bracht die Doͤrffer Tuͤlſtet und Uffhofen, und 
war ihr Titul: Herren zu Salze, Tuͤlſtet und up 
bofen. Mehr haben fie gehabt Jlleben, Dörne, item 
das Schloß Sranckenftein, mie aud) das Fuhrwerck 
Borſtendorff, zwiſchen Jena und Dornburg. Das 
Stamm; und Geſchlechts⸗Regiſter der Salziſchen 
Freyherren ift nirgends ;u finden: Stuͤckweiſe aber ift 

von ihnen verzeichnet, wie folget; . 
 Seinrich, Herr zu Salze, verkaufte 1. 137. das 
Dorff Heben dem Abte und Kloſter Reinhards⸗⸗ 
brun vor 112. Marck loͤthiges Silbers. 

Hermann, Herr zu Salza, war Hochmeiſter des 
Teutſchen Ordens in der Zahl und Ordnung der 4te, 
von dieſem find folgende Punkte zu wiffen, 

1) Der Teutiche- Drden hat feinen Anfang genom⸗ 
men und iſt geſtifftet a. 1190. 
2) Das Wapen des Teutſchen Ordens iſt ein 
ſchwarz Creuz aduff einem weiſſen Mantel, ihnen vom 
Pabſt Cœleſtino III. gegeben. 

Röyfer Friedrich II. bat ihr Wapen mit dem goͤld⸗ 
nen Adler oezieret. 

a. 1209. 
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A. 1209. gab ihnen König Johannes von Jeru⸗ 
ſalem in ihr Wapen das goͤldne Creuz. 

Rönig Ludewig von Stanckreich bermehrte ie 
Wapen mit 4. Lilien. Ä 
3) Herr Herman, Freyherr zu Salza ward nach | 
Abgang Herrn Zerman Barth, zum — Mei⸗ 
ſter erkohren, in der Ordnung der Ate. Er ward⸗ aber 

erwehlet a. iꝛit. 

Vergeblich und ohne Grund nennen ihn —*—* 
Spangenberg und Caſpar Hennenberger einen Meiß⸗ 
ner. Denn in Meißen niemahls keine Herren von 
Salza geweſt. -Unrecht wird-er Heinrich von Salza 
eg von Pöucero Chron.1.4. p. 460. (edit. in 8.) 

em Joachimus Cüreus folge. Doch corrigiret 
Peucerus fich felbit, und nennet ihn wiederum mit 
dem rechten Nahen Herman von Salza Chron. 
l. 4. P.678. | 

4) Diefer Hr. Zesinhm von Salsa hat dem Teuts 
ſchen Orden viel Güter, Häufer und Einkommen er⸗ 
worben, an vielen Orten, auch in fernen Landen, die 
weit abgelegen. A 

5) A. 1226, verfauffte dei Hochmeifter Hr. Zer⸗ 
mann von Salza das Fuhrwerck und Hoff in Bor⸗ 
Pendecft dem Kiofter Pforte vor 505. Marck Sils 

ers. v. Bertäachii Chroniconadh.a.. 

6) U. 1226, ward der Teuffche Drden von Herzog 
Conrad in Poblen zu Hülffe und Beyſtand angerufs 
fen wider Die Heidniſchen ungläubigen Preußen ; und’ 
ward ihnen das Preußenland zu eigen zugefagt und: 
verheißen, wenn ſie es einnehmen und bezwingen 
Sourden, © ! 

Über.dem ah, wenn folche Eroberung, und darauff 
erfolgter Zug in Preußen geſchehen, haben etliche Au- 
tores ungleichen und mißhelligen Bericht gegeben. Et⸗ 
liche ſetzens zu fruͤh ins 1216. Fahr, etliche ins 1220. 
etliche ing 1223. etliche zu langſam, ins 1227. und * 

no 


Ve fer: 
noch fchlimmer ift, etliche ins 1250. da denn Hr. Her⸗ 


man fchon;ıo. fahr tod gemwefen.. , | 
: Die rechte und eigentliche Zeit, in welcher der Here 


zog von Pöhlen den Teutfchen Drden eıfordert, und 
ihnen Preußen übergeben, ift das Jahr 1226. wie Hr. _ 


Wolffgang der teurfche Hochmeiſter ſelbſt befennes 


in der Handlung wieder die Poblen, auff- dem Reichs⸗ 


tage zu Augfpurg; war 1548. Sleidanus lib. 20. 

+ 7) Solche Ubergabe des Preußenlandes hat Kaͤy⸗ 
fer. Stiedrich II. dem Drden beftätiget, und den Teuts 
fchen Meifter Damit belehnet. | | 


"Darauf hat Hr. Hermann das-Preußenland bes 


ſtritten, von Fahren zu Fahren-dem Drden, unters 
mwurffig gemacht, und wurden be. feinen. Zeiten ‚. Die 


Schloͤſſer erbauet: Reden, Creuzburg, Weiſſen⸗ 


burg, Reſel, Bartenſtein Brunsberg, und Heilsberg. 


8) Und weil der Schwerdt⸗Bruͤder Orden in Lieff⸗ 


land fuͤr ſich alleine zu ſchwach war, die Heydniſchen 


gende 1.230. Fahr haben der Erz⸗Biſchoff von Meſana 


Unglaͤubigen Liefflaͤnder zu uͤberwaͤltigen und baͤndig 
zu machen, haben ſich dieſelben Schwerdt- Brüder uns 
ter den teutfchen Drden begeben, und ſich mit ihnen 
vereinbaret, Daß fie den Lieffländern ſtarck gnug würs 
den... ft alfo damit der teurfche Drden stattlich und 


gemwaltigermeitert worden. Das iſt geſchehen a.1237. . - 


9) Diefer teutfche Meifter Kerr Herman von Salze 
bat den Kaͤyſer Stiedrichen II. ein. und dag andre mahl 
mit den Paͤbſten vertragen und verfühnet: A. 1222, 
— er den. Rayſer Friedrich mit Pabſt Hona- 
r10 : « 9 ee ——— Yen 

A. 1229. bemühete er. fich ein ganzes Jahr efliche 


Bifchöffe und meltliche Fürften, den Kaͤyſer Friedri⸗ 


chen mit Pabft Greovrio IX. zu vereinigen und zu vers 
tragen, vermochten aber nichts auszurichten. _ Das fol⸗ 


und der Teurfch- Meifter zwifchen denfelbigen beyden 
hoͤchſten Hauptern, Kapfer und Pabſt einen Srieden, 
; J | jumege 
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zuwege gebracht, doch daß der Kaͤhſer fir die Abſolu- 
tion vom Banne, unter dem Schein und Nahmen 
der angewandten Kriegs⸗Koſten dem Pabſte 120000. 
Unzen Goldes auszahlen muſte. 

10) Hingegen hat derſelbige Raͤyſer Friedrich Ir. 
den Teutfchen Meifter ; Herrn Herman von Salza 
und alle feine Nachfolger im Meifterthum des Ordens 
su Gürften des Roͤmiſchen Reichs gemacht und erhas 
ben, daß fie hinfort nicht fehlecht Meiſter, fondern 
Groß, oder Hochmeifter des teurfehen Ordens heiffen: 
jolten, und hat von dem an der Hohmeifter unter den 
Fürfteh feinen Stand, Sis, Titul und Wuͤrdigkeit 
zu naͤchſt nach den Sröbifchöffen, und gehet allen Bir 
(höffen vor. Welches auch zu fehen und zu, befinden 
in den Unterfchrifften der Reichs⸗Abſchiede, zu Nuͤrn⸗ 
berg, a. 1524. zu Speyer, 1544. ju Augfpurg, 1548, 
abermahl zu Augfpurg 1559. zu Aegenfputg 1576: | 
abermahl dafelbft 1541... 

11) Herr Herman hat fein Reben geendet nicht i in 
Preußen, da er nad) Fabricii Furgeben in einee 
Schlacht a. 1235. folte umfommen und erfchlagen feyn. 
Orig. Sax. I. 4 Sondern. er ift geftorben. in Ita⸗ 
lien zu Barleto in der Landfchafft Apulien, da er auch 
begraben if. Sein Tod fället in das Jahr 1240. 
den 24. Julii, nachdem er dem Teutfchen Orden ganz, 
wohl 5 ntıßlich fürgeftanden hat 30. Zahr. . 

12) Er hat ein gut Lob und Ehren-Gedächtniß hin⸗ 
terlaffen, von den Centuriatoribus Magdeburgicis, 
wird er genennet: Magne autorıratis vir. Centur. 
XII. column. 1239. Cafpar Hennenberger fpricht: 
in Beſchreibung · des Preußen⸗Landes und der Hoch⸗ 
meiſter: Dieſer Hermann von Salza iſt geweſt ein. 
frommer Gottsfuͤrchtiger, kluger und gar beſcheidener 
Herr, derohalben er von ‚großen Potentaten hoch und: 
lieb gehalten ward. | 


P\ Im | 
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13) Im Jahr 1241. war Herr Hermanns vo 
Salʒa Nachfolger im Hochmeiſterthum, Landgraff 
Conrad zu Thuͤringen, regirete 12. Jahr.“ r. 
Hierbey iſt zu gedencken der Baley Thuͤringen. 
1) Baley iſt Fein teutſch Wort, wie auch Balivus 


und Balivia keine lateiniſche, ſondern find Franzoͤſiſch, 
‚werden gebraucht in jure Canonico C. excommuni- 
gamus ı3. dehereticis. Item C. dilecti 6. derentent, 
excommunic. in 6. C. I. Clemeur. deformis. 
Es ift Balivia odet Baley fo viel, als ein Ambt, und’ 
Balivus fo viel als Prefectus oder Officialis , ein Amt⸗ 
mann, defgleichen das Wort Comptha fo viel als ein 
Beambrer , vom Lateinifchen Commendator. | 
2) Was zur Baley Sachfen und Ihüringen 96 
höret, erzehlet Hortleder im andern Theil von Recht⸗ 
maͤßigkeit, auch Anfang und Fortgang des Teutſchen 
Kriegs L.3. c. 17. D.1. der Teutfche Meifter hat nach⸗ 
folgende Häufer im Sande zu Sachſen und Thuͤringen, 
oehmlich, Altenburg, Plauen, Schlaiz, Zwezen, 
Lieften, Liebftedt und Neilſtoͤdt. BR 2 
So ift nun ju Naͤgelſtaͤdt (melches man in his 
ringiſcher Sprache ausredet Neilſtaͤdt. und liegt eine 
Stunde oder halde Meile gehens unter Salze,) ein 
Drdens-Hauß, der Baley, oder Comprhuren Thuͤrin⸗ 
gen zuftändig, darzu des Dorffs halber. Theil, nehms 
lich das Unterdorff gehörig.  - | 
Sun ift ganz vermuthlich, daß zu der Zeit, als die 
zween Hochmeifter aus diefem Lande , Herr HhHerman 
von Salza, und nach ihm Landgraff Conrad zu his 
singen ‚dem teutfehen Orden fürgeftanden , Neilſtaͤdt 
son derer beyder einem an den Orden gegeben, und das 
teutfche Hauß alda erbauet ſey. Von welchem aber 
das geſchehen, ob es Herr Herman oder Landgraff 
Conrad dahin verwidmet und ergeben, habe ich nicht 


funden. 
ex; 3) Die 
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3) Die andern Herren und Compther der Balep 
Thüringen, fo meit fie zu finden, erzehlet M. Beyer 
in Geographo Jenenfi C. 22.P. 379. ' ..  -; 

Dertholdus von Topffitädt, a. 1332. 
Hartman von Sommerlatte, a. 1493, 

N. von Llterod. ein eh 
Antonius von Harſtalll. 

Hanns von Bermer, Ehurfürfts Augufti Rath, 


2.1564. — 
Wilhelm von Holdingshauſen, a. 1568. 
Groff Burckhard von Barby, a. 1570. 
Graff Sriedrich von Hohenlohe, a..1586. _ 


item, | — 
folgende Fuͤrſtl. Perſonen, Statthalter der Balcy Thiks 
ringen, * 


Fuͤrſt Bernhard zu Anhalt, a: 1591. ſtarb 1596. 
dem 24. Nov, : 0 ya man. 

‚ »erzog "Johann Ernſt zu Sen, 4. 1597. ſtarb 
in Ober⸗; Hungarn 1626, den 4. Decembr, - 

Herzog Albrecht su Sachſen, a. 1627. flarb 1644. 
den 20. Decembr. er | 

Herzog Moritʒ zu Sachſen, Adminiftrator des. 
Stiffts Naumburg, 2.1645... 

4) Es bat die Compthurey Neilſtet oder Negel⸗ 
ftet Das Jus Patronatus oder Kirchen⸗Lehn über die - 
drep Kirchen, Negelſtaͤdt, Merxleben und Tortles 
ben. Aber das Bifchuffl. Recht, Aufflicht und Geiſtl. 
Jurisdi&tion hat das Confiftorium zu Leipzig. 

5) Zu Neilſtaͤdt oder Negelſtaͤdt hat es 2. Kits 
den: Die Pfarrkicche heißer zu St. Georgen, ſte⸗ 
het im Unter» Dorffe, bey dem Teutfchen Haufe. Die 
andre Kirche ſtehet im Ober⸗Dorffe, heißet zu St. 
Michael, wird heutiges Tages nur zu Leichenpredig⸗ 
ten gebrancht. a er Kirchen ftehet mit als 

Beytr. IV. h. kK ter 
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ter Jahrzahl an; der Taffel des Altars 1479. completa 
ef hec tabula, Das it: Im Jahr 1479. iſt Diefe 
Taffel verfertiget., Und iſt an derfelbigen Taffel obs 


gemahlet die alte Mönche-Fabel, Gedicht und Lügen, 


wie Bonifacius, als er mit den Ungern eine Schlacht 
ben Negelſtaͤdt halten ſollen, fey in Trauren gefallen, 
dem Gert durch einen Enoei im Traum zugeruffen: 
di tu dubitas, qvid ıfti? Confortare & efto robu- 
Rus, dominus pugnabit pro te. Welche Fabel 
unten an.feinem re, da von Kriegsweſen zu — 
ſattſam fell widerleget weiden. 


Lutheriſche Pfarcherren zu Neseitidt R ‚Biel 
davon zu befinden: 
M. Bartholomeus Borngvell, hat a. 1580. dem 
Eoncordiens’Buche unterfchrieben. 
obannes ziehe auer. 
M. Chri abricius, ftarb ı 97° 
are Kr 6 ſ Pan 


Martinus Dreffekus, ſtarb 1639. I. Aug. F 

M. Johannes Cloß, angezogen 1640. auff den 
neuen Jahrstag. 

Dieſem ward. a. 1663. zugeordnet Subftitus Paftor, 
Georgius Löbenicht. 1 


A. 1642. den. 10. May ift zu Negelſtaͤdt das Ober, 
Dorff abgebrandt durch die Erabaten. | 
A. 1671. denzı. Januar. verbrandten zu Negelſtaͤdt 
im Unter-Dorffe am Comptherhofe und daherum 9. 
Haͤuſer und 10. Scheunen. 

A. 1597. find zu Negelſtaͤdt 275. Perſonen geſtor⸗ 
ben, und darunter der Pfarrherr M. ei 
Fabricius, beneben dem Schulmeifter. 


Bißher von der Baley und was darzu gehoͤret. 
| | 4. 1226. 
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A. 1226. bauete ein Herr von Salze ein Schloß 
auff dem Altenberge, auff des Kloſters Reinhards⸗ 
born Brund und Boden, Auff des Abts Klage zug 
Landgraff Ludewig der Seilige für daſſelbige Schloß; 
jerftürte es, ließ es gänslich abbrechen, nahm. darzu 
den Herrn von Salze aefgngen. Bote: er wieder 
loß werden muſte er den Freyhof in Langen⸗Salze 
dem Fürjten übergeben, folch Hauß fehenckte der Land⸗ 
graff dem Klofter Reinbartsborn, und beißet dannen⸗ 
hero noch ietzt der Reinhardsbornerboff. 

A. 1280. hatte Herr — von Salze Beyla⸗ 
ger mit Fraͤulein Agnes, Graͤffin zu Stolberg, die 
ihm 4. Soͤhne, Heinrich, Johann, Guͤnther, und 
Friedrich, gebohren hat. 

A. 1302. haben Herr Guͤnther und Herr Friedrich 
von Salze das Dorff Doͤrne dem Rathe zu Muͤhl⸗ 
hauſen verkaufft. 

A. 1304. kriegten Sraff Walther von Barby, 
und Braff Berthold der X. von Henneberg wieder 
einander. Da wurden die Hennebergiſchen im Amt 
Heldburg bey dem Dorffe Wiedersbach erlegt, und 
unter denſelben ein junger Herr von Salze gefangen. 

A. 1308. iſt Herr Dietrich zu Salze geſtorben. 

A. 1322. iſt Hr. Guͤnther zu Salze geſtorben, und 
dafelbft im Auguftiner Klofter begraben. 

A. 1327. ftarb Hr. Friedrich zu Salze. 

4. 1333. entftund ein Unwille zwifchen Herrn Guͤn⸗ 
thern zu Salze des Biſchoffs von Wuͤrtzburg Stadt⸗ 
halter auff Meinungen, an einem, und Fuͤrſten Ber⸗ 
tholden und deſſen Sohne Fuͤrſt Zeinrichen zu Hen⸗ 
neberg, am andern Theile, ſie geriethen gegen einan⸗ 
der zu thaͤtlichen Angriff, wurden doch bald wieder 
vertragen. 

A. 1345. verkaufften die — von Salze Land⸗ 
graff Friedrichen dem Ernſten das Schloß Alten⸗ 
zwiſchen rn und Sreitungen gelegen, 

und 
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und als damahls der Landgraf wieder den Fuͤrſten zu 
Henneberg Krieg führte, beſatzte Er den Altenſtein 
mit Volck, dem Henneberger fein Streiffen zu weh⸗ 
ren, darzu fill das Landgraͤffl. Volck aus, uber Die 
Werte; und that im Hennebergiſchen Gebiete nicht 
21346. kunten 32 Brüder, Herren zu Salze, ſich 
nicht mit einander vergleichen über der Theilung ihrer 
Herrſchafft, darum verfaufften Die zwey Juͤngern ihre 
zwey Theile dem Ertz · Biſchoff Berlachen zu Maintz. 
Da reut der Elteſte zu Landgraff Friedrichen von 
Thuͤringen dem Ernſten und verkauffte ihm fein Theil. 
Der Ertʒbiſchoff von Mainz wolte die Stadt und 
SHerrfchafft lieber ganz alleine gekauft haben; Ders 
* halben Tieß er den Amtman des Eandgraffen aus der 
Stadttreiben. Das verdroß den Landgraffen, Darauf 
"belagerte er die Stadt. Und meil die Meinzifchen 
Diener und Kriegsleute auff die Mauren traten und 
fagten, Der Landgraff waͤre zu lange außen gewefen; 
doc) möchte er morgen wieder anklopffen. Ja fie zo⸗ 
gen die Hofen-ab, zeigten dem Fürften den bloffen 
Hinderſten, und frieben viel fchändliche Worte, da 
erzürnete fich der Landaraff, warff Feuer ein,- dag 
gieng mehr dennan 20. Drten auff, Dadurch verbrandte 
die ganze Stadt, und Famen viel Menfehen um.. Der 
Landgraff belagerte das Schloß fo hart, biß der Erz⸗ 
biſchoff endlich einen folchen Vertrag Mitwochs nach 
Maria Himmelfahrt mit dem Landgraffen machte, daß 
fie beyde mit einander Schloß und Stadt Salze jeds 
weder die Helffte haben folten. Darnach im Jahr 
1374. haben diefes Fireften Söhne Landgraff Friedrich 
der Beftrenge und Landgraff Balthaſar, die andre 
Helffte des Schloffes und Stadt Langen Salze auch 
an fich und ihren Stamm, und alfo dem Ersftifft Maing 
ganz aus den Handen gebracht. Es fprechen zwar 
etliche, Landgraff Balthaſar habe es Dem Eroftifte 
| um 
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und Dom⸗Capitul abgetaufcht ; Durch einen Wechſel 
abgelöfet, andre. Güter und Häufer Davor: gegeben. 


Aber eine gefthriebene Ehronicke giebt fo: viel Nach⸗ 


richtung , daß nicht durch Wechſel oder Bertaufchung 
anderer Guter und Schloͤſſer, fondern zu Erftattung des 
zer von den Zandgraffen Sriedrich und Balthaſar 
angewandten Kriegs» Koften, das Ertzſtifft Mainz 
bat von Salze ganz abtreten müffen. Denn da im 
Jahr 1373. zweene, nemlich Landgraff Ludewig, 
Zandgraffen Sriedrichs und Landgraffen Balıbas 
ſers Bruder, und Graff Adolf von Naſſau in zwie⸗ 
fpaltiger Wahl zu Ersbifchuffen zu Mens erfohren 
worden, Daraus ein Krieg entjtund, nahmen die Lands 
graffen a. 1374. für ihre Kriege, Koften die ganze Stade 
und Schloß Salze an fich, und behieltens im Fries : 
dens⸗Vertrag a.1375.. Womit aid) Fabricius Orig. 
Sax. lib. 6. und andere übereinftiminen. A. 1396. 
farb Hr. Günther von Salze: Mit diefem foll der 
Stamm der Salzifchen Zerren ganz abgeftörben feyn, 
wie Adelarıus Ehrich meldet in feiner großen Thürins 
giſchen Landtaffel, wie auch Johannes Ixen/chmid in 
Hiftorica Defcriptione Thuringiæ num. 23. ber 
es war noch ein Herr von Salze übrig , der lebte biß 
ins 1409: Jahr, der war der legte, und ſtarb der Frey⸗ 
herren⸗Stamm mit ihm ab. Dafiel ſeine noch übrige 
Herrſchafft an Landgraff Friedrichen den Friedſa⸗ 
men, Landgraffen Balthaſers Sohn, wie die Saͤch⸗ 
ſiſchen und Thüringifchen Chronicken einmüthiglich bes 
zeugen. Diefes letzten Herren rahmen, fo in ges 
deuckten nicht befunden, wird in alten gefchriebenen 
Verzeichniffen genennet Herr Hermann zu Salze, 
Nach deffen Tode hat Landgraff Friedrich dag Ambt 
Thamsbrücken, und die Herrfchafft Salze zuſammen 
gezogen, und aus beyden ein einiges Amt gemacht. 

. Die Stadt Tenftädt hat in dag Ambt Herbſtieben 
gehoͤret biß ins Jahr 15 5% Als aber damahls — 
— N 3 ur 
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fuͤrſt Auguſtus Das Amt chberbſtleben und andere 


Oerter durch einem: Vertrag dem alten Churfücften 


Johann Sriedrich gab, nahm er davon ausdie Stadt 
— und legte ſie zum Amt Langen⸗Salze, bey 
dem iſt ſie geweſt 103. Jahr. Aber im Jahr 1657. 
iſt Tenſtaͤdt wieder vom Amt Salze abgezogen, und 
ein — — worden. 


Seitude Dinge. 


| Ansrorun des —— und Plans 
et, Chriſtlicher Lehre. 


| Ein Prediger aus Engelland, Weunfried, darnach 
Bonifaciug genandt, hat die Einwohner zu Salze und 
Thamsbruͤcken von dem Heydniſchen Unglauben ab⸗ 
gezogen, Chriſtl. Lehre ihnen bekant gemacht, wiewohl 
nicht ganz lauter und rein, ſondern mit vielen Paͤbſti⸗ 
ſchen Irthuͤmern vermenget. Und hat an beyden Or⸗ 
ten zu Salze und Thamsbruͤcken, eine Kirche gebauet, 
im Jahr nach Chriſti Geburth 731. 

Welches alles durch den erſten teutſchen Kaͤyſer 
Car In den Großen beſtaͤrcket, in dem er das at * 
— Bier —— gefiftet. 


“€ ah," 


Es, hat im —E— fieben. Kirchen — in 
| Langen Salze... Heutiges Tages find deren 2. eine 
auff dem Berge die andre auff dem Marckte. 

Die Bergtirche zu St. Stephan genandt, iſt Der 
Th imb oder die Haupt⸗Kirche. Und fpricht Drejfe- 


rus im. Buch. bon Städten, fi fie fey gebauet 2. es 
A 
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Aber wie die Kirche iegund da ſtehet, die ift angefan⸗ 
gen zu bauen im Fahr 1394. Go liefet man bei der 
Kirch⸗Thuͤre, da man von der Mittags⸗Seiten hinein 
gehet unten zur lincfen Hand, an einem Stein: ‚Anno, 
Domini 1394 hoc eft inceptum. 

- Laurentius Pectenftein. berichtet, Cs Habe follen 
ein Vornehmes Primat,: fat einem Thums Stifft | 
gleich , angeleget werden, ſeh aber durch den Tod und 
andere Ungelegenheit, fo durch den Bifchoff von 
zu eingefchoben , verhindert worden. Uber daß 

e8 zu werck gerichtet und vollzogen roorden, davon giebt 
ung eine, viel beffere und gruͤndlichere Nachrichtung 
M. Ludovieus Rechtenbach in feiner andern Wey⸗ 
nachts» Predigt zu Langen Salze gehalten a. 1607. 
und lautet feine Erzehlung, wie folget : 

Mit Fundation und Erbaung der Kirchen zu St. 
Stephan in Langen-Salze verhält ſichs alfo: Bon 
Dorla ift wegen vielfältiger Nauberey und Brands 
Shaden, auch Hinderung an Geiſtl. Dienften, durch 
die-Capitularen, an Herzog Wilhelm von Sachfen 
au Wernmar begehret worden, das Stifft daſelbſt, 
St. Petri und Pauli genandt gegen Salze in die Kirche 
St. Stephani Protomartyris, fo vormahls ihnen vom 
Herzoge verehret, zu verlegen, Darein hat der Herz 
309, der Heiligen Drepfaltigkeit zu Lobe verwilliget, 
doch ihm und den Seinigen das Jus Patronarus und 
 Prefentation vorbehalten, v voelches gefchehen am Mons 
tag in den Pfinaftheiligen ken wagen 2.1472, . Adolphus 
der Ertzbiſchoff zu Mentz hat. hierein confentiret, 
die Translation angeordnet, | und befohlen eben in vors 
aemeldten “fahre anno verò primo Sixti Ovarti, 
regnante. Imperatsre Friderico III... Commiſſarien 
und Richter folcher Translation find geweſen, Hei/o 
Krauß, Probſt zu Heiligenſtadt, in Seiftlichen Rech⸗ 

Adus von Plettenberg zu unſer lieben Frauen, 
—* — der Kirche zu St. Severi 
4 in 
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in Erffurt Dechant, in der Heil. Schrifft Lehrer oder 
Doctores mie ihr Bekaͤntnuͤß jeuget, gegeben a. 1472. 
die 28, menfis Juni. Der Pabft Sixzus IV; bat 
dieſes alles confirmiret und. pro rato cenſiret, auch 
folches publice und folenniter.durd) den Decanum 
der Kirchen zum Heil. Creuz in Nordhauſen anmelden 
laſſen, laut des Öffentlichen Patents, fo gegeben Roma 
ad D. Petrum, anno incarnationis Dominicz 1477, 
prid. idus Maij, anno Bontificatus Sixri Qvarfi 
Sexto. Hat alſo unfere Dergkirche als ein hohes 
GStifft in dem eſſe geftanden 228. Jahr, "Bißher 
M. Rechtenbachs Erzehlung. — J 
Marcus Decker, beyder Rechten Doctor und Probſt 
zu Salze, iſt a. 1482. der hohen: Schule zu Erffurt 
Rector Magnifieus gwmefn. ä 
Ob num fehon anno 1539. die Päpftifchen Irrthuͤ⸗ 
mer und Abgötterey zu Langen⸗Salze ausgemuftert 
worden, fo hat man fid) doch der Thumkirchen zu St, 
Stephan noch nicht anmaßen oder annehmen wollen, 
fondern fie ift zugefchloffen blieben und nicht gebraucht 
worden, biß zum Jahr 1558. Da hat man auch in 
Diefer Kirchen den rechten Gottesdienft zu treiben ans 
gefangen, und hat auff den Montag in den Heil, 
Pfingiten zum’ erften die Mittags⸗Predigt gehalten 


J 


der Diaconus Johannes Tile. 
A. 1444. ward die eine große Glocke zu St. Stef⸗ 
fan gegoſſen, die andre 18, 09. 
Als a. 1661. den 31. O4. der Superintendens M, 
Johann Michael Degen ins Grab gefencfet ward, 
Eriegte über dem Laͤuten die eine große Glocke einen , 
Riß einer Ellen lang. A. 1662, den 23. Junii ward 
Diefelbige Glocke wieder gegoffen , neben der Stadt⸗ 
mauer, bey Gt! Steffang; Kirche, wie auch den 25. 
Junü die WiepGlocken, wurden bepde den 3. Juli 
auff den Thurm gezogen. = 
Heben 
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MNeben &t. Stephans »Rirche ftehet:eine Capelle, 
die iſt gebauet 2.1491, wie daran in Stein gehauen. 
Die Marckt⸗ Rirche zu Se: Banifacius genandt. 
Ron deren erften Erbauung eftheilet uns M. Ludovi- 
eus Rechtenbach in feiner Erften Weynachts⸗Predigt 
zu Langen⸗Salze a. 1697. gehalten, und Thefaurus 
Pauperumtituliret, diefe Nachrichtung: Die Funda- 
tion dieſer Marckt /Kirchen fo dem Heil. Benifacio 
dediciret, hat Bomifacius VIII, 2,1299. mit 12, Sie⸗ 
geln confirmirt und beftatiget, und gedencfet unter 
andern auch, daß diejenigen , welche auff des Herrn 
Ehrifti Geburths⸗Tag in diefe Marckt⸗Kirchen kom⸗ 
men, den. Sottesdienften beywohnen, und andre gu⸗ 
ten Wercke der Ehriftl, Liebe und Barmberzigkeitüben 
würden, folfen befondere indulgentien und Berges 
bung ihrer. Sünden haben. . Difier M. Rechten» 
Weil aber Langen, Salze eine große und fehr 
Volckreiche Stadt, und der Leute eine große Menge 
da ift, fü iſt man lange Jahr bedacht geweſt die Marckt⸗ 
Kirchen zu St. Bonifacii dermaßen groß und weit 
aufzuführen, daß eine fo große Perfamlung des Volcks 
darinnen Raum gnug haben möchte, Und ift der Ans 
fang gemacht mit dem Kirchthurm deſſen Grund ger 
legt ift a. 1470, ſpricht Binbards Thuͤringiſche Chro- 
nica; foll aber 1370. heißen. | 
..Denn.Fabricius. fpribt Orig. Sax lib, 6, daß an 
dem Kirchthum S. Bonifacii zu Salze verzeichnet fep 
das Fahr des Thurms und der Brand a. 1346, bene» 
ben der Zahl derer Leute, die in Feuer umkommen. 
Diefelbige Schrift am Rirchthurm, gegen dem Marckt 
unter Dem Bilde Marie, lautet alfo; PETER 


‚Annis millenis CCC ſep. quoqve denis | F 
Furrisheeortä: Sed per gladium omnis Salztorta, 


M, XL, tria C. VI ocde,'tra, fexa, ſe. morti. 
Ks Sol 
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Soll fo. viel heißen, :Anino 1370 turris hecorta eft: 
Sedannno 1346. Salzaomnis eft per gladiumtorta, 
— * traditi ſunt homines neci octodecim & ſede- 

cim ſexagenæ. | 
un. — Sechzehn Schock und achtzehen Menſchen, 
Das thut 978. Perſonen. Darnach iſt dieſer Kirch⸗ 
thurm anno 1590. höher gemacht, -den 5. Junii damit 
angefangen und in 4. Sjahren vollendet, fol halb ſo 
‚ hoch feyn als der Thurm zu Straßburg. 

Aber die Kirche zu: St. Bonifacii i nicht zugleich 
mit den Thurm angelegt, ſondern wie ſie ietzt da ſte⸗ 
het, allererſt a. 1494. gegruͤndet, gleich hundert Jahr 
nach der Stephans⸗Kirche. Eben daſſelbige redet der 
Stein auswendig über der Kirchthuͤr St. Bonif. an 
der Mittags-Seiten: Anno millefimo qvadringen- 
tefimo nonagefimo qvarto fecundä feriä poft Ju- 
dica hoc inceptum eft templum, 

A. 1554. wurden die zwo großen Glocken segofen, 
die in St. Bonifacii' Kirchen bangen. '- 

A. 1616, den 10. Aprikerfchlug die Meß⸗Glocke im 
Bonifacius - Thurm einen Seilers/Geſellen Hanſen 
Spiegel. 

Die Auguftiner/ Rirche iſt a. 1541. zur Pfarr⸗Kir⸗ 
chen gemacht und hat der Superintendent Hr. Jo⸗ 
hannes Roͤtelſtein auff den Chriſttag zum erſten mahle 
darinnen geprediget. 

Dieſe Kirche hat neben dem Auguſtiner ⸗Kloſter ge⸗ 
ſtanden, welches ietzt die Stadt⸗Schule iſt, von der 
Kirchen aber iſt nur der Kirchthurm iu ſehen, wird 
genant der Bruder Kirchthurm, 

A. ı555. den 3. Maii ftarb Bürgermeifter Juſt 
Ziegler ward in die Auguſtiner⸗Kirche bearaben. 

Die Marien» Ritche- oder unfer lieben Frauen 
Kieche, draußen vor den Vriebeehöffen, ſtehet iett 
wüſte und mehrentheils Dachloß. — Dich 
: iefe 
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Diefe Kirche fol von Braff Ludewigen zu This 
singen und Heſſen, zugenandt dem Springer, um 
das. Fahr 1070. gebauet feyn, und in der Kirchen 
diefe Worte ſeyn zu feben geweſt: Ludovicus Sali- 
ri zdificavit templum & turres-in honorem 
. Marie. Ä R 


) 3. . 
> Riloͤſter. 
Das Augsuſtiner⸗Kloſter iſt geſtifftet, erbauet und 


begabet von Herrn Guͤnthern zu Salze, der a. 1322. 


darinnen begraben mworden.. An einem Stein der Aus 
guffiner- Kirchen, ehe denn fie abgeriffen worden, hat man 
dieſe Worte gelefen: Anno Domini M. CCC XXU 


obiit Dominus Guntherus de Salza , hic fepul- 


tus, fundator 'hujus loci, Calendis Novembris. 
A. ısıs. mufte D. Martinus Luther in Abmefenheit 
des Auguftiner-Provincials D. Johann von Staupiz 
die Auguftiner- Klöfter, vihtiren, und erforfchen, wie 
die Mönche fich hielten , gab denen zu Gotha und 
Langen: Salze ein gut Zeugniß. | 
A. 1544. acht Tage nad) Ditern, verfügte fich der 
Rath zu Langen, Salze gen Weißenſee und Fauffte 
von Herzoge Moritzen zu Scchfen das Klofter Hom⸗ 
burg. und das Auguftiner-Rlofter mit ihren Einfoms 
men, umb 10000. Gulden, - | 

Die Auguftiners Kirche, nachdem etliche Jahr der 
Superintendent darinnen geprediget ijt endlich abges 
brachen. Das Barfüßer» Rlofter ift von Herzog 
Wilhelm zu Sachfen fundiret. ' Derfelbige Herzog 
Wilhelm hat zwey Kloͤſter geftiffter, eines zu Wei⸗ 
mar, das andre zu Langen⸗Salze. Der Drt zu 


Langen; Salze hieß zuvor zu St. Jacob, da machte, 


Herzog Willhelm a. 1253. ein Barfüßer » Kiofter 
daraus. :: ——— * 


N. 1538. 


⸗ 


1909 W cᷣiſtorie 
A 1538. zerſchlug das Wetter das Creuz im Bars 
fuͤßer⸗Kloſter. U. 1540, auff den Montag nach Pauli 
Bekehrung muften zu Langenfalse die Barfüßer- Bär 
ter aus der Stadt entweichen. — 
A. ı582..den 5. April iſt die Ralenbetgin, die 
Nonne zu den Barfuͤßern, begraben. | | 
Das NonnensKlofter F. Bonifacii hat follen a. 1556. 
in eine Maͤgdlein⸗Schule verwandelt werden. Iſt 
allererft a. 1574. vollends abgeftörben, in dem die Teste 
Tonne, Anna Reblingen den 2. Mai damahls den 
Montag nach Cantate, verfchieden. Ä 


en De an as 

‚Die große, anfebnlicye und merckwuͤrdige Proc * 
MNon oder · Gang der ganzen Stadt Tenſtaͤdt 
... „gen Langen⸗Salze um Ablaß willen. 


1300. erfand und erdachte Pabſt Bonifacius:V III. 
ein neues Geld-Nege dem Roͤmiſchen Stuhl zum Be⸗ 
ſten, nehmlich er hielt ein Jubel⸗FJahr, in welchem er 
vollen Ablaß und Bergebung der Sünden verhieß als 
len, die daffelbige Zahr gen Rom. kommen wuͤrden, 
iind fagte ein, alle 100. Zahr ein folch ZubelsFeft oder 
Guͤldnes Jahr zu halten, den’ folgenden Päbften twolte 
 Die-Zeit zu lange werden, bedachten wohl, daß fie Die 
guldene Erndte des rooten Zahres nicht erreichen: um 
erleben würden, darum legte Pabft Clemens dev VI. 
das Zubel»Feft oder Gnaden⸗Jahr auff das funffziafte, 
darnach Pabft Urbanus VI. auff das 33. dennoch 
duͤnckte feine Nachfolger ſolche Zeit zu lange, kuͤrztens 
noch einmahl ab, und Pabſt Prus II. und nad). ihm 
> IV, legtens auff das 25. Jahr, darbey es auch 
seden, E | | ET 
Mun hielte a. 1500. Pabft Alexander VI. das Zw 
bel⸗Fahr, und bekam von denen die aus allen Ländern 


gen Rom lieffen wohl 3. Tonnen Goldes. . 
| \ni 
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nicht alle Welt, und alſo auch nicht alles Geld gen 
Rom kommen kunte, damit dennoch aus allen’ Landen 
noch ein mehrers erhaben tblırde, ließ diefer Alexantler 
ein Zubels oder Snaden-Zahr durch ganz Europa ge⸗ 
hen und verfündigen. A. ısör, fandte er aus einen 
Eardinal, der war Bifchoff zu Gurck in Rärnten, 
hieß Raymundus Paxranus , der folte in Tentfchland, 
Denemarck, Schweden und ‘Prenfßen das Päbjtliche 
Zubels und Gnaden⸗Jahr ausbreiten, den Ablaß, Vers 
gebung der Sünden und Himmelceich ums Geld zu 
Iöfen, feil biethen und verkauffen. Ce muſte aber eine 
Zeitlang zu Trident ſtille liegen, weil Raͤyſer Maxi- 
milian und die teutſchen Fuͤrſten ein groß Bedencken 
trugen, ob ſie dieſen Roͤmiſchen Geſandten verftatten 
ſolten, feinen Ablaß⸗Marckt in Roͤmiſchen Reiche zu 
treiben und auffzuſchlagen. Endlich wards auff dem 
Reichstage zu Nuͤrnberg bewilliget, dahin kam der 
Cardinal von dannen gen Coͤln, Baſel Franckfurt 
an Mayen. | te me 

A. 1502. befahl diefer Cardinal dem Ergbifchoffe zu 
Meng in das zu Schleufingen angefangene Klofter 
Barfüßer-Münche einzuführen. | 

Den Zrsbifchoff Ernſten zu Magdeburg, Her⸗ 
308 Ernſten von Sachſen hat er vermahner feinen 
Bruder Ehurfürften Friedrich LIT. zu rathen, daß 
er zu Wittenberg eine Sohe Schule anrichtete, wel⸗ 
ches auch in felbigen 1502. Jahr sefchehen. In felbis 
gen 1502. Fahr. hat er auch zu Langen⸗Salze den Ab» 
laß⸗Kram des güldnen Juͤbel⸗Jahrs anrichten und 
auffichlagen laſſen, davon bald weiter. A. 1503. 
auff den neuen Jahrs⸗Abend iſt er gen Leipzig kom⸗ 
men, von Herzog Georgen zu Sachfen prächtig eine 
geholet und ins Pauliner-Rlofter einlogiret worden. 
Darnach hat er in der: Stadt Meiffen das Jubel⸗ 
Jahr gehalten. In ſelbigen 1503. Fahr iſt er gen 
Draunfchweig, Bremen, LübecR und —— 

| | | om⸗ 
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— ir ſonderlich zu Luͤbeck und — ſehr 
herlich und ſtattlich angenommen worden. In ſelbi⸗ 
gen Jahr iſt er wieder aus Dennemarck, und den 
9. Juni gen Franckenberg in Heſſen kommen, da man 
ihn ‚mit vielem Volck entgegen gangen;, mit Prieftern, 
Schülern, Eobgefängen , Kergen und Fahnen in die 
Stadt eingehofet. Ä 

Bey folchen Geld, Marckt des —— Süls 
denen Jahrs wurden hin und wieder Stationen und 
Proceflionen angeftellet und Stationirer darzu verords 
net... station war der Ablaß⸗Kram, der an.einen 
beftimten Drt gehalten ward. Die Peoceffi onen oder 
Gänge da alles Volck bey Paaren verfamlet in großer 
Andacht gegangen, hat vor Zeiten Pabft Gregorius 
Magnus oder Primus angeftellet, aber nicht zu einem 
Geld⸗Kram, wie es hernad) gemißibrauchet worden: 
Sondern da ein groß Sterben einfiel ,. ftellte. Grego- 
riss eine große Proceflion an, daß alles Volck in 
7. Hauffen daher geben, nnd ein Hauffen um den ans 
dern fingen mufte. Es giengen nehmlich in der 1. Reihe 
die Geiſtlichen 2. Maͤnner 3. Muͤnche 4. Andaͤchtige 
Jungfrauen 5. Eheweiber 6. Wirfrauen 2 arme Leute 
mit den Eleinen Kindern. 
Stationirer waren die Ablaß- Krämer , davon- lies 
ſet man in D. Zuthers Tifchreden cap. 22. von Pre 
digern. Es wird die Länge zugehen mit ung wie in 
Hifpanien und Franckreich, da Feine Pfarrherren feyn 
fondern nur Laͤuffer, tie. bey uns waren die Statio⸗ 
nirer, Diefelbigen ziehen durchs Land, und predigen it 
einer jeglichen Stadt eine Woche, daran müffen die 
Leute das ganze Jahr über zufrieden fepn. Uber und 
wider ſolche Stationirer oder Ablaß- Krämer haben ſich 
fehr beſchweret die ſaͤmtlichen weltlichen Staͤnde des 
Nömifthen Reichs, auff dem Reichstage zu Nurn⸗ 
berg a. ı522. gravamine 7. Und die proteftirenden 
— und Fuͤrſten ſprechen im Beſchluß der "she 
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giſchen Confeflion a. 1530. in lateiniſchen Exemplat: 
Eccleſiæ multipliciter vexantur per Stationarios. 
Aus dieſen, was von dem Jubel⸗Jahr⸗Station; Pros 
ceſſion und Stationirern gefägt, Fann man nun defto 
beffer verſtehen, was bier folget -von der großen Pro- 
ceflion der ganzen Stadt Tenftädt und des Dorffe 
VDenigen-Denftödt gen Langen, Salze. Nehmlich 
a. 1502. auff den Montag vor Albani (Albanus iſt den 
21. Junii) iſt die ganze Stadt Tenftädr und das Dorff 
Wenigen⸗ Tenſtaͤdt in einer ordentlichen Proceſſion und 
fehr langen Weihe, Ablaß des verkuͤndigten Paͤbſtl. 
Jaubel⸗Jahrs zu holen und zu genießen, gen Langen» 
Salze gegangen. Vorher gieng eine Jungfrau aus 
Tenftedt, trug das Erucifiy! Der folgten drey Zunge 
frauen, eine-aus der Städt trug ein Wachs + Richt 
von 14. Pfunden, Eine aus’ den Ofthöfen trug ein 
Licht von 4. Pfunden, einige aus Wenigen. Tenſtaͤdt 
ein Licht von 4. Pfunden. Denen giengen nad) drit⸗ 
tehalb Schock Jungfrauen (find anderthalb hundert) 
alle weiß gekleidet mit ausgebreiteten Haaren Wer⸗ 
muth⸗Kraͤnzlein auff dem Haupt, und brennende Lich, 
ter oder Kerzen in den Händen habend. Hinter des 
nen waren 12. Fungfrauen die trugen Heiligthum. 
Nach deufelbigen giengen die Schüler, hatte ein jeder 
ein Wermuth⸗Kraͤnzlein und brennende Kerien, die 
zweene Schulmeifter Rector und Cantor, fanbfdem 
Kirchner. zu Tenfter und Schulmeifter bon Wenigen ⸗ 
Tenſtet waren mit den Schuͤlern zufammen 90, 
Darauff giengen 9. Prieſter, nehmlich Tobannes 
Mincke, Plebanus oder Statt⸗Pfarr zu St. Wipprecht 
in Tenftät, Johann Kuͤber Pfarrer zu St. Nicolas 
und Severs in Oſthöfen und Conradus Branes 
‘Pfarrer zu Wenigen⸗Tenſtaͤt, beneben noch ce. Mehr 
Prieftern aus der Stadt. Yun Fommen die Weil. 
lien. Erſtlich der regirende Rath Nicolaus Schö⸗ 
nau und Conradus Ruͤmpler Rathsmeiſter, Serr- 
NE Man 


— J 
* Pr — 3 *. .- . 
169. nen Penglflorier | 
a aurhrg 221* —7 — ⸗ Ir. . 
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man Boßmaͤn, und Barthel Schmidt, Kamm 
rer beneben-8. Rathmannen. Darnach die andern 
Mathe, Perfonen und alle Mannſchafft je zween und 
zween mit einander. . Den Befchluß inlegten Hauffen 
. machten. die Frauen, allegeit zwo bey einander. Die 
sanze Zahlialler Perfonen ift geweſt Sechs und zwan⸗ 
ig Schoe® und etliche drüber. : Thut jufammen in 
ie 1600. - Menſchen. Bor. ieglicher Schaar oder 
Hauffen wurden zwo Fackeln und 2. Fahnen getra« 
gen, fie defto beffer von einander zu unterfcheiden. 
Seind fingend in Salze eingegangen , und dafelbft 
alle 7. Kirchen mit Geſange befucht,, haben in Thum 
zu St. Steffan eine Meſſe vom Heil. Geiftegefuns 
‚gen, darauff gute-Scation.gehalten,; und ein jeder nach⸗ 
dem er gern bald fich aus dem Feg⸗Feuer ablofen, und 
ein groß Fleck von. Himmel Fauffen wellen, nad) feis 
nen beften Vermoͤgen in den Kaften geopfert. Als das 
vollbracht find fie deffelbigen Tages in der Ordnung 
‚Proceflion und Reihen, mie: fie kommen waren wie⸗ 
derum fingend aus Salze herab und zu Tenſtet einges 
zogen. Solche Proceffion hat für der Welt einen 
großen Schein und Anfehen gehabt, hat iederman in 
die Augen geleuchtet und das Maul’auffgefperret. 

O wie großer Eiffer und Andacht, aber. mit Uns 
verftande und Blindheit!‘ Denn was fie zu Langen» 
Salze wolten ums Geld Fauffen , das Funten fie das 
heim aus Gottes Wort umſonſt haben, wenn niche 
die Finfterniß und Verführung des Pabftthums fo groß 


geweſt wäre. 
Aofchaffing des Pabſtihums, und Einfuͤhrung 
* reiner Religion 

» X1539. den 24. April Donnerſtag nach Quaſimodo- 

genici ſtarb Herzog George zu Sachſen der — gan 

5 | | ebens 
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Lebenlang an der Papiften Lehre hart und fefte gehale 
ten hat. Nach deſſen Tode nahm fein "Bruder ers 
zog Heinrich das Land ein, ließ in ganzem Fuͤrſten⸗ 
thum die Päbftifchen Srrthümer ‚hinweg thun, und’ 
das Wort Gottes rein und lauter predigen. Die erſte 
Lutherifche Predigt. iſt 2.1539. zu Salze gehalten in 
der Bontfactus-Rirchen amerften Pfingſtage. Das 
erfie Kind zu Langen⸗Salze Lutherifdygetaufft s. Aug. 
ift gerveft Hauſen Reinhard des Schmids Sohn, den 
10. Aug. ift zu Langen⸗Salz Die erfte Lutherifche 
Communion oder Nachtmahl gehalten worden. 
A. 1540, Montag nach Pauli Bekehrung mußten die 
Barfußer-Münche dus der Stadt, wie oben gedacht. 
X. 1547. ward die Auguſtiner⸗Kirche zur Pfarr⸗Kirchen 
gebraucht, Darinne predigte zum erſten mahl der Supes 
tintendens Herr Johann Rötelftein, am2s.Dedemb. 
Bnterdefien bleib: Die Thumb Kirche, zu S. Steffan 
a ‚ins 1558. jahr, da ward: Gig auch zum zechten 
ottes⸗Dienſt gebraucht, und machte den anfang der 
Diaconus Johann Tile mit der Mittags⸗Predigt am 
Pfingſt⸗Montag, wie auch oben berühree. 


Drey Jubel⸗ und Danck⸗Feſte feind, wie im ganı 
zen Haufle Sachfen und andern Fvangelifchen Landen 
alfo auch in —— gehalten, das erſte a. 1617. 
am legten Octobris da vor 100, Fahren, Docter Lus 
ther das Pabſtum angegriffenz vndt Folgende zweene 
tage. Das andere anno 1030. auf S. Johannis des 
Taͤuffers Tag da vor 100. Jahren die Proteſtirende 
Chur vndt Fuͤrſten das Bekentniß der Evangeliſchen 
Lehre dem Keyſer zu Augfpurg übergeben; und fol⸗ 
‚gende zweene tage. Das Dritteanno 1655. den 26. 
Odtobris da vor-100. Fahren der, Religions Friede 
N gantzen Roͤmiſchen Reich zu Augſpurg gefchlofe 
ſen war. ee —375 | 


Deytr. 1A Tthh. 6. Lu⸗ 
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| 6. 
Lutheriſche Prediger, | 


Machdem diefe been | in Der Nriefterfchaft in Chu⸗ 
fuͤrſtenthum Sachſen T. LP. 3. p. 44. ſq. von der Re 
— zu leſen, ſo konnen wir hier das Papiet 
onen. | 
Das fchöne Pfarrhauß, darinne der Superinten⸗ 
dens wohnet, iſt ganz neu aufgef hret a. 1618. © 


7. 
Schul s Sachen 


Das Auguſtiner⸗Cloſter iſt BE Tages die 
—* Langen, Salze. Hier ſind die Rectores 
Anfang: 

„1. Jo. Diez, Vinarienfi 18, welcher auf — 
mendation Philippi Melanchthonis nad) * 
genſaltz kommen, 1541. 

2. M. Marcus Bretſchneider, 1556. 
— * Caſpar Sachs, 1581. 
M. Jo. Heiling. 
> M. Jo. “elder. 
6. M. Matthias Meth, Pater Ezechielis mus, 
q( yi turbas ‚Weigelianas dedit. 
#7. M. Melchior Tilefius, 1597. - 
8. * Ze. en a 3; 
29. oachimus 1605. — x 
10, M. Jo. Weber, 1617 j | | 
ır, Henricus Guifius, poften Diäconus adD, Bo- 
.. nifacium. 
»22,. M. Jo. Wäcdhemuch, 1619. Er war erſtuch | 
2, Prediger ad St. Step! an. ‚Er reifete ins Baad, 
und verlohr daſelbſt ſeine Stimme, daß er nicht 
mehr predigen konnte, worauf er das Rectorat 
bekam. | 
4 . U N DE 13. Jo. 


R “4, 2 
— 


13. Jo. Olpius, 1604. ° 64 eh 
14. M. Chriftoph. Zachäriz, poſtea Paftor & 
“ _Superint. Tonnenſ. 
15. Cafpar Cramerus, Themara-Francus. 
16, M. Andreas Stein. A 
17. M. Jo. Michael Gutbier, 1677. ° 
18. M. Jo. Samuel Olpius, 1687. 02 
19. M. Gotfried Rrauſe, 1699. . — 
260. M. Chriftian Michael Fiſchbeck, r7038 
21. M. Georg. Balthaſar Hedenus 1717. ietziget 
- Archi-Diac. und Beichtvater bey der Herzogin 
.. von Aßeißenfelß. 2. u 
22, M. Jo. Auguftinus Groebelius 1724. war vors 
hero Redtor in Arten. ... 3 
23. M. Balthafar Rlipgen 1741. 1,1749» ehemali⸗ 
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ger Rector in Tenſtedtd. 

24. Jo. Werner Meiner, 1730. = 

An die SchulsPforte hat die Stadt Langen⸗Salze 
4. Knaben einzufchicken. = * 

Derer, die vom Jahr 1543 an, biß 1010, aus Lan⸗ 
gen⸗Saltze in der Schulpforte geweſt, find an der Zahl 
69. Perſonen. Und was aus einem jeglichen worden, 
oder zu welchem Stande und Amte er gelanget, iſt 
zu ſehen in Juftini Pertuchii Chron. Portenſi. 

Es war auch a. 1555. im Fuͤrhaben, daß 3. Adeliche 
Jungfrauen⸗Schulen ſolten angerichtet werden, eine 
iu Freyberg, darinnen 40. Perſonen ‚zu. unterhalten, 
die andere zu Muͤhlberg, darinne gleich ſo viel; Die 
dritte zu Langen»-Salze, darinnen 35. Perſonen zu 
unterweifen und zu fpeifen; Iſt aber nicht vollzogen 


* * 
+ IM 
Pr „F en 
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Bottes⸗Ack. 

"U. 1552. iſt der Garten des Auguft iner El ſters 
geröender zu einem — die Mittewo 
* —— 2 nach 
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nach Bartholomgi mit — geichpreige eingeweyhet 
un nd beſtetiget, 

— um — gIg re bes 
graben, der war Herrn Nicolas ners, 
geweſenen a ie des Kloſters Homburg, und 
damahligen Buͤrgermeiſters zu Langen⸗ Salse, 
Soͤhnlein; 

Vor dem neulich Brigß- Weſen wurden die 
—Aã Lriderhöfen auff dem Gottes/Acker 

er Macj irche —— und in der Kir⸗ 
en’ kb die — hpkedigten gehalten. | 

——6 —— wie a Ss vor = tee 

ore, auff De ottes⸗ er in der 
adt — ben. N 
F 1628. iſt der —— des eoʒareths oder 
echen ⸗Hauſes bey St. — mit * 
* — — worden. 


Ic: Ra un 0446. 


if 5 





* Ai, Vom —* — 


Das Schloß lieget mitten’ In der. — 
alten Zeiten Da den Namert Dreyburg. > 
Name full daher ruhren, diewell es gebauet worden 
ne — t, ale —5 drey Buͤrge oder 
— Aa rkyherren wohl drey —— 
halter. Au welcher Zeit aber das Schloß ge⸗ 
Sr und'foie der Kerr mit: Namen geheißen der 
ee aufgefü hret, wird * verzeichnet‘ —** — N“ 


PL — 4 ———— — — ki 
Vom Stadt⸗Recht: ———— 
hauß und Jahrmaͤrckten. 


liche ſt ‚der: Meii Braff 2 
* ma - ir en, Ahnen, J u: 
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gahr 1070. Langen» Salge zur Stadt gemacht , tie 
Deccenftein erjehlt in Thheatro Saxonico ; Weil fich 
doch deffen fonft Fein Grund noch Anzeigung finden. 
E it Langen» Salze ein Dorff oder vielmehr nam⸗ 
hafftiger Flecken geweſt, biß ins Jahr 1211. da Raͤy⸗ 
Otto IV. das Roͤmiſche Reich deherſchet und Baͤp⸗ 
ſer Friedrich der II. wider ihm erkohren, und Land⸗ 
graff Herman uͤber Thuͤringen und Heſſen regirte, da 
ſind nach denen ergangenen Kriegslaͤuffen die Freyher⸗ 
ren zu Saltze bey Raͤyſer Otten wieder ausgeſoͤhnet 
und zu Gnaden kommen. Derſelbige Käyfer hat ih⸗ 
nen ihr Wapen geaͤndert und an ſtatt des Bocks⸗ 
horns drey weiſſe Thuͤrme im Rothen Felde verords 
net, wie es die Stadt Saltze noch fuͤhret, hat auch 
aus dem Flecken Saltze eine Stadt gemacht, Stadt⸗ 
recht, Buͤrgerliches Regiment, Gerechtigkeit und Frey⸗ 
beit ihnen verliehen: Darzu die Stadt⸗Mauren laſ⸗ 
fenanfegenund aufführen. Hiervon fchreibt Fabricius 
Ong. Sax. lib. 6. alfo: Jus civitaris pagus amplifi- 
catus obtinuit; qvi anno poft illud tempus cente- 
ſimo trigeſimo qvinto in ignes confedir, videlicet 
146. Denn wenn man von dem 1346. Jahr da Lan⸗ 
genſaltze belagert und verbrandt iſt abzeucht und zus 
rücke rechnet 135. Jahr, ſo finder ſich 1211. da iſt Saltze zur 
Stadt, und in eine Ringmauer verfaſſet worden, dar 
mit derfn 4. Thlieingifehe Ehronicken, Ixenfcbmidt, 

ünge, Beeherer und Binhard übereinftimmen. 

Langen: Salze hat anf den Landtägen auch ihren 
Gik mit in dem Engen Ausſchuß, darinne figen die 
Städte alfo: Leipzig, Wittenberg, Dreßden, Zwi⸗ 
ckau, Srepberg, Remnis, Langen: Salze, Torgau; 

Das ißige Rathhauß zu Langen:Salge ift annd _ 
1530, zu bauen angefangen tworden. Stehet auswen⸗ 
dig an einem Stein: Annd 1533. bauete man noch 
am Rathhauſe, nehmlich die isige Nachs-Stube, und 
den großen Saal, ir die Fleiſchbaͤncke a 

| 3 ie 
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Die Stadt hat drey Jahrmaͤrckte. Der erfte 8. 
Tage nach Ditern, ist auff den Dienftag nach Qya- 
fimodogeniti. Der ift ihnen verliehen von Churfuͤr⸗ 
ſten Ernſten und Hertzog Albrechten su Sachſen 

Gehruͤdern, da ſie im 1482. Jahr mit 600. Pferden 
zu Saltze einkommen, und ihnen die Buͤrgerſchafft 
huldigen laſſen. Der 2. iſt den Dienſtag nach Creutz⸗ 
Erhebung. Der zte den Dienſtag nach Eliſabeth. 


VII. 
Mancherley andere Sachen. 


A. 897. iſt Rayſer Arnolph von Fulde gen Lan⸗ 
gen⸗Saltze kommen, daſelbſt die widrigen Händel 
zwiſchen den Thuͤringern und Sorben⸗Wenden vers 
hoͤret, entſchieden und vertragen. 
A. 1275. fam Ertzbiſchoff Werner von Maintz 
in Thuͤringen, und vertrug den Krieg zwiſchen der 
Stadt Erfurt an einem, und den Grafen zu Schwartz⸗ 
burg, Reffernb rg und ÖBleichen, am andern Theile. 
Da er nun zu Muͤhlhauſen war, hat er den. Spittel 
fur Salze zu St. Joͤrgen beitätiget,, welchen Seren 
Günthers zu Saltze Vater angefangen, er aber Herr 
Günther vollbracht, und reichlic) begabet hatte, im 
nechft vorhergehenden 1274. Zahr. Er ordnete auch 
der Ersbifchoff, daß jederzeit ein Mönd) von Volcke⸗ 
rode darinnen ſeyn, die armen Leute regiren und ver⸗ 
ET. g 1 ne 
Die Tüden haben vor Zeiten eine einene Gaffe zu 
Langen» Sclge am Scloffe bewohnet, Die noch heute 
die Juͤden⸗Gaſſe heift, Aber ’a. 7349. wurden Die 
Juͤden in ganz Thuͤringen allefamt tod gefchlagen und 
ausgerottet. En ee, | 
A. 1432. war fo ſtarcker Froft und harter Winter, 
daß die Muͤhlhaͤuſer muften zu Langen⸗Saltze mah⸗ 
len, denn das Waſſer zu Saltze, von wegen der * 
Kr de eh on 
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hen Oivellen , daraus die Salse hinter Ufhofen ent 
fpeinget, nicht leichtlich einfrieret. Desgleichena. 1586. 
haben die Leute aus Gotha in großer Kälte zu Lam 
gen-Salse mahlen müffen. 

A. 1483. zogen die. Bürger aus Salze mir Macht 
gen Schönfter, und hohlten ein Faß Wein aus der 
Schencke, zogen hernach gen Ufhofen, und hoblten 
ein Faß ‘Bier vermoͤge der. Stadt,Privilegien, vom 
Landes, Furften beftätiget. | 
A. 1512. ſtattete ein reicher Bürger zu Erfurt Claus 
Stoͤr, feine Tochter aus, dazu viele aus Gotha, Lans 
genSalge und Srembfter eingeladen worden, und 
erfihienen auch. Weil nun dazumahl zroifchen dem 
- Haufe Sachſen und der Stadt Erfurt Unfriede war, 

hieß. der Rath zu Erfurt die fremden Säfte in ihren 

Herbergen verarreftiren, fehäste ihnen 600. Gilden 
ab, die zuvor der Edelman Wolff Selwitz der Stadt - 
Erfurt abgetroget hatte. Uber bald bedachten fie 
fih,.und gaben den Gäften das Geld wieder, und 
muften die Erfurter Gott dancken, daß die Sache 
alfo bliebe. 

"1519, am ı3.Septembr. Fam Afmus von Butts 
ler mit so. Wferden füe Rindelhauſen, ſchoß Feuer 
ein, verbrannte 4. Haͤuſer, und als Die Bauren aus 
Tieffenthal zulieffen, wolten. helffen loͤſchen, rennte 
Buttler mit feinen Reutern gen Lieffenchal, ſteckte 
das Dorff an verbrannte eilff Häufer, nahmen etlihe 
Bauren gefangen. Der Rath zu Erfurt lief. 2000. 
urger auffbieten, die fasten dem Buttler nad) biß 
gen Salze, aber fie erreichten Ihn nicht. 
A. 1524. kam ein Auguſtiner⸗Moͤnch von Salze 
gen Wühlbaufen, predigte am Sontage Zudica zu 
Unfee Lieben Frauen, und fagte unter andern, daß 
viel Bürger zu Muͤhlhauſen gut Mariendiebiſch oder 
astinifch wären... Da ward ein geofler Auflauf, 
der Mönch entwich in Die Sacriftey, da ließ ihn der 
in 14 Rath 
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Rath aus der Sacriſtey geleiten, daß er davon Fam, 
fonft hatten ihn die Bürger erſchlagen oder zu Stü⸗ 
cken geriflen. N PR 
A 1545. ift die Brücke Merxleben über die Uns 
ſtrut gemacht, auch der Thurm dabey gebayet. — 

. 4. 1547. wurden auf Herzog Moritzen Befehl 
15. Bürger aus Langen⸗Saltze verweiſet, die waren 
mit andern vom Churfürften Johann Sriedrich ges 
zwungen, hatten mit zu Gotha gelegen, und. als Her» 
zog Worig im Herbjt 1546. fie abgeforderr, nicht 
heim kommen, oder nicht loß werden Finnen. Abe 
Das folgende 1548. Jahr erlangten ſie Gnade, und 
tourden durch Herzog Moritzen Befehl, wieber in 
die Stadt eingenommen auff St. PaulusTag. 

U. 1549. auf den ſtillen Freytag lieg Churfuͤrſt Mo⸗ 
ri alles der Stadt Langen⸗Saltze Geſchuͤtz und Pul⸗ 
ver abhulen, und gen Drefden führen, 

A. 1555. am Gontag Invoravit ift Landgraf 
| zu Heſſen fammt zweyen Soͤhnen in Salse 
geweſt, der Rath fchenckte dem Fürften 6. Eymer 
Rheinifchen Wein, und ein Faß Naumburger Bier, 
von hier zogen fie auf Naumburg. 2 

A, 1555. Montag nad) Petri und Pauli ift der Ricth⸗ 
graben zwifchen denen von Saltze und Negelſtet auff⸗ 
gemworffen. —— 

A. 1557. auff die Mitwoche nach Eftomihi iſt zu 
Salsa cin Schneider-Gefell vom Haußmans⸗Thurm 
auf einem Geil herab gefahren qn den Marckt hat auf 
den Geil viel Fantaſey getrieben, fich auch aus, und. 
angezögen auff dem Geil. ee Su 

A. 1561. ward das Neuendorffiſche Hols dem 
Math zu Tenftäde verkauft, da wurden abgefchafft 
die 600. Scheck Neißhols oder Wellen, die zuvor 
den Predigern und Schuldienern zu Langen-Galge 
daraus gereicht murden, ee 
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A. 1565. ließ Churfuͤrſt Auguſtus von wegen der 
Schuggerechtigkeit über das Cloſter Malckenried daß 
felbige Elofter einnehmen, und wurden aus Langen: 
Saltze etliche Muſqvetier dahin geſchickt, der Ehurs 
furjt hatte es 2. Jahr in feiner Gewalt, biß es a.1567. 
vertragen ward, und mufte das Elofter jährlich dem 
Ehurfürften 300. Guͤlden erlegen. 

A. 1967. den 28. Martii ift Dietrich von Schleis 
nig vor Gotha tod blieben, liegt zu Langer» Salse 
in Bonifacii Kirche begraben 

4A. 1567. den 17. April am vierten Tage, nachdem 
Gotha aufgegeben, ftarb in Langen-Salge M. An: 
dreas Clavius Churfiwfts Augufi Hoff Prediger. 

A. 1574. brachten die Pohlniſchen Bifchöffe und 
Herren ihren neuen Rönig Heinrich, den fiein Franck⸗ 
reich geholet, gen Langen⸗Saltze am ı2. Januarij 
lagen eine Pracht da, hatten bey 1800. Meilige und 
Magen» Pferde, zogen von dannen auff Weißenſee 
und all, nad) Pohlen. Aber nach 4. Monaten ents 
van er den Pohlen wieder, es 

A. 1575. die Mittwoche nach Alexii hat zu Lan⸗ 
gen⸗Saltze die Müllerin in here 3. junge 
— gebohren, haben alle 3. die heil. Tauffe em⸗ 
pfangen. 

9.1576, auf den heil. Pfingſt⸗Tag hat Risen Pop⸗ 
pen Haußfrau 3. Soͤhne gebohren, ſind bald nach der 
Tauffe verſchieden, wie auch die Sechswoͤchnerinn. 

A.i577. Montag vor Nicolai hat Veit Laurs Frau 

3. Kinder gebohren, find nach der Tauffe verfehieden. 

_ Item den Sonntag nach Nicolaı hat des Zungen 
Marſchalcks Frau 3. Kinder gebohren, feind 2. ges 
taufft und alle 3. miteinander begraben. SE: 

A. 1578. den 23. Martii feind Churfuͤrſt Augufus 
zu Sachfen und Landgraff Willhelm zu Keflen, mit 
ihren beydevfeits Theologen und Schrifftgelehrten in 
Langen»Salse ar uber dem ra 
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Buch Unterredung gehalten. Wiewohl es nun ohne 
Frucht abgangen, dennoch haben die Heflifchen Theo- 
logi geftanden und befant, daß im Corcordien⸗Buche 
feine gottlofe oder irrige Lehre zu befinden, tvie Denn 
im Abfchied, vom Ehurfürften und Landgraffen am 
26. Martii zu Salge aufgerichtet, dieſe Worte ftehen: 
Dabey unfere des Landgraffen Theologi nach eins 
genommenen Derisht, vor ihre Perſon, mit Be⸗ 
Oingung niefnand vorzugreiffen , fich vernehmen 
| laffen ‚ daß in ist gemeldten Concordien» Duche 
Beine impia dokkrina begriffen. Haben die Chur⸗ 
fürftlichen Theologen ſich darauf beftändiglich vers 
‚nehmen Jaflen, Dietveil dag. Concordiens Buch Feis 
nes Irthums Fünte überzeiget werden, fo koͤnten fie 
auch nicht geſchehen laffen, daß um deren willen, die 
dem Calvinifimg anhiengen, dag geringfte darinne folte 
verändert werden. Und hat hernach Churfuͤrſt Au- 
guftus folches der Heflifchen Theologen Bekenntniß 
aus bemeldten Langen ‚Salsifchen Abfchied, dem 
Pfalsgraffen Johan Caſtmirn, in einem Schrei⸗ 
ben den 23. Maji deffelbigen 1578. Jahres berichtet, 
desgleichen. haben die vom Churfürften Auguſto zu 
Sachfen gen Caffel Abgeordnete Theologi in ihren 
Schreiben an Landgraff Willhelm, de dato Eaffel 
28. Octobr. a. 1579. ſich beruffen und hezogen auff Der 
Heflifchen Theologen Rede und Ausfage in bemelds 
ten Langen:Salsifchen Abfehiede mit denen Wor⸗ 
ten: Gonderlidy aber werden Ew. F. Gn. fich mit 
Gnaden zu erinnern wiffen, mas zu Langen⸗Saltze in 
nechft verfchienen 78. Jahre deshalber. gehandelt, da 
in Gegenwart der Churfl. Saͤchſ. und Em. F. Sn. 
Cantzlern und Politiſchen Räthen, die Ehurfl. Saͤchſ. 
Theologen mit €. F. Sn. Theologen ein Chriſtlich 
freundlicdy und Bruͤderlich vertraulich Collogvium 
von dem Buch. der Concordien gehalten, da nach) ges 
fehehener Collation , Ew. F. Gin. ‚Theologen mit 
| Me un autern 


| des Amts und Stadt Bangenfalse, 171 


lautern hellen Worten geſagt, daß in mehr beſchriebe⸗ 
nen Buch keine impia doctrina begriffen, ſo dem Wort 
Gottes zuwider. Inmaſſen ſolches dem Abſchied, ſo 
zwiſchen dem Churfuͤrſten zu Sachſen unſerm gnaͤdig⸗ 
ſten Herren, und E. F. Gin. auffgerichtet, mit aus⸗ 
gedruckten Worten einverleibet worden. Es hatte 
auch D. Paulus von Eitzen, Superintendens im Fürs 
entbum Hollſtein, ohne Grund und aus falfchen Bes 
tif. in den Lrfäachen, warum er das Concordiena 
ud) nicht unterfchreiben wollen , einen graufamen 
Irthum dem Doctori Jacob Andre zugemeffen, als 
folte er zu Langen»-Salge in befagtem 78. Jahr gegen 
Landgraff Wilhelm geſagt haben, Ehriftus hätte 
igt nicht mehr Fleifch und Blue, fondern nur per 
. difpenfationem nehme er Knochen und Fleifch an jich, 
wenn er wolte, wie er auch zu feiner letzten Zukunfft 
an ſich nehmen wuͤrde. Welche falſche Beſchuldigung 
aber D. Jacobus Andreæ in einem Schreiben an Chur⸗ 
fuͤrſten Auguſtum de dato Dreßden den 16. April 
1579. ſtracks widerlegt, nennets eine Gottesläfterung, 
die ihm niemahle in fein Hers und Gedancken kom⸗ 
men, berufft- fich auf den Landgraffen felbft, daß &. 
5. Gn. mit feiner Lehre zu Langen⸗Saltze wohl zus 
frieden geweſt. y a 
Om Januario des 1622. Jahrs feind aus dem 
Ehurs und Fürftlichen Haufe zu Sachſen, von allen 
Binien, nad) Langen⸗Saltze Kriegs⸗Raͤthe gefchickt 
worden, und iſt an — Friedrichen zu Sachſen⸗ 
Altenburg, deſſen Kriegs⸗Volck die Erfurtiſchen und 
sum Theil Schwartzburgiſchen Doͤrffer umſonſt aus⸗ 
gejehrt, eine Abſendung gen Schloß Vippach geſche⸗ 
ben, beneben fehrifftlicher Erinnerung, das Krieges 
Volck aus dem gangen Ober-Sachfifhen Kreyß ab» 
zuführen, im wiedrigen Fall mufte zu Werck gericht 
erden, was gemeine Wohlfahrt erheiſchet. Darauff 
den 21. Januarij das Volck abgedancft. — | 
—— — An6ay. 
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A. 1625. feind achtehalb taufend Menſchen in Lan⸗ 
‚Salze gegehlet worden. 2 | 
"9. 1665, den 31. Martij feind zwene zum Galgen ges 
führet vor Langen⸗Saltze, einer von Euſſerſt⸗Hei⸗ 
lingen, ein geweſener Soldat, mit rahmen Baſtian, 
der andere der Wirth von Großen⸗Welsbach, Sa 
ser Simon genant, ift doch der Wirth vun Großen⸗ 
Welsbach wieder mit in die Stadt gangen, hat ein 
halb Jahr an der Feftung Heldrungen arbeiten muͤſ⸗ 
fen, hernach des Landes verwiefen worden. - _; 
Bon den Langen»Salgifchen Waitzenbier fchreibt 
"Johann Binbard in feiner Thuͤringiſchen Chronica, 
nach der Vorrede: “ | | 
Man braut zu Gotha und Langen⸗Saltz 
Dos befte Bier aus Waitzenmaltz. . 
Es hat auch die Stadt Langen⸗Saltze einen ſchoͤ⸗ 
nen Steinbruch davon ein Wunder. aufgezeichnet iff, 
denn Perrus Albinus gedencft in feinee Meißnifehen 
BergEhronica, tit. 22. daß man bey Salze inThis 
ringen einen. Zaumftecfen in einen tieffen Gteinbrud) 
gefunden, da es nicht möglich geweſt daß er nach der 
Suͤndfluih in den Felfen hatte koͤnnen gebracht werden, 
darinnen er fo tieff und fefte geſtecket. 


Allerley harte Zufaͤlle und Anſtoͤße der Stadt 
au m 


Schwarm wider die veine Lehre, 
| (1) | | 
Don Sſaiaͤ Stiefels KRetzerey. 


A. 1604. that ſich zu Langen-Balge herfür ein Buͤr⸗ 
ger Eſais Stiefel, der gab für, er wäre Got Den, 
| un 
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und Menfch Gott, und viel andere Irrthuͤmer, die er 
für dem Minifterio zu Salze zu vertheidigen. ſich uns 
serftund, Cr ift um feiner Schwaͤrmerey und vielen 
Sortesläfterlichen Irrthuͤmer willen dreymahl gefangs 
lich eingezogen, hat dreymahl feine falfche Meinungen 
verſchworen, und doc) nicht davon abgelaffen.. 
Erſtlich iſt er a. 1605. für das Confiftorium zu 
Leipzig citire, und als er erſchienen, und: alle: feine 
irrige Punckten ihm fürgehalten, hat er doch: Feineh 
Irrthum erkennen tollen. - Darum hat man ihn laß⸗ 
fen wieder hinziehen gen Saltze. Es kam aber Ber 
fehl hinterher, und ward er zu Saltze ins Gefaͤngniß 
gelegt, biß er feine Irrthuͤmer erkannte, und dieſelbi⸗ 
gen fahren zu laſſen angelobttte. 
Darnach als feiner Schweſter Sohn Eʒechiel Meth 
{von dem folgends abſonderlich zu ſagen) im Jahr 1614. 
aufftrat und dergleichen Schwarm erneuret, wurden 
fie beyde gen Dreßden geholet, und in Verhafft be⸗ 
halten, biß endlich nach vielgehabter Muͤhe, ſie ihre 
Irthuͤmer verſchworen haben. ee 
. Drittens nachdem er ſich gen Erffurt gewandt, alda 
Burger worden, und aber, ob er fchon feine: Irthuͤmer 
zu Dreßden verſchworen, dennoch derfelbigen feinen 
zu verkaffen bedacht war, ſondern Ausbreitete und fort 
pflangete,, wo und wie er kunte und mochte, ließ ihn 
2.1618. der Rath zu Erfurt Hefänglich annehmen, faß 
ein ganz Jahr in der Berhafftung; diß er anders Sins 
neg wurde. Da hater a. 1019. am Sontage Septua- 
geſimæ zur Kauffmans⸗Kirchen öffentlich für der. gan⸗ 
gen: Gemeine feine Keßerey widerruffen und verworffen. 
Hat deßgleichen im ſelbigen Fahr widerruffen zu: Or⸗ 
öruff für: D. Johann Webern Superintendenten 
mündlich und schriftlich, . Deſſen allen. ungeacht „ ift 
— De feine vorjge irrige und unrechte Mei⸗ 
nungen zuruͤck gefallen. — 
N”, A.1623. 
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A. 1623: lieb er eine Schrifft ausgehen, darinn er 
aus dem Corpore Juris erweiſen wolte, daß er ge⸗ 
zwungenen Eyd zu halten nicht ſchuldig waͤre. Und 
a. 1024. ließ er kleine Buͤchlein ausfliegen, in kleiner 
Form, wie der Kinder⸗Catechiſmus, unter dem-Titel: 
Etliche hriftl. gottfelige Tractetiein, diefelbigen faſ⸗ 
fete in gewiſſer Ordnung zufammen Dodor Johannes 
Weber, Superintendens und Gleichiſcher Hoff Pro 
diger zu Ordruff, und ließ es auch im ſelbigen Jahr 

zu Erfurt drücken; umter dem Titul: Brevis Cen- 
Eins Stifelianifmi. Darinnen der Stieffel in allen 
Stücken, doch grimdlich und gervaltig widerleget ward. 
Dawider hecfte Stieffel eine Apologiam oder Ret⸗ 
tungs⸗Schrifft aus; Aber Doctor LDeber: begegnete 
ihm im felbigem, Fahr mit dem andern, auch kurzen, 
doch gründlichen Büchlein, intitulirt: Pfeudo Chri- 
ftus Ocreatus 


Es hat auch dieſer Stieffel a. ide, die Gräfin 
Sean Erdmuth Juliana, des legten Graff Ernſten 
zu hHohnſtein Tochter, und des letztern Graffen von 
Gleichen, Johann Ludewigs Gemahl, verfuͤhrt, 
und ihr eingebildet, ſie ſolte 12. Jahr fehtvanger ge⸗ 
hen, und den Meffiam ww welches ſie alfo glaubte 
. und: fich überreden ließ. Wie ſie denn auch. vom ihr 
zem Herrn und Gemahl wegzog und debete zu Erfurt 
big nach des Graffen Tode, Sie ftarb a. 1633. den 
as. Julii und sft alſo der vermeinte Chiliaſtiſche Meſ⸗ 
fine ungebohren blieben. , 

A. 1627. hatte zu Erfurt der Prieftet M. Zuche 
vias Hogel der ältere viel Arbeit mit Stieffeln, und 
nachdem er von Puncten zu Puncten erinnert, "farb 
ee 1627. den 12. Augufti, liegt zur Kauffmanns⸗Kir⸗ 
chen begraben. Er wolte zwar zuvor in feinen Schwarm 
fürgeben-, er wuͤrde nicht ſterben. Aber er — am 
en > | 
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Als nun Sʒechiei Mech, nachdem er ſich zulett 
auch bekehrt, erſtlich von M. Georgio Silberſchiagen 
u Erfurt, datnach auf feinem Todbette daſelbſt von 
M Nicolao Stengern befragt worden, was er doch 
vondem Stieffel und feinem Schwarm nunmehr hielte? 
hat er geantwortet: Was ſoll ich von der geſtorbenen 
Unfterblichkeit. halten. - Aa 
Von Ezechiel Meths Renerey, 
Dieſer iſt zu Langen, Salze gebohren. Sein Bar 
tee M. Matthias Meth, ein Medicus, war 14. Jahr 
der Schulen zu Salıze Rector, ftarb zu Leipsig 1607. 
den 21. Febr. Gein Groß Pater Wenceslaus Meth 
farrer zu Senfftenberg, ift in feiner Zugend Dodtor 
utheri Famulus geweſt zu Wittenberg. Nach ſei⸗ 
nes Vaters Tode iſt er in die Phantaſehen gerathen, 
a. 1608. Durch Des Paracelſi Enthuſiaſtiſche Alchh⸗ 
mey, und ducch Sſaiaͤ Stiffels Enthufiaftifche ver 
meinte göttliche Dffenbarungen verfuͤhret. -Derfels 
bige Stieffel war des Ezechiel Meths Mutter Betr 
der, wiewohl D. "Johannes Weber in Brevi Cenz 
ſura Stifelianifmi cap. ı0. den Stieffel des Ezechiel 
Methens StiefrBater nennet. Er ward noch mehe - 
verleitet Durch des Valentin Weigels, Pfarrers zu 
öfchopan im Land zu Meiſſen a. 1612. im Druck auss 
gegangene ſchwaͤrmeriſche Schriften. Darauff ließ 
‚sechiel Meth a, 1613. fich ‚feines Schwarms und 
Phantaſeyen zu Langen» Sale öffentlich mercken, fing 
an feine irrige Falfche- Meinungen auszubreiten, 
: Was fein naͤrriſches ungefchicftes Fuͤrgeben, 
Schwarm, Kegerep und Gottesläfterungen geweſt, 
hat er felbft in 12. Artickuln oder Puncten fich heraus 
gelaffen, die a. 1614. in Druck Fommen ſind, daben 
des Churfürften zu Sachfen Herzog Johann George I. 
ans 


Mandar und Warnung. So hat: aud) ein Student 
u Leipzig, Hannß Dietrich von Weidenbach, , ‚dies 
Telbioen mit einer Widerlegung zu Leipzig drucken laſ⸗ 
fen, und find diiſie 
1. Daß er, Ezechiel Meth, fen und heiffe der Groß⸗ 
fuͤrſt Michael fonften Gottes Wort genannt >" 
2. Daß nicht mehr denn ein Wort Gottes nehm⸗ 
lich das felbftftandige, ervige, lebendige Wort Zefus 
Chriſtus fey, und bleibe: und auffer Diefem Das 96 
-fehriebene und gepredigte Wort fuͤr nichts zu achten. 
3. Daß ihnen ihre Lehre durch himmlifche Offen, 
rung: oder fentebgee Träne Be Gott dem heili⸗ 
gen Geiſte offenbaret und eingegeben. = 
- 4 Daß fie das Geſetz Gottes vollkoͤmmlich erfüllen, 
und demfelbigen genung thun koͤnten. — 
2.5. Daß das Predigt- Amt nicht von Bott ſey, Dies 
weil es Suͤnder verrichten. ee 
6. Daß die Dauffẽ/ wie fie in Lutheriſchen Kirchen 
ascdminiſtriret wird, fen einzauberifch Werck, ſintemahl 
ſolche durch den heiligen Geiſt gefcheben mufte 
=. Daß ihre Kinder, teil ſie von-ihnen, als Die 
ohne Sünde, gebohren von Natur heilig, und Daher 
Feiner Tauffe bedurffen. 7 
8. Daß unſer Abendmahl nicht das rechte fen, ſon⸗ 
dern ein zauberiſch Werck. Das aber waͤre das 
rechte, davon in der Offenbahrung am 3. ſtehet: Siehe 
ich ſtehe vor der Thuͤr und klopffe an, ſo jemand meine 
Stimme hören wird und die Thür aufthun, zu dem 
- werde ich eingehen , und das Abendmahl mit ihm hal⸗ 
ten, under mit mis 0“ . 
9. Daß die heifkfiche Kirche alhier auf Erden ohne 
Sünde, ohne Tadel, ohne Runtzel und Flecken ſeyu 
muͤſſe, fonft waͤre es Feine Kirche, "Und dab Eſaias 
Ebrift , font Stifel genandt , Derfelben als der Braut 
Chriſti einiges Vorbild fe 00 
ee ET — te 10: Daß 


— 
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10. Daß der Herr Ehriftus Perſoͤnlich und weſent⸗ 
lich in ihnen waͤre, und daß er der Großfuͤrſt das 
Fleiſch, das Chriſtus aus ſeiner Mutter» Leibe an 
ſich genommen, und darinne am Stamm des Creu⸗ 
tzes gelitten, an ſeinem Leibe habe und herumb trage, 
auch alles was ſie thun und verrichten, der Herr Chri⸗ 
ai; in ihnen thue, und daß ſie daher ohne alle Suͤnde 
eyn. 

Daß durch Krafft ſolcher Perfönlichen Beywoh⸗ 
nung Chriſti ſie unſterblich ſeyn. 

12. Daß keine Aufferſtehung der Toden, auch kein 
ewiges Leben ſey; Denn ſie allbereit einmahl der Welt 
abgeſtorben waͤren, und die Freude des ewigen Lebens, 
weiches Chriſtus verheiſſen, an ihren Leibern ſchon ge⸗ 
wiß und vollkommlich einpfinden ft 

Der ganze Urfprung und Brungbel der Srehtimer 
des Stiefels, WDeigels und Meths, ift hergefloffen 
aus unrechten falfchen Derftande der Wiedergeburt, 
dieweil fie ihnen eingebildet, die Wiedergeburt wäre  " 
eine weſentliche und Teibliche Veränderung unfers Flei⸗ 
ſches und £eibes, und daß. wir in der Wiedergeburt 
einen neuen himmliſhen Leib, aus Chriſti Leib bekom⸗ 
men, und alſo mit ihm leibhafftig, perfünlich und we⸗ 
fentlich vereinbaret wuͤrden. 

Zu Langen⸗Saltza hat Ezechiel Meth zweene ihm 
anhängig gemacht, und fie genannt Joachim Ebrift 
und Nicolas Grofgort, item zweene Knaben, hatte 
aud) zu Saltze und da herum noch mehr heimliche 
Juͤnger. | — 

Da haben der Superintendent mut Langen· Saltze 
M. Melchior Tileſius und der Rath dafelbft ſolches 
an Churfuͤrſten Johann Georgen I: berichtet, darauff 
2.1014. Eſaias Stieffel, Ezechiel Meth, und die 
man ihres Anhangs wiſſen konnte, gen Dreßden ditiret, 
da fie denn 16. 17. und 18. Februar. im ‚Dber,Confifto-: | 

Deytr. I v. Th, M rio 
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rio examiniret, befraget, und als ſie auff ihrer Fan- 
taſey, Schwarm und Gotteslaͤſterung trotzig behar⸗ 
ret, ſind Stieffel und Meth auff den Koͤnigſtein ge⸗ 
fuͤhret worden. Endlich haben Stieffel und Meth 
ſich weiſen laſſen, ja vielmehr durch Verdruß des Ge⸗ 
faͤngniſſes ſich alſo geſtellet, ihre Gotteslaͤſterung und 
Teufels⸗Lehre widerruffen und verſchworen. 

Es haben auch zu Langen⸗Saltze, Stieffel, Meth, 
ran Chrift und. Nickel Großgott, auff' den 

Sontag Vocem Jucunditatis öffentlich vor dem Als 
tar kniende, Kirchen Buße gethan. 

A. 1616. haben des Ezechiel Meths Anhänger und 
Nachfolger den Profefloribus zu Jens viel Unruhe 
und Lingelegenheit gemadyt. 0 

4. 1619. kamen Stieffel und Meth zu Doctor “Jo, 
hann Webern zu Ordruff, und wiederrieffen abermahl 


ihre Irthuͤmer und Ketzerey, wie ſchon oben gedacht 


ein. 
Zulegt als im Jahr 1627. Stieffel den 12. Augufti, 
wie nächft gedacht, verftorben, hat fich Eʒechiel Meth 
durch den Superintendenten zu Halle, D. Andream 
Merckium voieder auff den rechten Weg des Erkaͤnnt⸗ 
nifles bringen laffen, und allen feinen Irthuͤmern abge⸗ 
fagt , darum ihm , als er a.1628. gen Erfurt Fommen, 
M.Stardloff, Diaconus ju St. Andrez aus D. %- 
‚bannis Himmelii Anti-Enthufiafmo die Augen noch 
mehr auffgethan, daß er feine Schwaͤrmerey gaͤntzlich 
verlaflen. | | 
A. 1640. den26. Octobris, war der Mondtag nad) 
dem 2i. Trinitatis, ift in Erfurt Ezechiel Meth mit 
nochmaligen Bekaͤnntniß zu reiner Evangeliſchen Lehre, 
und Verwerffung aller feiner Ketzerey, verſtorben, und 
ha Kirchhoff zur Kauffmanns-Kirchen begraben 


3: Ein 
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i 2, 
Einſchlagen des Donner, 


A. 1575. den zı. Julii fchlug das Wetter in eines 


Bürgers Hauf zu Langen⸗Saltze, ſchlug drey Mäns 
ner, fo darihnen zechten, darnider, daß fie todkranck 
lagen, dem einen fehlug e8 das Glaß aus der Hand, 
dem andern die Schuhe von den Füßen, 


U: 1653. den. 2. Maj. Nachmittage zrifcheno. und 


3. Übr, fcehlug der Donner in den Yaußmansthurm 
zu Langen⸗Saltze, in die Spige, die brante in der 
Mitten entzwey, das Dbertheil ſammt dem Knopffe 
fiel auff das Dad) des Nathhaufes, das Untertheil 


| 


brandte ab biß an die Stube des Haußmans, und die . 


Seigerglocke fprang von der Hiße entzwey: ward dars 
nach neu gegoffen und den ı1. Odtobris auff den neuen 
Haußmans ⸗Thurm gezogen. - 


4, Ä 
Etliche Leute ertruncken. 


Im Jahr 1370. kam ſo groß Gewaͤſſer, daß es zu 
Uffbofen und Salze etliche Leute erfäuffte. Siehe 
beym nachfolgenden Punct,von Ergieffung des Waſſers. 

A. 1576. auff die Mitwoche nach dem neuen Fahre 
ging der Kirchner der Marckt⸗Kirche, Martin Seils 
winder, gen Negelſtet, da er aber demfelben Abend 
wieder heimgehen wollen, ift er in die Unſtrut gefals 
len ‚und des Morgens bey Negelſtet tod funden 
A. 1613. den 29. Maji war die fchrecflihe Fluth, fo 
man die Thuͤringiſche Suͤndfluth genannt, da ift ein 
Feines Kind zu Langen-Salze im Stadtgraben am 
1. Junil tod funden, Eilff Wochen alt, die Mutter, von 
Simmern, ward den Sontag Trinitatis 36. Maji bey 
der Muͤhlheuſer Traͤncke tod funden, und begraben, 


A. 1637. 3. Febr: hielt fich in Chriſtoph Fiſchers 


eines Zleifchhauers Behaufung in Saltze ein Mann 
BE Mı | auf 
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auf von Netze, dem ertrand? ein Kind in einer Gel 
ten voll Kofent. 


X. 1647. den 28. Septembr. den Tag vor Michaes 


lis ward bey der Spande⸗Muͤlen ein todes Kind fun 
den, welches eine Magd, von einem Soldaten ger 
fchtwangert, bey Burgermeifter Johann Ungers oder 


/ 5 


Ruͤgers Haufe, ins Waſſer geworffen. 


| U. 1656. ift ein Lohgerber, Nickel Poppe , im 
Waſſer, das vom Thaus Wetter groß worden mar, 
auff dem Werpleber Thamm ertruncken. | 


2. 1663. den ıs. Decembr. ilt Hanns Liebenau, 


ein Tuchmacher, in den wilden Graben beym Braus 


hauſe gefallen, in der Salze erfoffen, und unter. der 


auferften Oelmuͤlen gefunden worden. 
| Ein ander Tal. 


U. 1552. auff den Mittwochen vor Oſtern ift Joa⸗ | 


chim Welch im Brauhaufe in die Pfanne gefallen 
und. hat fich in fiedenden Waſſer verbrant, dag er zu 
Mittage geftorben ift. 


4. 


Ergieſſung des Gewaͤſſers. se 


A. 1370. fiel zwifchen dem Gehoͤltz das Haͤynich ger 


nant und Langen»-Salge über Rrawel und an der 


Ralw ein fehr geoffer Regen, walger den Grund herab 


auff Uff hofen und Salze, der. Haufman oder Waͤch⸗ 
ter auf dem Thurm zu Salse warnete die Leute, rief: 


Waſſer! und fagte, fie folten fliehen ; Aber das Wah 


fer kam fo fchnell und ſtarck, daß es zu Uff hofen und 
Salge etliche Häufer hinweg führete, ertraͤnckte viel 


Leute, erfoff auch viel Vieh auff dem Felde. Etliche 


ziehen dieſe Fluth ein Zahr zurück ing 1369, : ©. « 
4.1468. in der Faften hielt es einen ganzen Mos 


nat lang an, ohn Unterlaß, mie regnen, da Tief der 
| TR 
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Weinkeller zu Langen ⸗Saltʒe daſſelbemahl alle voll 


A. 1471. den 25. Martii uͤberſchwemmete die Stadt 

— eine ſolche Fluth, daß es im Brauhauſe 

u⸗Pfannen aufhub, deßgleichen hub es die Bots 

tiche mit dem ‘Bier in die Höhe, daß fie ſchwommen und 
ſchwebten. 

A. 1540. war den 28. Decembr. zu Langen ⸗Saltʒe 
durch Ungewitter ſo viel Waſſer, daß es in der Lan⸗ 
gengaſſen und in der Neuſtadt in die Haͤuſer gieng. 

A. 10562. Donnerſtag nach Qaſi imodogeniti kam 
ein groß Ungewitter gegen die Stadt —* ‚ und. 
lieff ein groß Gewaͤſſer durch die Stadt... Aber zu 
Tenſtet thats großen Schaden, erträndfte 200, Stuͤck 
Dieb, und wurden alle Keller voll IBaflers. 

U. 1573. am 8. Julii fielen zwey Wolckenbruͤſte (et⸗ 
liche nennen es Wolckenbruͤche) eine im kleinen Felde, 
die andere in Uffhoͤfer Flure und fuͤhrte das groſſe 
Waſſer zu Langen,Salze an der Langen⸗Gaſſen 
einen Steg hinweg, denen die im Graben mohneten, 
rieß es die Kachelofen nieder, und nicht weit vom Spi⸗ 
tal St. Wendelini nahms ein Häußlein mit, thät 
auch im —— groſſen Schaden. 

A. 1577. den 12. Julii morgens um 9. Uhr, it über 
Uffhofen eine Wolcken⸗Bruſt niedergefchoffen , das - 
von wurden zu Uff hofen und Saltze alle Häufer und 
Keller voll, Brücken und Stege wurden zuriffen und 
wegdefiihret , und in Salze rieß es zwey Haͤuſer mit 
ſort Hanſen Hoͤpff ners und Lorenzen Ruͤdigers, 

auch viel Heu verderbet. 

N, 1579. den 9; Julii zu. Abend if in ftarcfen Uns 
gewitter eine Woickenbruſt niedergefallen , hat zu 
Salze vier Schaden gethan. Den 13. Julii nach) Mit 
tage iſt wieder eine Wolckenbruſt niedergefallen, die 
brachte groß Waſſer, das gieng den Leuten in der 
Langen, Gaſſen in dig — und verderbte Heu. 

SR 


—— 
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A. 1788. den 13. Junii ergoß fich die Unſtrut fo fehr 
bon Ungemitter, daß den 2 angen,Salsern ihe Heu 
in Waſſer ſchwamm und wegfloß. 

A. i6ri. den 27. Junii erhuben fi ch die Waſſer maͤch⸗ 
tiglich, beachten Salze, Tenſtet, Bercke an der J 
men und andern Drten viel Schaden. 

A. 1613. den 29. Maji war damahls der Sonnabend 
vor dem hohen Feſt der H. Dreyfaltigkeit, lieg Got 
ein ſchrecklich Ungewitter und Gewäffer über das This 
ringer Land Fommen, daher mans auch Die Thuͤrin⸗ 

giſche Suͤndflut nennet. Den groͤſten Schaden hats 
er an der Stadt Weimar, und was an der Ilme 
- gelegen, desgleichen zu Langen,Salze. Es kam des 
Morgens ein ſtarck Gewitter, verzog fich Doch, Fam 
gegen Abend wieder, da ftunden 4. Wetter gegen einan⸗ 
der mit ſchrecklichen Wetterleuchten, Donnerſchlaͤgen, 
und gewaltigen Platz⸗Regen, das währte die ganze 
Nacht: Zu Langen-Salze hat es an der Stadt⸗ 
mauern, zu unterfchiedlichen Drten, etliche ziemliche 
große Flecke eingeworffen, das Krfurter Thor aufs 
geftußen, und mit Gewalt indie Stadt gelauffen, 24, 
Brücken in und außer Salze gar weggefuͤhret, u 
wo “Brücken zerriffen. Im Braubäufe hubs die 
Pfanne auf, und warf die Bottige herum. 

Waſſer befuchte viel Keller, verderbte den Bürgern 
30. Hebräude Bier, der Raͤths⸗ Keller Tief auch voll, 
doch ward des Raths Getraͤncke zugefpünder, _ An 
großen Vieh erfoffen 10. Stücke, an Eleinen Viehe 
so. Stücke. Biel Häufer wurden verderbet und zen 
riffen, viel Haußrath und Kleidung verſchlemmet, oder 
gar weggefuͤhret. Aller Schade der Stadt SE 
ward auf eine. Tonne Goldes gerechnet, Und iſt 
derlich zu: verwundern, daß an einen Steinfelfen, Daran 

das Waſſer ein Stücke der Stadtmauern pc 
durch. die Flut ein Stein abgeriffen, 21. Schue fort 
getrieben, und den Strom entgegen heichwennnet, in 
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tie ich ihn felbft gemeffen habe, (fpricht Binbard in 
Thüringifcher Ehronicka) 50. Schuelang, einen Schuh, 
breit, und 4. Schue hoch geweſt. Das Untertheik 
hat es zuoberft gefchlagen, und in 3. Stücke geftoßen, 
—— doch unverruͤckt beyſammen und an einander 
gelegen. | ee Pad 
A. 1618. den 19. Junii ift eine Wolckenbruſt nieder 
gerhoffen an der Haard, die der Stadt Langen 
lze großen Schaden gethaͤn. m 
1639. den ı. Augufti ift abermahl der Stadt 
Langen⸗ Salzen von einer niedergefthoffenen Woſcken⸗ 
Bruft großer Schade zugeftanden, und hat das Waſ⸗ 
fer ein Thor famt einem Stuf Mauerloß gebrochen. 
Aufruhr. — 
Anno 1525. entſtund der große Aufruhr der Bauern. 
in Teutſchland, der auch Langen⸗Salze mit beruhrt. 
und betrübet bat. David Chyrreus fchreibt in feiner 
Sacjfen» Ehronica, Thomas Münzer habe Salze 
geplündert, und Liborius Vulturnus ſchreibt in kur⸗ 
ser Erzehlung DEE Schwediſchen und Teutſchen Krie⸗ 
: Die aufrührifchen Bauern haben das Furftl. 
Sb zu Salze zerſtoͤhret. Aber die Sache verhält 
ſich eigentlich alfo: Die Langen⸗Salzer feind die ers 
ften geweſt, fpricht Fabricius weymahl Orig. Saxon. 
lib. 7. fol. 864. und 868. die den aufrührifchen Bauern 
bepfallig und anhaͤngig worden, und fie in Abweſenheit 
des Hauptmang Sittiche von Berlepfch in die Stadt 
eingelaffen. Die feind ins Schloß eingefallen , daſ⸗ 
felbige geplündert, aber nicht zerſtoͤhret, es iſt ud 
Münzer nicht dabey geweſt. Im Schloffe haben fie 
des Amtmanns Söhnlein, Ehrich Volckmarn vor 
Berlepſch (der hernady ein vornehmer Mann, Chur⸗ 
fürften Augufti Rath —— in Tuͤrin⸗ 
4 gen 
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en. worden,) zum Fenſter herab fturzen wollen.  Qber 
ie Amme hat gefahr: ‚es ſey ihr eigen Kind, und ihm alfe 
feld Erben erzeitt Als aber der Amtmann Sittich 
on Berlepſch abweſend pernommen, daß die Bürs 
ger zu Salze fich zur. Aufruͤhr beivegen laffen,, iſt er: in. 
aller Eil'g 1 Salze geritfen, "und bat allen Fleiß an⸗ 
wandt, Die Uhruh zu ſtillen; aher fe. haben ihn nicht 
ie —* * en find fo ungeſtuͤm gegen ihn ges. 


$ 
® 





eher in ehr anzufriſchen und. in.feine aufruhriſche 
ſellſchafft zu ziehen. Es wolte auch Thomas Muͤn⸗ 

zer denſelbigen Aufruͤhrern zu Salze zu Huͤlffe kom⸗ 
zen, und fr ü-ihren Fuͤrhaben nach. mehr ſtaͤrcken, 
309 derowegen an 26. April damahls die Mittewoche 
bh. Qyafimgdogeniti aus. Muͤihauſen mit 400. 
Mann, und kam für Salze. ber man wolte den 
Muͤnzer nicht einlaſſen, fondern ihm ward freundlich 
gedancket und zwey Faß. Bier hinaus geſchicket zur 
Verehrung, die truncken fie aus auf den Butterifchen 
Rieth, und blieben des Nachts zu Songeda. Nach⸗ 
dem nun 8000. Bauern bey Franckenhauſen geſchla⸗ 
gen, Thomas Muͤnzer daſelbſt gefangen, und zu Muͤl⸗ 
hauſen gekopfft war, Fam Herzog Beorge von Sach⸗ 
fen. mit feinen Krieges⸗Voſck gen Langen⸗Salze, ließ 
auf den Marckte 4r., Aufrührer enthaupten, und buͤßte 
die Stadt. ümzoon, Gͤlden. — 
In ſelbigen ig Jahr ſchickte Herzog George zu 
Sachſen feine A the, .nemli) Den. Dierrich von. 
* u silence 
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Werther, Beyder Rechten Doctor, und Hanſen 
von Schoͤnburg, gen Salza, der Beſchaͤdigung hal⸗ 
ben, die in vergangner Empoͤrung etliche Prælaten, Gras: 
fen und den von Adel geſchehen war. Aus deren Be⸗ 
fehl ward durch Sittichen von Berlepſch Amtmann 
zu Salze und Thamsbruͤcken, und Hanſen von: 
Schönberg, Mittervoche nach Marien Empfängniß 
bon wegen des Zuges den fie nach Tonne gethan, ein: 
folder Vertrag gemacht , Daß die Stadt Salze dem, 
Grafen:von Gleichen 1000. fl. geben muſſe, zu ſol⸗ 
chen 2000, fl. folten die Dorffichafften die mit Den’ 
Bürgern von Salge-waren in. Tonna eingefallen ‘ey; 
mas zujchießen,: und innerhalb 4: Jahren der Stadt: 
Salze wieder geben und erlegen, die Stadt Thames’ 
brücten so, Großen⸗ Buttern 40; fl, Schoͤnſtet 
70. fl. Fladigheim und Evlishaufen zufammen 60: fl. 
Wihlverfter und Zimmern juſammen 60. fl. Juden⸗ 
bach 60, fl. Weberſtet und Altſtet 70. fl. Uffhof⸗ 
fen 25. fl. item a. 1526. verhandelt, daß die von Mercks ⸗ 
Irben denen von Salze 20, fl. geben, .... ar 
F | ’ ‚6: 
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Ehe denn wir die Kriege befehen, welche Langen» 
Salze von alten Zeiten biß hieher betroffen, ift vorher’ 
zu gedenchen und zu soiderlegen um: "000 


"Die Faber und Mähtlein von einer erdichten Schlacht, 
So ©. Bonifacius Ertʒbiſchoff zu Wiens den 
“Ungarn foll gelieffert Haben bey Megelſtet, 


In der gefehriebenen Thuͤringiſchen Ehronicke, welche: 
2,1407. zu Eiſenach zufammen getragen (Danneuber fie 
bey den Gelehrten unter dem Nahmen Chronici Iſe- 
nacenfis angezogen, vorm Gemeinen Dann aber, die 
Thuͤringiſche Ehroniga genennet wird) iſt ein falſches 
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erlogenes Geſchwaͤtz durch die Mönche mit eingeflicht, 
wie der Mainziſche Ertzbiſchoff Bonifacius fey mit 
einer Krieges⸗Macht in Thüringen kommen, die Thür 
ringer fo Heyden geweſen, mit Waffen zu bekehren, 
und mit Kriegs⸗Gewalt zum Ehriftl. Glauben zu’ brins 
gen, und alß der Thüringen ein groß Theil auf die 
Trettenburg bey Gebeſer enfwichen, fol Bonifactus 
mit feinem Heer vor die Trettenburg gerückt ſeyn, Die 
fürnehmften zu einem Gefpräch heraus gefordert, und 
mit Berheißung Schuges wider den Ungariſchen Kos 
nig, fie zum Ehrijtl. Glauben beredet, darnach eine 
Keldfchlacht den Ungarn bey Negelſtet geliefert, und 
diefetbigen erledet und: gefchlagen haben. Diefe 
Mönche; Fabel und Gedichte hat viel fuͤrnehme und 
Gelehrte Leute betrogen, daß fie ſolch Stück der Fifes 
nacher Ehronica (von einem Heerzuge Bonifacii für 
die Trertenburg und darauf erfolgten Schlacht mit 
den Ungarn bey ee ir für Wahrheit angefehen, 
geglaubet und ausgebreitet haben. Uber folches alles 
iſt nur Fabelwerck, ein lauter Gedichte und ungegruns 
detes ;Furgeben, wie denn daraus Fundbar, daß die 
alten Hijtorienfchreiber von Feiner Kriegs⸗Ruͤſtung Bo- 
nifacii wiſſen, Feines Heerzugs.Bonifacis vor.die Trets 
tenburg noch der Schlacht wider die. Ungern bey Ne⸗ 
gelfter gedencken, Feiner geharnifehten Bekehrung der 
Thüringer Meldung thun, ja etliche Gelehrten haben 
Die Augen beffer aufgethan und der Fabel widerfpros 
chen, Magdeburg. Centur. VIII. Cap. io. Column. 

791. Spangenbergii Hiftoria Bonifacii Cap. 4. 
Am Jahr 1075. und alfo 320. jahr nad) des Ertz⸗ 
Bilchoffs Bonifacii Ende ift zwiſchen Hohenburg, 
Langen⸗Saltʒze und Negelſtet eine gewaltige und blu⸗ 
tige Feldfchlacht von Rayſer Heinrichen IV. an ei⸗ 
nem, und dem Sachfen und Thüringern am andern 
theile gehalten worden. Diefe nahmhafftige Schlacht 
wollen wir befehauen in Sieben Puncten. — 
um 
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Zum Erſten welche von diefer Schlache 


* 


geſchrieben. 


Lambertus Schafnaburgenfis ein Moͤnch im Klos 
ſter Hersfeld, hat zu der Zeit gelebet, als die Schlacht 
fid) begeben. : Vnd hat fie in Hiftoria Germanorum- 
Lateiniſch und Ausführlich verfaſſt. Aus dem bar 
bens ins Teutſche überfeget Lebaſtian Scancke*in: der: 
Chronica der Teutſchen, Johannes Stumpff in der 
Hiſtoria von Kayſer Heinrich dem Vierdten lib, a.‘ 
cap. 5. Aber am beſten und zierlichften Cyriacus 
Spangenberg in feiner Sachfen Chronica cap. 192. 

Zum Andern, woher fich diefe Schlacht, 


*X J 


vverurſachet? | J 
Die Vrſache dieſes blutigen Treffens hat ſich da⸗ 
her. entfponnen. Die Sachfen und Thüringer wa⸗ 
ren dem Kanfer gram und feind umb etlicher Handel: 
willen, als (1) daß der Kayfer. Herzog Orten zu 
Sachſen und Beyern, von wegen feiner Untreu und 
Rerrätherey verftoßen hatte von Herzogthum Beyern, 
darumb heget Herzog Otto beyde Voͤlcker an wieder 
den Kayfer, vnd die Sachſen nahmen ſich feiner an, 
begehrten. an Kayſer er folte den Hertzog twieder ing 
Beyerland einfegen, | 
(2) Es gab in Sachſen und Thüringen ftete Un⸗ 
ruhe Aufruhr und Rauberey, da wolte der. Kayſer 
den Sachfifchen Herren und dem Adel nicht weiter durch. 
die. ‚Singer fehen, daß einer-den andern feines Gefals 
lens beleidigen, uberfallen und berauben folte, wie eine 
Zeitlang geichehen war. Daruͤmb bauete er hin und: 
mieder auff die Bergein Sachfen und Tuͤringen Schlöfs 
fer vnd Feſtungen, die Lande im Gehorſam zu halten, 
Das beiß die Sächfifchen Herren gar übel. * 
(3) Die Keyſerlichen Amptleute vnd das Kriegs⸗ 
Volck auff den Schloͤſſern handelte gegen dem = 
* ole 
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Volck gar — unbarmhertzig und vnchriſtlich. 
Da begehrten die Sachſen vnd Thüringer am Keyfer, 
dieſelbigen abzuſchaffen. 
4) Der Keyſer wolte die Thůt nger wwingen, Dean 
Gibifchoffe zu Meng von allen den gehenden ju geben. . 
(5). Der Reyfer'hielt Herzog Magnuſſen von Lüs 
neburgg ing dritte Jahr auff der — gefaͤnglich 
vnd wolte Ihn nicht loß geben, er ſolte erſt ſein Fürs 
ftenthum dem Keufer-abtreten.“. wc 
(6) Es verdroß die Sachfen, daß die bormebinften? 
Empter am Keyſerlichen Hofe nt mit Sachſen, ons 
dern Hoch⸗Teutſchen vnd Oberlaͤndern beſtellet wuͤrden. 


(7) Er hätte fein —* r fets zu Goßlar, und 
tar damit den Sa fen beſchwerlich. Vmb Diefer 
Dinge willen machten die Sachſen vnd Tuͤringer ei⸗ 
nen Aufſtand wider den Kenfer, rückten a. 1073. für 
Goßlar und waren ihrer 6000. Mann. Vnd als 
der Keyſer auff die Hartzburg entflohe, belagerten fie 
ihn daſelbſt. Aber er kam heimlich davon, und die 
Sachſen und Thuͤringer zerſtoͤrten ihm etliche Schloͤſ⸗ 
ſer. Nach vielen und mancherley Handlungen wurde 
a. 1074. auff Lichtmeſſe ein Vettrag vnd Friede ger 
fehloffen. Den Frieden brachen etliche Sachfen muth⸗ 
williglich ohne Urſache, verbranten DIE Kirche zur Hartz⸗ 
burg, zerbrachen die Altar, geuben des Keyſers Soͤhn⸗ 
kein Conrad und feinen Bruder aus, zerriffen Die Toden⸗ 
gebeine unmenſchlich, und wurffen ſie umher, raube⸗ 
ten auch allen Schatz, ſo in der Kirchen und im De 
funden ward. Durch ſolche Schmäch und unmen 

liche Thaten ward der Keyfer auffs neue zu Zorn und 
Ungnaden bewegt, zog des folgenden Jahrs mit des 
gantzen Reichs Macht zu Felde, und gewann den Sach⸗ 
ſen und Thuͤringern die Feldſchlacht ab zwiſchen Lan⸗ 
gen⸗Saltze arg und Negelſtet. | | 


Zum 
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Zum Dritten von dem Feldherren vnd Rriegsbäuptern 
dieſer Schlacht, auch beyderſeits Rriegsvolck. 
Rapſer Heinrich. I V.ift in ſelbſt eigener Perſon 
Feldherr geweſt über fein Kriegs⸗Volck. Er iſt ein 
ſolcher großthaͤtiger, freudiger, tapffer Keyſer und Held 
geweſt, daß er in der gantzen Zeit feines Keyſerlichen 
Regiments 62. Feldfchlachten gethan, vnd des meh⸗ 
rentheils den Sieg behalten... MARCELLUS bat 
39. mahl mit fliegenden Fähnlein geftritten, und Keys 
fer Julius funffjismahl, aber Reyfer Heinrich hat 
ihre Zahl.übertroffen. 
Zu dieſem Zuge hat er alle Bifchöffe, Fürften und 
Graffen des. gantzen Teutſchlandes verfamler, Sein 
Kriegs- Rolf ward in vier gewaltige Hauffen getheis 
let. Der Keyſer war perfünlich im Fuͤnfften Hauffen, 
der aus dem beften Kriegsleuten zufammen gelefen. 
Der Kenferliche GeneralsLeutenant war. Braff 
Herrmann von Blisberg. (Gleisberg.) Uber die 
4. Hauffen wurden geordnet Bier ftreitbare mohlvers 
fuchte Kriegs, Fürften, nehmlid). Herzog Rudolff von 
Schwaben, Herzog Wolff von Beyern, "Herzog 
Brezel von Boͤhmen, und Herzog Goͤtzel oder Gott⸗ 
fried von Lothringen. . R 
Herzog Rudolff fochte zwar dießmahl tapffer. 
Aber hernachmahls fiel er von dem Kenfer ab, und 
ließ fich von den Sächfifchen Furften und Bifchöffen 
und dem Roͤmiſchen Pabſt, zu einen Affter⸗Kayſer 
auffwerffen. Dieweil aber Gott an dem Auffruhr 
keinen Gefallen hatte, ward Herzog Rudolffen a. 1080. 
in einem Treffen die Rechte Hand abgehauen, daran 
es fterben mufte. | “ 
Herzog Wolff ward aud) hernach im Herbſt des 
1075. jahres vem Keyfer abtrunnig. — 
Herzog Brezel iſt fuͤr feine getreue beſtaͤndige Dienſte 
zum Erſten Koͤnige in Boͤhmen rg 
| zeſem 
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dieſem Reyſer Heinrichen IV. auff einem Reichs, 
Tage zu Mentʒ anno. 1086. | 
Herzog Goͤtzel oder Gottfried von Lothringen 
blieb auch dem Keyſer getreu und nach dee Schlacht 
fand er fich abermahl mit einer mächtigen Kriegsruͤ⸗ 
ftung zum Kayfer im Herbfte, und dieweil er von we⸗ 
gen feines hohen Verſtaͤndes für allen Fuͤrſten in großen 
Anſehen, und eine vornehme Säule des Neichs war, 
bewegte er die Saͤchſiſchen Fürften und Bifchüffe, daß 
fie fih an dem Kayfer ergaben. Diefer fürtrefflicye 
Furft ward anno 1076. am Ende des Februarii zu 
Antorff durch Graff Auprechts zu Slandern Ans 
ftifftung geftochen, daß er am 7. Tage den Geiſt auff 
gab. Srret fich alfo Frifingenfis, wenn er fehreibet, 
de geftis Friderici I. Imperatoris lıb. ı. cap. 6. 
Diefer Hertzog Gottfried habe hernach den Heerzug 
nach Jeruſalem fuͤrgenommen, ſey daſelbſt Koͤnig wor⸗ 
den vnd verſtorben. Denn derſelbige war ein ander 
Hertzog Gottfried von Lothringen dieſes fein Vetter. 
Der Sachſen und Thüringer Feldherr iſt geweſt, 
Hertzog Otto von Sachſen gemeiniglich Hertzog Otto 
von der Weſer genant, geweſener Herzog in Beyern. 
Vnd eben dieſer Saͤchſiſche Feld⸗Oberſte Herzog Otto 
war der Auffwigler vnd Anſtiffter des Auffruhrs. Er 
machte zuerſt a. 1073. mit Biſchoffen Bernharden 
Bucco zu halberſtadt und Hertzog Herman zu Sach⸗ 
ſen einen Bund wider den Keyſer. Won den dreyen wur⸗ 
den die andern Saͤchſiſchen Fuͤrſten vnd Herren zu ſol⸗ 
chen Bunde verhetzet und uͤherredet, nehmlich: 
Biſchoff Wetzel zu Magdeburg, Biſchoff Hetzel 
zu Hildesheim, Biſcho erner zu Merſeburg, Bi⸗ 
(hoff Eilbert zu Münden, Biſchoff.... zu Pade⸗ 
born, Bifchoff Sciedrich zu Muͤnſter und Biſch 
Benno zu Meißen: Item die Fürften Warggra 
Wo su Soltwedel Warggraff Diechs (Dedo) zu 
Meiffen, Marggraff Eckbrecht zu Türingen, ger 
* | "gra 
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graff Friedrich zu Sachfen, item Graff Dietrich 
zu Zilenburg, Graff Dietrich, Graff Albrecht 
und Braff Otto von Schwalenberg vnd Waldeck, 
Graff Conrad zu Hohnſtein und Graff Heinrich zu 
Raſſenhurg. Nur 3. Saͤchſiſche Herren blieben am 
Kepfer beftandig, wurden auch deswegen aus Sachs 
fen verjagt, Ertzbiſchoff Zimar zu Bremen, Bis 
Kot Eppo zu Zei, und Bifchoff Benno zu Oßna⸗ 
brück. | 


Das Sächfifche und Thüringifche Heer, das von 
Kayfer erlegt und aus dem Felde gefchlagen, ift eim 
geoß Volck geweſen, denn gleichwie Sie a. 1073. mit 
Sechjig Tauſend Mannen den Keyfer zu Boßlar ſuch⸗ 
ten vnd zur Hartzburg belagerten: Alfo haben Sie 
fi, gleichermaßen a. 1075. mit fo vielem Volcke zwis 
fhen Negelſtet vnd Langen⸗Saltze dargefteller dag 
fie dem Kenferifchen an der Menge und Ruͤſtung nicht 
ungleich geweft, nehmlich Sechzig Tauſendt ftarck. 


Zum Dierdten, von dem Ort, da die Schlacht 
- gebalten, | 


Die bepden Kriegs⸗Heere feind auff einander ge 
foßen an dem Waſſer Unſtrut. Denn die Sachen 
und Thüringer hatten ihr Feldlager auffgeſchlagen auff 
dem Rieth zu Negelſtet, und weil der Keyſer mit ſei⸗ 
nen Heer fie daſelbſt befucht, heift es die Schlacht zu 
Vregelfter. Es find aber die Saͤchſiſchen Herren mit 
dem Meifigen Zeuge aus dem Lager zu Negelſtet 
aufgebrochen, vnd dem Kapfer. unter Augen geiogen 
biß an das Klofter Homburg, da ift der Angriff von 
beyden Theilen gefchehen. Alſo bat dieſe mächtige 
Schlacht zweyer fo groffen Kriegs⸗Heere den- gautzen 
Begriff und Gegend zwiſchen Negelſtet und dem Klo⸗ 
ſter Homburg eingenommen und bedeckt, da derm 
Langen⸗Saltze mit ihrem Felde und Flur als ik en 
Se: egels 
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Negelſtet vnd Homburg mitten innen gelegen, mit 
ſpichen Blut⸗Bade unumgänglich hat muͤſſen befprens 
‚get und begoſſen werden. Und hat man leicht zu ge⸗ 
dencken, daß ſowohl der Sachfen und Thüringer Krieges 

eer vor der Schlacht den Range» Salzern viel Uns 
gelegenheit wird zugezogen, als auch die Keyferifchen 
nach erhaltenen Sieg, threr mit Pluͤnderung vnd Raus 
ben nicht werden verſchonet haben, 


Möchte nun jemand fich vertoundern, marum dent 
die Alten ‚fo ſolchen Krieg befchrieben, gar Feine Mels 
dung von Langen-Salze thun? Denn Lambertus 
gedenckt nur des Klofters Homburg, Bruno vnd Fi- 
fridus machen nur Negelſtet nahmhafftig, vnd vers 
ſchweigen Salze. So iſt nun das die Urſache Dies 
weil damahls Langen-Salze noch nicht eine Stadt, 

vnd fo vornehmer Hit geweſt, wie fie iezund iſt, ſon⸗ 
dern nur ein Dorff oder Flecke, vnd allererſt von dies 
fer Schlacht an nad) 136. jahren das ift im jahr ızır, 
zur Stadt gemacht worden. > 


Cranzius und, Fabricius geben für, der Keyfer habe 
auff einer Seite der Unfteut fein Lager gehabt, die 
Sachfen auff der andern Seiten Des Waſſers, dars 
nad) habe der Kayſer durch einen Furt bey Negelſtet 
uͤber das Waſſer geſetzt, vnd die Sachſen angegriffen. 
Aber das verhält ſich anders; denn der Kayſer hatte 
fic) gar nicht am Waſſer gelagert, fondern ift ſtracks 
von Beringen, ohn einige Ruhe oder Auffſchub auff 
die Sachſen und Thüringer zugezogen, vnd ſie ange⸗ 
‚griffen, wie die zwene Alten Lambertus und Bruno 
anzeigen. So hat auch deſſelbigen Tages der Kayſer 
fein Volck nicht uͤber das Waſſer geführt, weder vor, 
noch) nach der Schlacht, weil fie es in der Nacht nicht 
= befunden, wie abermahls Zamberrus bes 
richtet, | nt ee 
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Zum, Sünfften, von der Zeit, wenn, die Schlacht 
Zeſchehen, und wie lange fie. gewaͤhrt. cr 


Diß Blut/Bad hat ſich begeben im Jahr nach 
Chriſti geburt 1075. wie es die älteften Sefchichtfchrets 
ber Lambertus Schafnaburgenfis , Brrnno , ‘Mariantis 
Scorur; Sigebertus Gemblacenfis, Urfpergenfis vti 
Albertus Stadenfis verzeichnet haben.“ Es it au 
der Monat vnd Tag einer fo dencfiwindigen Schlacht 
nicht vergeffen worden, Sie hat fich begeben im Soms 
mer; da die Tage am längften feind, den’ 9: Juni]. 
Es hat das Schlagen gemähret 9. Stunden, von Mit⸗ 


tage an biß an den Abend. N Er 
Zum Scchften wie es mic der Schlade. 
z3ugangen. 


Es beſchuldigen die Saͤchſiſchen Hiſtorienſchreiber 

en Rayfer Heinrich IV. zur Vngebuͤhr und gang 
faͤſſchlich, als. ſey zwifchen. ihm ond den Sachſen ein 
Stillſtand ausgeruffen geweſt, welchen der: Kehſer ges 
brochen, vnd als die Sachfen und Thuͤringer durch 
den Anſtand ficher worden, habe er ſie in Stilleſtande 
überfallen, vnd alfo mit Betrug ihnen ange eget. Et⸗ 
liche legen die Schuld. des gebrochenen Auſtandes nicht 
auff den Kayſer, ſondern auff andere ;;die dem Kab— 
—— und eingebildet haͤtten, als ob die Sach⸗ 
en und Thüringer ihre SchlachtOrdnumg machten, 
‚Ind Fuͤrhabens wären, den Kayſer im Stillſtande 
aujugreiffen Dadurch der Kaufen bewogen worden, ih⸗ 
nen zuvor zu kommen „und alſo haste Er vber die Un⸗ 
ſtrut geſetzt, und ſie uͤberrumpelt. Aber ſolches alles 
wird durchaus faͤlſchlich, und ohne eimgen Grund der 
Warheit, dem Keyſer auffgedichtet. Denn die Sach⸗ 
‚en und Thuͤringer waren damahls des Kenfers argfte 
Feinde, vnd hatten ſich an den: Pabſt igehänger; wis 
‚der den, Kayfer , darum hat man zu feitenmklüglimpff 
Bexytx. IV. Ch. N das 
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das erdacht, als ob er an Stillſtande wäre treuloß 
- worden, welches alfo die Sächfifchen Scribenten von 
- ihren Vvorfahren und Landsleuten berichtet ſind. Wie 
nun dag ſich nicht. befindet, daß das Kenferliche Heer’ 
In folte an der Unſtrut gegen den Sachfen, über. ges 
agert haben.. Alfo ift auch das nicht wahr, daß zwi⸗ 
fehen ihnen damahls ein Stillſtand auffgerichtet , und 
daß der Kenfer in ſolchem Stillftande über das af | 
fer geſetzt, vnd mit Betrug fie folre überfallen. haben. 
Sondern er iſt in einem tage von Ober⸗Ellen uf Bes 
gingen kommen, daſelbſt "hatte Er ein Lager erfeben, 
‚aber doch auff Hertzog Andolffs Ermahnung ſtracks 
von Beringen wieder auffgebrochen, und auff der Sach⸗ 
ſen Lager zugangen, vnd wiſſen weder Lambertus, 
der damahls gelebet, noch die andern alten Geſchicht⸗ 
Schreiber, Bruno, Marianus Scotus, Sigebertus, 
"Orto Frifingen/fis, Urfpergenfis Sifridus von feinem 
Stillftande, noch defielbigen Bruch oder ungewarnter 
‚Yuffbebung. Go hats nun mit der Schlacht eigen⸗ 
lich die Beſchaffenheit: 
Der Keyſer wolte zu Beringen etwas ausruhen, 
da kam ihm ploͤtzlich gewiſſe Kundſchafft, daß die Sach⸗ 
‚fen und Thüringer in ihrem Feldlager zu Naͤgelſtaͤt 
sang ficher wären, und vermeinten, der Keyſer mäte 
noch viel Meil Weges von ihnen. : Solche Gelegens 
beit verſaͤumte der Kayſer nicht, ließ alsbald auffbla⸗ 
fen, ond befahl dem Hertzog Audolffen von Schwas 
ben den Fürzug vnd Angriff. Die Sachſen vnd Dhuͤ⸗ 
ringer wurden Des Feindes zu ſpat gewar, koͤnnten zu 
keiner Schlacht⸗Ordnung kommen, jedoch gieng der 
Reiſige Zeug dem Keyſeriſchen entgegen, und traffen 
auff einander beym Klofter Homburg. Herzog Aus 
dolff und ſeine Schwaben griffen freudig an Aind 
fochten ritterlich, wurden aber alſo empfangen, Daß 
fie ſich über eine Stunde nicht auffhalten konnten, 
fen ſich juruͤck treiben, und begunten zu weichen. — 
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Schwerdter flogen zu allen Seiten auff Herzog Ru⸗ 
dolffen zu, und wiewohl er ſich mit einen ſehr guten 
Pangtzer verwahret hatte, daß man ihn nicht verwun⸗ 
den kunte, ſchlugen fie Doch ohn Unterlaß fo grauſam⸗ 
lich auff ihm zu, daß ers mit Schmergen fühlen mufte. 
Beſonders gab ihm Marggraff Udo von Soltmedel 
einen fo ftarcfen Streich über das Angeſicht, daß, wo 
nicht fein Helm fo gut-und ſtarck geweſt wäre, er ihm. 
den Kopff entzwey gehauen hätte. : Ward alſo zu Bo⸗ 
den. gefchlagen , Daß man ihn davon bringen muffte. 
. Da Fam den Schwaben Herzog Wolff zu Huͤlffe 
mit dem ’Beyerifchen Hauffen, und entfagte fie. ‚Aber 
die Thüringer wehreten fich. dermaßen, daß aus den 
Beyerifchen erfchlagen wurden, Ein Furft und drey 
Graffen, nehmlich Marggraff Ernſt von Defterreich, 
der in feiner Sugend Fortis Miles, der Velte und. 
Geſtrenge Marggraff genant , und von feiner ſieghaff⸗ 
ten Berrichtung wider die Ungern von Repfer Seins 
sich IV. mit diefer befondern Ehre begnadet war, da 
man ihm den Titelgab: Prior des Roͤmiſchen Reichs 
pnd Daß, wo er im Reich reifete, er ihm ein bloß 
Schwerd und feine Fahne vorführen laſſen möchte: 
der. ward heftig verwundet, halb tod. ing Lager ges 
tragen, und ftarb des andern Tages: und die-drey 
Graffen, Die tod blieben, waren Graff Albrecht und 
Graff Dippold von Nellenburg, beyde Braffen 
Eberhards Söhne, und noch'ein Brafe Engelbrecht 
geheißen. Dazu wurden des Schwaͤbiſchen und Baye⸗ 
rifchen Adels nicht wenig erwuͤrget, vnd ihr beſter Kern 
bertilget. Alſo büßten die Schwaben und Beyern ein, 
md der Sachſen Feldheer Herzog Otto von der We⸗ 
fer begunte Meitter zu fpielen. Da ward: dem Keys 
fer durch eine eilende Poſt nach der andern angezeiget, 
wie die Schwaben vnd Beyern Noth lidten, und fchier 
auff der Flucht ftunden. Da fchicfte ihnen der Rays 
fer. feinen General⸗Leutenant Graffen Herman von 
7 5 N 2 | Bliss 


Glisberg mit den Bambergifchen Kriegs⸗Volck zus 
Eutfagung. Graff Herman brad) plöglid) auff einer 
Seiten in die Feinde, die Bambergifchen auff dee ans 
dern Seiten. Zulegt rückten Hertzog Bottfried von 
Lothringen und Herzog Brezel von Böhmen herju, 
und hatte Herzog Brezel ein fo großes und wohlgeruͤ⸗ 
ftetes Volck, daß man dafuͤr hielte, mit folchen Hauf⸗ 
fen allein folte er den Sachſen und Thüringern ſtarck 
genug und überlegen feyn. Als nun Die alle anfesten, 
vnd gewaltiglich nachdrueften, wolte es denn Sach⸗ 
fen vnd Thuͤringern, die fich an den Schwaben und 
Beyern muͤde gefochten, zu viel werden, fich einer ſol⸗ 
chen frifchen. Macht und Menge zu erwehren, wichen 
hinter fich, und fahen-fich nach der Flucht um. Der 
Sachſen und Thuͤringer Feldherr Hertzog Otto bes 
muͤhete ſich mit guten und boͤſen Worten iezt mit Bits 
ten und Vermahnen, denn mit Schelten und Fluchen 
fie wieder anzufuͤhren, aber fie riſſen allzumahl aus, 
wohin ein jeder Fonnte. Etliche wandten ſich zum Las 
ger ſuchten darinne Sicherheit. Die Kenferlichen 
ſtuͤrmten und eröberten das Lager, Die Sachfifche und 
Thuͤringiſche Reuterey flohe weiter, aber ihr Fußvolck 
ward wie das Vieh nieder gehauen und gemetziget, 
Viel, ſo dem Schwerd entlauffen wollen, ſeind in die 
Vnſtrut geſprungen der Meinung hier durchzukommen, 
aber jaͤmmerlich erſoffen. Auff der Sachſen Seite iſt 
umkommen Graff Gebhard von Supplinburg, Herr 
zu Doerfure, deſſen Sohn Graff Luther hernach 
Hertzog zu ſen, und endlich Roͤmiſcher Kayſer 
worden. Die Zahl und Summa der erſchlagenen 
Sachſen und Thuͤringer beläufft fich auff 8000. Mamn. 
uff des. Repfers Seiten follen 1500. umfommen fenn, 
Wie Cu/pinianus. meldet. Dieweil aber die Sachſen 
and Thüringer alſo mannlich gefochten, daß fie der 
erſten gmever Hauffen, Schwaben und Beyern einen 
 nroßen. Theil vertilger, fo iſt Dahero mehr —— 
er 
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der Bericht dererjenigen, die anzeigen, ‚daß: aus den 
Reyferifchen sooc..ihres Lebens beraubet worden: 
Bifchoff Bernhard von Halberftadr, der neben Her⸗ 


Be8 Beten von Sachfen alle Kriegs, Anfchläge regi⸗ 


7 ward zwar in ‘der Schlacht gefangen, * 
Befelicen — abgedrungen. — 
"Zum Biebeiden, was nach der Schlacht 

fi zugetragen. | 


Ban Hönbradter Schlacht und achjagen ramen 


die Keyſeriſchen wieder in der Sachſen Lager, pluͤn⸗ 
derten daſſelbige, vnd funden an Proviant einen gu⸗ 
ten Vorrath, auch Gold, Silber und koͤſtliche Kleiv 
der die Menge. "Dazu war groß Frolocken wegen des 
erhaltenen Sieges. Des andern Tages, als die 
Kesferlichen auf der Walſtat unter den Toden feine 
Saͤchſiſche Fürften unde Herren, (denn nur Graff 

barden von Supplinburg,) fondern ihres eigenen 
Volks Verwandten und gute Freunde fo viel befuns 
den, ward das Frolocken verwandelt in Traurigkeit. 
Sie verharreten noch deffelbigen Tages im Lager, ſchick⸗ 
ten die vornehmſten Leichen hinweg zu ihrer Vorfah⸗ 
hg re die andern verfcharrten fie in die Ers 

‚nicht weit von der Walſtatt. . Daher hat der 
Fler auff. der Wiefen bey KTegelfter den Rahinen 
vberkommen, daß er der Darenberg heiffet, weil man 
die Leichen mit der Todenbar dahin gefchleppet und mit 
Erden bedechet. Die Keyferlichen Kriegsleute murs 
melten untereinander;! daß fie des. gemeinen Volcks ſo 
viel erfchlagen hätten; und Doch damit dem Kriege nicht 
übgeholffen waͤre, dieweil Die Sächfifchen Fuͤrſten und 
Bifchöffe alle davon kommen Solch Murmeln zu 
ſtillen, erdachte der Er&- Bifchoff zu Mens mit etlichen 
Reiferlichen Raͤthen diefen Weg, daß er die Thuͤrin⸗ 
gifhen Fuͤrſten und vn verbannete und verfluchte, 
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und gab fie, fo viel an ihm ftund, dem Teuffel: Darauf 


führte Der. Keyſer feine Kriegs⸗Macht durch Thüringen 


in. Sachfen;da ward allenthalben alles Preiß gegeben, 
gebeutet;,; gepkündert , geraubet, viel Derter mit Feuer 
und Schwerd verderbet und vermüftet. Sonderlich 
murde im Stifft Halberftadr gar übel gehauſet. * 
Keyſer ermahnte die Saͤchſiſchen Fuͤrſten, ſie ſolten 
ſich in ſeine Gnade ergeben. Aber nur zwene ergaben 
ſich, Marggraff Udo von Staden, und Soltwedel, 
der doch bald wieder ledig gelaſſen, dieweil er ſeinen 
Sohn zum Geißel gab. Vnd Biſchoff Werner von 
Merſeburg, der gefaͤnglich ins Kloſter Lorſch geſchi⸗ 

cket ward. Weil es an Proviant mangeln wolte, und 
eine Theurung einfiel, verruͤckte der Keyſer wiederumb 
aus Sachſen durch Thuͤringen gen Eſchwege, da ließ 


er das Kriegs⸗Volck verlauffen. Nach des Keyſers 


[4 


Abzüge ward der gemeine Mann in Sachſen und Thuͤ⸗ 
ringen unwillig auff ihre Fuͤrſten, und’ gaben ihren 
Schuld, fie hätten dag arme Bol ins Blut⸗Bad 
geführt, und wie dag unvernuͤnfftige Vieh fchlachten 
laſſen, fie aber Fuͤrſten und Herren ;, mären aus Dem 
Felde davon geritten. Hingegen-befehtberten ſich Die 
Fürften, daß fie und. der Reſſige Zeug. 'alleine hätten 
fechten muffen, das Fuß⸗Volck aber 'hette in der Wa⸗ 
genburg und Gezelten muͤßig gefeffen, waͤren ihnen nicht 
zu Hulffe Eommen , fondern hätten Sie in der hoͤch— 
ften Noth zappeln laſſen. Darneben waren die Sach⸗ 
$en allefamt auff die Thuͤringer ergrimmet und lieſſen 
fich hören, fie hatten mehr Urfache wider die Thuͤrin⸗ 


ger als wider den Kenfer zu Kriegen, dieweil Sie nach 


der Negelſtettiſchen Schlacht auff die Hüchtigen Sach⸗ 
fen gelauret, fie berqubet vnd ſchaͤndlich zum, Bande 
hinqus geftoßen hätten. Alf muften Die Thuͤringer 
zu dem, daß fie beyde Kriegsheer, dad Saͤchſiſche nnd 
Kenferifche in ihrem Rande aehabt, dazu etliche ſchwere 


Durchzuͤge imd-große Schaden: in ihrem Lande erlit- 
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ten hatten, von den Sachfen eines: neuen Ungluͤcks 
fich befahren. Aber der Bilchoff. von: Halberſtadt 
vndt Herzog Otto von,der WVefer/untermahmen als 
len Wiederwillen, Daß Herren und — — gegen. 
einander, vnd denn auch die Sachſen mit 

tingern widerum zufriden würden. « : Endlich: neh 
der Keyſer Durch diefe Schlacht, daß als er noch ein⸗ 
mahl im Herbſte des vorbenandten 107 7. ahrs ine 
Kriegsmacht ſamlete, vnd auff die Sachſen und Thuͤ⸗ 
ringer zog, die fuͤrnehmſten Saͤchſiſchen und Thuͤringi⸗ 
ſchen Fuͤrſten vnd Herren im Betrachtung der zu Ne⸗ 
gelſtet erlittenen Niederlage, ſich beym Dorffe Nie⸗ 
der⸗Speyre von der Zapnleite beym Geſchlinck gele⸗ 
gen ietziger Zeit dem · Herren Graffen zu Schwartzburg 
gehörig, ſich perfönlich an den Keyfer, ergaben vnd wur⸗ 
den von. ihm gefänalich gehalten. ; Derer Nahmen 
find: Ertzbiſchoff Wezel zu !iagdeburg, Bü 
hoff Bernhard Bucko zu Salberftadt, Herzog . 
Otto von der Weſer, Herzog Magnus zu Sach⸗ 
fen, Hertzog Herman zu Sachfen, — 
Friedrich zu Sachſen, Graff Dietrich von Ra⸗ 
telnburg, Graff Abrecht von Thuͤringen, —— 
Ruͤdiger und Graff Seitz von —— 
Beringer von Sangerhaußen und Graff 

fen Herrſchafft nicht nahmhafftig gemachet wird. 


Bißher von der Schlacht bey Langen⸗Saltʒe, 
Homburg und Negelſtet. 


Die ———— zu Saltze werden in etlichen Chro⸗ 
nicken beſchuldiget, als ob ſie ao. ızır, Den Land⸗Frie⸗ 
den nicht haͤtten halten wollen, vnd aus ihren Schloſſe 
Dreyburg Rauberey' getrieben ‚ deswegen von Keyſer 
©rto IV. befrieget „ belagert vnd bezwungen worden, 
es hätte auch Landguaff‘ Herman mit für Salze ges 
legen. Aber es verhält fich im Grunde der Warheit, 
tie folget: Nachdem _ acemiut III. a. nio. 

N4 Reyfer 


200 “nl: MW Alflerie © ©} | 


Keyfer Otten IV. in Bann getban und des Keyſer⸗ 
thums entſetzt⸗darauff a. fair, Reyſer Sriedrich IR. 
wider Kayſer Otten IV, erwehlet ward, da hieng 
Landgraff herman zu Thüringen Rayſer Friedti⸗ 
chen an; iwie guch der mehrer Theil der Thuͤringi⸗ 
fehen: Graffen und Herren, Darauf fiel Kayſer 
Ottoin Thüringen, verheerete daſſelbige, belaͤgerte 
auch Die Freyherren zu Saltze in ihrem Schlöffe, umd 
als fie ſich ergaden, und mit gedachtem Keyſer Ot—⸗ 
sen vertragen/ und ausgeſoͤhnt wurden, erwieß er ihs 
nen die Gnade, begabt ihren Flecken Saltza mit Stadt⸗ 
Recht und Buͤrgerlicher Frepheit, erlaubet ihnen auch 
eine Mauer -herum-ju-führen. - rt ER 
EA. 1295 uberzjeg und befriegte Rayſer Adolff das 
Thüringer Land nahm auch Langen-Salge ein. 
> 1307, belagerte Landgraf, Stiedrich der Sreus 
dige den Bräffen von Weimar, der Repfer Albrechte 
vnd der Erffurtet Kriegs⸗Volck bey ſich hatte, in der 
Stadt Weimar. Der Graffe vnd die Erffurtiſchen 
Hauptleutelwurden gefangen. Die Keyſerlichen ent⸗ 
kamen mehrentheils durch die Flucht / begaben ſich in 
Langen⸗Saltze, ſtaͤrckten ſich alda , erlangten durch 
heimliche Bothſchafft Huͤlffe von der Stadt Erffurt 
vnd von dem Grafen zu Gleichen, damit zogen fie 
bin, vnd belagerten Echardsbergg. Ta 
A. 13463 verfaufften zweene Freyherren von Lan⸗ 
gen · Saltze ihre zwey Theil an der Stadt vndt Her⸗ 
ſchafft dem Erzbiſchoff Gerlachen zu Mentz, vnd 
als der Elteſte Bruder feinen dritten theil dem Land⸗ 
grafen Friedrichen dem Ernſten verkauffte, wolte 
der Ertzbiſchoff es lieber gar allein haben, ließ des Land⸗ 
graffen Gebeumoͤchtigte ſchimpff lich mit Denen Wor⸗ 
tendaus Der Stadr treiben: Er der Ertzbiſchoff koͤnte 
das Geld fo: wohl: darfuͤr geben mis der Landgraffe: 
Da belugerröLandgraff' Friedrich die Stadt. ‚Aber 
‚es ſſpotteten feiner nicht allein bes: Eeheſcheſfs u⸗ 
EN ee vn 
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Er wäre zu lang geweſt, doch möchte er-Morgen wie⸗ 
der anklopffen, zogen die Hoſen ab, zeigeten Dem Fuͤr⸗ 
ſten dent bloſſen Hinderften vnd ſprachen: Sie moͤth⸗ 
ten ihre Hüte nicht abziehen, das fie ihre Hüte nicht 
vermwirteten: Die grofle Schmach verdroß dem Land» 
grafen ließ etliche mahl Feuer: einfchießen ,- das gieng 
mehr, : Denn’ an. 20. Enden an, vnd Fathen Durch 
Schwerd und Feuer ſehr viel Leute um, nehmlich faft 
bey taujend Menfchen. a diefem Kriege. hatte der 
Landaraffe bey fich feinen Sohn Yandgraff Sriedrich 
den Beftrengen. Eben dergleichen hatte fich 114. jahr 
zuvor zugefragen mit der Stadt. Sriglar in Heſſen; 
Denn als Landgraff Conrad wieder den-Biichoff 
zu Meng Krieg führte, anno 1232. Fritzlar berennte, 
die Vorſtaͤdte abbrandte, die Mühlen. und: Brücken 
zerriß, und. nun im: Abzuge war, lieffen etliche lofe 
Weiber auff die Mauren, entblößten den Hinderften 
gegen dem Fürften, und rieffen Ihm. zu, wenn Er 
nirgend binzufliehen wuͤſte, wolten Sie ihm hiermit 
die Herberge gezeiget haben. Mit dieſer Grobheit 
und Schmach reitzten ſie den Landgrafen dermaſſen 
daß Er umkehrete, Feuer einwarff, dadurch die gantze 
Stadt Fritzlar verbrante, auch die meiſten Einwohner 
im Feuer mit verdorben. Nur der Biſchoff von 
Worms vnd 200. Mann lieſſen ſich an Seilen tiber 
die Mauren herab, und ergaben fich dem Landgrafen, 
der lich Des andern tages die Stadt: Mauren und 
Thuͤrme ummerffen, yvnd mas noch.vbrig mar, aus⸗ 
brennen. Da. nun die zu Langen⸗Saltze e8 gegen 
Landgraffen Friedrichen machten, wie die zu Fritz⸗ 
lar gegen Landgraffen Conräden, da gieng es Ih— 
nen aleich alſo, wie denen zu Frizlar. Vnd iſt der 
Brand und Einaͤſcherung der Stadt Langen⸗Saltze 
geſchehen im Eingange des Hornuygs. Von dem an 
hat der Landgraffe das ge ein halb Jahrlang be⸗ 
* | 
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lagert‘; biß in Den Aaufimonat, %i er — 
ſchen fo lange bedraͤnget, biß er fi fie kurtz vor;©&: Bar⸗ 
tholomaei Tag, zu einem Vertrag gezwungen, vnd ward 
die Sache alſo verglichen, daß Schloß vnd Stadt 
Salza halb des Erbbiſchoffs vnd halb des Landgra⸗ 
fens ſeyn ſolten. Der Vertrag ward auffgerichtet 
die. Mitwoche nach Mariaͤ Himmelfahrt, WVon die⸗ 
ſem großen Vngluͤck der Stadt EINER ergehlt 
——— dieſe alte Verßlein. nen 


Pol M. poſt fria — poſt XL bis — auſta * 
Senlit dalza i ignem, * Miſnenſis Principis enfem- 


vnd M. Chr. Serdegens Eichsfeldiſche gefchriebene 
Chronicka hat davon dieſe altvaͤteriſche Reimen. 


Da wan zahlt nach Chriſti Geburt 
Drenzehn hundert Sechs vierzig ei, 
- Der Herr von Salta hatterede 
. Mit dem Bifchoff von Mens um Friede. 
Denn die Eichsfelder thaͤten ihm Schaden 
Mit denen er ſtets war beladen, 
Buntd auch umb Geld, das thet ihm nor, 
Derhalben Salge ihm feil bot... u 
Da ward der Kauff alfobeftalt,: ::..: 
Das, ihm der Bischoff Halb abzalt, 
Das erfuhr Marggraff Friederich, 
Vnd darumb gar fehr mühere fich, 
Daß hinter ihm gethan das Ding, 
‚ Weil Salz von ihm zu Lehen gieng, 
Hefte es bracht in frembde Hende, 
Vnd wolte.es vom Sande wenden. 
Daruͤmb fande er zu ihm feinen Rath, 
Der ftraffte ihn um diefe That, 


Indem 
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Indem die Meuntziſchen ankamen; : © - 
Die Saltze alfobald.einnahmen; | 
Die botſchafft bracht man. ihm zu hand 
Wie es um Salka wär bewandt. 

Als er nun hatte das gehort, i: . 

- Entfagt dem. Herrn.von. Saltze fort, : 

Vndt an dem andern Tag zu hand: - 
Saltze die Stadt ward berannt, 
Da zogen Staͤdt und Herren zu 
Macht und Rag , ‚abend und fen | 
Aus Tuͤringen Meiſſen Oſterland, 

Vnd richtet auff zu denen Zeiten . 

- Ein gewaltig mechtig Bleiden, 
Warff damit an den Thurm vnd — 
Vnd that ihm manchen Vberdruß. 

Er ſtuͤrmte die Stadt offt vnd dicke 
Doch wolte ſichs nicht dazu ſchicke, 
Daß er ſie hette mocht gewinnen 
Starck waren die Erfurter drinnen, 
Die wehrten aus der Stadt ſich ſehr, 
Ihrs Volck begunt zu werden mehr, 
Sie wehrten fihrum Leib vnd Leben, 
Nicht willens die Stadt auffzugeben. 
Es waren drinnen viel kuͤhner Held 
Den Feinden unter augen geſtellt 
Auff vnſer Frauen Wurtzel⸗-Weihe 
Begunt er ſich des Sturms verzeihe, 
Denn er ſah das es war vnnuͤtz; 
Druͤmb fodderte er das Geſchuͤtz, 
Das war auff einen Mittewochen, 

Da hat er das Geſchuͤtz befprochen, 


pit,) Welches 
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Welches erdafür haben: wolt, 
Damit man: Feuer einfchieffen Pr 
Der Pfellbereit warn gnug vnd si 

3Zu ſchieſſen keiner anheben. will. > ur 
Da war ein Schi von Eiſenach, * 
Dem hi er erſt ein Faden machen 

Er war mit Nahmen Krebs genandt, 
Der nam fein Armbruſt in die Hand 
Vnd ſprach: Herr, was Ihe hebet an, u 
Daſſelb wird von mir ushoethan. Le 
Der Herr begünte anzufangen nina «22 
Lich dası gefpante Armbruſt her Tagen 
Anzünden hieß er auch den; Pfeil, - 
Vnd wartete durchaus feinweil,. 
Schoß in die Stadt hinein alsbalden⸗ 
Da durfft der Schügen keiner halten, 
Er mufte der Pfeil einen ſchießen / 
Ob es gleich mochte Ihm verbrießen, 
Er mufte brauchen feinen Bogen .- 
Der Fewr⸗Pfeil kam fo viel geflogen, 
Als ob. das Feur von Himmel rante, 
Alsbald: die gange Stadt. anbrandfe, : 
Vnd da dag Fewr nahm: vberhand ’ 5: 
Da machte fich das Bold zuhan 
Zum Thoren, waͤrn gern naus ‚gelaffen, z 
Die Eichsfelder hatten Sie: beſchloſſen, = 
Mit bite Fontens nicht genießen; 
Daß Sie die Thore wolten aufffchliffen, 
Viel vber die Mauern zu fallen begunten 
Die fich nicht anders retten: kunten, 
Sie hatten ein jaͤmmerlich Gefhrey, 3. 
Vnd fielen arm und Bein entzwey. 


mb | Par 
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Wohl Fuͤnff und zwanzig, die ertruncken, 


/ 
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Etliche aberidas erworben, ur mundi ac 
Daß in dem Fallen fie gar ſtorben . 
„Auch inter denen Leuten allen "nun 
Waren in einen Ziehborn gefallen. _ , 


r 
F 
— 


£ Geflohen hatten des Fewers Funcke. 
In Kellern man Sie haͤuffig fane 


BR In Summe alles da verbrandt,. 


Oder wolte auch das Schloß erwerben. 


Der war gar viel die da verdorben, 
Ein folhen Schaden fie erworben, 
" Mad) dene alfo das gefhach, J 
Der Marggraff ſchwur ein Eid, und (ea; 
Er wolte alda bleiben und fterben, | 


- 


‘ 
f f 
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Der Biſchoff von Meng das vernahm, 
Mit dem Marggrafen zuc Handlung kam, 
Die Sach) ward zwifchen ihm: gefchlicht, 

Zum Friede und Vertrag gericht, 

Sie beyde folten Salge haben, 

Drauff führt der Marggraff: fein Volck abe, 
Vnd die Stade Salsa ift derfider 

Bon newen anffgebawer wieder. 

Der Herr von Salga ſich verfüge | F 
Gen Uffhofen, da ihm genuͤgt. | 


q 1375. belagerten Zrbifchoff Adolff von Mentʒ 
vnd Herzog Otto von Braunſchweig das Schloß zu 
Gebefee. Als nun Landgraff Balthaſar mit feinem 
Volck auch daher kame, ihnen eine Schlacht zu liefern, 
brach in aller fruͤhe der Ertzbiſchoff auff, und weich nach 


rt. Dem jagte Landgraff Balthaſars Volck 


eines theilesnach biß an Die Thore: Herzog Otto pon 
Braunſchweig mit etlidyen Graffen retirirte fich nach 
Salze zu. Weil aber Landgraff Balthaſers Reuter 


rey 


\ 
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rey ihnen mit Macht nachfegte, und die zu Salze den 
Brauſchwiger nicht einlaffen ‚wolten muſte er mit ſei⸗ 
nen fluͤchtigen fort paſſiren auff Muͤlhauſen, Vnd 
Landgrafen Balthaſers Reiſiger Zeug. kehrete von 
Saltze wiederum nach Gebeſee... 

A. 1426. im Feldzuge wider die Huſſiten oder Boͤh⸗ 
men, als die Teutfchen in eine fehandliche Flucht ges 
riethen, waren unter andern erfchlagenen, die aus 
Beer mit gefchickt waren an der Zahl 400. 

ann. — en | 

A. 1500. als Herzog Albreche zu Sachſen vers 
nahm, daß fein Sohn Herzog Heinrich von den Fries⸗⸗ 
ländern gefangen, vnd in Lebens-Gefahr ftünde, ſam⸗ 
Iete er ein Kriegs Dolce? von: +4000. Mannen, legte 
den Mufter- Plas gen Langen⸗Saltza, und am 235. Junij 
zoger von Dannen aus, nach Srißland zu, und machte 
feinen Sohn ledig. —— 

A. 1510. hatte Herzog Georg von Sachſen ein 
Kriegs⸗Volck bey Langen⸗Saltze, daruͤmb ſchickte 
der Kath zu Erffurdt 26. Bürger gen Vargel, auff 
das Schloß, daffelbige in hut zu haben. Etliche Reu⸗ 
ter vom Eichsfelde wolten gen Erfurt wurden aber 
von Herzog Beorgens Volcke gejagt, und wichen gen 
Großen-Dargel ins Schloß. Apel von beleben 
mit George von Hopffgarten kamen mit ihrem Kriegs⸗ 
feuten vor dar Schloß, begehrten, man folte die Eichs⸗ 
felder heraus geben, das ward verwegert. Da ließ 
der von beleben das Schloß mit Ernft befchielen, 
der Amptmann Sans Rofe gabs auff, die 26. Bürs 
ger wurden gefänglic) gen Salze gefuͤhret, doch nad) 
4. Tagen wieder loß gelaffen. Vnd Herzog Georg 
hatte Vargel Sechs Zahe in feiner Gewalt, Aber 
doch als ihm der Rath zu Erffurt vor die Vnkoſten, 
‘fo er. an den Bau des Schloffes gewandt 2009. Gül⸗ 
den erlegte, trat er ihnen im Jahr 1516. am 21. No- 
vembris Vargel wieder ab. PR 2. 

ö u A. 1525. 
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A. 1525. da die auffrührifchen Bauren toll und thoͤ⸗ 
richt waren, vnd ihr Hauffen und. Zulauff geſchwinde 
ſich mehrte, vieff Hezog Georg von Sachfen die ber 
nachbarten Fürften: umb eilende Hülffe an, da Fam 
Landgraff Philipp zu Heſſen mit etlichen Krieges 
Volck auff Eiſenach vnd Langen⸗Saltze, allda ſtieß 
zu ihm Herzog Heinrich von Braunſchweig mit 250. 
Reutern vnd 600. zu Fuſſe, und brachten die Stadt 
Langen⸗Saltze zum Gehorſam, zogen darnach auff 
Franckenhaußen. — u ne 
A. 1542: erhub fich zwiſchen Churfürften Johann 
Sriedrich und feinem Vetter Herzog Worigen zu 
Sachſen ein Krieg von wegen der Stadt Wurgen, 
Herzog Moriz gebot eilend auff in feinem ande, daß 
er 14000, Mann zufammen brachte, und muften auff 
den erften Ofter-Tag Anderthalb.hundert Bürger aus 
Langen-Salze mit ihrer beften Wehre gen Leipzig 
ziehen, vnd feind von Raths wegen mit ihnen.gezogen 
Herr Gerlach Schmidt, und Claus Roch, Lands 
graff Philipp von Heſſen Fam geſchwinde, vnd ‚vers 
ug die Sache, daher nennte man ihn den Fladen⸗ 
Krieg. — MS 
A. 1548. auff den Sonntag nad) Michaelis muſte 
die Stadt Langen» Salze Herzog Moritzen 100. 
Mann nach Tenftädt ſchicken, vnd Famen deffelbigen 
Sonntags ‚600. Pferde gen Langen;Salze. Dars 
nach den Dienftag, Mitwochen, Donnerftagnad) Fran- 
ciſci feind. bey. 5000. Mann Churfürften Johann 
Friedrichs Lan, Rolck, durch Langen⸗Saltze gegugen. 
Stieß alles zu Dem Landgrafen, der den Herzog von 
Braunfchweig überzog. Auffden Sonntag Dionyfii 
feind die mit dem Neifigen Zeuge von Salze nach Muͤl⸗ 
‚baufen gezogen, Vnd eben auff denfelbigen Tag wie⸗ 
derum zu Salsa 7. Fähnlein.Rnechte fampt 14. Stück 
Buͤchſen vnd zu Thamsbrüchen 3. Fähnlein Knechte 
alle Herzog Moritzen zuftändig,eingelegt,und a ei Ä 
| len⸗ 
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Dienftags ãuch nach Muͤlhauſen verrückt: Der Rath) 
zu Salza hat 21. Waͤgen mit Proviant ins Lager; gen 
Northeim geſchickt. Auff den Tag Urfuld,ergab ſich 
Herzog Heinrich von: Braunſchweig in des Lands 
graffen Gewalt. Den Tag nach Urſulaͤ kamen die 
Salziſchen Burger aus dem Lager wieder heim. 

A. 1546. ale Herzog Moritz feines Vettern des 
Churfuͤrſtens Johann Friedrichs zu Sachſen Land 
einnehmen wolte, legte er Den 8. November 200. Fuß⸗ 
Knechte und 300. Reuter in Langen,Salze, die Stadt 
zu bewahren, Darüber der Graff von Hohnſtein und 
Hans Wurnm jzu befehlen hatten. | : 

Im felbigen Fahr den 24. December den Tag vor 
dem hohen Ehrifts Fefte, zu Mittage um 12. ubr Fam 
Churfürft Johann Friedrich mit 30000. Mannen 
vor Langen » Salze und. fodderte die Stadt auff. 
Ihnen ward auff begehrte bedenckjeit nicht länger Friſt 
gegeben denn nur 2. Stunden. Der Rath und Bürs 
gerfchafft erklärten fic) gegen dem Braffen zu Sons 
ftein und Hanſen Wurm, mwolten fie fich wehren fampt 
den andern Adel vnd ihren Kriegs⸗Volck, fo: wolten 
Sie neben ihnen fechten, und lebendig oder tod bey⸗ 
fammen bleiben. Aber weil die Stadt. vor einer fo 
großen Gewalt nicht zu erhalten, hat-man fie dem 
Chuͤrfürſten übergeben. Da muften die Burger zu 
Langen⸗Salze von allen Gütern den Zehenden Pfens 

nig zur Kriegsfteuer geben. — | 
4.1547. Dienftags nach Quaſimodogeniti muſte 
die Stadt Langen-Salsa dem Ehurfürftlichen Ober» 
ften Georg Creutzen 130. Dann fampt ı2. ‘Pferden 
‘gen Gotha fchicken, vndt fie 14. Tage befülden. Den 
22. April rückte derfelbige Creutzen mit zehen taufend 
Mann vor Erffurt, darunter waren auch die Lars 
gen» Salger: Aber er Funte den Erffurtern nichts 
anhaben. — 


Im 


des Amts und Stadt Langenfalse. 209 


Im felbigen 1547. jahr hat die Städt Salze dem 
rl eng gegen Jena vnd Rala gefchickt, nehme 
lich 2. Wagen mit weillen Brod, einen mit Wein 
und einen mit Bier. Der Keyſer Fam mit feinen - 
Kriegsheer den 25. Juni) gen Jena, den 26. gen Rala, 
In felbigen jahr ift zu Salsa auff Trinitatis Herzog 
Morizen wieder gehuldiget worden; | 2 

A. 1551. den 8. Decembris find von den Krieges 
leuten, fo in vnd vor. Magdeburg gelegen, umd' nun 
zum heil ins Erffurtiſche, theils ins Mühlyaufifche 
Gebiete zum Winterlager eingemeifet, ihrer 8, in Lans 
gen⸗Salza kommen. Auff den Abend um 8. Uhr das 
ben fie in der Herberge zum Schwan einen Rermen 
und Tumult angericht, daruͤber ihr einer erſchoſſen 
der andere erſtochen, auch etliche Buͤrger befchddrs 
get worden. EA TE, 

A. 1552. auff Lætare, iſt viel Kriegs⸗Volck zu 

Roß vnd Fuß bey Langen⸗Salze fuͤruͤber gezogen, auch 
100. Pferde in der Stadt gelegen 4. Tage. Fr 
felbigem Fahr muften dem Churfuͤrſten Wiorisz zu 
feinem Kriegszuge Langen-Salge vnd Thamsbruͤcken 
2000. Thaler vnd Tenſtaͤdt Ein Tauſendt Thaler ers 
legen. Im ſelbigen Jahre, auff den Freytag nach 
Jubilate, iſt der geafe von Öldenburg mit 16. Fahı 
kein Rnechten zu Langen⸗Saltze eingejogen , und die 
Knechte in der. Marcft-Kirchen S. Bonifacii gemuftert 
lagen 1a biß auff Himmelfahrt, gaben den Bin’ 
gern nichts vor die Zehrung. . Die, Stadt mufte 5 
dazu dem Graffen 4000, Guͤlden verſchaffen. Im 
ſelbigen Jahr auf den Sonnabend nach Trinitatis 
ſeind 200. Reuter in Saͤlze eingelegt. Der Mufters 
Platz wardt gen Arnſtadt, und Sertenbreicungen it 
a een und denn nach Nuͤrnberg Augfpurg 
und Insbruck gefuͤhret. 9 — 

Im Fahr 1553. auf den Dienſtag vor S. RR 
feind in Langenfalze bey 600. Pferde ankommen, alda 
Baoytr. IV. Th. 2 gemu⸗ 
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gemuftert, 10. Tage ftille gelegen, datnach auf Sans 
gerhaufen gezogen. Be 
Im ſelbigen Jahr auf den Abend &. Peter und 
Deu it Herzog. Philipp von Braunſchweig mit 8. 
jegimentern-Meutern und 20. Fähnlein Knechten vor 
Salze hingezogen, und die Nacht zu Bifchoffs-Buts 
tern. blieben. RE | R 
A. 1566. auf den H. Ehrift-Abend Famen gen Lan⸗ 
genfalze 1500. Pferde, lagen ftille bis auf den. Mon⸗ 
tag. da rückten fie.vor Gotha, der Rath zu Salze- 
mujte 200. ‘Burger mitfchichen, und auf 8. Tage ieden 
mit 14. Groſchen befolden. 
A. 1567. auf den Montag. nach Hilarii ift Chur⸗ 
‚ fürft Auguft zu Sachfen mit 800. Pferden zu Salze 
angekommen, und den Dienftag hernach Herzog "Jos 
bann Wilhelm zu Sachfenmit 200. Pferden. Sind 
die Mitwoche nach Gotha verrückt. 
A. 1591, den 8. und 12. Junii hat Surft Bernhard 
von Anbale fein Volck gefamlet in Langenfalze, feind 
400. Reuter geweſt, etliche Fußgaͤnger, 150. Schangs 
räber, 2. Schlangenbuͤchſen, 7. Stuͤcke Feld⸗Ge⸗ 
uͤtze. 


chůtze. a 
we: Pi 1599. vor Faftnachten fehicfte Herzog Sriedrich 
Wilhelm der Chur⸗Sachſen Wormund und Admi- 
niftrator Taufend Mann in Die Stade und Ampf 
Langen⸗Salze und in die Voigtey, lagen darinnen 
6. Wochen, wurden den 24. Martii auf dem Gutte⸗ 
riſchen Riech gemuftert, den 27. Martii in Wer Muͤl⸗ 
euſiſche Doͤrffer, Embe, Volſtet, Germer und 
mmer eingelegt. Den 30. Martii, Freytags vorn 
Palmen⸗Sontag, brach der ganze helle Hauffen auff, 
nach dem Lande. zu Heſſen, im Notfall dem Landgraf 

fen Beyſtand zu leiften wieder die Spanier. | 
„1515. richtet Churfuͤrſt Johann Beorge I. das 
.. gelbe Defenfion-Regiment auf, sooo. Mann ſtarck 
wu Fuße von 8. Fahnen. Der Obriſter war — * 
old⸗ 
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Goldſtein. Darunter waren 115. Bürger aus Lan⸗ 
gens Salze, Ddesgleichen ward das rothe Regiment 
auffgerichtet, auch sooo. Mann zu Fuß. Ä 
4A. 1620. den 20. Febr. ward eine Compagnie Reu⸗ 
ter, die Nothröcke genannt, in Langen⸗Salze eins 
gartieret,, lagen da biß Fur; vorm Ende des Fahre. 
4. 1622. ift eine Compagnie Ehurfächfifches Fuß⸗ 
Volckes von 300. Mannen, Mufgvetierer und Pis 
fenierern untern Haͤuptmann Lorenz Fiſchern, in 
Langen»Salze eingelegt. | | 
Im felben Jahr den 13. Maij Fam Churfürft Jos 
bann Beorge I. mit etlichen Krieges⸗Volck gen Lan» 
gen, Salze. Mufterte den folgenden aggeriihe Reu⸗ 
ter, und ließ fie zur, Fahne jchmeren. en 17. Maij 
berreifet der Ehurfurft nah) Muͤlhauſen, und dann 
fürtes nach der Landwehre. Die befahe er allents 
halben, und ließ fie befegen, daß der Halberftädtifche 
Biſchoff Herzog Chriftian von Braunfchweig feinen 
Durchzug nicht herüber nehmen durffte. ö 
Deffelben Jahres den 15. Junii zu Mittage um 1. 
Uhr hat zu Salze der General-Profoß das Krieges⸗ 
Recht geheget, das Gerichte ward beſetzt mits. Haupt⸗ 
leuten, 6. Fähnrichen, 6. Gefreyeten, 6. Gemeinen 
Soldaten , mit den Gefchwornen, und den Regiments 
Schultheißen. Drey Krieges-Reute unter den Haupts 
mann Lorenz Sifchern gehörig, nehml. 1. Corporal, 
ein Gefreyeter, und ein Gemeiner Soldate, hatten in 
einem Chur Menzifchen Dorffe, Zelle, auf dem Eichs⸗ 
felde die Kirche aufgebrochen, aus der Sacriftey zwey 
Meßgewandte und einen filbern Kelch geraubet, wur⸗ 
den zum Strange verurtheilet, und alle drey auf dem 
Marckte an Galgen gehenckt, darnach zu Abend bes 
graben.» Ahr Hauptmann Lorenz Fiſcher und der 
Feldwebel Pancratius Roͤmer wurden zum Schwerd 
verurtheilet, Denen ward bey dem Churfurften das Les 
ben erbeten. | = J 
* 02 Decſ⸗ 
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Deſſelbigen Jahrs den 10. Octobris iſt obermeldte 
Churfuͤrſtliche Fahne Fußvolck wiederum von Langen⸗ 
Salze abgezogen. | 

A. 1623. den 19. Juni) ward: eine Churfürftl. Fahne 
Fuß⸗Volck, darüber Hanf von Taube Hauptman 
war, zu Zangen-Salze eingvartieret. In waͤrender 
Eingvartirung erftach ein Becker mit einen Knebelfpieß 
feinen, eingelegten Soldaten ,. der Bürger ward ge 
fanglih aufs Schloß bracht, führte feine Sache zu 
Recht aus, daß er eine Nothwehr thun müffen, fonft 
wäre er von Soldaten erftochen worden, und ward 
wieder auf freyen Fuß geftelle. Es ward auch das 
SE naunfbg Oebiete, allenthalben, und die Vogtey 
mit Churfuͤrſtl. Volck beleget. 

4.1624. den 8. Martij führte Hans von Taube feine 
Sahne Fuß-Volck wieder ab aus Salze, ward zu 
Weiſſenſee abgedancket. — 
A. 1631. in Monat Augufto legte Churfurſt Jos 
bann George J. Fuß-Volck in Salze, fechftehalb hun⸗ 
dere Mann. Zur felbigen Zeit ftund der Stad Salze 
und ganzem Thuͤringerlande nicht wenig Gefahr zu 
von dem Kapferlichen Obriften Altringer, der da herein 
zu brechen fire hatte. Als er aber die Poft vernahm, 
daß General Tyllian7. Sept. in der Leipziger Schlacht 
das Feld verlohren, blieb der Altringer draußen, und 


‚ ward damahls ein Lied gemacht, darinne jtehet unter 


L) 


— 


andern: 


Fleuch Tylli, fleuch, Altringer erreicht nicht Langen⸗Salz, 
Bekoͤmt da weder Brod noch Schmalz, 
Fleuch Tylli fleuch! 
A 1632. den 17. Oct. Abends um 4. Uhr iſt der 
Rayfer Feldmarſchalck, Graf Gottfried Heinrich 
don Pappenbeim mit feinen Krieges · Heer für Lan 
Salze gefommen, den Churfuͤrſil. Capitain Beorg 
n Srandenftein, den Faͤhnrich und etlich — 
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Officire zu ſich hinaus kommen laſſen, und gefangen 
genommen, 12000. Thaler vor Pluͤnderung, Einqpar⸗ 
tirung und Brand gefordert. Indem man nun daruͤ⸗ 
ber in Handlung geſtanden, ſeind die Krieges⸗Leute 
mit Gewalt, theils zum Erfurter Thore hinein in die 
Stadt gedrungen, theils uͤber die Mauren geſtiegen, 
denſelbigen und folgende zwene Tag die Stadt ausge⸗ 
pluͤndert, und dennoch hat die Stadt dem Dbriften 
Boͤninghauſen den 18. Odtober 1000. Thaler liefern. 
müffen, Freptags den 19. ejusdem ift der Obrifte Lieu⸗ 
knant Hans Chriftoff Ranffe aufs Rathhauß kom⸗ 
men, hat die 12009. Thaler mit Gewalt haben, oder 
die eußerfte Feindfeeligkeit vor die Hand nehmen wol⸗ 
In. Da man ihm über die vorigen Taufend Thaler, 
noch 5276, Thaler, an Gelde, Silber, Gold und 
Geſchmeide, 'zugeftelet , und weil damahle ein meh» 
ters aufzubringen unmuͤglich, hat man ihm auf 3000. 
Nachſchuß eine Verfchreibung geben müffen, Den 
20. October nach Mittage um 2. Uhr feind fie wider 
ort gezogen , nach Tenfter zu. Aus der Kirchen 
Bonifacii haben fie 4. uͤbergoͤldete Kelche mit ihren Pa- 
‚tenen geraubf und mit genommen. Am 21. Odtober 
find 3. Compagnien Schmwedifche Tragoner, mit 
4000, ‘Pferden unter den Dbriften Tupadel gehörig, 
in Langen⸗Salze eingvartieret, haben Drey Tage 
gelegen, und gleichfalls Geld von den Leuten erpreffet. 

A. 1633. den 5, Sept. find 60. Meuter vor Langens 
Salze kommen, und haben Quartier begehrt. Weil 
es ihnen aber abgefchlagen, feind fie in die Niderhoͤfe 
eingefallen und geplündert. | 

U. 1634. den 22. Januarij feind 2. Churfürftl. Saͤch⸗ 
fiihe Compagnien Reuter, unter dern Dberften 
Friedrich Wuhelm von Vitzthum, zu Salze eins 
geartiret, haben ır. Wochen da gelegen, den 7. April 
wieder aufgebrochen. ei * 


214 | V. Hiſtorie — 

U. 1636. war die Stadt Salze dem Schmedifchen 
General-Reutenant Ruitwein zu feinem Unterhalt, vom 
Feld, Marfchaldf Johann Baner übergeben. Darum 
erfoderte Ruitwein am 28. Febr. den Kath zu Salze 
gen Schaffiter, fich mit ihm deswegen Monatlich abs 
zufinden. Den 8. Novemb, feind die Schmedifchen 
zum Erfurtifchen Thore in Salze eingefallen, und has 
ben geplunder. , i I 

U. 1637. den 13. Junii nach Mitternacht iſt ein 
Schwedifche Compagnie Reuter ju Langen Salze 
durd) den Zwinger eifigebrochen, das Erffurtifche Thor 
geöffnet, diefelbige Nacht und folgenden halben Tag 
geplündert, geraubet und Geld ausgepreflet. 

A. 1639. den 8. Febr. Morgens fruͤh in einem Ne⸗ 
bel ward Salze von einem ftarefen Trop Schwedis 
ſcher Reuter überfallen, haben die Wacht im Stans 
ckenthor überrafchet, das Thor mit Lift einbefoms 
men, 4. Bürger erfehoffen, 18. befebadiget, Die Stadt 
drey Stunden geplündert, und in die 300. “Pferde 
meggenommen, | — 

A. 1641. lag Schwediſches Volck in Langen⸗Salze 
da kamen 300. Churſaͤchſiſche Reuter, unter dem Be⸗ 
fehl des General Schleinizen, nahmen vor Salze alle 
drey Heerden Vieh hinweg, triebens gen Uhrleben. 
Da loͤſete die Stadt das Vieh wieder mit 1500. Thlr, 
und die Soldaten fpannten gleichwohl den Salsifchen 
Ackerleuten 24. Pferde aus, und nahmen fie mit, ers 
ſchoſſen darüber einen Zungen Kerl, Cafpar Behmen, 
der feine zwey Pferde nicht wolte-nehmen laſſen. 

Deffelben Jahrs den 13. November feind zwo 
Tompagnien Ehurfachfifche Reuter des gedachten Ge- 
neral Schleinizens, und ein Ehurfurftl. Compagnie 
Tragoner untern Capitain Abrabam Rlug zu Lans 
— eingbartiret und ın. Wochen bewirthet 
werden, u | | 


1.1642. 
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A. 1642. den 30. Januarii zogen beyde Schleinitzi⸗ 
fhe Compagnien Reuter, und. die Compagnie Tras 
goner, von Salze hinweg. Doch blieb der Capitain 
Abraham Klug da mit 60. Pferden. 2 

- Folgendes Tages den 31. Januarii, iſt der. Kapyſerl. 
Dbrifte Hermann Goldacker mit einen ſtarcken Re 
gimente zu Fuß, zu Salze eingvartirt. Nach 15. 

Wochen, den 17. Maji zog er ab, nach der Naumburg. 

A. 1644. den 2. April bat der Schwediſche Dberfte 
und Commendante zu Zrffurt alle ausgedrofchene 
Feuchte der ganzen Stadt Langen-Salze umſtuͤrzen 
und meffen laſſen, den fünfften Scheffel davon hinweg 
genommen, das haben die Burger mit ihren Pferden | 
den 28. April und 1. May gen Erfurt führen muffen, 
den Schmwedifchen dafelbit- aufzuſchuͤtten. Da fie nun 
am ı. May, tie gedacht, die Fuhren nach Erfurt ger 
than, wurden fie im Hinwege von einer Partey des 
Kayferl. General Melchiors von Hanfeldt, waren 
40. Reuter bey Fahnen angegriffen, in die 100. Pferde 
Ausgefpannet, 5. Perſonen erfchoffen, nemlich Paul 
Waltber, ein QTuchmacher, und Hanf Boͤtticher, 

ein Tripmacher, item Hanß Juͤrgen Loſekamps 
Knecht, und ein Schtwedifcher Mufgvetierer. Diefe 
4 feind zu Größen, Sahnen begraben. YWIichael 
Großkopff von Alfter iſt zu Langen-Salze begraben. : 
Seind darneben nod) 5. Perfonen gefchoflen und bes 
fhädiger worden: ee 
Im felbigen Jahr den 27. April ift der Schmedifche 
_ General-Major Braff Sans Chriftophel von Rss 
nigs ⸗Marck mit 24. Compagnien Neutern durch 
Langen⸗Salze gezogen, hat fuͤr ieder Gaſſe einen Reuter 
gehalten, daß keinem Buͤrger einiger Schade geſchehen. 
Im ſelbigen Jahr den ı1. Sept. iſt der Schwediſche 
Obriſter Rochau mit einem Regiment zu Pferde in 
Salze einqpartirt, und bis auf den 4. Januar. folgen» 
den Jahrs da gelegen. | | 
| O4 A. 1645. 
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» YA. 164%. den 4. Jan. zog der Dbrifte Rochau, mit 
feinem Regimente wieder hinweg aus Salze, - Im 
felbigen Jahr den 3. Julii hat der Schwediſche Dbrifte 
Goͤtz mit einem ſtarcken Regiment zu Pferdein Salze 
Dovartier bekommen, und den 9. Julii ſolches wieder 
gerdumt. — | | 


Am felbigem Jahr nach getroffenen Stilleftande der 
affen zwiſchen der Erone Schweden und Ehurs 
achfen , ift den ar. Sept, der Churſaͤchſiſche Obriſte 
Hanf Abraham von Gerßdorff, mit zweyen Com- 
Pagnien, zu Pferde, ſamt dem Stabe, zu Zangens 
Salze eingvartiret, haben $.. Jahr und 5. Tage da 
gelegen. * es 
A. 1648. fieng Diefer Dbrifte auf der Jagt 5. Woͤlffe, 
7. alte und 3. Zunge, ließ fie alle fünffe zu Salze vor 
das Klauenthor an die Baume aufhencken. 


. U. 1650. nach getroffenen allgemeinen Frieden im 
Roͤmiſchen Reich, ift bemeldter Obriſter Hans Abras 
bam von Bersdorff mit feinen Voͤlckern wieder abs 
gezogen, am 25. Sept. und vor Langen⸗Salze abges 
Dancket worden, ... 


A. 1654. den 17. Martii ift vom Mägdeburgifchen 
Adminiftratore Herzog Augufto zu Sachfen eine 
Compagnie Reuter unter den Dbrift-Reutenant WPens 
ceslao Drey⸗ Ancher zu Salze eingdartieret ‚zogen 
den 4. Odtobris wieder ab. Im felbigen Jahr den 
25. Junii ift ein Ehurfürftl. Sächfiihe Compagnie 
Meuter des Rittmeiſters Ramsdorffs zu Langen 
Salze eingezogen, und an 26. Augufti wieder auss 
gezogen. Am felbigen Jahr am is. Sept. ift eine 
Churfuͤrſtl. Sächfifehe Compagnie Mufgvetierer, als 
* Defenfioner, soo: ſtarck, in Langen⸗Salze eingbars 

tieret, zogen den 206: October wieder hinweg. 


7. Vor⸗ 
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Vorftädte eingangen und zerſtoͤrt. 


Bon dem Feutfchen » Schmedifchen. Kriege (der 
Anno 1650. fich geendet,) feind in den Niederhoͤffen 
bey 200. Häufer geweit, in der andern Vorſtatt vor 
dem Erfurtifchen Thore, 181. die feind in dem 1642. 
und folgenden Jahren, als die Einwohner wegen Kries 
geö-Unficherheit begunten daraus zu weichen, einzeler 
weiſe nach einander abgeriffen und eingangen ‚- zum 

theil Durch die Soldaten, die davon Wachtfeuer ge 
halten, zum theils zu loch» und Wachthaͤuſern und 
Paliſaten um die - Stadt ber gebraucht, daß vor den 
Erfurter Thore nichts ftehen blieben, als des Scharff⸗ 
Richters Hauß: In den Niederhoͤffen aber find ftes 
ben blieben, das Salpeter-Hauß neben dem Anger, 
die Del-Mühle gegen über, Hanſen Pollens Hauß, 
die Mehlmuhle des Raths, -und die Schmalkaldifche 
Delmühle an der Salze. | 

A. 1667.: hat Ebriftian Heſſe ein Weißbecker, in 
der Vorftadt vorm Erfurter Thore wieder angefangen 
zu bauen, und den Gaſthoff zum Mohren wieder aufs 
richten laffen, darauff a. 1668. noch andre mehr Haus 
fer dahin gebauet, 


8. 
Seuers - Brünfte, 


A. 1212, hat Rayſer Otto IV. das Thüringer» 
land uͤberzogen und befrieget, dieweil Landaraff Her⸗ 
man den neu erwehlten Rayſer Friedrich II. ſich an⸗ 
haͤngig gemacht hatte. Im ſelbigen Heerzuge ſoll 
Kapſer Otto, Rodenburg, Salze und Weißenſee 
verbrant haben, ſpricht Georgius Niclas in 20. Zeit⸗ 
buche. Aber es iſt da ein Fehler, es ſey gleich des 
Autoris, oder fen des — , denn Nicht 


Salze, 
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Salze, fondern Salzungen ift damahls vom Rayſer 
Orten zerftöhret worden, mie alle Geſchichtſchreiber 
einmuthiglich bejahen und berichten. | 
. 9.1346. ift die ganze Stadt Langen⸗Salze Durchs 
Feuer zu Afchen worden, wie oben unter dem Krieges 
Weſen erzehlet iſtt. — | 
A. 1438. nahm Langen» Salze großen Schaden. 
vom Fener. Der Brand gieng an beym Rriegess 
- Thor und nahm alles mit bis zum Rlauenthor. 
A. 1461. den 2r. Junii brandte im Schloſſe Dreys 
burg das Schlaff⸗Hauß ab. | 
9.1473. am Dritten Geyertage in Wenhenachten, 
den 27. December brante zu Langen⸗Salze die Raths⸗ 
Stube unter der Meffe. 
A. 1506. erlitte Salze abermahl eine Feuersbrunft 
und gefchahe in der Faften, nemlicd) auf den Donners 
ſtag nad) Marie Verkündigung,» nach Mittage um 
3. Uhr, fieng es an zu brennen im Hanſen Engelhards 
Haufe auf dem 3iegelboffe, es verbrante das Tabs 
marchtsthor, und flog das Feuer Durch die Enge Baffe, 
‚nahm mit die Herren;Baffe, den großen Plan, den 
Tspffermarcht, das Erfurter⸗Thor, die Gegend der 
Miebgafjen an der Winterſeiten, biß an die Probftey 
und an die Stadt-Mauren, item 2. Kornmühlen, 
und die ganze Vorstadt, von dem Erfurter⸗Thore bie 
andas Schinderthor, wurden 180. Häufer zu Afchen. 
4. 1517. geſchah abermahl ein Brand zu Zangens 
Salze, das war auf Marid Verkündigung, und brante 
in der Langen⸗Gaſſe. | — 
A. 1540. auf Mittewoche nach Dionyſii verbranten 
zu Salze in der Loͤbergaſſe 2. Haͤuſer, eines war 
Rerftens von „Hilpershaufen, das andre Aerften 
Rocht Schultheiſens. BEN 
A. 1552. denı4. Febr. nady Mitternacht zwiſchen ein 
und 2, Uhren, ift zu Langen⸗Salze das Faͤrbehauß der 
Tuchmacher hinweg gebrant. Und:obfchon ein Be 
Ä Ä | iger, 


J 


des Amts und Stadt Langenſalze. 219 


tiger und hefftiger Sturm⸗Wind geweſt, daß das Feuer 
herum geſtoben und geflogen, hats doch nicht mehr 
Schaden gethan, denn nur an Faͤrbe⸗Hauſe. 

A. 1578. auf den. Donnerſtag St. Sebaſtiani, 
um 8. Uhr Vormittags, ift in der Langen» Baffen 
des Sporers-Hauß angegangen, und das Dbertheil 
abgebrandt aber mit Gottes Hulffe bald. gelöfcher: 
worden. a. | 

A. 1590. brannte e8 ju Langenſaltze den 19. Julij, 
war der Sonntag nad) Margarethen, da man nach 
12. Schlägen zum andernmahl in Die Kirche gelaͤutet, 
gieng beym Srauen-Tbore in Barthel Oelmuͤllers 
- Scheune das Feuer auff, dadurch 6. Häufer und 4. 
Scheunen verbrannten. 

A. 1591. den 5. Odtobr. find zu Salsa 2. Scheus 
nen, eine Beorg Keimen, die andere Baftian Kruͤ⸗ 
gers verbrant, und ift darbey blieben. 

A. 1602. den 6. Febr. fruh vor Tage um 3. Uhr, 
brannte es zu Langen»Salze in der Vieh⸗Gaſſe, im 
Gaſthofe zum weißen Roß, hinter S. Bonifacij Kirche, 
und Durd) Die ganze Viehgaffe auff beyden Seiten, 
big an das Furftliche Kornhauß, dadurch 13. Haufer 
zu Grunde gegangen, und viel Vieles umkommen. 
Und weil die Leute im Schlaf geweſen, und ein ftars 
ker Wind das Feuer mit Gewalt getrieben, ift in eis 
ner Stunde alles in der Afche gelegen, und haben die 
fefbigen Leute nichts davon bringen fonnen. Im Auff⸗ 
raumen hat man im Keller der Probſtey, darinne der 
Diaconus, Herr Henning Dedekind gewohnet, 7. 
Weibs⸗Perſonen bey einander liegend erfticft und tod 
gefunden, nehmlich Hanſen Gutbiers Eheweib ſamt 
4. unmuͤndigen kleinen Toͤchtern, und 2. erwachſenen 
Jungfern, deren die eine Regina, Herrn Martini 
Senchenthalers, geweſenen Disconi zu St. Bonifacij 
u ‚ die andere Chriſtoph Heldriegels Stieff⸗ 
tochter, 


A. 1616. 
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A. 1616. am 22. Febr. abends um ro. Uhr verbrans 
ten zu Saltze beym Erffurter-Thor 2. Häufer, Cafpar 
Arollens, und Cafpar Röniges. 

4: 1622. den 10. Januarij brante zu Langen, Salze 
breym Erffurter⸗Thor des Kleinen Aſmus Hauf ab, 
und fonjt nichts mehr. TE | 

A. 1632. follen die Pappenheimiſchen Voͤlcker die 
Vorstädte in Langenfalze abgebeannt haben, fpricht 
aus Theatri Europzi Parte 2. Zeillerus in Beſchrei⸗ 
bung des Dber-Sächfifchen Ereyßes, und Abraham 
Sauers vermehrtes Buch von Städten. Aber das 
.. von weiß man in Langenfalse nichts. 

A. 1662. um XI. Uhr in der Nacht, zwiſchen den 
30. Septembr. und 1. Octobr. ift zu Langenſaltze ein 
Brand entitanden in einem, Haufe, da man vom 
Schloſſe zur vechten- Hand herausgehet, ohne eines 
das naͤchſte am Schloſſe, und find auff derfelbigen 
Geiten biß hervor ans Nathhauß 15. Haͤuſer abges 
brannt, und 7. beſchaͤdiget, Das legte war Herr Chris 
ftian Auerbachs, welches halb verbrannt, gegen dem 
Gaſthoff zum Schwan über. Ä 

A. 1667. den 7. Januarij. vormitfage um 8. Uhr 
vermahrlofete eines Zahnbrechers Knecht im Safthoffe 
zum Schwan das Feuer in der Scheunen, dadurch dies 
felbige Scheune und noch 2. andere verzehret worden: 

| % Ä | 
_ Peftileng und Sterbensläuffte. _ 

A. 1483. regierte die Peftilen; mit Macht zu Ey⸗ 
ſenach, Gotha und Langen⸗Salze. 

A. ısar. raͤumte die Peſtilen; ſtarck zu muͤhlhau⸗ 
ſen und Salze, ſie nahm zu Salze 800. Perſonen 

inweg. | \ | | 
: 4. — auf Jacobi fieng zu Langen⸗Salzen ein 
Sterben an, derwegen auf Bartholomaͤi der — 


\ 
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des AuguftinersKlöffers zu einem Gottes⸗Acker anges 
wendet wardt. | | | 

A..1582. fturben zu Langen⸗Salze in S. Steffens 
Kirchfpiel 590. zu ©. Bonifacius 304. thut zufams 
men 894. oe | 6 

A. 1597. war zu Erfurt, Gotha und Langens 
Salze eine große Peftilenze. Die Zahl aller zu Loans 
gen⸗Salze Berftorbenen beläufft fich auf 846. nehms 
li) zu. S. Steffen 478. zu S. “Bonifacius 368. 

A. 1626. find zu Langen» Salze mit Tode abgans 
gen zu ©. Steffen 587. zu ©. Bonifacius 325. thut 
zuſammen gı2. z I 

A. 1636. find in Langen- Salze zu &. Steffen 
verftorben 766. zu St: Bonifacius 396. macht zufame 
men 1162. find meiftentheils durch die Peſt hinges 
nommen. | 
. 1637, find hier durch den Tod hingerifien 485. 


Ende. | 
EEE u 2 ZZ FE 
Diplomatarium titulare 
et vom | | | 

Kloſter Paulin = Zell bey Koͤnigſee. 
I, Here IV. Imp. Confirmatio monafterii 
a. 1114. iſt 4. mahl ediret, als: 

V) In Lyfero de Lachis Loubae p. 7. | 
2) In Jure & Fadto gegründete Gegen-Dedudtion in 


Sachen Schwarzburg-Arnftadt contra Sachſen⸗ 
. Weimar (1716. £.) in Beylagen no. 3, 


3) In 
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3) In Heidenreichs Hiſtorie des Haufes Schmwarz- 


burg p. 409. | 
4) In Schötigeni? & Kreyfigii Dipl. & Rer. Germ. 
T. L. p. 148. 

3. Heinricus: V. Imp. confırmat permutationem 
quorundam praediorum'inter. Ecclefiam Gos- 
Jar. & Wernerum, Paulinae filium, celebra- 
tam & donationem praedii Bunsdorf ab hoc 
monaſterio Paulinae Cellae factam, antea, 1125, 

In Unſch. Nachr. a. 1739. p. 7. | 

‚3. Bertoldus, Abbas Fuldenfis, permutat villam 

Bozelbrunnen cum aliis praediss ad Cellam Pau- 

hinae pertinentibus a. 1133. 

| V.in Ayrmanni SyllogaAnecdotorumTT. I. p. 233. 

4. Abt Heinrich zu Herfchfeld erläfd dem Klofter eis 
nige Zebenden zu Scireenbeche und Baterftete 
und zu Bunftorff gang a. 1140. | 

V. in Ayrmanno |. c. p.235. | 

Conradus II. Imp. conceditCellae Paulinaeunum 
manfum in Koenigholtze ad villam Varnfladt 
4. 1145. | u i 

Vin Imm. Weberi Diff. de refutatione feudo- 
rum Imperii $. 18. 

$. Rudolphus, Ecclefiae Halberfladienfis difpenfa- 
tor, concedit fratribus in Cella dnae Paulinae 
decimas novalium Schirimbich & Gaterfteten 
adiacentium 4. 1141. | 2 

6. Wichmannus „ Archiep. Magdeburg .liberat con- 
ventum a teloneo falis Hallenfıs a. 1154. 

| V. in LudeWig Reliqv. MS. T. 2. p.19. 

7. Conradus, Archiep. Moguntinus, concedit Be- 
behardo, de Ce!JaS. Paulinae Abbati & fuccef- 
foribus, in folennitatibus ufum mitrae a. 1195. 
V. in Schöttg. & Krey/. Dipl. & Ser. Rer. Germ. 


T. L p. 164. Ä FR. ' 
8. Gote- 
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8. Gotehardus , abbas tertius Gelläe Paulinue, emit 


duos manfos in villa Nawinden ſ. d. & e. 


9. Henricus, Comes in Schwartzbürg, renunciat - 


10. 


II. 


12 


13. 


14. 


15 


16. 


fratribus Ce 


advocatiae in Hengelbach in favorem, Cellae 

Paulinae a. 1224. MR 

Sifridus ,; Abbas Cellae Paulinae, Praepofito 

Caldenborn. Parochiam in Schernbeck conce- 

dit a. 1236. age a 
V. in Schöttg. & Kreyf. Dipl. & Scr. Rer. Gernr. . 

T. 2.p. 707.4. 
Ekkehardus, Epifcopus Mersburgenfss, nomine 


Berenberg, civis Mersburgenfis Cellam Pau: 


linae fuper pecunia accepta abfolvit a. 1237. 
Wilhehmi Epif Havelberg. Indulgentiae, datae 
lae Paulinae a. 1241. | 
Gerhardus, Archiep. Moguntin. confert mo- 
nafterio ius epifcopate in ecclefüs Mihwitz, 
Rorenbach & Gofilborna. 1253. : 
Graf Büntber von Schwartzburg verfaufft 
dem Kloſter 10. Hufen zu Groß⸗ und RKlein⸗ 
Zirberge,“wie auch zu Sülsdorff a. 1265. 

V. in Ayrmanno |. c. p. 236. 2 — 
Volradi , Epifcopi Halberſtad. Indulgentiae pro 
is, qvi certo tempore Cellam Paulinae. fre- 
qventaverint 4. 1272. | 


‚Werneri , Archiep. Mögunt. Indulgentiae pro 


lis, qvi monafterium hoc in fefto Nativitatis 
Marise fregventaverint a. 1276. - 


17. Henrici Epifcopi Brandenburgenfis Indulgen- 


18. 


‚2.1286, 


tiae pro ũs, qvi idem in felto dedicationis 
fregventaverint vel 'eleemofynis beaverint 
2.1270. | ge 
Volradus de Cranitzfeld vendie Abbati Pau- 
Äinae Cellae quaedam 'bona in ‚Tenferten 


19. Mo- 
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19. Mönafterium emit duos manfos in Elchleben : 
confentiente domino feudi, Comite de 

..  ‚Sehwartzburg a. 1287. us 

30. Guntherus , Comes Kevernburg.refignat Abbati 
Cellae Paulinae duas marcas annui cenfus in 
domo panis Ronffadienfi a. 1293: | 

31. Abbas & Canventus emuntomnia bona Herm. 
de Grisheim a. 1293. | — 

22. Guntherus, Comes de Schwartzburg confert 
Cellae Paulinae ı: manlum in Milwiz firum 
& ab omnibus exadtionibus liberum a. 1301. 

23. Idem permutat qvosdam reditus Konig/eenfes 

: cum Äbbate Wernbero a. 1326. 

24. Idem donar ius advocatiae in Mihwirz huic 

monaſterio a. 1306. - 

25, Abbas Cellae Paulinae citat Conventum in 

 Ober- Weimar in caufa monafterii fcotorum 
in Erffurt a. 1312. - 

26. Tbeod. de Elcbleben appropriat huic Conven- 
tui ius patronarus ecclefiae Elchlebienfis circa 
2.1313. * 

27. Guntherus Comes Schwartzburg. donat ius ad- 
vocatiae in Tychmansdorf 3.1319. 

28. Hermannus, Dominus Cranichfeld, venditcum 

adto retrovenditionis mOnafterio omnia ſua 

bona in Elchleben ſita a. 1320. | 

V. in Wiülderes zerftörten Bergſchloͤſſern in 
Tyhuͤringen p 56. Ä 

29. Graf Heinrich und Bünther von Schwarsburg 
verfprechen dem Klofter zo. Mark zu bezahlen 
2.1323. _ — | Ä 

V. in Hrn. Scheibens 3. Reben von den Bere 
dienſten des Hauſes Schmarjburg p--12- 


30. Graf 
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30% Straf Günther von Schwarsburg eignet dem 


Klofter einige Zinfen zu Sunt Remda und ar 
winden a. 1326. 


V. in Weberi Difl de refutätiöng feudorum Iın« 
ı  perü-$. 18. 


31. 8* ohann, GSuͤnther und Heinrich Grafen — 


bwarsburg verkaufen dem Klofter das nabe 
angelegene Dorff Mylewitz, ſamt aller Zugehör 
vor 144. Pfund Pfennige a. 1327. 


32. Das Kloſter nimmt drey —— von Rich, 


berg in feine Brüderfchafft 4.130: 
V. in der Feſt gegründeten Information, in Bey: 
lagen n. 76. und Avemanni Beſchreibung der 
Burggrafen zu Kirchberg p. 62. | 


33, Das. Klofter . rimitt Graf Heinrich und Guͤn⸗ | 


34 


thern von Schwarzburgi in ſeine Bruͤderſchafft 


2. 1331. 

V. in Ayrmanni Syllogal. — p. 251. und in 
 Schäng. & Kreyfi ii ai & Ser. Rer, Germ. - 
T7. L p. SE: 

Benecictuc Papa Mandat praepoſ to Ecclef, 

Numburg. at bona & iura a monafterio noftro 


> "alienara revocet eid&mgve reftituar'a. 1337. . 


35. 


Theod. de Crufen ſchenkt dem Kloſter 2. Hoͤfe i in 


Milewiz a. 1340. 
36. Benedicti Pont. commiſſio pro revocandis bo- 


37. 


nis ad Cellam. Paulinae pertinentibus : Avi- 


nione an, VIE Pontificarus (1341.) 


Hermann von Griesheim, Ritter zu ie ln 
verfauft dem Klofter auche jährliche Zinſe 
2 1341er 


Beyer. IV. Th. Pe Ar- 


Zr 
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38. — Guntheri, Praepoſiti Sanctimonia- 
... lium in Arnftede de tribus Marcis a generis 
ı Ludov. de Oftboven monafterio huic ratione ex- 

— penſarum in lite factarum perfolvendis 4.1347. 

39. Conventus recipit ius patronatus in Elcheley- 
" ben, promittens vigilias. & anniverlariym & 
conſtitutionem honefti parochi 2.1348, ° 

40. Herman, Pfarrer zu Renida, verkauft nebft feinen 
* Erben dem Kloſter fein Suth u Euchieben a. 1352, 

41. Theodor. de Elchleben cedit & donat mortis 

cauſa Cellae Paulinae iadicium in Elchleben, 
fibi ab ifto pro XX. marcis argenti in pignus 
obligatum, refervaro tamen Competentiae be- 

.... neficio a. 1352. 

42. Henrich und Gimther von Bechſtede verfaufen 

dem Klofter etliche Zinfen zu Rotenbach a, 1301. 
"43. Nicol Pezold verkauft dem Klofter 12. ‚Schilling 
aͤhrlicher Zinfe a. 1361. ° © 

44. Conrad Hepe, Bürger zu Blanckenberg, vers 

kauft dem Klofter etliche Geldzinfen wiederkaͤuf⸗ 

lich a. 1361. 

Albrecht von Bolys, Bürger zu BlancPenberg, 
. verkauft dem Klofter- Pfund Pfennige jaͤhrli⸗ 
cher Zinfe zu Schwartz a. 1262. 

46. Günther von Rindleben ‚verfauft , ‚mit Con- 
ſens Guͤnthers und Johannis, Brafen von 
us Schwartzburg, Petern von Er fFürt, Münden 

im Klofter etliche Zinfen zu Wuͤlfershauſen 
8.1370. 

47: Stiedrich von Wimmerleben ftifftet 14. fund 
Pfennige Zinie zum Seelgeräthe im Klofter a, 1374. 
48. Bebbard;, Herr zu Querfurth, vertaufchet dem 

Kloſter, Hoff und 105 Hufen Randes, famt Gars 

ten zu Loowinhove Vipach, gegen das Guth ju 
Solerſtedt, welches das Klofter bejefien a. 1374. 


49. Der 


. 
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49. Der Abt und Bruͤder des Kloſters eignen die von 
‚Ihrem Mitbruder Petern von Erfurt erkaufte 
Zinſen dem Altar 8. Eliſabethae zu einem ewi⸗ 
gen Lichte, welches im Muͤnſter vor dem heiligen 
Creutz brennen ſoll a. 1370. | | 
50. Das Klofter belehnet Günther Bocken mit einen 
‚Acer Weinwachs a. 1377. | | 
51. Das Klofter vertaufchet eine Hofftadt an Heinrich 
von Boßla zu Liebringen gegen einen Garten 
daſelbſt a. 1383. „ — 
52. Heinrich und Guͤnther, Brafen von Schwartz⸗ 
- burg machen dem Klofter 2%. Acker Weinwachs 
zu Blanckenburg Schoß» und Dienſtfrey, ges 
gen 5. Schock Meifner- Groſchen a. i39u 
53. Derſelben Bekenntniß gedachter Befreyung und 
Quittung uͤber die Kauff ⸗/Summa a. 1391. 
54. Beringers von Witzleben, zu Boͤßleben gefefs 
fen, Bekenntniß, daß.er vom Kloſter eine Hufe 
Art⸗Landes, mie auch eine Wieſe zu Bößleben . 
zu Lehen habe a. 1392. TE | 
55. Dietrich von Greufen und Hermann von Sets 
ſtedt verkaufen dem Klöfter 10. Schock Zinſes 
von 2. Hufen Landes zu Wenigen⸗Libergen um 
2. Pfund Pfennige wiederfauflich a. 1396,. 
56. Das Klofter verkauft dem Frauen: Klofter-zu Il⸗ 
men 2. Pfund Geldes jährlicher Zinſe a. 1398. 
57. Der Abt ftifftet 4, Pfund jährliche Zinfe von feis 
nen Mühlen und andern Gütern zu. Rönigfee 
zum Altar aller Martyrer, welche die Brafen 
| von Schwarsburg befrepen a. 1401. | 
58. Johann, Heinrich und Guͤnther Grafen su 
Schwargburg verkaufen dem Klofter etliche Guͤ⸗ 
‚ter ju Hertwichsdorff a. 1401. 


Pi - 59, Runi⸗ 


- R. 


238 = WI. Diplomatarium titulare 


59. Runigunden Heiners, von Ilmen, Stiftung 
in das Klofter zu Seelmeſſen 2.1403. 
Der Abt verkaufft ſeinem Convent 32. Schock 
Erbzinſe an einer Hufe zu Nawinden und noch 
mehrere um 16. Pfund Pfennige wiederkaͤuflich 
9.1404 | | * — 1 
60. Guͤnther Graf von Schwartzburg verkauft wie⸗ 
derkaͤuflich dem Kloſter 10. Rfl. von ſeinem Erb⸗ 
zinß zu Koͤnigſee gegen 100. Rfl. a. 1410. | 
61. Henrich von Brießheim verkaufft wiederfäuflich 
24. Schock Zinfe zu Rönigfee Dem Abte, Davon 
6 Schock zu einem Altar dafelbft gewidmet find 
2. 1411. Are 
62, Henrich Schwarsborg, Bürger zu Erfurt, vers 
kauft Johann Carmesdorffe, Schulfinde zu Paus 
linzell, etliche Zinfen an der Mühle zu Roten⸗ 
bach a. 1410. 6 Een 
63. Der Abt belehnet Sans Wolffen und feine Er 
ben mit etlichen Gütern zu Großen⸗Liebringen 
4.1419. 1 ee 
64. Fritz, Georg und Günther von. ngersleben 
verkaufen dem Klofter etliche Zinfen zu Elchleben 
! 24.1419. — — 
65. Vergliche ſich Graff Ernſt zu Gleichen mit dem 
Kloſter wegen der Zinſen zu Porlitz a. 1425. - 
Conf. Sagittarii Hiftorie der Graffſchafft Glel— 
chen p. 373. — 
66. Georg von Entzenberg, Ritter, und Lotze von 
Erntzenberg, zu Wieſenburg, verkaufen dem 
Koſter 3. Hufen Landes und etliche Zinſen zu 
: Breitenberde a. 1438. a | 
65. Der: Abt TJobannes vermacht dem Kloſter etliche 
Zinfen zu Rotenbach und Horbe gelegen 2.1436. 


68. Dies 


B 


70. 


71. 


Gewiſſes, ſamt einer Befreyung, fo der Land⸗ 


73. 


74. 


2% 
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Dietrich und Hartmann, Gebruͤdere, Burggra⸗ 


fen von Rirchberg und Herren: zu Arsnichfeld 
verkaufen dem: Klofter etliche Zinfen a. 1436. 


. Graf Bünthers von Schwartzburg Lehnbrief 


über das Fiſchwaſſer zu Rönigfee, welches der 
Rath dafelbft an das Klofter vor 40. Rheiniſche 
fl. verkaufft a. 1436. 

Venditio unius manfi in Gebinflete monafte- . 
rio fadtae. ſ.d. & c, I 


Friedrich, Landgraff in Thuͤringen und das 
Klofter erlaffen ihrem Zinßmann zu Gebftede ein 


graf den Kloftergütern dafelbft gegeben 2.1430. 
. Theodericus, Archiep. Mogunt. confentit in 
; permutationem ecclefiarum parochialium in 
Brunsdorf & ans fitarum inter mo- . 
nafterıum hoc & monafterium $. montis Pesri 
Falveldenſe factum a. 1441. 

Graf Ludewig von Gleichen ſchenkte dem Klos 
fter 3. Schilling und 2. Pfennige jährliches Erb⸗ 
zinfes a. 1452. | 

Graf Heinrich von Schwarsburg verfaufftdem 
Klofter 12, Schorf Groſchen an der Stadt Il⸗ 


men a. 1455. 


75. Chriſtian Biſchoff, Buͤrger zu Erfurt, ſchen⸗ 


cket dem Kloſter ſeine Guͤter zu Wsllisleben, famt 
allen in Händen habenden Urfunden a.1456. 


"6 Das. Klofter zu Oldisleben verfaufft diefem Klos 


77. 


ſter etliche Zinfen zu Naubinden a. 1462. 
Conrad von Wasdorff zu Ilmen gefeffen , ver⸗ 
Eaufft dem Klofter einige Geldzinfen und ein Stüct 
Waldes zu Dreitenbad) a. 1470.. 


78. Chriſtoph von Entzenberg zu Hailsberg verkaufft 


eine Wieſe daſelbſt an Das Kloſter a. 1472. 
P 3 7. her⸗ 
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79. Herzog Wilhelm entfchied Braf Erwin zu Blei, 
chen und den. Abt:zu Paulinzells wegen 400. 
Bulden Schuld, fo.der Graf zu zahlen verzogen 
2.1474 - 


30 Georg Stangens zu Dornfeld an der Ilmen, 
Stifftung in das Kloſter a. 1481. ' 


81. Felicitas Gıffin von Bleichen und ihre Kinder 
verkauften ihr Dorff Beſeleben an das Klufter 
vor 600. Gulden wiederfäuflich a. 1496. 


82. RaymundusS.R.E. & S. Mariae novae presby- 
| ter Cardinalis Gurcenfis commitüt Abbati Ce/- 
 dae Paulinae, wt Henricum ex. Comitibus 
„ „Schwartzburg. Canonicum Argentinen/em, 
impolſita ob exceflus quosdäim poenitentia 
iterum abfolyat, & in ftarum priorem reci- 
pıat a. 1502. ; FB 
83. Nicol. Felden eligitur Abbas Cellae Paulinae 
9.1506. Zu e 
84. Das Klofter verkauft Dierrichen von Witzleben 
den vierten Theil: des gemeinen Backofens zu 
Alckersleben, mit dem Refervat, daß deſſen 
irth, da fie bey der Zinß-Einnahme einfehren, 
befugt feyn folle, vor ſich und fein Geſinde, in 
feinem Haufe einen eigenen Backofen zu halten 
a. 1518. ——— 
85. Baſtian Wolff zu Saltzdorff verkaufft dem Klo⸗ 
ſter etliche Zinſen zu Leubnitz und Bechſtede 
4. 1524. 


86. Das Klofter verkauft Georgen von Holbach 


Zinfen zu Gerndorff a. 1526. @ 
V. in extenfo huic opellae appenfum ex orig. 


/ 87. Rays 
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87. Rayſer Carl’ ‘giebt dem Abt einen Schugbrief 


2. 1541. d. 22. Jul. Bien -n 
V. in Jure & facto gegründete Gegen-Dedudtion 
(1716. f.) Beylagen no! 25. | 


38. Churfuͤrſt Johann Sriedrich giebt Braf Büns 
thern zu Schwarsgburg einen Schugbrief über 
das Klofter a. 1543. ; 
V. inDedudtione Juris & Facti in Sachen Sach⸗ 

 fen- Weimar contra Schmwargburg » Arnftadt 

(ızıı. £.) in Beylagen L. 1. | 


99. Die Herzogen von Sachſen verneuern den 
Schutzbrief uber Paulincell a. 1556. die Luciae. 
V. ibidem. | 


90. Derer Brafen von Schwargburg Revers hierüs | 
ber. Arnſtadt a. 1556. Freytags nad) Luciae. 
V. ibidem, | 


Wir Georgius von gotis Gnaden Abt des Elofters 
In der pauliner Zcel, Benedicter ordens, fur ung, 
vnſer fampnung vnd nachfomen gang offenbar gegen 
allermeniglich bekennen, Nachdem und als. vnſer Vor⸗ 
faren , etlih Zeing zu Berndorf, von dem Erbarn 
und vheſten, Beorgen Vitzthum, zeu Schola, er» 
kaufet, Innlaut darvber gegebner kaufverſchrybung, 
So genanter Vitzthumb fur ſich, Magdalen ſein er⸗ 
lich hauſfrau gegeben, Welche Zeins Wir fur vns 
und von wegen vnſer ſampnung, Furder dem Erbern 
vheſten Jorgen von Aolbach, vnd allen fein erben, 
zeu eym ewigen erbkauff, verkauft haben, und verfaus 
ſen hiemit, wy folichs in recht, oder auflerhalb rech⸗ 
tens am Ereftigiften und. beftendigiften, gefein Fan, und 
mag, Vnd haben Am foliche Zeins, mit aller ges 
rechtigkeyt, wie dy onfer vorfaren erfauft, Wir Ine⸗ 
gehabt, gebraucht oder hetten gebrauchen mugen, nichts 

| | P4 dauon 
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dauon aufgefloffen noc) gefundert, under in: aller 
mas, wy der Faufbrif meldet , vnd auſdruckt, Wel⸗ 
Be brif und dy .verwilligung, von dem Ermirdigen 
n got vater und hern herren Georgen Abt des ſtiftz 
zceu Salfele, Samt petersberk, vnferm bern vnd 
freund, derhalb aufgangen, Wir gedachtem von Hol⸗ 
bach zcugeftellet und vberantwurt, Auch Die menner, 
Irer gelubd, domit fp uns der Zeing halben verwandt, 
ledig gejcelt, end an gnanten von hHolbach geweyſt, 
Hinfurder Im vnd fein erben, foliche Zeins Iherlich 
vnd eins Iden ihars zeu neben und zeu reychen, In⸗ 
F Sie der güter halben fur den eichen hern zcu halten, 
auch der gliter halben, gelubd thun lafen, Welchs 
Zeins der gnant Jorg von holbach, vns gutlich und 
. wol zeu Danck bezcalt und entricht hat, Welch geldt 
wir parvber zeu gezcalt empfangen heben, Gagen wor 
uns, vnſer ſampnung vnd nachfomen, egnanten von 
golbach ond fein erben, folichs Faufgeldes. quit ledig 
vnd log, Gereden vnd geloben foliche guter, laut dor 
vber gegebenen Faufbriues, wy pillich zcu geweheren, 
Vnd verzceyhen ons vnd vnſer nachkomen, doran alle 
gerechtigkeit vnd eygenſchafft, dd wir an den Zcinfen 
gehabt, Gentzlich vnd gar hinfurder doran keyn eygen⸗ 
ſchafft zeu heben, noch nichts derhalben, wider diſen 
kauf fuͤrzeunhemen, das Vns, oder vnſer nachkomen 
zeu komen vnd vnſern abkauͤfern zeu ſchaden komen 
mocht, Treulich vnd alle geferd hirinn auſgeſloſſen, 
Des zeu ſteter vheſter vnd vnuerbruchlicher haltung, 
haben mir obgenanter Georgius Abpt in der paulin 
Scel vnſer Ebtey Innſygel wiſſentlich an diſen brif thun 
hengen, de gegeben iſt nach chriſti vnſers lieben hern 
gepurt, Tauſent Funfhunders, darnach Im Sechs 
vnd zwangiſten Ihar. Dinſtags In der hailigen 
Oſterwochen. TE TR rn - SER, | Ä 
Das Siegel ift fehr befchädiger. | 
| “ LH. . VIE Sta. 
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VII. 
 Statuta 
Ordauns und Satzung 
der Stad 
— h e m a Tr 


ie folche auf Befehl Ders Durchlauchtig⸗ | 
ften, Durchlauchtigen Hochgebohrnen Chur: und 
Fürften der Hergogen zu Sachfen, Juͤlich, Cleve 
und Berge Anno 1629. revidiret und con- 
firmiret worden. 


$ )ero Durchlauchtigſten Hochgebohrnen Finſten 

und Herren, Herrn Johann Georgen, des 
heil. Roͤm. Reichs Sry Marrfchallchen und Ehurs Fürs 
fien, Burggrafen zu Magdeburg x. Go dann Herrn 
Tobann Philippen, und Herrn Wilhelmen vor ſich 
und ‚beeder Ihro Fuͤrſtl. Gnad. Gnad. freundlich ge⸗ 
llebten Herrn Brüdere, allerſeits Herzogen zu Sachßen, 
Juͤlich Cleve und Berg, Landgrafen in Thüringen, 
Marggrafen zu Meißen, gefürfteten Grafen zu Hen⸗ 
neberg, Grafen zu der Marek und Navensberg, Herrn 
zu Ravenſtein ꝛc. Unfers anadigften EhursSüriten, auch. 
gnädigften Zurften und Herrn a. 


Wir in die Fuͤrſtl. Grafſchafft Henneberg verord⸗ 
nete Eanzlar und Mathe thun kund und befennen hier⸗ 
mit gegen maͤnniglichen: 


Als Buͤrgemeiſter und Rath zu Themar uns zu — 
lennen gegeben, ——— von weyland NG = 
Ps durch⸗ 
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durchlauchtigen hochgeb. Fuͤrſten und Herrn den Gras 
fen und Herrn zu Henneberg hochlöbl. Andenckens Ihre 
bes Raths Vorfahren im Stadt⸗Regiment zu mehrer 
gedeylicher - Wohlfarth, guten Aufnehmen und Bes 
forderung der Stadt Beſten ımd gemeinen Nuzens 
weit tiber Menſchen⸗Gedencken als nunmehro vor hun 
. dert Fahren mit fonderbaren Statuten, Freyheit » und 
Gerechtigfeiten verfehen und begnadet worden, mit ans 
geheffter fleifiger Bifte, daß folche Statuta Stadt⸗ 
. Drdnung, alte- Gebräuche und. Herkommen, welche 
Sie in originali vorgezeiget, revidiret, nad) jezigen 
Zeiten und Kaufften erneutet, confirmiret und beftäts 
tiget werden möchten. Wann dann ohne gute Gefeze 
und Drdnungen als die Grundfefte und Maur aller 
Megimenten einige gute Policey anzuftellen, unmoͤgli⸗ 
chen auch Feine vertrauliche bürgerliche und friedliche 
Beywohnung zu pflanzen noch was echt und billig in 
Erbarfeit, Zucht und fehuldigen Gehorfamb fortzufe 
zen und beftändig zu erhalten, vielmeniger getreuen 
Unterthanen und allgemeiner Jeuz und Wohlfarth bes . 
fürdert werden kann; Als haben anftatt huchff» und 
hochbedacbter Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. und Fuͤrſtl. 
Gnad. Gnad. wir ermeltes Raths billiges Suchen ers 
sogen, daffelbe auch vor billig und loͤblich ermeffen, 
und zufücderft Gott dem allmächtigen zu Lob und Eh⸗ 
ven, zu Berrichtung des von Zhro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
und Fürjtl. Gnad. Gnad. uns gnddigft und gnaͤdig 
anvertrauen Obrigkeitl. Amts und dann zu Abfchafs 
fung aller Unordnungen, Unrichtigfeit, Nachtheil und 
Schadens , und zu Beförderung, Mehrung und Forts 
fegung gemeines Nuzens, guten gedeplichen Aufneh⸗ 
mens „ gemeiner Stadt Themar und derofelben jezigen. 
und Funfftigen Inwohnern nachfolgende Starura und 
Stadt-Drdnung fambt darinnen begriffenen Freyheis 
ten, alten Herfommen und guten Germohnheiten nad) 
vorgenommener Reyiſion und fleifiger Verleſung — 

on elben 
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ſelben mehr bemelter Stadt Themar dero vorgeſezten 
Buͤrgemeiſter und Rath auch ganzer gemeiner Buͤr⸗ 
gerſchafft allen deroſelben Nachkommen erneuert, con- 
firmiret und beſtaͤttiget. Erneuren, confirmiren und 

< beftättigen diefelben alles ihres Inhalts von Articuln 
zu Articuln, als hernach befchrieben fteher: 


I, | 
Voaoan der Ordnung im Rath. 


Es ſollen hinfuͤrter je i2. Perfonen des Obern Raths 
und 4. gemeine Vormundere des Untern Raths geord⸗ 
net. werden, auch die 12. des obern Raths Schoͤpffen 
an dem Stadt⸗Gericht ſeyn, die obgedachte 16. Per⸗ 
ſonen ſollen in allen Sachen vor dem Rath gehoͤrig 

und die Stadt betr. getreulich handeln, wie das die 
gewoͤhnliche Eyde daruͤber ſagende ausweiſen. 


2. 
Von Erwehlung der Buͤrgemeiſtere. 

Aus den Zwoͤlfen des Obern Raths ſollen hinfuͤro 
alle Jahr uff Petri Cathedræ Tag in Beyſeyn und 
Gegenwart jederzeit verordneten Ambt⸗Leuthe zu The⸗ 
mar, 2. Buͤrgemeiſtere, nemlich einer aus den 12en 
des Obern⸗Raths von einer ganzen Gemeinde, der 
andere aber aus denen gemeinen Bormundern von dern 
Dbern Rath erwehlet werden. Dieſelben Bürger 
meiftere follen alsdenn über die Burger zu helfen, zu 
gebiethen und zu verbiethen, aud) wie Herfommen mit 
bürgerl. Gefängniß fie belegen, und zu beftrafen Macht 
haben, unverhindert Des Ambts, zu welchem Ende der 
Stadt-Rnecht (melcher. wie in andern Städten auch 
brauch. ein Zeichen am Mantel tragen folle, damit er 


por andern zu erfennen,) Frafft feiner Pflicht die Bürs 


ger zu Gehorfamb bringe, ın andern Fällen aber fo 
vor das Ambt gehörig, oder doch das Ambt — 
meiſter 


— 
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meifter und Rath angeruffen wird, dem Land» Knecht‘ 
zu helfen, und ihme Die Hand zu bieten verbunden feyn 
ſolle. Und füllen nad) Ausgang des Jahrs folche 
Bürgemeifter in den nechften zen Jahren hernacher 
dieſes Ambts befreyet feyn. Wie aber einem jeden. 
Unterthanen frey⸗ und bevorſtehet, da er fich wegen. 
eines ergangenen Vrtheils oder Beſcheides beſchwerd 


befindet, an die höhere Obriakeit zu provociren und 


fich zu berufen; Alfo ift aud) denen Bürgern von der 
Bürgermeiftere und Raths⸗Beſcheiden, da fie Damit 
beſchwert zu feyn vermeinen, an das Ambt, und von 


den Ambt an die Hehnebergifche Regierung die Sas 


chen gelangen zu laffen, und ſolche dafelbften auszus 
fiihren unbenommen , jedoch daß es in der zurecht ges 
ſezten Zeit binnen 10. Tagen gegebenen Befcheids 
förmblichen gefchehe, ‚und jedes Orts fürter anhängig 
gemacht werde, | er 


3. | 


Don Erwehlung deren im Ratb, wie auch An⸗ 
nehmung eines Stadt⸗Schreibers. 


Wann je zu Zeiten einer oder mehr in dem Obern⸗ 


. Rath, fo allegeit unverändert bleiben folle, untuglich, un⸗ 


vermoͤglich oder ganz abjterben wuͤrde, fo follen Bürgers 
meiftere und Math .bey Ehurs und Fuͤrſtl. Saͤchß. 
Henneberg. Regierung oder aber im Ambt, wie e8 
bißhero gehalten tmorden, 2. Perfonen aus den gemeis 
nen Vormunden des Untern Raths vorfchlagen , aus 
welchem einer an des abgegangenen oder unvermügens 
senden ftatt, folle confirmiret und verpflichtet werden, 
doch ſollen Vater und Sohne, 2. Bruͤdere, Schwaͤ⸗ 
her und Evdam in den Kath nicht geſezet oder erkohren 


. werden, da fie aber fich zufammen befreunden würden, 


wann fie albereit im Kath wären, follen diefelbige zu 
Berathſchlagung derer Sachen, deßwegen Gie verdaͤch⸗ 
oo | ' tig 
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‚tig ſeyn ‚mögen ‚nicht. kommen, und fünften fidy alter 
Gebühr ermweifen.. Mit Annehmung eines: Stadt⸗ 
ſchreibers foll es alfo gehalten werden, mann eine qua- 
lificarte Perfon von der. Regierung, wie allezeit Her⸗ 
kommen, dem Rath zu einen Stadtſchreiber prefen- 
tiret und vorgeftellet worden, fo folle diefelbe vom Rath 


hierzu beftättiger, und Anhalt des Eydes verpflich⸗ 
tet werden. 


4 
Von Erwehlung der gemeinen — — 
allen andern Amts⸗Traͤgern und deren Pflicht. 


| Zwoͤlff gemeine Vormuͤndere ſollen je und allezeit 
unveraͤndert ſeyn; Aus ſolchen 12. aber ſollen ihr mehr 
nicht denn 4. wie obgemeldet, von der Gemeinde we⸗ 
‘gen-im- Rath gehen, und follen deren alle Fahr von 
den Ober⸗Rath 2. aus. den ızen gemeinen Vormun⸗ 
den erwehlet und gefezet werden, alfo ‚daß jedes Fahr 
2. gemeine Bormundere, wenn die älteften abgeben, 
die andern 2. bey Dem Math fizen bleiben , und Die 2. 
neuerwehlte auf Petri (*) antreten, auf welchen Tag 
‚auch zugleich Buͤrgermeiſtere und alle andere Ambts⸗ 
‚trägere: erwehlet und. beftellet werden ſollen. Wie 
denn zu folcher Zeit alle der Stadt und. Kirchen Ambts⸗ 
Befehlshabere, wie die Nahmen haben, als die Buͤr⸗ 
germeiſtere, von jederzeit verordneten Ambtleuten, die 
andere Ambteträger aber von bemelten Ambt Leuten 
und Bürgermeiftere zugleich mit fonderbaren Epden 
belegt werden follen: Zuforderft Ihre Chur⸗-Fuͤrſtl. 
Durchl. und Fuͤrſtl. Gn. Gn. und dann auch gemei⸗ 
ner Stadt Themar Schaden zu warnen und from⸗ 
men zu werben, ihrem Ambt nach deſſen jedes Eigen⸗ 
ſchafft, erforderung und Gelegenheit nad) Inhalt der 
Befehliche treulichen ihres beiten Gewiſſens und Ver⸗ 


ſtandes 
Geſchiehet ſezo gegen michaet 


- r 


ſtandes zu Farben, wohl vorzuitehen, zu thun und zu 
‚handeln, daß dadurch der gemeinen Muz geſuchet, des 
‚ren: Wohlfarth gebauer und aller Schaden verhutet 
und abgewendet werden möge. 


Von Zufammentommiuntg des Raths. 

Es ſoll aud) ein jeglicher Rathmann fo deme zu Rath 
gebotten wird, vermoͤge feiner geleifteten ‘Pflicht zu 
Rath aehen, und zu Rath Fommen alle Dienftag und 
Sonnabend und fo offt foniten Rath zu halten die Noth⸗ 

durfft erfordert, und ihmeangefaget wird, und fol Feiner 
aufen bleiben, er thue denn folches mit Vorwiſſen und 

Berlaub des regierenden Yürgermeifters, deme er die 
Urſach anzumelten,, defgleichen ſoll auch Feiner ohne 
—— aus dem Rath gehen, alles bey obgedachter 

t. — 


— ⸗ 6. 
Von andern der Stadt gemeinen Dienern und Rnech⸗ 
‚ten, Thorwaͤrtern, Fuhr⸗Knechten, Waͤchtern 
Stadt⸗Knecht und dergleichen. Ä 
Dieſe follen gleichergeftalt mit gebuͤrl. Pflichten und 
Enden von denen Bürgemeiftern beleget und angenoms 
‘men werden, mit ftarcfer erniter Anfagung und Ers 
zehlung eines jeden’feines Dienits oder Ambts⸗Verwal⸗ 
tung und Befehlichs, demfelben treulich und fleißig 
Sorzuftehen , auszurichten, zu thun und zu halten, ale 
frommen treuen Dienern eianet, gebühret und zuſte⸗ 
het, worauf fie denn die gewöhnliche Pflicht und Eyde 
Veiften ſollen. | Ze , 
“ 7. ER 
| Don Annehmung der Bürgere. 
Es folle niemand , es fey auch wer es molte, in Die 
Stadt zum Bürger angenommen werden, es — 
| | | enn 
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denn eine jede einzelne Perfon Mann oder Weib ar-fl. 
Buͤrger⸗Recht oder Einzug, neben einen ehrlichen Ab» 
fehied und Geburths⸗Brief ufgeleget. Wuͤrden aber 
2. fremde Perſonen zugleich Bürger zu werden: fic) 
angeben, fo: follen fie beyde so; fl. vor ſich, und da fie 
‚Kinder hetfen, von jedem Kindis. fl. zu geben ſchuldig 
feyn,, deſſen halber Theil der Rerrſchafft und die ans 
dere. Helfft gemeiner Stadt - verrechnet werden folle. 
Sedoch ſoll niemand zum Bürger angenommen wer⸗ 
den, er habe denn wie obgehöret feinen ehrlichen Abs 
fehied_und Geburths⸗Brief bey Handen, auch 30. fl. 
an ein Erb ».eigenes: Hauß-vder Güther zu wenden; 
Vnd weilen ſich bißhero von etlichen Bürgern unters 
ftanden worden, frembde Bekande und Freunde, und 
was dergl. Perſonen, fo Eeine Pflicht gethan noch das 


Bürgerrecht begehren, zu fich zu nehmen, und wohl 


Jahr und Tag bey ſich zu behalten, die fich dann der buͤr⸗ 
‚gerl. Gerechtigkeit mit Befreyung gemeiner Stadt Bes 
fchroerten gleichwohl gebrauchen ; Als foll binfüro allen 
Bürgern und Inwohnern zu Themar deral, Perſonen 
mit Vorwiſſen der Burgemeifter und Rath uber 4. Jahr 
‚aufzunehmen und bey -fich zu behalten, bey Strafe s.fl. 
balb der Herrfchafft und halb dem Rath verbotten fen. 
Item. Es follen auch diejenigen Burger fo ohne Bars 
germeifter und Raths Wiſſen und genommen ehrlichen 
Abfchieds eigenen Gefallens fich mit Weib und Kind 
auch fonften außer der Stadt begeben, und ihr Bürs 
gerrecht verziehen, nach Gelegenheit'entweder gar nicht, 
wieder angenommen werden, dder aber auf allenfall 
angeregtes Buͤrger⸗Geld aufs neue zu geben fehuldig 
ſeyn. Es ſollen auch alle Burger und Inwohner der 
Stadt Tihemar, wenn fie angenommen werden, des⸗ 
gleichen deren Söhne und Knechte, fo 15. Jahr akt 
fenn, dem Ambt und Kath zugleich geloben und ſchweh⸗ 
ren, dem EhursFürften zu Sachfen ꝛc. Als Inhabern 
der Fuͤrſtl. Grafſchafft Henneberg, vnſern Ps 

0 er Herrn 


— 
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Herrn getreu und Hold zu ſeyn, biefelben gu einem 
Herrn zu haben, auch dem Ambte ſowohl Buͤrgermei⸗ 
meiſtere und Rath, denen Gebotten und Verbotten 

ſchuldigen Gehorfamb zu Teiften, vor denen Henneb. 
ordentl. Gerichten recht zu nehmen ‚nnd zugeben, und 
fünften aller Gebuͤhr ſich zu verhalten, wie aud) Deren 


Albzʒug und Wander dem Ambt und Kath) jederzeit 


zu eröffnen, damit man fich der Anzahl und Manns 
schafft ‚halben darnach zu achten haben möge 


| | 8. Re: “2 
Wie es mir Aus» und Zinlaffung in Oeffnung der 
Stadt⸗Thore gehalten werden:follen. 


Als fich unter Zeiten begiebet, bey Nacht in der 
Stadt eins und auszulaffen, folches foll allezeit gefches 
‚hen mit Wiſſen des Amts oder regierenden Büurgemeis 
fters, dene folches zuvor fol angefaget werden, wer 
der oder die feyn, Die einfordern. Mar foll auch nies 
mand eins oder auslaffen, es fe denn an demfelbigen 
Thor derjenige felbften,, deme die Schlüffel deffelbigen 
Thores anvdertrauet und befohlen ſeyn, als die Bur⸗ 
germeiftere fo, die Schluffel des Nachts zu fich nehnen 
und verwahren ſollen, oder ihrgs Abweſens, weme fie 
diefelbigen befehlen. = — 

| | 9. 
Vom Getranck einzulegen. 


Es fol fein Wein und ſonderlich auch Fein äuslaͤn⸗ 
diſch oder außer der Stadt gebrautes Bier (welches 
frembden Haupt⸗Biers ſich zwar der Rath⸗ oder 
Schlund⸗ Wirth allein nach Gelegenheit Mangels oder 
Seiſamkeit und ſonſten niemand zu gebrauchen Macht 
hat) eingelegt oder abgeladen werden, ohne Wiſſen und 
Beyſeyn des Stadtſchreibers und feiner zugeprdneten, 
und -foll folches alfobalden von dem Gtadtfchreiber 

| einger 


Ordnung und Sazung der Stadt Themar. 141 | 


eingefchrieben, und denen fo den Gerranck einlegen, 
ein Zettel gegeben werden, wie viel die Faß halten, 
damit es gebuͤhrl. verrechnet werde; ‚Auch full hinfuͤro 
von jedem Gebreu Bier, fo zu, Themar gebrauer oder 
gemacht wird, und von 14. grofen Maltern Themarer 
Gemaͤs iſt, der Herrſchafft und gemeiner Stadt 5. ſt. 
15. Gr. von einem jeden Eymer Wein aber 10; Mans, 
was Das Maas vormZapfen gegolten, zu Ungeld mis; 
gerichtet und bezahlet werden, es werde das Bier in 
der Stadt ausgefchencket oder. hinaus verkauft‘. d 
da es hinaus verfaufft wird, (pH von denen auslandis 
fchen Käufern das Ungeld noch einmal, als bon jedem 
Eymer 10. Maas, was das Maas gegolten bat, ge⸗ 
fallen. | ER, 
a a | 
Dom Getranck aus der Stadt zu führen ober zu 
verkaufen. — — 


Es ſoll ein jeglicher ſo Wein aus der Stadk führer 
oder verkaufft dem Buͤrgermeiſter ſolches anfagen, wel⸗ 
cher durch den Stadtſchreiber, wie viel des iſt 
den Zettel, fo dem Verkaufer als der Getranck einge⸗ 
leget, gegeben worden, zuruͤckſchreiben laſſen fole, 

VJ. 8 PREIS RE RE BR 
Vom Lingeld oder Tranckſteur. 

Denen Bürgemeiltern, Rath und gemeiner Stade 
Themar iſt auch gnddigit und. gnaͤdig verliehen, dag 
fie neben der Herrſchafft das Ungeld, fo jährlich in ges 
melter Stadt Themar von Wein und Bier. gefallen 
wird, wie folget einnehmen,und zu Befferung der Stadt, 
zu Erhaltung deg gemeinen Nuzes gebrauchen sollen, 
dergeftalt und alfo, daß dem Kath und gemeiner Stade 
vom Wein und Bier, fo in der Stadt gebrauet und 
ausgezapfet wird, der halbe Theil:deg Ungeldes, der 
DSDeytr. IV.  ..0Q;.-- > Der 
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Herrſchafft aber der andere Theil von ‘Bier und Wein, 
wie ſolches bißhero im Brauch gewefei. und ohne Eins 
rede hergebracht, gefolget werden. Was aber vor 
Wein und Bier außer der Stadt auf denen Dorf⸗ 
ſchafften dieſes Ambts vorm Zapfen ausgeſchencket und 
verkaufft wird, ob wohl weyland die gefuͤrſteten Gra⸗ 
fen up Henneberg, wie auch deroſelben Succeſſores, 
das. Hochloͤbl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hauß Sachſen ic. 
die Stadt Themar auch dießfalls mit demſelben hal⸗ 
ben Theil Ungeldes, laut daruͤber ertheilten Vhrkun⸗ 
Den begnadet; So bt Doch der Rath und gemeine 
Stadt; ſich deffen dergeſtait begeben, daß hingegen 
auf den Dorfichaften des Ambts Themar Fein neues 
Brauhauß oder Brau⸗Gerechtigkeit verftattet werden 
möge. Auf daß nun mit dem Unge!d gleich zugegan⸗ 
gen werde, und fid) einiger GSchmälerung nicht zu bes 
fahrenz Als, folen hinfuhro, (weilen fonderlich aud) 
die Stadt Themar befagter alten Statuten mit dem Uns 
‚geld.auf jedes Gebrau mit 4. fl. 6. Gr. erfteigert wor⸗ 
de) die Dorfs Wirth und alle Ambts: Untertanen das 
Bier zu Themar und an feinem andern Orth Fauffen, 
dargegen. fie auch mit guten tüchtigen Bier verfehen 
und dieſe prerogativ haben follen e8 zu Faufen bey 
welchem Gebrau es ihnen am beiten ſchmeckt, jedess 
mal bey Strafe 5. Rihl. unnachläßig halb dem Kath 
und halb der Herrſchafft zu erlegen. .(*) Weilen 
aber bißhero durch alten, undencklichen Brauch mit 
gnadigfter und qnadiger Nachlaffung der Rath und 
gemeine Stadt Themar herbracht, dag ihnen zu ihren, 
ihrer Kinder und Anverwanden hochzeitl. Ehren ber 
durfftige einzulegen , vergönnet und verftattet worden, 
Als bleibet e8 auch billia bey folchem Herkommen / ie⸗ 
doc) daß daraus Fein Betrug, Gefahr und Mißbrauch 
entftehen mugte. Es ſollen allweg in folchen * 
na 


(*) IR nach dem Erbbuche a0. 1615. bißher 4. Fuderwein und 
3. Fuder oder 4. Geldbier in Obfervanz. ! - 
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nach gehaltenen Hochzeiten die eingelegten Fäffer bes 
fichtiget, Der überbleibende Tranck vifitiret, und von 
den Stadtſchreiber aufgefchrieben, Damit von ſolcher 
Uebermaß das obgefezte Ungeld gefallen möge, Es 
wolte dann der Bräutigamb ſolche Llebermaß in feiner 
Haußhaltung felbften austrincfen, und das geringfte - 
davon nicht verkaufen, welchenfalls er des Ungeids 
befreyet werden ſolle, immaßen denn gleichfalls andere 
Bürger zu ihrer Haußhaltung etwas vum Getranck 
ohne Ungeld zu fich zu legen nicht verbotten feyn folle, 
teilen folches auch alfo herbracht: Da aber hierins 
nen gefahrte und Mißbrauch alfo geſpuͤhret wuͤrde, daß 
ein oder mehrmals heraus gegeben oder verfaufft wuͤrde, 
folle der ganze Getranck in dem Werth mas die vers 
faufften Maas genolten unnachläßig :auch alfo verun⸗ 
geldet werden. , Es Sollen auch alle Bürger zu The⸗ 
mar, fo Stadt» Gerechtigkeit gleich zu ganzen oder 
halben Häufern haben, wie vor Alters Herkommen 
und noch iſt, den Wein fo wohl auch ihr felbft gebraus 
tes Bier nach der Brau⸗Ordnung gegen obgedacht 
gwoͤhnl. Ungeld auszuzaͤpfen, auch fonderbare Wirth⸗ 
dafft anzufahen, Macht haben, alſo daß von jeden 
dmer Wein, tie das Maas gegeben wird, 16. Maag 
1 Ungeld, von jedem ganzen Gebraͤu Bier aber 5. fl. 
15. Gr. gefalle, wie ob ftehet Art. 9. Es follen die 
Wirthe auch der Stadt Themar ihr eingefauffteg - 
Dier alleine vor ihre Säfte zu gebrauchen und fonft 
feines zu verkaufen Macht haben, es betreffe denn fie \ 
das Loos nach der Brau-Drdnung, mit ihren eigenen 
Gebrauen , mit welchem fie fich gleich andern Bürgern 
zu berhalten. | z 2 | 


| \ ‘12, | 
Wie das Ungeld geſeſſen * eingenommen werden 
Das Ungeld ſoll alle Duartale von den geſchwornen 


Ungeldern und Stadtſchreiber aufm Donnerſtag vor 
| | Qz dem 


* 
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Herrſchafft aber der andere Theil von Bier und Wein 
wie ſolches bißhero im Brauch gewefei und ohne Eins 
rede hergebracht, gefolget werden. Was aber vor 





Wein und Bier außer der Stadt auf denen Dorf⸗ 


ſchafften dieſes Ambts vorm Zapfen ausgeſchencket und 
verkaufft wird, ob wohl weyland die gefuͤrſteten Gra⸗ 
fen up Henneberg, wie auch deroſelben Succeſſores, 
Das. Hochloͤbl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hauß Sachſen ic. 


die Stadt Themar auch dießfalls mit demſelben hal⸗ 


ben Theil Ungeldes, laut daruͤber ertheilten Vhrkun⸗ 
Den begnadet; So bt Doch der Nath und gemeine 
Stadt, ſich deſſen dergeftalt begeben, daß hingegen 
auf Den Dorffchaften Des Ambts Themar Fein neues 
Brauhauß oder BrausGerechtinfeit verftattet werden 
möge. Auf daß nun mit dem Unge!d gleich zugegan⸗ 
gen werde, und fid) einiger Schmälerung nicht zu bes 
tahrenz Als ſollen hinfuhro, (weilen ſonderlich aud) 
die Stadt Themar befagter alten Statuten mit dem Uns 
geld guß jedes Gebrau mit 4.fl. 6. Gr. erfteigert wor⸗ 
den die Dorfs Wirth und alle Ambts:Unterthanen das 


dargegen. fie auch ‚mit guten tüchtigen Bier verfehen 
und dieſe prerogativ haben follen e8 zu Faufen bey 
welchem Gebrau es ihnen am beiten ſchmeckt, jedes» 
mal bey Strafe 5. Rihl. unnachläßig halb dem Rath 
und halb der Herrfchafft zu erlegen. .(*) Weilen 
aber bißhero durch alten, undencklichen Brauch mit 
gnädigfter und anadiger Nachlaffung der Rath und 
gemeine Stadt Themar herbracht, das ihnen zu ihren, 
ihrer Kinder und Anverwanden hochzeitl. Ehren bes 
duͤrfftige einzufegen , vergönnet und verftattet worden. 
Als bleibet es auch billia bey folcbem Herfornmen / ies 
doch daß Daraus Fein Betrug, Gefahr und Mißbrauch 
entftehen moͤgte. 8. follen allweg in folchen de 


(*) Sf nach dem Erbbuche ao. 1615. bißher 4. Fuderwein und 
a. Fuder oder 4. Geldbier in Obfervanz. " 


Bier zu Themar und an feinem andern Orth Fauffen, 
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nach gehaltenen Hochzeiten die eingelegten Faͤſſer be⸗ 
ſichtiget, der uͤberbleibende Tranck viſitiret, und von 
dem Stadtſchreiber aufgeſchrieben, damit von ſolcher 
Uebermaß das obgeſezte Ungeld gefallen moͤge. Es 
wolte dann der Braͤutigamb ſolche Uebermaß in ſeiner 
Haußhaltung ſelbſten austrincken, und das geringſte 
davon nicht verkaufen, welchenfalls er des Ungelds 
befreyet werden ſolle, immaßen denn gleichfalls andere 
Buͤrger zu ihrer Haußhaltung etwas vom Getranck 
ohne Ungeld zu ſich zu legen nicht verbotten ſeyn ſolle, 
weilen ſolches auch alſo herbracht. Da aber hierin⸗ 
nen gefaͤhrte und Mißbrauch alſo geſpuͤhret wuͤrde, daß 
ein oder mehrmals heraus gegeben oder verkaufft würde, 
folle der ganze Getranck in dem Werth mas die vers 
faufften Maas gegolten unnachläßig auch alfo verun⸗ 
geldet werden. , Es follen auch ale Bürger zu Then 
mar, fo Stadt» Berechtigfeit gleich zu ganzen oder 
halben Käufern haben, wie vor Alters Herfommen 
und noch iſt, den Wein ſo wohl auch ihr felbft gebraus 
tes Pier nach der Brau⸗Ordnung gegen obgedacht 
gewoͤhnl. Ungeld auszuzaͤpfen, auch fonderbare Wirth⸗ 
ſchafft anzufahen, Macht haben, alſo daß von jedem 
Eymer Wein, wie das Maas gegeben wird, 10. Maag 
zu Ungeld, von jedem ganzen Gebraͤu Bier Aber 5. fl. 
15. Gr. gefalle, wie ob ftehet Art. 9. Es follen die 
Wirthe auch der Stadt Themar ihr eingefaufftes - 
Bier alleine vor ihre Gafte zu gebrauchen und fonft 
feines zu verfaufen Macht haben, es betreffe denn fie, \ 
das Loos nach der PBrau: Ordnung mit ihren eigenen 
Gebrauen, mit welchem fie fich gleich andern Bürgern 
zu verhalten. - | 


| — 
Wie das Ungeld sefefien * eingenommen werden 
Das Ungeld ſoll alle Tuartale von den geſchwornen 


Ungeldern und Stadtſchreiber aufm Donnerſtag vor 
eo | 2u82 dem 


24. VINII. Staus — 
dem Gerichte uff dem Rathhauße und nirgend anders⸗ 
wo eingenommen werden, und ſollen die Schencken 
ihre Zettel mitbringen und rechnen was ſie ausgeſchen⸗ 
cket haben, und 10. Maas von. Eymer Wein bezahlen, 
wie oben bey dem Iten Titul gemeldet, welcher Schenck 
oder Wirth nun auf obberuͤhrten fein Ungeld nicht gies 
bet, fol mit Schencken das Fünfftige 4tel Fahr nicht 
jugelaflen werden. | | 


ei nr 
Zehrung bey dem Ungelö. 


Es follen diejenigen, fo zur Einnahme des Ungeldes 
verordnet, deffelben über 1. fl; nicht verzehren, auch 
des: Jahrs nicht mehr denn 4. Tage Ungeld fizen, und 
folche Zehrung allewege in die Ausgabe ſchreiben, Das 
mit alles Einnehmen: des Ungeldes eigentlich verveche 
net werde. | 


| 14. a | 
Die Wein im Reller haben und nicht fchencken. 


Welcher Mitbürger nicht ſchencket, und doch eigen 
Getranck bey fich liegen hat, und feinen Gaften und 
fonften jemanden als ein Wirth oder ſchenck z. oder 2. 
ums Geld laſſen, oder geben wird, wie derfelbe 1. Maas 
giebet, und bezahlt nimmt, fell er füichen Getrand 
verungelten; Es ſoll aud) Feiner Wein oder Bier fchens 
cken oder geben noch ausrufen laſſen, es fen denn zu⸗ 
vor befichtiget, habe einen Lingelde,Zettel vom Stadt 
ſchreiber und ein Zeichen aushangend, wie Gewohn⸗ 
beit und Herfommen. ER 


| Ye | 3 
Von geſchmierten und gepulverten Wein. 
Es ſolle niemand in der Stadt Themar geſchmierte 
oder gepulverte Weine einlegen, haben noch vielweni⸗ 
| gr 
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ser fchencken , welcher folches verachtet, und derglei⸗ 
eben Wein einlegen, haben oder ſchencken wird; fol 
ohne alle Gnade geftraffer werden , darzu denn der ge⸗ 
ſchmierte Wein der Herrſchafft und dem Math vers 
ar ſepn. 


4 
— — 


«> 


16. 
8 mit erg oder Samen sugelaffen wer⸗ 


Es fol Feiner in der Stadt Themar, er fey — 
Bürger und habe 30. fl, an erbliche Buͤrger⸗Guͤther oder 
Haͤußer geivendet und. bezahlet, oder jo viel bey dem 
Kath hinterleget, auch mit Harnifch.und Geſchoß vers 
fehen zu brauen und zu fehencken zuaelaffen werden, 
‚nach mehrer Anleitung confirmirter. BrausDrdnung. 
Ob auch einer der nicht Burger wäre, einem Buͤrger 
rein oder Bier wolte vorlegen zu fehenden, das folle 
nicht geftattet werden, nach Gewohn hit der anderen 
Grade, _ Es e 





N: 
dom Mälsmachen. | 


Damit⸗ auch gemeiner Stadt und Burgerſcdafft 
Wohlfarth und Nuz durch Beförderung des Brauens 
deito befier fortgefezet werde; Als folle ferner wie bißs 
bero einem jeden Bürger vor fie) felbften fein Mal; fo 
viel derfelbe im Brauen nach dem Loos verbrauchen 
kann, zu machen frey ſtehen, und nachgelaſſen ſeyn, 
doch daß kein eigen Darrhauß innerhalb der Stadt 
wegen ſolchen Malzmachens erbauet werde, es wäre 
‚dent mit Mauren und ſonſten dermaßen alfo verwah⸗ 
tet, daß man nachtheiliger Gefahr oder Feuers-⸗Moth 
deßwegen ſich nichts zu beſorgen habe, bey unnachlaͤßi⸗ 
‘ger ernſten Strafe; - Sonſten fölten alle das Malz⸗ 
machen dem Rath allein verbleiben ‚ und nachgelaffen 
— Q3 wer⸗ 
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‚werden, jedoch, daß ſich der Rath jederzeit mit noth⸗ 
Durfftigen tüchtigen Malz gefaßt halte, daſſelbe in bil 
ligen Fauflichen Werth gebe. | | 
Von Raufung Aecker, Wieſen und anderer Buͤr⸗ 
ger⸗Guͤter. | 
Es folle auch Eeinem außer. der. Stadt, wes Stans 
des er auch feun mag fo nicht Bürger und häußliche 
Wohnung albier har, geftattet oder nachgelaffen wer⸗ 
den, der Stadt Themar Guͤther an Aecker, Wieſen 
und dergleichen, was in der Stadt auch außer: der 
‚Stadt Fluhrmarckung in die: Stadt-Güther gehörig, 
selegen, an ſich zu Faufen, fintemahl dadurch nichts 
‚anders, denn Schmehlerung Beth, Zinß und Steuer 
entſtehet, und teilen auch das Lehn ganz Veralieniret 
und veraußerf wird, bey Straf 10. fl. jedem Theil, 
beydes Ki und Berfaufern unnachläßig halb der 
Herrſchafft UMd halb dem Rath zu erlegen. Und dies 
weilen es auch vor Alters alſo Herkommens, daß dies 
jenige Stadt» Buther an Häußer und Feld» Guther, 
welche der Herrſchafft Feinen Erbzinnß geben, des Hands 
lohns gegen Der. Herrfchafft gefreyet geweſen. Alſo 
bleibt es auch billig noch dabey, daß fie. das. Lehn ges 
gen Legung eines Diertel Weins, oder Schreib⸗Ge⸗ 
y buhr dem Stadtfchreiber in Beyſeyn deſſelben vom 
Buͤrgemeiſter und Nath empfahen und. aufgeben. 
Wann auch Häußer In der Stadt ‚fo. Denffitädter 
oder Veßerer Lehn verfaufft werden, follen die Gemein 
Recht und Gerechtigkeit zu folchen Häußern- gehörig, 
als ein Pertinenz gemeiner Stadt Themar gleich ans 
dern. freyen Bürger» und Stadt Güthern von dein 
‚Rath. in. Beyfeyn des Stadtfchreibers ‚abfonderlicyen 
‚verliehen, auch der Anfchlag folcher Haͤußer darnach 
gerichtet werden. | —— — 
— | 19. Don 





Ordnung und Satzung der Stadt Themar. 247 


; » + a“ 19. in pl: FPETRRTLA 
Von der Stade Baarfchafften. mi! 
Er Bee VL n TR dh 


Es ſoll kein Buͤrgermeiſter der Stadt Guth es Teg 
viel oder. wenig zu feinen ſelbſt Sachen ‚gebrauchen, 
fondern man folle deſſen in Nothdurfft gemeiner Stadt 
gebrauchen, auch in fonderlicher Verwahr ne dt 
haben, alſo daß Fein Buͤrgermeiſter ohne den andern 
darzu Eommen Fann, ER: 


“ 


di titr 
12084630 


— P} j 
4 ‘ * ME) 
4 2* ii. 8 


: 20, | = 

MS "Don Wochenmaͤrckten. * * 
Der Rath und gemeine Stadt Themar ſollen allg 
Wochen auf den Dienftag einen Woͤchenmarckt hal⸗ 
ten, doch fell Fein Snrwohner der Stadt auch fremde 
oder auslandifche auf jezt gemelden Wochenmarckt ehe 
das Panier aus dem Rathhauße ausgeftecket ift, et⸗ 
was einkaufen, oder verfaufen, bey Berluft des gekauff⸗ 
ten oder verfaufften Guths, und folle allervegen durch 
den Bürgemeiftere dem Stadt⸗Knecht befohlen. wer⸗ 
den, daß durch ihn das Panier bey Angehung des 
Tages nach Gelegenheit der Zeit werde ausgeſtecket, 
und ſolle kein Hoͤck oder Verkaͤufer das allergeringſte 
kaufen, welches er wieder aushoͤcken oder verkaufen 
will, es ſey gleich auf einem Wochenmarckt oder ſon⸗ 
ſten auf einen Tag in der Wochen das zu Marckt getra⸗ 
gen wird oder gefuͤhret, vor 12. Uhren Nachmittags bey 
Bnuß eines Gulden. :- ingleichen fol auch Fein Getrey⸗ 
dig auf die Wochen⸗ oder andere Jahrmaͤrckte noch) 
fonften ungemeffen in der Stade Themar, dieweil die 
Maas verändert, anders denn nach dem jegigen Maag 
gekaufft oder verkaufft werden. So offt einer das 
ungemeſſen kaufen, nehmen oder verkaufen, und des 
glaubigen beſagt wird, ſoll er zur Strafe ein neu Pfund 
Geldes zu geben verfallen ſeyn. Item den Becken als 
‚bier fo wohl auch denen außer der Stadt foll Korn, 
— Qa Gecer⸗ 
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GSerften, Haber, Erbes, Linſen und dergl. vor ı2. 
Uhren und. vor eingezogenen Paniers einzufaufen , bey 
Verluſt deſſelhen verbothen ſeyn, wie denn fonderl, uff 
den, Nothfall jedem mehr nicht denn 5. Mir. Korn und 
Weijen auf'i. Tag einzukaufen vergönftiger und zuges 
kafen em fh, dietveilen auch bifhero die Wochen⸗ 
ti i te dahero fehr geſchwaͤcht und verderbet worden, 
weilen die Eingehörige: dieſes Ambts ihr Getreydig 
außer dem Ambt verkaufen und vertragen, dadurch 
auch der Herrſchafft der Zoll geſchwaͤcht wird; Alſo 
ſollen hinfüro ſoſche dieſes Ambts Eingehoͤrige mit dem⸗ 
jenigen, „fo fie zu verkaufen haben, bey unnachläßiger 
Craft die Hiefigen Wochenmaͤrckte befuchen, 

48 rc BRr | 


I, 8 2 — 
Don der Stadt Gebaͤudten. 


. 


“73 I ®;; 
Es ſoll hinführe allezeit ein verftändig ſtetig bleiben, 
der Baumeifter , er fey aus dem Ralh oder aus der 
Gemeinde vom Rath und gemeinen Vormundern ers 
wehlet und geordnet werden , fonderlichen einer der 
shne Benachtheilung oder Schmählerung feiner Nah⸗ 
rungs und Handwercks oder Handlunge deffen abwar⸗ 
ten kann, Deine auch eine erfrägliche, Ergezung und 
Belohnung por feine habende Muͤhwaltung von gemeis 
ner Stadt wegen jährlich. gefofget werden folle, ders 
‚Telbige als Baumeiſter fol zu aller der Stadt Gebaͤu⸗ 
den, wie die Namen haben;, fo'tobhl auf Mauren, 
— Thoren Graͤben und allen andern der 
Stadt Haͤußern und Gebaͤuden nothduͤrfftiges Aufſe⸗ 
hen haben, und was vonndthen iſt zu bauen, dem Rath 
und gemeinen Vormunden daſſelbe anſagen, welche 
Darauf ſambt dem Baumeiſter zu berathſchlagen, mas 
und wie man bauen, darnach ſoſches Dem Baumeiſter 
au befehlen, daß glſo der Stadt Gebäude allewege in 
guten Bau und Weſen erhalten werden mögen. _ 


. R 
J 


en 
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ften folle die Gerechtigkeit wegen Bauen und Befferung 
der Stadt: Mauren uf gnädigfter Nachlaffung dem 
Herkommen nach in ihrem völligen Effe verbleiben, alſo 
und dergeftalt, fo offt und viel an der Stadt-Mauer 
oder Gefängniß, Thuͤrmen, Stadts-Thoren ꝛc. gebef 
fert oder hieran etwas von neuem gemacht wird, daß 
die gefambte Dorfichafften des Ambts Themar die 
Stein herbey zuführen erſuchet, dargegen ihnen Dem 
Herfomnien nad) von jeder Fuhr 9.9. zu Lohn geger 
ben und: gefolget werden folen. Was aber Baus 
Koften, Kal, Sand, Holjfuhren, Handreichung 
und alle andere Unkoſten betreffende;, foll folches uber 
Die Stadt. alleine ergehen; Und wann nun ins oder 
außerhalb der Stadt zu bauen ift, fulle allewege der 
Baumeifter die Tagelühner oder Arbeiter anrichten, 
und was die Stadt vor Werckzeug, als Hauen, 
Schaufeln, Pickeln, Hebe-Eifen, Stein,Arten, Schlas 
sel, Diehl, Radebern, Wagen, Brücken und ans 
dern hat, fo man nicht mehr. bauet, Verfuͤgung thun, 
daß folches allezeit mit Fleiß aufgehoben, und verwah⸗ 
ret werde, damit man folches auf Behufen täglichen 
und vollftändig wieder zu gebrauchen haben möge, und 
folle man allewege ungefehrlich um Wealpurgis der 
Stadt⸗Gebaͤude thun und machen zu laffen, anfangen, 
und umb Jacobi aufhören, welche Zeit aud) Baumei⸗ 
ſter mit allen Fleiß in Acht nehmen, und fich Feiner 
andern bequemen Zeit zum bauen gebrauchen folle; Bey 
Antretung des Sonnabendts vormittage, folle von ers 
‚melden Baumeifter dem Stadtfchreiber angefaget mer» 
den, wie viel er Arbeiter diefelbe Wochen uber von 
gemeiner Stadt wegen gehabt, damit eines jeden Lohn 
unterſchiedlich aufgezeichnet werde, auch mas er fonften 
‚a der Stadt bauen gekaufft, bey Schmieden und ans 
dern machen laffen, oder ausgenommen, auf feinem 
‚Zeddel verzeichnen Jaffen, dem Buͤrgemeiſter denfelben 
Eder weme die Auszahlung gehoͤret, oder aufgetragen, 
u Qs zuſtel⸗ 
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zuſtellen, damit die Abzahlung auf den Abend afol⸗ 

gen und die ganze Summa derſelben Wochen⸗Ausgabe, 

durch den Stadtſchreiber zu richtiger Rechnung ge⸗ 
— und gebracht woden moͤge. | 


i , 2 2. | | 
Von den heiligen s oder Caſten/ Meiſtern. 


Die heiligen Meiſter ſollen geordnet werden, wie 
die Buͤrgemeiſter und denen jederzeit verordneten Amber 
leuthen und Bürgermeifter von wegen der Herrfchafft 
und gemeiner Stadt Pflicht thun, ihrem Ambt treulis 
hen und ihres beften Berftandes vor zu fenn, ihre 
Jahrs⸗Rechnungen zu-thun in Gegenmärtigkeit eines 
Pfarrers und Raths, jedesmahl auf Petri Cathedræ 
Tag, wie ſolches Herkommen, desgleichen auch alle 
andere Vorſtehere, als: Allmofen-Meiftere,, Sichen⸗ 
Meiſtere, Seelen⸗Meiſtere undsandere Stiffts- Ber 
walther, Feinen ausgenommen, auf die Zeit wie obs 
ftehet , oder wann e8 ihnen angefaget wird, ihre Rech⸗ 
nung vor dem Pfarrer und Rath thun, und keiner 
deſſelben Geldes meder wenig noch viel etwas damit zu 
handeln gebrauchen ſolle, bey Vermeidung Sie uns 
| nadläßiäer Beſtrafung. | 


23, ei 
Don Sufammenforderung der — auch 
Verordnung der Vormuͤndere und deren Bed): 
nungen, 


Weicher Buͤrger einmahls zum Buͤrgermeiſter oder 
‚gemeinen Vormund geordnet ift, der foll auch hinfuͤro, 
dieweilen er vermoͤglich iſt, allezeit ſo offt Rechnung 
gehalten wird, vom Bürgermeifter darzu erfordert 
werden, e8 wäre denn Sach, daß ein Rath redliche 
Vrſach hätte, daruͤmb fie denſelbigen zur Rechnung 
nicht forderten, das ſoll mit der Regierung — = 
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Ambts Wiſſen geſchehen. Es fol auch. ein jeglicher 
Bürgermeifter, heiligen Meifter, Geelens DMeifter, 
Sichen⸗Meiſter, und was Ambts ein jeglicher hat, 
feinen ausgefchloffen, nach feiner. gethanen rechnung 
feinen Reſt und mas er in feiner Aınbts » oder Jahrs⸗ 
Rechnung. fchuldig bleibet, aufs allerlängfte in 4. Wo⸗ 
chen unverzüglich und unaufhaltlich zahlen und ausrich» 
ten, auch alles feines Ambts hinterftellige Schuld oder 
Zinßen, wie die Nahmen haben, ‚aufs treulichfte und 


fleifigfte einbringen und ober die nicht einbringen fünnte, 


‚zuvor und ehe.er die Nechnung.pflegt zu thun, den Nath 
am Huͤlfe erfuchen, der ihn auch-ohnverzüglich fo hel⸗ 
‚fen fole, damit die Stadt oder Stifftung des hinder 
Ständigen Reſts bezahlet und vergnüget werde, - Das 
gegen fo man einem über fein Einnehmen feiner Jahrs⸗ 
Rechnung fehuldig bleiben wurde, folle ihm daffelbige 
binnen 4. Wochen auch vergnügt werden. Es folle 
ein jeglicher Bürger oder Einwohner der Stadt Thes 
‚mar, die jährliche Beeth, Schutt, Wacht, und ats 
ders fo ein jeder der. Stadt fehuldig, wie auch die 
Zunfften., und. deren Handwercks⸗Obermeiſter was 
ihre Innungen mit fich bringen, und dem Rath ges 
buͤhren thut, ‚den verordneten Bürgermeiftern uf ges 
buͤhrliche Zeit unverzüglich. ausrichten und erlegen, 
Bo das nicht gefchehe fo foll auf vorhergehender Ders 
warnung der. Rath die Ungehorfamen uf. das Thor 
‚oder in andere Verwahrung zu legen Macht haben, 
‚und ehe fie. bezahlt Haben werden, deſſen nicht erlaſſen; 
Nach abgehörter Mechnung full auf Die geleiſtete Eide 
‚und Pflicht umbgefraget werden, ob jemand Mangel 
‚in der Dechnung, fo gemeiner Stadt zu Nachtheil oder 
‚Schaden gereiche , vernommen habe, das ſolle er alſo⸗ 
„balden eröffnen und hernachmals davon zu reden. fid) 
enthalten. — Demnach). auch infonderheit bey denen 
‚Bermundfchafften groſe Unrichtigkeiten vorlaufen ‚.in- 
deme Feine Inventaria aufgerichtet, vielweniger = 
— dem 


— 
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dem Geld zu Yruz der Pfleg⸗Kinder mit richtigem Ein⸗ 
fordern und Wiederausleihen derſelbe zu rechter Zeit und 
Terminen gebahret, noch jaͤhrliche Rechnung von den 
Vormundern ihres Einnehmens und Ausgebungs hal⸗ 
ber, wie noͤthig und billig gehalten, und angehoͤret 
worden, ſondern dieſelben bißhero uff viele Jahre zu⸗ 
ruͤcke blieben; Als ſollen ſo offt Fünfftige Vormundere 
in der Stadt zu derordnen ſeyn, Diefelbe mit. Pflichten. 


und Eiden vor Bürgermeifter und: Path beladen wers 
‘den, den PflegrKindern ihren Perfonen und Guͤtern 


nicht Alleine getreulichen und beftes Fleißes vorzuſte⸗ 
ſtehen, ſondern auch ſobalden durch den Stadtſchrei⸗ 


ber ein ordentlich Inventarium in Beyſeyhn und Ges 
genwaͤrtigkeit zweyer Raths⸗Perſonen oder ſonſten 2. 


oder zer glaubwuͤrdigen Zeugen, aufrichten und be 
ſchreiben zu laſſen, auch ihres Cinnehmens — 
bens ordentliche und fleißige Verzeichniſſe zu halten, der 

Pfleg⸗Kinder Geld zu rechter Zeit einzufordern, daſ—⸗ 
ſelbige ſobalden wiederum auf Zins an gewiſſe Oerter 


auszuleihen, und’ Eeinesiveges bey fich zu behalten, oder 


in ihren eignen. Nuzen zu verwenden, darıber auch 


jaͤhrlich vor Buͤrgermeiſter und Rath, oder denjenigen, 


fo aus ihren Mitteln jedesmahl neben dem Stadtfehreis 


"ber darzu deputiret werden, ordentliche und richtige 
Rechnunge zu tun, und was ſich jedes Jahr im Reſt 


befindet, daſſelbige fo balden an bahrem Gelde darju 
zu legen, oder aber, da es allbereit uff Zinßen ausgelies 
ben, darzu zu thun, und in Nechnunge zn bringen, 
‚und darinnen einige Gefahr oder vorfezlichen Unfleis 
wor zu gebraudjen ‚ oder erſcheinen zu Taffen, alles 
ben Verpfaͤndung ihrer Haab und Guͤthere. Wie 

ann ſonderlichen Buͤrgermeiſter und Rath von allen 


und jeden Vormunden jaͤhrlich und jedes Jahr beſon⸗ 


ders uf gewiſſe darzu beſtimte Tage in Beyſeyn des 


"Stadtfchreibers die Rechnunge abhüren, und von dem⸗ 


felben überlefen laſſen ſollen. = fie dann deme, 
wie 
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tie obftehet; zuwieder befinden, daffelbige ſollen fie des 
nechften bey denen Bormunden abfchaffen, und. Feine 
Unrichtigkeit in Einnahm⸗ und Ausgabe pafhıren laſſen. 
Auch da in einem: oder andern Punct Bedenckens vors 
ſtele, oder. fonften bey den Bormundern Feine gehors 
ſamliche Folge erfcheinen wolte; Alsdann das Ambt 
auch uffm Fall nöthig, die Chur⸗ und Furftl. Sack. 
Hennebergiſche Regierung darum anlangen, und. fic) 
‚bey: denenſelben Befcheidts erholen, damit alfo allent⸗ 
halben gute Drdnung- und Nichtigkeit erhalten, und 
der Unmündigen Nuz und Wohlfarth gefchafft, und 
dargegen deſſelben Nachtheil und Schaden wie billig 


e 


verhütet werden moͤge. 

| 24. 
Von Vertraͤgen zu halten. 

Wann ſich 2. oder 3. Mitbürger willkuͤhrlich mit 

einander haben vertragen laffen, durch das Ambt oder 

Bürgermeifter und Rath oder fonften von andern darzu 

gebether oder gegeben, welcher das nicht hielte oder 

verbreche, wie Das gemacht ware, der folle verfallen 

fepn 10. neue Pfund, Bi | 
2°. 

‚Bon Seur in«der Stadt Haͤuſer, Feuerſtaͤtten und 

| Schlotten zu befeben. - 


Alle gulden Sonnabendt oder alle Duartal folle vun 
denen. Feuermeiftern umgangen, und die Feurftatte 
und Schlotten nach aller Nothdurfft befichtiget, auh 
von dem Bürgermeifter das Tach» Geld eingenom⸗ 
men und gefordert werden, und follen jedes Fahr 2. 
Feurmeiſter einer vom Rath der andere von der Ges 
meinde ertvehlet werden, und da fie Die Feuerftätte 
ungebührlich und gefährlich in Haufern finden, Denen 

Inwohnern ernftlich fagen, dafielbige abzurhun — 
eme 


! 
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deme fuͤrzubauen, daß nicht Schaden gefliget werde, 
welche des zum andern Feuer befehen nicht gethan, fon« 
dern verachtet hätten, follen am Stadt⸗Gericht von 
Feuermeiftern bey ihren gethanen Eiden fürbracht, ges 
ruget, auch nach befundener - Befchäffenheit ernſtuich 
geitrafft werden. Kin jedes Hauß zur Themar fü bes 
wohnet wird, oder zu bewohnen gemacht iſt, foll einen 
eignen Rauch oder Schlott haben, der ber das Tach 
hinaus von nebacfenen Steinen gemauret oder aber. 
mit Leimen wohl ausgegleibet ft, und foll ein jeder 
Schlott und Feuerjtätt wohl verfehen, mit einem rech⸗ 
ten Rauch⸗Fang und Büchfen wohl verwahrlich ges 
macht feyn, daß fich einiger Schade: davon nicht zu 
befahren. Item ein jeglicher Bürger oder Sinmohner 
der Stadt Themar, ſo Badtſtuben, Backoͤfen oder 
anders bedorfftig Feuerwerck in feinem Haufe bauen 
molte, das folle iym zu bauen anders nicht zugelaflen 
ſeyn, er verwahre deun daffelbe mit richtigen Schlüts 
ten und Schorfteinen, tie allernechft angezeiget, wie 
denn auch Strohe, ungebrechten Flachs und dergleis 
chen Sachen an gefährlichen Drtben in Haufern gleich⸗ 
falls nicht gelitten werden folle; alles bey Nermeidung 
unnachleßiger Strafe halb der Herrfchafft und balb 
des Raths nach Gelegenheit der — uff der 
Feuermeiſter Ruͤgen rechtlich zu erfegrien und ohne 
Aufenthalt zu bezahlen. Es foll auch -obbemeldeg 
Wachgeld gleich der Schutt s und andern Raths⸗Ge⸗ 
fällen, fo zuvor von Hauß zu Hauf eingenommen wor⸗ 
den, hinfuro von den Bürgern nach befehehener Ders 
Fundigung unverzüglich auf das Rathhauß geliefert 
werden. 


- 


26. ; 
Vom Seindtgefchrey, Aufruhr und Fewr. 
Die Stadt folle in 4. Theile getheilet, und einjeglis - 
ches Viertel 2. Viertelsmeiſter, einen aus Dem Rath | 
Bu; | | 4 en 
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den andern aus der Gemeine haben, diefelben ſollen 
ein. Berzeichniß bey, fich haben, aller der Bürger, die 
in ihrem Biertel wohnhafftig find, und fonderlich fol 
darinnen verzeichnet fern, was ein jeglicher Bürger; 
der in ihr Viertel gehuret, von Harnifch, Geſchoß, 
Leittern, Hacken haben ſolle, und wohin er verordnet 
ift zu laufen, wenn es brennet und ein Gefchrey und 
zum Sturm geläutet wird. . Wäre es Sach, daß 
Feind⸗Geſchrey ausfame, oder Sturm gefchlagen wird, 
ſoll ein jeglicher bey feiner Pflicht mit feinem Harniſch 
und Wehre, fo ihme aufgefezet, an die Ort, dahin er 
beordert, Fommen und Gehorfamb leiften. Item, da 
Gott dor fey, ob Feuersnoth oder andere Gefchrey aus⸗ 
kehme, oder zum Sturm geläutet, es waͤre bey Tag 
oder Nacht, fo follen alsdepn die Bürgermeiltere ſich 
fügen zu dem Thore, darzu fie die Schlüffel haben, 
und follen die Thore beftellen mit den Thermwärtern, 
und mit denen, die auf die Thos zu den Thorwaͤrtern 
befehieden feyn, daß fie von den Thoren nicht Fommen 
follen, fie werden es denn geheißen, und menn ein 
Buͤrgermeiſter fein Thor alio beftelt hat, fo foll er 
auch laufen zu den andern Bürgern und zufehen, wo 
es vonnoͤthen ift, ‚und mo einem Buͤrgemeiſter das 
Feuer alfo nahe ware, daß er von Noth wegen feiner 
Haabe aus feinem Hauß nicht Fommen Eönnte, fo fol 
er anruffen der Mitbürger einen oder 2, wenn er denn 
anrufen wird, derfelbe fol ohne alle Einrede an dafs 
felbige Thor laufen, und wo er das nicht -thäte und 
anders finden wuͤrde, der fol die hoͤchſte Buß und 
Ungnade verwircket, und einem jeglichen Bürger von 
einem Thor biß an das andere um ı. neues Pfund vers 
fallen fepn. Vnd mo ein Bürgermeifter das nicht 
thäte, wie oben gemeldet, foll er zwiefach in die höchfte 
Buß verfallen feyn, und einem jeglichen Bürger von eis 
nem Thor zum andern 2. neue Pfund buͤßen. Obauch 
Feuers⸗Noth auskame, daß man Feuer ſchreyen wäre 
‚ - 9 
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ſo ſoll jedermann zum Feuer laufen, mit Selten, und 
andern Gefäßen, Damit man Waſſer tragen Fann, 
auch mit eittern und Hacken und was darzu gehöret 
dienend ift, oder geholfen müuchte, ausgenommen Die 
auf die ThorsPläze und Ercker verordnet find, Die 
follen bleiben. aus⸗ und einfehen, auch gefreulich ware 
ten, wie ein jeder befeheiden if. Wo ſolches nicht 
gehalten und anders erfunden wurde, fo. follen fie ohn 
alle Gnad gefirafft werden. Item Alle diejenigen, bey 
denen Feuers⸗Noth entjtunde, und ausfeme, und ver⸗ 
meint ihr eigen Feuer zu verſchweigen, Durch ſich zu 
tilgen oder zu leſchen, und nicht felbft zu befchreyen, 
die follen buͤßen die höchfte Buß, und darzu ‚geftrafft 
werden, nachdeme ſich die That begeben und zutragen 
würde. Wenn Feuers-orh alfo auskoͤmbt, fo follen 
dann die nechften 4. Bürger neben dem Feuer-Schas 
den oder oben darunter dabey es auskombt, austragen, 
und die andern die über das 4te Hauß fien, Die nicht 
auf die Thor oder Pleze befehieden fenn, zu dem Feuer 
' fauffen, als weit die Stadt ift auf allen Gaſſen, und 
welcher Bürger das verbreche, der über dag 4te Hauß 


austruͤge, und nicht zu dem Feuer lieffe, den foll man 


buͤßen und ftrafen ohn alle Gnade. Es fol auch ein 
jeglicher feiner Haußfrauen, Mägden und Gefinde bes 
fehlen, daß fie in Feuers⸗Noth zulaufen mit Gefäfen 
- affer zutragen, und das Feuer dampfen zu helfen. 


ae Pe 
"Don der Gemeinde der Stadt nichts zu verbauen 
noch fonften mit etwas zu belegen, ‚w 


Es foll niemand bauen aufder Stadt-Gemeine, we⸗ 
der in der Stadt noch außer der Stadt auch Neifig 
oder. Holz darauf nicht zu legen, und Fein Miſt auf 
das Pflaster oder fonjt in die Stadt auf die Gemeine 
oder Baffen ſchuͤtten, ohn befonder Wiſſen Sf > 

| ihnen 
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Willen und Erlauben Bürgermeifter und Raths, auch 
niemand:in den Gehegten der Stadt Themar hölen, - 
Holz.hauben oder. darinnen in die Schläge treiberioder 
fruchtbare Baume abhauben, bey Buß ı. fl. Und 
fo fich je zu Zeiten begiebet, Daß man vonder Gemeind 
Stadt-Gehölz denen Inwohnern pfleget Hol; auszus 
geben, fo ſoll ein jeder verpflichtet und verbunden feym, 
vor Walburgis fein Holy abzuhauben, auch zu fcheib 
tern’, oder zum mwenigften auf Haufen zu legen, bey 
Verluſt. des Gehoͤlzes und darzu bey ‚Strafe eines - 
Pfund Geldes, m, ine 
DE ee A: — —— 
F rg „sn 28, ut 22.39. | 3 
Don der Stadt Zirdten, auch Weyden des Viedes, 
"Trifft und Such, nnd vom Raaſen, Strohm der‘ 
BE; Muͤller Fiſcher und dergleichen. We 
Weolte ein ‘Bürger. einen fonderlichen Hirttenhaben, 
das mag er thun, doch daß er:uf den Gemeinde nicht 
bitte, fondern alleine auf dem Seinen: bleibe; und.auch 
derfelbe Dem Stadt⸗ Hirtten nichts Deftomeniger feinen: 
gebührlicben Kohn von ſeinem Vieh gebe und ausrichte, 
Es fol auch nach der Stadt Themar alt Herkommen 
fein ng en. Ba = — 
ver Wieſen oder. Gemeinde Raͤſen mit Schaafen, Haͤ 
Ken ob einigen Vieh treiben, wehden oder hüchen, 
ſondern alleine dem Stadthirten ſoll auf ſolchen Raſen 
zu gebuͤhrlicher Zeit mit dem Stade: Biehe zu hüten, 
zu weyden und zu treiben, wie von Alters Herfommen 
exlaubet und zugelaſſen ſeyn. Es ſollen auch weder 
Muͤller, Fiſcher noch andere auf der Gemeinde Raͤſen 
hauen ‚oder ſtechen, ſondern wer deſſelben nothduͤrff⸗ 
tig,: dee: ſoll auf den Heigen, oder an duͤrren Reinen 
und andern unſchaͤdlichen Orten, mit Vorwiſſen Buͤr⸗ 
germeiſter und Raths dieſelben ſuchen und nehmen, | 
ben Strafe 3. fl. And ſoll su Herbſt⸗Zeiten ſonder⸗ 
IJ tr. IV. Th. RR, lichen. 
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lichen nach der Schnidt-Ernde Fein Bürger noch jemand 
anders aus Eigennuzigkeit das Stopfel che es quege⸗ 
huͤtet, vor Michaelis wieder timbreifen oder umäbren, 
dadurch der gemeinen Stadt Viche die Hutung 'ents 
zogen und geſchmaͤlert wird, fondern. ſoll nach ausge⸗ 
huͤtteter Weyde ohne Abſchneidung derſelben dem Her⸗ 
kommen nach ſich verhalten werden, bey unnachlaͤßiger 
Strafe. Die Trifft durch der Toͤrfer Baynerſtett 
und Grimmelshaͤuſer Fluhr⸗Marckung ſoll zu ewigen 
Tagen unverengt offen bleiben, damit man mit dem 
Viehe alſo in⸗ oder aus dem Huts⸗Berge Der Stadt 
Thewmar eigen Gehölze, fo diefelbe Anno 1443.. von 
denen von Königshofen laut des Kaufsbriefs erfaufft, 
wie Herkommen, die ZBeyde haben und treiben fünne, 
Desgleichen füllen auch die von Grimmelshaufen den 
verfteinten Weg. in gedachtem Hutsberg zu Abfuͤhrung 
des Gehoͤlzes nach Themar in Effe verbleiben laſſen. 
Wie denn auch der Rath verbunden fenn folle, Die Trifft 
nicht zu ſchmaͤhlern, noch Ellern oder anders; Als 
gemeine Raͤſen und dergleichen zu Artfeld zu madien, 
pder gar. zu verkaufen, fondern vielmehr dieſelbe gemeis 
nen Nuz zum beften, unverrückt in Effe zu erhalten, 


ei. ra 


ı 14 


dt re 29, Eee 
Vom Spielen des Nachts auch wie lang die Wirthe 
Dein oder Bier in die Nacht geben follen.. - 

Es ſoll Fein Einwohner in der Stadt, er. fey Buͤr⸗ 
ger oder nicht hinfuͤro einigerley Spiele uͤmb Geld in 
feiner Behauſung bey nächtlicher Weile und fonderlis 
chen in den heil. Naͤchten dulten oder leiden. Welchet 
Wirth, Bürger oder Bauer, das nachlieſe, gegen 
denſelben ſoll, als diefes Geburts Werächter; wie reiht 
ift, gehandelt und geſtraffet werden. Desgleichen 
foH Fein Wirth, Einwohner oder Bauer nach 5 Uhr es 
ſey Sommer vder Winter, Gerthnck geben oder geben 
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laſſen, bey vorgemelder Strafe, ausgenommen — 
keuten — ist oder FERN, at 


ga 3 
Auf der. Gaſſen zu gehen AR zu ſhrhen 


Welcher uff der Gaſſen Über 5 Uhren Dem i 
mit Unfug und Gefchrep auch pre Richt a vr | 
befunden wird, ſoll von denen Knechten und Waͤch⸗ 
tern angenommen und eingeleget werden, biß auf en. 
Morgen und da es Bauren oder andere Sreimbde der 
Stadt nicht Verwante betreffende die ſollen dem 
Ambte zugeantwordet, welcher aber in bürgerlicher 
a sehöret, vom Dirgemeifter geftrafft werden. 


31. — 
don Gewehr und toäffen zu tragen. 


Auch ſol kein Waffen, Gewehr, Meſſer oder ala | 
von Bürgern, Bauren,oderDienft-Knechten bey oͤffentl. 
Taͤnzen auf das Rathhauß oder des Nachts auf der 
Gaſſen oder in Schenckhaͤuſern getragen werden, wel⸗ 
rl das 8: übtefühee fol gebuͤſt — umb * fe ‚A 


- — mn 
Dom Aufruhr auf. oder. unter dem Katbbai. 


Welcher Buͤrger oder anderer i in, unter⸗ oder, auf 
dem Raithhauß Hader anfahen , dieſel en. ſollen dafs 
felbig der. Herrfchäfft und der Stadt ſchwerlich Buben: 
nach Gelegeheit der That oder Handlung, ; | 


33. — 
Wanne ein in Buͤrger den andern ober ein auelänhlf * 
einen Bürger vor Bericht fordern ſolle⸗ 
Rein Bürger foll den andern Mitbürger vor Gericht 
| laden, heiſchen oder fürgebiethen laflen, er habe denn 
zuvor 
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zubandenfelben vor Buͤrgermei ſter ünd — | 
ur und eroͤfſuet wie dann fonderlichen 2. gewiſſe 
Raths⸗Tage, laut Des 5. Tituls als Dinſtag und 
Sonnabend vom Kath oehalten werden follen, wel⸗ 
ber das nicht thaͤte⸗ Adem ſoll auf fein Anuchen nicht 
—7— „ei auch uͤmb I fund Geldes gebüßet wer⸗ 
ie.de denn ich erichts- Ordnung auswei⸗ 
an Fein. B Bürger. ‚den ‚andern, alfo foll auch 
Ar ländifcher 6 Bürger vor. Gericht Iaden noch, 
Bu vthue d enn das mit pre Pen 
SH —— ag 
| “ —RR —————— F 


in — | 
Don und umb Schuld zu en 


So ein Bürger einen, Kauf thut, und-der Verkau⸗ 
fer denſeiblden Buͤrger nicht Kaufs geſtatten will, er 
ſeze ihme dann Burgen, und ſodann derſelbig Bürger 
—* Lerſetzet, und auf die Zeit der: Bezahlung der⸗ 
eBuͤrge dem Werkaufer nicht cinhalten kann, 
—— So ſich denn Verkaufer vor dem Rath 
beklaget. h ihme ohne fernepen Verzug Huͤlff zu thun⸗ 
fo iſt von Alters Herkommen und Stadt⸗Recht, daß 
der Berfäufer erftlich Huͤlfe wieder denfelbigen Schuld, 
nerafirchet;,. und deſſelbigen Guths ihme ſo Biel einziks 
— — — Anl er N friediget worden... Da aber 
—— 8 ſo viel hermoͤglich, alfo, daß, 
te uld noch, mangelf, N 

—* Fü Kin 18 Des Blrgen Guth nachfolgen, 
der Buͤrgen ſeyn einer oder mehr, ſo füllen fie gleiche 
and, tragen. So nun jemand geholfen und * 


HR es MER aͤzen will, 
de 


8: Demijenige ie m fi — 
— Den en 








men w ii die 4. gefchropen Shi 
.; — 90 i 2” 
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die Pfand men gerät ; u er die uͤm ein folch 
Geld, wie fie geichazt ſeynd, loͤſen, fo moͤge ers thun, 
ſo er die — 58 TE b after els 
ben verfaufen oder verſejen, mit den Lnterfcheiden, 
daß dennoch die Schaͤzer ihme zu gut nach, ein leidſiche 
Zeit, jedoch. nicht uͤber 4. Wochen zu machen ,; wie 
lang er ‚die wiederum, moͤge hoͤſen, nhach Gelegonheit 
der Pfande. Bo er aber in bemelder Zeit dieſelbigen 
nicht würde loͤſen, alsdenn mag der, Glaubiger als-mit 
feinem eigen Guth, damit. handein und tbyn..,&8g..ift 
auc) Alters Herkommen und Stadtrecht, ſoxin Frem⸗ 
der außerhalb der Herrſchafft geſeſſen, uͤwb die Buͤr⸗ 
gerhuͤlfe bittet, daß die Herrſchafft der Kirchen und 
Schulen⸗Hoſpital⸗Stifftungen und. gemeiner Stade⸗ 
Caſten, wie auch die Bürger, den Vorgang und die 
erſte Hulfe, ungeachtet aller: Exception, .Beneficien 
oder Ausflucht habe, nach demſelben, fo ferne; etwas 
übrig ift, wird den Fremden fchleunig ‚auch ‚geholfen. 
So ein Gaſt Hülfe oder Pfand: haben -mill,; mag 
‚man ihme Pfand geben, wenig, oder.viel 14. Tag, ſo 
die 14. Tage umb ſeyn, fo foll man ihme fo viel Pfand 
geben, dag ihme verholfen. wird, fo es aber eflende 
Pfande waren, fo fol folch Pfand 3. Tag und 3. Nacht 
gehalten werden „ darnach mag er; es verkaufen und 
nerfegen, umb fein Geld nad). Erkaͤnntniß und, Mits 
wiſſen des Raths und der geſchwornen ‚Schäiern. 
Seynd es aber erblich Stück, fol es 3. vierzehn Tag 
ausgebotten, fo foldye Zeit. verfihienen, alsdenn folch 
But von den Schäzern uͤmb ein,ziemlich Geld geſchaͤzet 
tverden. Ein Bürger mag den’ andern mit Hülfe des 
Raths verpfänden 3. vierzehn Tage, alle 14. Tage 
das Pfand beſſern, fo aber die 3. vierzehn Tage aus, 
kommen, ſo muß er ihme fo viel Pfande geben, Dis 
— — —— iſt, nach Erkaͤnntniß des Raths und der 
jet: 
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Umb Zehrung oder er: vor Betrand zu vers 
N » BETT bel en. | =. 


Ein jegliche Wein / oder Bier⸗Schenck hat Nacht 
ihme ſelbſten zu helfen, in der Stadt von Buͤrgern 
oder Bauern wegen Getranck und: Zehrung fo ihme 
gemacht worden/ fo anders das kuntlich ‚oder bekent⸗ 
lich iſt jedoch follen Bürgermeifter und Rath darumb 
begrüßet und erfuchet werden, welche Befehl und Macht 
haben‘, tm wiffentliche und Pundlichen Schulden zwi⸗ 
ſchen Buͤrgern zu helfen und zu pfänden, immaßen das 
Ambt degen die Frembden und Bauren uf befchehenes 
E.rſuchen aud) befugt, Item Ole Bürger und Eins 
Er wi ter die feyn, fo ihmen dießfalls etwas von 
Buͤrgermeiſter und Rath durch den Stadtknecht ges 
botten oder verkuͤndiget wird, die follen folches gehurs 
farblich Aufnehmen, auf die Buͤrgermeiſter und den, 
der ihnen angebeut oder verkuͤndet, nicht ſchmaͤlig res 
den oder handeln, ihn anfechten oder heleidigen, weder 
mit Wercken oder Worten, bey Poen 2. fl. halb der 
un t, And halb dem Rath, und foll darzu deme, 
ſo er geſchmehet oder belejdiget hat,“ geftalten Sachen 
und rechtlicher Ermäßigung nady vor dem Ambte ges 
bührende Abbitte thun, auch alle Eyjten und Schar 
den derentwegen erlitten, abftatten.. 3 


R Be E} 
en z30s88. 
* ‚Al f £ ‘ T r r 
* von geſalzen Fiſchwerck feil zu haben und zu 
Ber verkaufen. 0.0. 


 Sorfolle allewege einer aus dem Nath und einer aus 
der Gemeinde zum gefahren Fiſchwerck verordnet wer⸗ 
den, zu beſichtigen, welche Fiſchwerck unrecht befun⸗ 
den, die fol] man verbiethen nicht” feil zu haben, oder 
zu verkaufen, twelcher folches uberfuhre, oder Sid, 

| | 2 | wer 
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werck unbefehen hingebe und verfaufe, aud) dasjenige 
fo verfchlagen von den Schägern erkannt würde, vers 
Faufen, der foll um 1. fl. gebüßet, und ihnen das Fiſch⸗ 
werck darzu genommen werden, und follen die Dorfs 


fchafften-, fo Feine Schenck⸗Gerechtigkeit haben , des 


Aufihlagens und Verkaufens gefalzen Fiſchwercks, ſo 
* beſehen, bey Verluſt deſſelben ſich gleichfals ent⸗ 
ten. —— 


| | 037 u 
Dom Gewicht, Maas und Fllen auch Gemaͤs 
er zu beſichtigäen. 
Alle atel Jahr follen yon den beeden Bürgermeiftern 
wegen Gewicht und Gemäß befichtiget , und aufgezo⸗ 
gen, und welcher was Handwercks und Handthierung 


— 


der waͤre, unrecht befunden, nach Beſchaffenheit und 


unnachlaͤßig geſtrafft werden. 


— 38. 

Das Pflafter und die Gaſſen rein zu halten. 
-, Auch fol hinfuͤhro niemand Kehrig, Aſchen, Aagen, 
Kaotten, zerbrochen Gefäß noch anders Unluft, oder 
Unreinigkeit, das in Kuchen oder Ställe geſammlet, 


in. das Waſſer oder auf gemeine Gaſſen werfen, oder 


ſchütten, ſondern vor die Stadt oder auf ihre Miften 
„oder, auf ihre Hofftätt tragen, bey Poen z. fl. unnad)s 
laͤßig zu bezahlen. 


39. | 
Don Cloacken oder heimlichen Bemächern. 

Kein heimblich Gemach fol gelitten oder gebauet 
werden, dag auf die Gemeinde und Gaflen gehet, fons 
dern mit jeden der eines haben will, ſolches auf dem 
feinigen vertwahren, und eingraben, ohne Verlegung 
oder Beſchwehrung feiner ——— Es ſoll auch 
| | nies 
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niemand kein heimlich Gemach am Tage oder im Som⸗ 

mer fegen, ſondern im Winter bey der Nacht, alles 

bey Strafe 1. fl. der. Stadt. zu bezahlen, und fol darzu 

a — enge r es ſchaͤdlich ae, ER 
an werd en, a 


| . 4 
von den SronnsRäften, 


Es foll niemand aus den Bronnen-Kaften etwas rei⸗ 
nigen oder waſchen, es ſey gros oder klein, auch keine 
ſich darein legen oder darinnen waͤſſern, wo aber je⸗ 
— daruͤber betretten, ſell er ſo offt das geſchehen, 

fl. zur Buße, iu dem ——— neue * 
nig geben, 


AL, 
Den ben Gräben umb die Stadt. 


Miemand folle in dem Zwinger oder Stadt⸗Gra⸗ 
ben graſen oder bohen, auch nicht ran geden, oder 
ſtehen bep der Buß 3: fl, | 


42. 

Daß niemand auf der Stadt» Mauren aus⸗ öder 

einfteige, diefelbe befchädtgen, darinnen oder daran 
brechen oder bauen folle. 


Es fol niemand: wer der auch fen uber der Stadt⸗ 
Maur, Gräben oder Zwinger bey Tag oder Macht 
aus⸗ und ein» aufs undabfteigen, diefelben befchädigen, 
darinnen oder daran brechen, noch etmas, bauliches 
vornehmen, in Feine Weiße öffentlich oder heimlich 
ohne befondere Vorwiſſen HBürgermeifter und Raths, 
und derfelben Willen und Erlauben , ‘bey Leib: und 
Guthes Straf, nach Gelegenheit der Sachen und Ver⸗ 
brechen, fo am Stadt⸗Gericht gertiget, und Die ers 
kannte Strafe exequiret werden folle, 

- 43. Mie 
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43 
Mir Seuer des Nachts auf der Baffen zu geben. 


Auch Fol niemand. des Nachts mit brennenden 
Schauben auf der Gaffen gehen, und Feiner Eeinen 
Schaub aus feinem Hauße geben, desgleichen * 
Spann in aa Hauße brennen, bey Sub 3 5 


4. 
. vom Abſchiedt zu geben. 
Ein jeglicher Buͤrger, fo in der Stadt verfaufft, 
oder aus der Stade oder Vorftade ziehen, und fich an 
einen andein Dreh niederlaffen will, er fee gleich in» 
nerbalb oder außerhalb Diefes Ambts und Herrfchafft, 
derfelbe foll, von allen denjenigen, fo er alhier weg⸗ 
bringet , dem Rath und gemeiner Stadt, von jeder 
hundert s. fl. zu Abfchiedt dem Herfommen. nach. laut 
deren Ao. 1587. am ‘19. Novembr. item 1589. am 
18. Odtobr. 1590. am 29. Julij und Ao. 1590. am 
+ Septemb. setheilten Eu Befehliche ent⸗ 
— 
| | af. 
| von Schwehrung der Beeth. 


Dierviil beedes innerhalb und außerhalb der Stadt 
nicht der Beeth gefreyet,fo iſt es nunmehro vor undenck⸗ 
lichen Jahren alſo Herkommen, daß man die Beeth alle 
3. Jahraufs neue geſchwohren, wegen der Verenderung 
der Guͤthere und Handthierungen; Alſo wenn von Jah⸗ 
ren zu Jahren etwas verkaufft, und fich die Handthies 
rungen beffern oder fallen, daß dem Kaufer das ver- 
kauffte zu, und dem Verkauffer abgeſchrieben und we⸗ 
gen der Handthierung nach Gelegenheit der Zeit, Min 
derumg und Mehrung gefchicher, doc) das niemand 
wieder Billigkeit beſchweret werden möge, als bleibe 
es nochmals vihis bey bien alas | 
46. Dom 


— 
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46. ⸗ 
Vom Waſſergraben der Weißbach genant, ſo in 
die Stadt fleußt, auch Muͤhl⸗Weeren und 
Wer Nothhalben durch den Waſſer⸗Graben rei⸗ 
ten oder fahren muß, der ſoll denſelben muthwillig nicht 
zureißen, oder verwahrloſen, auch die Buͤrger ſo Wie⸗ 
fen daran haben, follen alſo waͤſſern, daß es in der 
Stadt zu leiten. Man foll aͤuch in der Stadt nichts 
unreines darein legen, oder wafchen, bey der Buß 1. fl. 


uͤmb gleichfalls gemeinen Nuzen willen, fondern in als 


len 3. Mühlmwehren und Gräben geroiffe Eich⸗Pfaͤhle 
geſeſet, wie auch in der Stadt und andern Gräben 
fauber und rein gehalten werden, damit der Bürgers 
fchafft in Stemmung des Waſſers und dahero erfüls 
gende Fluthen Fein Schad an. Aeckern und Wieſen 
noch an den Stadt⸗Kellern wiederfahren moͤge. 


| 8* 47 9 Ä 
Don Taubhäußern und Stug-Tauben, 


Niemand fol in feinem Haufe Taubhäufer, Schläge 
oder Stricfe haben , Damit ju fahen, welcher darwie⸗ 
der thut, der foll gemeiner Stadt in die Strafe 1. fl. 
verfallen ſeyn, unnachläßig zu bezahlen, fo offt das ges 
ſchiehet. Es mag aber ein jeglicher Taubhäußer bauen 
und Tauben halten, einem andern ohne Schaden. 


Don Beld zu entlebnen auf Bürgers Guͤthere. 
Es fol auch hinfuͤro Fein Bürger noeh Einwohner 
der Stadt Haupt-Geld auf bürgerliche Güter, Diefelben 
daffır einzufegen, oder das Geld zu verzinßen, mitlehnen, 
es gefehehe denn mit Wiſſen Gunft und Willen Bürs 
germsiftere und Raths, welche fie dann al .— bes 


v4 
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fragen follen, ob der Entlehner feinen Nuzen und Ger 
deyen mit dem entlehnten Geld zu ſuchen bedacht ſeyn 
wo nicht , ſolle ihm derentwegen Fein — erthei⸗ 
let werden. 3 
49% 
Ordnung der Steinfezer. 


Es ſollen, wie von Alters Herkommen 4. Stein⸗ 
ſetzer als 2. aus den i2. im Obern⸗Rath, und 2; aus 
bder Gemeine von einem Rath erwehlet und geſezet wer⸗ 
den, auch dieweil einer vermoͤglich ſolchem Ambt vor⸗ 
zuſtehen bleiben ‚ welche, wie ſichs gebuͤhret, gleich 
andern Amts: Zrägern mie Pflichten angenommen wer⸗ 
den tollen, ihres Gewiſſens und Verſtandes dem Ar⸗ 
men als dem Reichen, und dem Reichen als dem Aro 
men ju fleinen, Martkung zu machen, und zu ſezen, 
‚und da ihnen Sadyen vorfämen, darinnen fie fi ſich nicht 

zu verwahren wuͤſten, noch) Entfcheidt machen koͤnnten, 
len diefelbe folches an Buͤrgermeiſter und Rath ges 
langen laſſen, und deßwegen Raths pflegen, fie follen 
auch alle Jahr zwiſchen Oſtern und Pfingſten die Mar⸗ 
ckung der Stadt Themar mit etlichen jungen Buͤrgern 
auf gewiſſe Tage beſichtigen, ſonderlich auch die Viehe⸗ 
Trifft in Acht nehmen, und aufmercken, daß denſel⸗ 
felben nichts entzogen werde, und wo fie einen Buͤr⸗ 
ger unrecht befinden, ſo zu viel, das ihme nicht gehoͤ⸗ 

tig, eingezogen hätte oder einziehen molte, demfelben 

‚der Billigkeit weifen,, von feinem Unrechte abzuſtehen, 
welcher ſolches nicht thun oder abſtehen wird, der ſoll 
uͤmb ro. neue Pfund geſſtaffet, und auf fonderbarfis 
ches. Wiederſezen, mit rechter bürgerlicher Strafe, 
. von feinem Unfug abzuſtehen angeſehen werden; Und 
da einer oder mehr Buͤrger in Marckung irrig, oder 
Steinſezen bedoͤrfftig, follen fie bey Dem Buͤrgermei⸗ 
ſtet wwiſchen Oſtern und Pfingſten darumb anſuchen 


die 


2680. 
bir tan die Steinſezer ſolches zu thunn Befehl erthei⸗ 
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Ordnung der Metzgere und Fleiſchhauer auch von 
ihrem Gewicht und Wage, auch Fleiſch Ver⸗ 
kaufen und Schaͤtzern. 

Nachdeme von Alters zu Themar Herkommen, daß 
alle viertel Jahr die Buͤrgermeiſter das Gewicht und 
Wagen aufgezoaen;, und welche Mezger mit falſche— 
Wage oder Gewicht erfunden, und-folches- für Gericht 
fürbracht worden, der ‚oder. diefelbigen find. geſtrafft 
and jeglichen Schoͤpffen 25. Schillinger und: jeglicher 
Bürger 5. Schillinger zu verbuͤßen redlich erkannt und 
geſprochen worden; Als ſoll es auch hinfuͤro alſo ger 
halten werden, die Mezgere ſollen uͤber 15. Pfund Fleiſch 
auf ihrer Waagen nicht waͤgen, welcher das und ſo 
offt er es verbricht, ſoll der Herrſchafft und der Stadt 
ein neu Pfund verbuͤßen. Die Meygere ſollen Durch 
die Wochen durch die geloͤſten Fleichbaͤncke mit aller 
Nothdurfft, wie ſich zu einer jeglichen Zeit im Jahr 
gehuͤhret, und Herkommen mit Rind⸗ Schweinen, 
Haͤmmeln und Kalb⸗Fleiſch belegen, und beſtellen, fo 
offt ſolches nicht geſchiehet, verbuͤßt ein jeder Mezger 
der Herrſchafft und Stadt ein neu Pfundt. Item 
die Mezgere ſollen Fein Fkeifeh verkaufen in ihren Haͤu⸗ 
fern es fep grfchäst oder ungefchäzt, auch ohne die Wage 
nicht, wo ein Mesger folches verbreche , verbuͤßt er der 
Herrſchafft und Stadt einen Frevel,, Item die Fleiſch⸗ 
ſchaͤzer Die je zu Zeiten von.einem Math geordnet wer⸗ 
den, follen des Tags ju 2. malen Fleiſch fchäzen, fruͤhe 
nach dem Fruͤh⸗Gebeth, und nachmittag umb ı. Uhr. 

Welcher Merger · Fleiſch theurer denn es gefchäzet- ufe 
Gewicht zu verkaufen giebet, derfelbig redet den, Schar 
zern in ihre Eydte und verbuͤßt der Herrſchafft und 
Stadt einen Frevel, Das geſchaͤʒ Fleiſch hu kein 

a” | wi ezger 
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Pilger von’ der Banck aufheben, und heimbrrageh in 
fein Hauß der Meinung daß er- folch: gefchäz Fleiſch 
nicht geben wolt, wie es ihme geſchaͤzt, fondern möchten 
die Schaͤzer nicht eines werden, fo ſollen ſie zu einen 
jeglichen Zeit Macht haben, die Buͤrgermeiſtere darzu 
zu fordern, und was alsdenn erkannt, deſſen ſollen 
fig) Die Mezgere halten. Wuͤrde ſich ein Mezger daran 
nicht gnuͤgen laſſen, und uͤber ſolches alles fein Fleiſch 
heimbtragen, verbuͤſt derſelbig der Herrſchafft und 
Stadt einen Frevel.Die Mezger ſollen kein Fleiſch 
zur Banck hauen oder: zu legen, ſolch Fleiſch ſeye dem 
zuvor von den geſchwornen Schaͤzern beſichtiget und 
deſchaͤzet, bey der Buß mit recht erkannt, der Herr⸗ 
ſchafft iind Stadt ein neu Pfund. Ein jeder Mejgen 
der. einr Banck Heföfet, und mit der Wage Fleiſch ver) 
kaufft, fol uf Anſinnen eines jeglichen Buͤrgers, er 
fey arm oder reich, und einem: jeden‘ der zu Themar 
Fleiſch Faufen'will,'z, T, 2, oder. 3: Pfund Fieifch 
geben / wie Biel ein jeglicher haben will; waͤgen, und 
verkaufen, welcher Mezger ſolches nicht thaͤte, und 
ſolches fuͤr Gericht fuͤrbracht wuͤrde, verbuͤſt er mit 
Recht der Herrſchafft und Stadt ein neu Pfund: 
Auf und in den Fleiſchbaͤncken ſollen die Mezgere kein 
Fleiſch hangend oder liegend haben, das verkaufft wäre 
fondern wo fie Fleiſch verkaufft hätten, das follen ſie 
legen in ihre Behältere, dern fo lang Fleisch auf und 
in den Bäncken liegend und hangend bleibet, foll mans | 
niglichen ſolches zu: faufen" geftattet werden, wo ih 
Meiger nicht Kaufes geſtatten und geben wolte, ver⸗ 
büßer er der Herrſchafft und Stadt 1. neu Pfund. 
Auch fo-Fein Fleiſch in den Fleifchbäncken: feyl were, 
und die Schäfer ſagten den Mesgern daß fie’ follten 
Fleiſch machen, und fie chäten das nicht, verbuͤſen Dies 
felben Mezger ale und jede befonders der Herrfchafft 
und Stadt 1. neu Pfunde. Zu: einer’ jeden Zeit im 
Jahr wie auch auf den Frey⸗Marckten, ſoll vod denen 
de | Ä geſchwor⸗ 
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geſchwornen Schägern und Mezgern Das Ochßen oder 
Kinds Fleisch ,„ tem Kuͤhe, Kalb, Hammel, Scyaafe 
und Schwein⸗Fleiſch gut vor gut, boͤs vor boͤß, wie 
es in umliegenden Städten: gehalten wird, nad) Ge⸗ 
fegenheit der. Zeit und Laͤufften body und; niedrig ges 
ſchaͤzet und.gegeben merden. Es foll auch Fein Mezger 
feine Haͤmmel oder Schaafe, Die er nach Bartholomei 
auf der Gemeinde: gehend und weydend hat, ganz aus 
Themar mit der Wage verkaufen, fo das Armut) 
leifch nothduͤtfftig waͤre, oder ſonſten ſpengel zugienge, 
ondern uber einen halben Hammel oder Schaaf nicht 
hinwaͤgen oder verkaufen „bey Det Buß eines neuen 
Pfund, Vnd fo. viel Das Schweinen⸗Fleiſch bervefs - 
fende, foll Fein Sped mehr. abgelediget: oder abge⸗ 
ſchnitten, fondern Speck Mager und Brat-Fleifch, als 
feg mit einander zugleich verkaufft, der hohe Ruͤck, 
Ruͤßei, Ohrbacken, Klauen und Haßen nach Gele⸗ 
genheit eingetheilet, zugelegt und. in einer Schazung 
Zerkaufft werden. Wo findiſch Fleiſch von den Schaͤ⸗ 
jern erfunden, ſoll es ſonderlich auf einer Banck aus⸗ 
wendig den Fleiſchbaͤncken geleget werden, der Mezger 
bey dem ſolches erfunden, fo: lang er ſolches feil hat, 
ein Meſſer darzu ſtecken. Welcher Meiger mit der 
Waage findiſch Fleiſch hinwaͤget, und verkaufft ohne 
Wiſſen der Schoͤzer, alſo daß zuvor dieſelben nicht bes 
fichtiget , oder fo ein Mezger findifeh Fleiſch vor rein 
verkaufft, verbußet er der Herrfchafft und Stadt 10. 
Reue Pfundt. Hätte aber ein. Mezger darüber: als 
ein Schäger gelobet und geſchworen fo verbuͤßt er der 
Herrſchafft und der Stadt, mit Recht die Buß, ‚wie 
obgemeldet, wiefaͤltig. Die Mezgert ſollen auch kein 
Beezel oder Reit⸗Ochſen⸗Fleiſch ſchaͤzen laſſen, ſie ha⸗ 
ben denn ſolches denen Schaͤzern angefaget, auf: daß 
fie die Schäger folches nach feinem Werth zu ſchaͤzen 
wiſſen alles bey der Buße mit recht der Herrfchafft 
und Stadt 1. neu Pfund: Die Becken, Mile 
Ba, un 
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und andere gemeine Buͤrger, die je zu Zeiten Maſt⸗ 
Schweine zu verkaufen gewinnen wuͤrden, ſollen ſolche 
Maſt⸗Schweine den Mezgern zu Themar zu verkau⸗ 
fen anbiethen, und verkaufen, wo die Mezger Die nicht 
faufen , follen fie Macht haben‘, diefelbe zur Banck zu 
fhlachten, oder fonft wohin fie wollen, verkaufen. . Die 
Mezgere füllen auch bey Eyden und Glauben der. Herrs 
ſchafft und Stadt gethan, Fein unzeitig junges Kalb⸗ 
Fleiſch unter die Banck tragen, feil haben und fchäzen 
lafien, wo: ein. Mezger: aljo. erfunden, follen. die Schaͤzer 
ihme ſolch es nicht fchäzen und der Mezger mit Recht 
umb ein Frevel der Herrfchafft und Stadt gebuͤßet 
werden. Und follen die Kälber aufs allermenigfte 3. 
Wochen , che fie von Denen. Mezaern gekaufft werden, 
alt ſeyn. Es ſollen auch die Mezgere Feine Kälber 
kaufen und zu Themar eintreiben, die fie fürder aus⸗ 
laͤndiſchen Mezgern aus der Stadt Themar verkaufen 
tollen, bey der. Buß 1. neu Pfund, Wäre es Sach, 
daß bey zeiten die Mezgere zu Themar zweyerley Ninds 
Kalb» Echroeinens oder Haͤmmel⸗Fleiſch, das nicht 
gleich gefchäjet, zur Baͤnck feil haben werden, fü foll 
ſolch Fleiſch ein jegliches fonderlich zur Banck geleget, 
und umb fein Schaz⸗Geld gegeben werden‘, welcher 
Mezger darneben das Fleiſch theurer, denn es gefehäzer, 
geben, und das glaubl. befaget, verbußet der Herrfchafft 
und Stadt einen Frevel. Kein Fleifch foll geſchaͤjet 
werden, eg ſey dann alle Zugehörunge, als Kopff, Fuß, 
Gelung, Suͤlzen und dergleichen bey dem Nohs, und 
fol ſich bey dem gefchlachteten Viehe des Aufblafens 
an dem’ Fkeifche, Durch: welches der Kaufer betrogen 
wird, beh höher, Straf. ganzl. enthalten. Es iſt auch 
ein alt Stadtvecht und Herfommens, daß die Mezgere 
alle das Viehe, als Ochfen, Kühe, Hämmel und 
Schaafe ıc. daß fie auf. der Gemeinde zu Themar 3. 
Tag gehiittet und haben wenden -laffen, aud) zu The⸗ 
mar Chlachten und nichts.aus Themar verkaufen - 
RS, | len, 


272 IM ‚»° VI Status 7 


Ken, wuͤrd ein Mezger folch alt Herkommen verachten 

und brechen; folle der Herrfchafft und Stadt uͤmb die 
höchfte Buß 10. neue Pfund geftraffet werden... Wäre 
es aber Sach, daß ein’ Mezger eigen Futter haͤtte oder 
Faufft, der mag ſein Viehe verfauffen wohin ‚er will, 
doch daß er mit andern Mezgern die geloͤſeten Fleiſch⸗ 
baͤncke mit Fleiſch belege und verſorge. Auch ſollen 
die Mezgere mit ihrem Weide-Viehe ſich gebuͤhrlich 
und alſo verhalten, daß wenn der Stadt⸗Hirth eintrei⸗ 
ben wird; ſie ihme mit dem’ ihrigen düch folgen: umd 
bey Tag eiitreiden. 0009. 2 
ar H F ze, 7: eo. 4 td 
an 1 TER 


Vom Unſchlitt. 


Ein jeder. Mezger ſoll des Jahrs 2. mahl ümb Mi 
chaẽlis und Andreæ Tag fein Unſchlitt, fo. er von ſei⸗ 
nem geſchlachteten Viehe geſamblet, fehmehen und den 
Bürgern unter den Fleiſchbaͤncken hinwaͤgen und ver⸗ 
kaufen, und ſoll jedes Pfund Unſchlitt Sch wer⸗ 
den was 2. Pfund Haͤmmel⸗ Fleiſch koſten; Ein 
fund Licht aber 3. A. höher, damit alſo die Buͤrger⸗ 
ſchafft mit Unſchlitt nach Nothdurfft verſehen wetden 
moͤge, und ſoll kein Unſchlitt außer der Stadt ohne 
Bormiffen Birgermeifter und Raths verkaͤufft wer⸗ 
den, alles bey unnachlaͤßiger Strafe. ey 
— ⏑ AR 

‚Ordnung der Becke. u. 

Brod! und IBeckfchäzer follen allezeit auf; den Tag 
wenn Burgermeiſter gekohren, alſo verordnet werden 
hemlich der Rath ſoll ordnen 3, einen von der Gemeinde, 
und den andern vom Handwerck und die Gemeinde 
einen vom Rath, der Fein Becke iſt. Die Becken 
ſollen die Stadt Themar mit Roͤcken⸗Brodt und Weck 
zu allen Zeiten verſorgen, daß ſie keinen Mangel oder 
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Gebruch habe, und fo offt fie hierinnen brüchlich oder 
fäumlich.feun wuͤrden, follen die Schäzer auf ihr End 
foldyes vor dem Stadt⸗Gericht furbringen, alsdenn die 
Becken ein jeder für 5. alte Gr. gebüftwerden. Item 
Es füllen die Becken bey einem jeden Geback allezeit 
für 5. Gr. alten Weck und für 5. Gr. Heller⸗Weck 
backen, und foll Feinem Becken geftattet werden, Brodt 
in Keller auf die Erden zu legen, dieweil nicht allein 
boͤſe giftige Materie fich daran ziehen, fondern auch 
das Gewicht hierdurch volliger wirdt. Die Becken 
follen mit 6. I. Gr. auch höherm Brodt, nad) aller 
Nothdurfft Die Baͤncke verfehen, auch einem jeden 
Becken umb den andern das ganze Fahr was von Kuͤm⸗ 
melsLeibgen und Brezel zu backen vergoͤnnet ſeyn, doch 
daß fie allezeir am Gewicht richtig , und bey Vermei⸗ 
dung der Strafe nicht zuleicht erfunden werden. Item 
Es ift auch von Alters Herkommen, daß die Hecken 
die Baͤncke mit Roos annehmen, und gleich Brodt 
nach) aller Nothdurfft auf die Bäncfe backen müffen, 
wann fie daran fdumig und die Becken die Banck mit 
Brodt und Wecken leer gehen laſſen, und folches von 
denen Schaͤzern fuͤr Gericht bracht wird, verbüßen fie 
der Herrichafft und Stadt einneu Pfund. Die neords 
nete Brodt » und Weck⸗Schaͤzer follen bey ihren Enden 
‚and Pflichten auf den Sonntag, Dienftag und Frey⸗ 
tag, und fonft, wann ihnen geliebet, und fie Des ges 
warten fünnen, unter die Baͤncke in die Häußer und 
Keller gehen, das Brodt und Weck zu befehen, Vnd 
wo fie jemand von den Becken unrecht fänden, der zu 
Hein Brodt und Weck gebacken hätte, demfelben füls 
fen fie alfobalden folcher Weck und Brodts für 5. Gr. 
zerfchneiden,, und armen Leuten antworten laffen, und 
das übrige Brodt und Weck ihme auf ziemlich Geld 
zu verkaufen fegen, oder'ihme das in feiner Behaufung 
felbit zu effen erlauben, wo er denn folcyes nicht haben, 
fondern Brodt⸗ und Wert höher als. uͤmb das Geld 
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das ihme drauf gefeget, verkaufen wurde, fo foll .dafs 
felbige nach Erfänntnif des Ambts und Raths geftrafs 
fet werden. Vnd als offt ein Beck, zu Elein Weck 
oder Brodt gebacken, ift er in die Buße gefallen ‚25. 
Schilling, und welcher ein geſchworner und Schäfer 
- wäre, der büßet 2; mahl fo viel. Ob auch unter Zei⸗ 
ten die Schoͤzer in Schazung nicht eins werden moͤ⸗ 
gen, ſollen ſie die Buͤrgermeiſter oder den aͤlteſten im 
Rath zu ihnen zu fordern gut Fug und Macht haben; 
Ob auch das Brodt oder Weck je zu Zeiten vor Mit, 
tage wolt abgehen, alfo daß deffen zu wenig werden 
- wolte, fo follen fie Die ‘Becken, und fonderlid) der fovom 
Handwerck ein Schäzer deffelben Jahrs geordnet ift, 
untereinander fich bereden, und deffelbigen Tages den 
Nechſten noch vor Nachts er und Brodt backen, 
und folches doch nicht auf die Baͤncke tragen, es ſey 
denn das alt Brodt und Weck verkaufft worden, aber 
auf den andern Tag moͤgen ſie neu und alt Brodt und 
Wbeck auf die Banck tragen, jedoch daß es nicht zu 
klein ſey. Vnd dieweil die Becken wie obgemeldet, 
die Stadt Themar mit Weck und Brodt verſehen, 


und keinen Mangel daran ſeyn laſſen muͤſſen, ſo iſt es 


lang Herkommen und gute Gewohnheit, daß ſonſten 
niemand zu Themar in ihrem Handwerck arbeiten, und 
ſie mit Brodt und Weck uͤberfuͤhren oder tragen ſollen, 
ausgeſchloſſen, auf die Jahr und Wochen⸗Maͤrckte, 
bey Straf 1. fl. davon r. Theil der Herrichafft, der 
ander dem Path, der ste dem Handiverck verfallen 
feyn folle. Item Ob die Becken je zu Zeiten Schwein, 


Maitung hielten, follen diefelbigen Malt +» Schwän 


nicht aus der Stadt verfaufft werden, fie ſeyn denn 
juvor Denen Mezgern angebotten,, wo die Mezgere 
folhe Schwein in billigen Werth nicht Faufen wol⸗ 
ten, alsdenn follen fie ihres Gefallens dieſelben zu 
verkaufen Macht haben. Item ein Beck mag folche 
Schwein, ob er wolte, ſelbſt ſchlachten, und auf — 


— 
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‚gemeinen Wochenmarckt feil haben, jedoch Daß ſolches 
Sleifch zuvor von Schäzern befichtiget und gefchäzet 
worden. Item es follen aud) die Becken nachdem das 
Getreydig hoch und niedrig guͤltig, nach dem Gewicht, 
weis und Roͤcken⸗Brodt backen, und im Verkaufen 
gewehren, wie deſſen ein Verjeichniß bey dem Rath 
jugeftellet und MED — | u 324 
Ordnung der Mer, AA E 
Als Sich hiebevorn viel Gebrechen zwiſchen der gan⸗ 
sn Gemeinde ar einem⸗ und dann: denen Muͤllern 
dafelbft am andern Theil enthalten, betreffende: das 
Mahlen und Backen in denen Mühlen ,. in welchem 
Mahlen und Backen die ganze Gemeinde große Be⸗ 
ſchwehrung gehabt, foldyes auch-vielfältig verurfachets 
Als ift nachfolgende Drdnung aufgerichtet,, und ders | 
felben ernftlich. nachzugehen befohlen worden, nembl. 
es ſollen die Muͤhlſtein rund in Zirckel gehauen ſeyn, 
auch eben, ganz und auf das nechſte an einander.ges 
fügt, und der Lauf ganz uͤmb den Mühlftein aufge⸗ 
richtet: ftehen, alfo daß die Kicdye des Strangs zwi 
dem Stein und Lauf eingehen, und der Stein daft 
an dem Lauf, da Die Eich des Stranges zwiſchen liegt, 
frey mit uͤmgehen mag;.daß auch. der Lauf: zum we⸗ 
nigſten ein Zwerch ⸗ Hand über dem Gang-Stein gebe, 
beyder Buß 2. Pfund. - Ein Müller foll feinen Stein 
führen ‚oder damit. mablen der auf den Orthen unter 
3.Zwerch» Finger dick ſeyn, das er auch, den Hafen 
habe. daß das Getreyde nicht heraus ſpringe. Huch 
folle der Müller feinen Kampff ‚oder. Korb uf das 
niedrigfte gericht, ein Zwwerdv Hand über das Loch des 
Stricks hencken, ‚bey gemelder‘ Pven. ‚Der Müller 
‚fol auch feinen Mühlftein mit Schilden alfo bedeifen, 
daß Das Loch am Schild ein Vorſpahn feye, vor dein 
u) des Steins, darju ri a ein haͤren Sieb In, 
um 
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und die Muͤhl vor Regen Schnee und Wind verwah⸗ 
— damit die Muͤhl nicht Schaden nehme bey gedach⸗ 
ter Poen. Sie füllen auch die Mahlmuͤhlen verwah⸗ 
ren „daß die Unter ſich das Getreyde nicht ruͤhren, da⸗ 
mit es unter die Muͤhlen oder neben die Stein nicht 
«falle, oder ſonſt heimblich gefährlicher Weiſe gefangen, 
und in ihrem Muz gewendet tderde, bey der hoͤchſten 
Buße. „Item bey jeder Mühle follen notbdurfftig Raͤ⸗ 
der, Zöber, Troͤg, Mehlkaften, Beuttel, Faß oder 
Beguttel⸗Kaſten Kehrwiſch und 2. Haar: Sieber, ein 
enges. und ein weites feyn, bey Buße 2. Pfund. . Die 
Multer ſollen allenthalben fauber und dermaßen rein 
„gehalten werden, daß ein jeder fein verſchuͤtt Guth wie⸗ 
sderumb völlig fauber aufheben moͤge, bey der Buß ⸗. 
Pfund. Auch ſollen bey der Mühle gerechte Mass, 

. nemblid) ein gros und ein Elein Mezen, auch ein Vier⸗ 
ling gehalten werden, bey der hoͤchſten Buß 15. Pfund. 
Solches alles: zu halten follen. alle Monath oder wein 
| — die Nothdurfft erfordert, die Buͤrgermeiſter und 
en, fo darzu geſchworen find, die Muͤhlen ei⸗ 

= dlich befichtigen, und welcher alsdann ſtrafbar etr⸗ 
nden wird, von demſelben ſolle zu einer jeden Zeit 
die gefezte Buß genommen werden, und ob fie mehr 
‚unrecht erkennen würden, denn hierinnen angejeiget 
iſt, foll es auch von ihnen verbuͤſt und genommen wer⸗ 
den. Item ein jeder Müller fol einem jeden , deme er 
mehlet, fir 1. Mir. Korn geftrichen 11. Acıtel Meels 
und 3. Achtei Kleyen, deren Achtel 8. in ein Mir. ge⸗ 
«ben follen, gefkeichen wieder geben, und fürder nach 
ſeiner Anzahl, was eine jede Perſon viel oder wenig in 
die Mühlen giebt, bey Poen ı5. Pfund. Item mit 
«dem Weizen, folle es alfo gehalten werden, wenm ei⸗ 
‚ner dem Müller I. Achtel Weiz geftrichen: fuͤrmiſſet, 
ſolle ihm der Muͤller 1. Achtel und ein klein Muͤhl⸗ 
Mezen Mehls alles geſtrichen, auf das allerſchoͤnſt ge⸗ 
macht, wieder geben, ſambt 1. Achtel geſtrichen m 
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Welcher auf feiner Mühlen Mal; machen will, der 
fol. darzu einen vrdentlichen Lauf haben, der eines 
Zwerchen Daumens weiter feye,, doch fo bald er das 
Mal; abgemahlen hat, daß er denfelbigen Lauf abthue, 
und den andern wieder an die Statt feze, beyder ‘Poen 
ıs. Pfund, Item die Muller zu und umb Themar 
tollen den Ünterthanen backen und mahlen den Leib 
Brod nach dem Gewicht, sy. Pfund wohl gebacken, 
und 20. Leib Brodt aus z. Mir, gutes Brodt geben. 
Welcher Bürger von der Gemeinde je zu Zeiten vers 
meinet, Daß ihme an mahlen und uͤberantworten des 
Mehls mit dem Backen, wie gemeldet, nicht recht ge⸗ 
fhehen ware, der fol Macht haben, ſolch fein. Mehl 
oder Brodt denen Buͤrgermeiſter und 3. Schäjern, die 
ohne das uber Brodt und Weck geordnet, zu zeigen. 
Wann fie dann erfenneten , daß der Miller oder feine: 
Diener diefer Drdnung, nicht nachfommen, als offt 
da gefchehe,, follen darumb die Müller geftrafft und 
gebußet werden, und ſollen Die Bürger alsdenn guten 
Fug und Macht haben, ihr Brodt und Mehl den Muls 
lern wieder zu uͤberantworten, die Müller aber follen 
das Korn wieder geben, und auch ihres Mahl» und 
Back⸗Lohns gerathen und entbehren. Wolt hierüber 
ein Bürger fein Korn bey demfelben Müller, der ihm 
ungleich-gethan, wiederum mahlen und backen laſſen, 
das foll ftehen in dem Willen eines jeden Buͤrgern. 
em mit dem Mahl und Back-Lohn foll es gehalten 
werden, wie Herfommens ift. Alle ztel Jahr follen 
die Buͤrgermeiſter die Achtel und Mezen in den Muͤh⸗ 
len beſichtigen, und die es angiefen laffen, und foll die 
Mege. wie von Alters Herkommen genommen werden. 


—— | I 
Von Beftrafung der Obſt/ und Garten» Diebe. 
In Beftrafung derjenigen, fo in Die Gärten fteigen, 
oder fonften das Obſt, Fra und Rüben in Gärten = 
Ze: 3 | au 
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auf dem Felde ftehen, und dieblich entwenden, auch daruͤ⸗ 
ber betreten oder deſſen gnugſamb überzeugt werden, fol 
len das Ambt, Bürgermeifter und Rath ingeſambt 
nach Beſchaffenheit der Verbrechung und Uembſtaͤnde 
ber aufgerichteten Korbs oder Gacks fich zu gebrauchen 
aben. ! | | 


Obgefegte Scarura ‚'Sajung, Freyheit, alt Herkom⸗ 
men und: Gewohnheit folen Buͤrgermeiſter gefamter 
Rath und Gemeindeder Stadt Themar vor fich und ihre 
Nachkommen hinfuͤhro haben, dieſelben ohn maͤnnigli⸗ 
ches Hinderung oder Eintrag gebrauchen, vollziehen und 
halten, auch, daß ſolchen allenthalben unverbruͤchlich 
nachgelebet werde, darob ſeyn, und ernſtlich Einſehen ha⸗ 
ben, wobey ſie und ihre Nachkommen im Namen und 
von wegen hoͤchſt⸗ und hochermelder Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. und Fürftl. Gn. Gn. von ung und dem Ambt je⸗ 


derzeit gebührl. geſchuͤzt und gehandhabet werden follen, 


und woferne in dieſer erneuter Ordnung etwas noch nicht 
gunug bedacht oder ausgedruͤckt waͤre, ſolches ſolle zu 
Wohlfarth, Beſſerung und guten Gedeyen und Aufneh⸗ 
men der Stadt Themar jederzeit nach deroſelben Noth⸗ 
durfft auch nach Gelegenheit der Laͤuffte und Geſtalt der 
‚Sachen auf weitere Vor⸗ und Anbringen, und nach bes 
fundener Befchaffenheit ferner hingefezet und verordnet 
erden ‚. alles ohne Gefehrde.. 
Deffen zu Vrkundt feynd diefe revidirte und erneuerte 


Statuten, Ordnung und Sazungen der Stadt Themar 


mitanhangenden Sanzley-Secret bedrücket und. untere: 
ſchrieben worden. So gegeben und geſchehen zu Mei⸗ 


nungen’ am Mitwochen nach Metardi den roten Mo⸗ 


nats⸗Tag Junij, Nach Chriſti unſers Herrn und Et⸗ 
loͤſers Geburth im 1629ſten Jahre. 
ET. Caſpar Renninger 
nf, tr 33 — a“ = Secretarius, X— — 
— J Nun 
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Nun folgendie Endts: und Pflichts:Formuln 
der Gemeinen Stadt-Aembter ondt Dienere. 


Der Yürgermeifter Eydt. 


sehr ſollet geloben und ſchwehren dem durchlauchtig⸗ 
Ss ften Fürſten und Herrn, Herrn Hheinrichen Her⸗ 
zogen zu Sachßen, Juͤlich, Cleve und Bergk, auch 
Engern und fReitphalen, Landgrafen in Thüringen, 
Marggrafen zu Meißen, gefürfieten Grafen zu Hen⸗ 
nebergE, Grafen zu der March und Ravensberg, Herrn 
zu Ravenftein, der Roͤm. Kayſ. Maj. General-Felds 
Marechal- Lieutenant, und Dbrifter über ein Megis 
ment Dragoner und eines zu Fuß 2c. Unſerm gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrn, auch b Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Er⸗ 
ben und gemeiner Stadt Themar treu und hold zu ſeyn, 
Schaden zu warnen, und Fromme. zu werben, eurem 
Ambt treulichen vorzuftehen ohne Wiſſen eures Mits 
verordneten Burgermeifters nicht por, und einzuneh⸗ 
men, noch auszugeben, ſondern mit ihme einmuͤthiglich 
mit Einnehmen und Ausgeben eures hoͤchſten Ver⸗ 
ſtandes und Gewiſſens zu handeln, hoͤchſt gemelder 
gnaͤd. Herrſchafft und der Stadt Themar gemeinen 
Muz, Gedeyen und Wohlfarth zu befördern und zu 
fhaffen, euren eigen Nuz mit der Stadt Geld und 
Sachen, nicht zu ſuchen, zu Ausgang eines Jahrs 
gruͤndliche und redliche Rechnung zu thun, und folchem 
eurem Ambt in allen Sachen treulich und fleifig vor 
zu feyn und vorzuftehen, ohne alle Gefährde. | 
Hierauf follen fie angeloben, und den zu Ende ges 
ſezten Eydt wuͤrcklichen ſchwehren, und nachſprechen, 
mit erhobenen Fingern: Wie mir vorgehalten. worden, 
und ich mohl verftanden, hierüber auch angelubet babe, _ 
derne will ich auch in allen Puncten treulichen und ges 
horfamblichen nachfommen ‚ ohne Gefehrde, fo wahr 
mir Sott helfe durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn. 
| 784 2. Der 
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2. 2 
Der Raths⸗Perſonen Eydt. 


Ihr ſollet geloben und ſchwehren dem Durchl. 
Fuͤrſten und Herrn der Stadt Themar getreu und 
hold zu ſeyn, deren Schaden zu warnen, und From⸗ 
men zu werben, der Stadt und ganzer Bürgers 
fchafft ein treuer und fleifiger Worgeher und Vorſteher 
zu ſeyn, eures höchften Verſtandes und Fleiſes Die Ges 
rechtigkeit und einen gemeinen Nuz zu handeln, rathen 
und zu befördern, euren Cigennuz mit der Stadt Guth 
zu fuchen, noch fuͤrnehmen, und ob er dergl, das andere 
!häten, vermercken würde, in haltendem Rath folches 
zu melden, zu bereden, zu ftrafen, und eures Vermoͤ⸗ 
gend vorzufommen und abjufehaffen. Was im Rath 
befchloffen und gehandelt wird, und zu erdfnen fich 
nicht gebühret in Geheim zu halten, und biß in euer 
End zu verſchweigen; Das recht und rechtliche Urtheil 
eures beften Verſtandes Dem Reichen als dem Armen, 
dem Armen als dem Reichen zu befsrdern und auszus 
ſprechen, das um Freundfebafft, Feindfchafft, Miet, 
abe, noch uͤm Eeiner andern Urfache willen zu laſſen. 
Ale Gefährde und Argelift bindangefejt; Hierauf an⸗ 
zugeloben, und Eydt zu leiften, = 


3. 
Gemeiner Bürger Eydt. | 

Ihr follet gefoben und fehmeren dem Durchl. Füre 

ften und Herrn, auch Bürgermeifter und Kath der 
Stadt Themar treu und hold zu feyn, Schaden, zu 
warnen und Frommen zu werben, nach Geboten und 
Verboten euch allezeit gehorfamb und willig als einen 
frommen Bürger zujtehet, zu halten, Feiner fremden 
ausländifchen Gerichte, wie die Nahmen haben, euch 
zu gebrauchen, zu ſuchen noch fürzunehmen, fondern 
ordentl. Rechtens ohn alle Weigerung und aefübeh 
193 
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Ausflucht euch zu halten, und daran gnuͤgen zu Taffen, 
ohne einen fonderlichen von Bürgermeifter und Rath 
genommenen Abfehied andersmo euch nicht zu verhar⸗ 
ren, noch aus der Stadt in andere Obrigkeit euch nicht 
zu begeben, und fonjt alles zu thun und zu halten, dag 
| = frommen getreuen Bürger gebühret ohne Ger 
ahrde. 
Hierauf ſollen fie angeloben und den Eydt fchtvehren. 


Des Stadt⸗Schreibers Eydt. 

Ihr ſollet geloben und ſchwehren dem Durchl. Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn heinrichen Herzog zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich, Cleve und Berg auch Engern und Weſi⸗ 
phalen 2c. Unſerm gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, Dero 
Erben und Herrſchafft, wie auch Buͤrgermeiſter und 
Rath wegen gemeiner Stadt Themar getreu und hold 
zu ſeyn, Schaden zu verhuͤten, und Frommen zu wer⸗ 
ben, des Raths, gemeiner Stadt und Buͤrgerſchafft 
Nuzʒ und Beſten helfen zu ſuchen, zu handeln, zu ra⸗ 
then und zu befoͤrdern, und ſo ihr von jemanden, wer 
der auch waͤre, der ſeinen Eigennuz mit der Stadt und 
Gemeinde Schaden fuchen und vornehmen wolte, vers 
mercken oder verftehen mürdet, folches dem Bürgers 
meifter und Rath alfobalden zu melden, und anzuzeis 
gen, den Bürgermeiftern jährlichen der Stadt Mech» 
nungen, tie. auch allen andern Ambte-Trägern, wie 
die Nahmen haben, ihre Nechnungen alles ihres Eins 
nehmens und Ausgebens eigentlich und gruͤndlich zu 
halten, zu fehreiben und zu verfertigen. Ferner daß 
der Herrfchafft und Stadt gebührendes Vngeldt laut 
und Inhalts der Drdnung deffelben Articuls gewißlis 
chen gefalle, eingenommen und verrechnet werde, euͤres 
höchften Verſtandes und Gewiſſens euch zu bemühen 
und zu befleißisen, bey Sinlegung und nölagıma 

> 5 de 
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des Weins und Biers aufrichtig, Feinen zu Lieb oder 
Leyd neben euren Zugeordneten zu verfahren, und alles 
alſo zu halten und in Acht zu nehmen, daß ſowohl gnaͤ⸗ 
dige Herrſchafft als der Stadt es unabbruͤchlich ohne 
Nachtheil, Gefahr oder Schaden feyn möge, was 
bey dem Kath, ingeheim, Desgleichen in gerichtlichen 
Handlungen befchloffen, daffelbe biß in euren Tod ver» 
fehhweigen, zu halten, ohne Vorwiſſen niemanden zu 
offenbahren, fehen oder leſen zu laffen, auch euer Ambt 
mit Schreiben, Pefen, Rechnen, und mas eud) jeders 
zeit anbefoblen würde, treulichen zu verrichten, und 
fonften alles das zu thun, zu handeln und zu vollziehen, 
wis‘ gemeiner Stadt Themar nuͤtzlichen, dienſt > und 
erfprießlich feyn mag, und einem getreuen Diener und 
Stadtſchreiber wohl anftehet, eignet und gebühret, 
treulichen und pn alle Sefährde, 


$+ Be 
Bemeiner Dormünder Eydt. 


Ihr ſollet geloben und fehwehren dem Durchl. Fürs 
ften und Herrn ꝛc. auch. der Stadt Themar und 9% 
meiner Buͤrgerſchafft getreu zu feyn, den gemeinen 
Nujen nach Nothdurfft und euren beſten Verſtandt 
zu befoͤrdern, Schaden zu verhuͤten, und was im Rath 
vorgehet, gehandelt und gefchluffen wird dem billigen 
Theil anzubangen, nichts fonderliches zu machen, noch 
heimblichen Rath zu offenbaren, und alles dag zu thun, 
was ein gemeiner Vormundt feinem Erb⸗Herrn und 
gemeiner Stadt von rechtswegen zu thun ſchuldig iſt, 
treulich und ohne Gefaͤhrde. 


6. 
Caſten⸗Meiſter Eydt. 


Ihr ſollet geloben ꝛc. eurem Ambt zum treulichſten 
und beſten verjufteben, die Zinßen i in gemeinen > 
’ gehoͤ⸗ 


Ordnung und Satzung der Stadt Themar. 283 


gehoͤrig, zu jederzeit, wann fie gefällig feyn, mit Fleiß 
und ungefäumbt einzubringen, mit Einnahmen und Auss 
gaben einmüthiglich eures huchiten Verſtandes und 
Gewiſſens zu handeln, des Caſten Nuzen und Wohl⸗ 
farth zu fchaffen, euren Kigennuz mit des Eaften Gelde 
‚und Zinßen nicht zu.fuchen , nach Ausgang des Fahre 
gründliche und eigentliche Rechnung zu thun, wie auch 
dem Caſten an Haupt-Geld oder Zinßen nicht entzie⸗ 
ben zu laffen ‚noch zu begeben, und da ſich etwas irris 
ges fo dem Eaſten zu Abbruch und Schaden gereichen 
wolte, zutragen würde, daffelbe Buͤrgermeiſtere und 
Rath unverzuͤgl. zu vermelden und anzufagen, und alfo 
dem Eaften-Ambt inallen Sachen treulichen und fleißig 
borzufepn, Ba Gefaͤhrde. 


— 7. 

Bau Maſer Eydt. | 
Ihr ſollet x. eurem Ambt zum treulichſten und be⸗ 
ſten vorzuſtehen, zu jeder gebuͤhrender und bequemer 
Zeit im Jahr die betoͤrfende Staͤmme, Holz, Kalck 
und was zum bauen gehoͤrig zu ſchaffen, und zum bauen 
den Anfang zu machen, fleiſig ab⸗ und zugehen, die 
Tagloͤhner und Arbeiter zu fleiſiger Arbeit anzuweiſen, 
auch alle Waffen, als Pickel, Hauen, Hebeiſen, 
Schaufel, Gelten, Mörder, Eymer, und alles an⸗ 
dere, ſo noͤthig zur Arbeit zu ſchicken, und nach Ver⸗ 
richtung derfelben alles zum treulichiten wiederum zu 
verwahren, und aufzuheben zu laffen, mit der Eins 
nahme und Ausgabe einmütbiglich eures huchften Vers 
ftandes und Gewiſſens zu handeln , euren Eigennuz 
darunfer nicht zu fuchen, zu Ausgang des Fahre ges 
buͤhrende aufrichtige Rechnung zu thun, und was eis 
nem getreuen Baumeifter mehr gebiihret zu verrichten, 

und in reif ige Obacht zu nehmen, ohne Gefährde, 


8. Allmo⸗ 


em 
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re — 
Allmoſen⸗Meiſter Eydt. 
Ahr ſollet ꝛc. eurem Amt zum treulichſten und beſten 
vorzuſtehen, die Zinfen zu den Allmoſen gehörig, wenn 
fie fällig find, jederzeit mit Ernſt unfaumblich einzus 
bringen, die Allmofen als Brod, Fleiſch, Erbis, alle _ 
Sonnabend zu reichen und austheilen, den Armen feus 
ten im Kaufen und Austheilen zum .treulichiten, Damit 
vor zu fepn, euren Eigennuz mit den Allmofen, Geldern 
und Zinßen nicht zu fuchen, zu Ausgang des Fahre grunds 


liche Rechnung zu thun, an Haupt⸗Geld und Zinßen 


nichts begeben noch entziehen zu laſſen, und mo das 
vorgenommen werden wolte, den Bürgermeifter und 
Rath ſolchem fobald vorzufommen, es zu berichten und . 
anzumelden, und fonften alles dasjenige, was fich dies 


ſes Ambts wegen gebühret, und gute Acht zu haben, 


ohne Gefehrde, | 
. — 
Steinſetʒer Eydt. 


Ihr ſollet 2. jährlichen zwiſchen Oſtern und Pfingſten 
beneben euren Mitverordneten Steinſezer die Marckung 
zu beſehen und die Buͤrgere, fo ihr unrecht befinden 
werdet, den Burgermeifter und Rath anzuzeigen, das 
mit fie zur Schuldigkeit und aller Gebühr angewieſen 
werden mögen. Ferner nach eurem beften Berftandt 
und Wiſſen, den Armen als den Reichen, und dem 
Meichen als dem Armen Stein zu fen, Marcfung 
zu Ends» und Abmwendung zu machen, bierinnen nichts 
anzufehen, weder Freundfchafft, ET noch dergl. 
wie das Nahmen haben mag, fondern folchem eurem 
Steinſezer⸗Imbt in allem treulich und fleifig abzumars 
ten, wie e8 degen Gott, der Obrigkeit und fonft maͤn⸗ 
niglichen zu’ verantworten, ohne Gefehrde, | 


10. Rorn⸗ 
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Ihr ſollet ꝛe. eurem Amte zum treulichſten und bes 
ſten vorzuſtehen, zu gebuͤhrender Zeit im Zahre, wenn 
das Korn am wohlfeilften, der armen Gemeinde zu 
Nuz und Frommen, das Korn einzukaufen ſolches 

"das Jahr über in guter Wart zu haben, damit €8 kei⸗ 
‚nen Schaden nehme, und fo offt es die Nothdurfft 
erfördert, daſſelb umb ein ziemlich Geld der Stiftung 
Inhalt nach den armen Leuten treulichen wiederumb 
auszumeſſen, mit Einnehmen und Ausgeben einmü— 
thiglich eures hoͤchſten Verſtandes und Gewiffens ju 
handeln, mit dem Korn⸗Gelde euren Eigennug und 
Vortheil nicht zu ſuchen, noch daſſelbe zu mag Ende 
gebrauchen, nad) Ausgang des Fahre aufrichtige und 
gründliche Rechnung zu thun, und fonften wie ſich das 
gebuͤhret, euch zu verhalten, ohne Sefehrde. | 


’- Dierauf anzugeloben und den Eid zu ſchwehren. 


— 
“ 


>97, 
Der Brodt⸗Schaͤtzer Pflicht. 


Ihr' ſollet ꝛc. alle Wochen 3. Tage und fo offt es die 
Nothdurfft erfordert unter die Brod⸗Baͤncke, pder in 
die Beckenhaͤußer zuachen, Brod und Weck zu befichtis 
‚gen und zu waͤgen, und fo offt ihr einen Becken, daß er die 
Brod oder Weck ungerecht oder zuleicht gebacken, bes 
finden wuͤrdet, demfelben ſolch Brod und Merk jedes 
mahl Inhalt der Becfen-Drdnung zu zerfchneiden uf 
folgendes Stadtgericht folcyes zu rigen, auch ein treus 
fleifiges Auffehen zu haben, daß gemeine Stadt zu jes 
"derzeit mit Brod und Weck mie fiche aebühret und 
die Drdnung vermag verfehen- und verforget werde, 
bierinnen niemand zu verfchonen, weder . Dder 
| u | Feind» 


— 
J 
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Feindſchafft oder dergl. anzuſehen, ſondern eurem Ambt 
alſo treulichen vorzuſtehen, Daß es gegen Gott, der 
Obrigkeit und ſonſten maͤnniglichen zu verantworten. 
.. 12 R x : ——— Fr 2 
Der Fleiſch⸗Schaͤtzer Eyÿdt. 
AIhnr ſollet ꝛc. eurem Ambte treulich vorzuſtehen, des 
Jahrs jederzeit das Fleiſch eures beſten Verſtandes und 
Gewiſſens zu ſchaͤzen, gut fuͤr gut, boͤs für bus nach⸗ 
dem ein jedes in ſeinem Werth iſt, hierinnen, weder 
Freunds noch Feindſchafft, weder anders anzuſehen, 
„auch fo die Mezger die Ordnung uͤberſchritten und nicht 
halten werden, folches in des Stadt⸗Gericht zu rügen 
und ſolch eurem Ambt alfo treulich vorzuftehen , wie- 
es gegen Gott, der Obrigkeit und-fonften männiglichen 
ju verantworten. 7 - 


3. | J 
Des Braus Weifters und Brau⸗Knechts Eydt, 
wann ibnen zuvor die draus Drönung vorgeles 
ſen worden,  - 


Ihr follet 2c. dem Armen als dem Reichen, und dem 
Reichen als den Armen Feinem zu Gefehrde oder Vor⸗ 
theil zu brauen , und euch in allen Articuln und Stuͤ⸗ 
cken der Brau-Drdnung, mie euch dieſelbe iſt vorges 
Iefen worden, gemees zu verhalten. Inſonderheit Feis 
nem das Mittel⸗Bier zu machen, fondern daffelbige 
Bier in alle Kuͤhl⸗Faß einzutheilen, daß Bein Vortheil 
darinnen zu füchen fey, mie auch das Mal; in- den 
Mühlen mit Fleiß zu mahlen, und im Brauhauß Fein 
Teuer unter zu thun, das Mal; fey dann abgemahlen, 
auch das Mal; aufs befte in beyde Meiſch⸗Kuffen eins 
zufchütten, damit es wohl gearbeitet, und gemifchet 
werde. Ferner einem jeden fo viel zu brauen und zu 
— — 7 gießen, 


— 


Ordnung und Satzung der Stadt Themar. 287 


gießen, als das Mal; ertragen kan, und über den 
Zeug gegofien wird, daffelbe zum treuiichſten und nuͤz⸗ 
lichſten widerum abziehen, uno ſonſten alles dag zu 
thun, mas frommen, getreuen, und redlich Brauern 
zuftehet, ohne Gefährde. eg 


* 14 
Des Darr⸗Meiſters Eydt. 


Ihr ſollet ꝛc. ſeyn Malz zu doͤrren auch ein fleiſiges 
Aufſehen haben auf das Feuer, daß einem jeden ſein 
Malz recht gedoͤrret werde, mas euch an Mal; zuge⸗ 
tragen wird, daſſelbe ohne allen Abzug treulichen zu 
verwahren und zufammen zu Fehren und zu halten, auch 
‚Fein Geſchenck zu nehmen, anders zu doͤrren als fich 
gebuͤhret, und in allen ohne Gefährde, | | 


, IS. | 
Stadt⸗Knechts Eydt. 


Ihr ſollet ꝛc. der Stadt Themar Schaden zu war⸗ 
nen und Frommen zu werben, dem Buͤrgermeißer und 
Rath als eurem Herrn gehorfamb feyn, und was fie 
euch zu thun befehlen, treulich und willig ohn allen 


Berzug und Einrede zu hun, auch mit Ein⸗ und Augs 


# 


_ Wein und Biers-und fonft in allen vorfallens 


* 


en gebuͤhrenden Sachen und Faͤllen einem jeden Buͤ⸗⸗ 


ger, auf fein Begehren im gedingte Belehnunig willig- 


und bereit zu-feyn ‚jedoch ohne Vorwiſſen der verords 

neten Eich» Meiftere Eeinen Wein oder Bier ag, oder 
einzulegen, auch einem jeden fein Wein oder Biers 
Faß ohne gefährlichen Vortheil zu eichen, den Hopfen 
zu meſſen, wie fichs gebühret und Herkommens, dem 
Armen als dem Reichen und-dem Reichen als dem 
Armen bierinnen nichts anfehen. Ferner alle euch 
vertrauten Sachen die ſich zu offenbaren nicht gebuͤh⸗ 
ven, verſchweigen und in Geheim zu halten, und * 

| | fi 


, 
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ſich Aufruhr, Zanck oder Hader begeben wurde, ohn 

allen Verzug zuzulaufen, demſelbigen zu wehren, ſol⸗ 
ches auch wie alles andere fü dem Rath zu wiſſen von⸗ 
noͤthen, und daran der Stadt gelegen, anzeigen und 

ales zu thun. f 
16. ° 
Der Wächter Pflicht, 

Idhr ſollet ꝛc. alle Nacht mit Fleiß zu machen, alle 
Srtunden zu befehreyen, an den Enden und Orthen, 
da e8 vor alters gefchehen Sommers und Winters zu 
rechter Zeit an und von der Bach zu gehen, auch Da 
ſich in der Stadt Aufruhr, Zanck oder Gefchren bey 
nächtlicher Weile auf der Gaſſen, oder in den Häus 
fern begeben wuͤrde, alfobald zuzulaufen oder fcheiden 
wo es allzu hefftig oder gefaͤhrlich das Ambt und Bürs 
germeifter aufzumecfen, die Uebertretter und die fo in 
Schenckhaͤußern über die Zeit ſizen, auch Nacht fpielen, 
und die Knecht, fo in die Spinn⸗Stuben gehen, und 
dergleichen unverholen zu vermelden und anzuzeigen, und 
was einem fleißigen Wächter und treuen Diener ges 
bühret nicht verhalten, ohne Gefährde. | | 


17 
Der Thorwartter Pflicht, 


Idhhnr ſollet ꝛc. euch bey Tag und Nacht in Thors 
haͤußern und in den Thoren zu halten, Sommer und 
‚Hinter zu rechter und gebührender Zeit, Abendts und 

. Morgens aufs und zuzufchliefen , ohne Vorwiſſen und 
Verwilligung der Bürgermeiftere vonden Thoren über 
Feld nicht zu geben, Peinen Streicher oder "Bettler 
noch dergleichen verdächtige Perfonen in die Stadt zu 


laſſen, fondern diefelben hinter der Stadt hinzuweifen, 


auch niemanden bey nächtlicher Weile einzulaffen , es 
waͤren denn Bürger fo den Jahrmaͤrckten mE 
1 J— and⸗ 
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Handthierung nachgezogen, oder. Werbung hätten„.gy 
day Ambt oder den Rath, auch die trunckene Leute 
Nacht weder ein/noch auszulaſſen, und ſonten 
m ‚allem Fleiß zuzuſehen, und aufzuwarten und alg 
les das zu thun was re treuen Diegern zufkehehe; j 
aran: pr |. —— —A— Ah 
une \ 55 7 var 
Der crime * Im 
ae feier 2. Die Wein, Moft mn br jed 
zeit aufs beſte getreulichen einzukau er nd’ zu bra em 
den Wein zu rechter Zeit abzulaſſen, dem Birth vors 
zuziehen, auch mis ‚Fleiß. aufſchreiben zu laffen, und 
darüber richtige Nechnunig mit en Wirth Diese, 
‚und walten oyuhandeln, ieeinemeien Wh 


oebůhret ohne me. tr led Auf‘ 1 * 
— * ——— sa its en 

Ya —* ringe ‚rn 

—— Kiſchbeſehers Bean, TMARSRE RE) 





air ft ꝛc. das th it, Je . * 

3 gs u 8 — hans Es en oder 
e gut gut zen untuchtia 
ul ı und — 7 — el a y u | 
fchlagen und verbiethen, den Leuten nicht zu 5 noch 
zu verkaufen, hierinnen niemanden anzuſehen, uͤmb 
Beinerlep Brfachen willen fondern auch. alfo ju vers 
halten, daß niemanden unrecht gefchehe, und folches 
— ber und —* ac 
— — u 20. 1. * | | tt 33 

moebl dägmeifers Ben... n € F ER — 

aut EOER I. eurem’ Ambt zum treulich en und Hei 

—— One gar keinen Bo in in 


be en een einen nie dem dem artnet als de ai vet 
Deya. IV 


ihre . “ 
i > 


35 ETC PIE Statutt 
Ben reichen als daitı-Ahtmend‘fein in Die Muͤhl gehoͤ⸗ 
Hihes Getreydig wie auch das Mehl und Klehen aus 
der Muͤhl wie ſichs der Ordnung nach gebühret, Auf 
der Bade u wãgen, weder" dem Mahl⸗ Der noch 
dem Niuler· eexhas zu veruntreuen ſondern alſo damit 
zu handeln, dab einem recht geſchehe, zu rechter ges 
fester Zeit fleifig aufgumatfen, das Wag ⸗Geld treulis 
chen in Stocktzu legen, und euch alſo zu verhalten, 

"6 geOR AR, der Obrigleit und ſonſt maͤnnigli⸗ 

N | ra ottkh. By il“ 2 * nt | 58 
a MT BUT BT 5! 

Cin rilnint et 6 
an un Ar ERDE ETOR sche 2 ml 
sähe: ſalletn geloben and. ſchwehren gemeiner Stadt 
getreu und hold zu ſeyn, eurem Amte zum treulichſten 
und beſten eures Verſtandes und Vermoͤgens vorzu⸗ 
ſtehen, der Armen ſo wohl als der Reichen zu pflegen 
fie zu bewahren und zu warten, ohne Vorwiſſen Herrn 
Bürgermeiftere und Nath fchwangere Weiber, fo, an 
der Zeit gehen‘, euch aus der Stadt nicht zu begeben, 
und ſpnſten alles das zu thun und zu halten, dag einer 
frommen geſchwornen und gedingten Ammen zuſtehet 
und gebuhrel, | — 
ers: Er ee TR | PRO 


ri De Gerichts⸗Schoͤpfen Eydt. 


Ihr ſollet ze. dem Durchl. ꝛc. getreu und hold. zu 
ehn, ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Leut⸗ und Land⸗Gericht 
gewaͤrtig zu ſeyn, und fo offt ihr zum Gericht erfors 
dert werdet, gehurfamlich zu erfcheinen, und ohne fons 
dere Ehehafft nicht auszubleiben, audy Dem Gericht 
nichts entziehen zu laffen, das Recht und rechtlich Vr⸗ 
heil Lüres beten Werftandes und Gerniffens, es bes 
treffe gleich Leib oder Leben, Guth oder Ehre dem Rei⸗ 
chen als dem Armen, dem Armen als dem Be 
— 
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neben euren Mitbruder zu befoͤrdern und auszuſpre⸗ 
chen, und hierinnen nichts anſehen, weder Freund⸗ 
ſchafft oder Feindſchafft, noch alles anders, wie das 
Nahmen haben mag, Die: Gerichts⸗Sachen, ſo fich 
zu offenbahren nicht gebuͤhren, in Geheim und biß an 
euer Ende zu verſchweigen, zu halten, und ſonſt alles 
das zu thun, das einen frommen getreuen Unterthan 
und Gerichts⸗Schoͤpp an dieſem Gerichte ſchuldig iſt. 


e 


Treulich und ohne Gefährde. 
A 9 1 De | 


Bes Berichts:Änechte Eydt. 
Ihnr ſollet ꝛc. dem Durchl. ꝛc. getreu und Hold zu feyn, 
Schaden zu warnen, Frommen ju werben, auch Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. Cent⸗ und Land⸗Gericht gewãrtig u 
und ſo offt ein Gericht gehalten wird, gehorſamblich 
ufjuwarten, die Gerichts⸗Sachen in Geheimb und 
geſchwiegen zu halten, und fünften Alles das zu chun, 
das einem frommen treuen Gerichts⸗Knecht, Diener 
und Unterthanen eignet und gebuͤhret ꝛc. 


24. 
Lehen⸗Eydt. 


Ihr ſollet geloben und ſchwehren dem Buͤrgermei⸗ 
ſter und Rath von wegen gemeiner Stadt getreu und 
hold. zu fenn, en zu warnen und Frommen zu 
iwerben,, die Kehl mit deren Zu, und Gingehörung, ſo 
euch. jezo geliehen worden, bey Demfelben und ihren 
Nachkommen, als bey eurem Lehn-Heren fo offt es 
‚zum Fall Eömbe zu fuchen, und zu empfahen, fulche 
Lehen auch ohne ihrer der Lehen» Herren Vorwiſſen 
und Verwilligung nicht zu begeben, zu verfauffen, zu 
verſezen, zu verpfanden, noch fünften zu veraußern, 

ch in allen begebenden Ein folches Lehns torgen 
Tee 2 ey 
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bey.denen Lehnherrn euch Raths und Befcheidts zu er⸗ 
holen, die Zinß und was fich mehr von. dem Lehn zu 
leiften gebuͤhret, jährlichen zu rechter Zeit zu entrichs 
ten, und fonft alles das_zu thun und zu halten, das 
ein frommer getreuer Lehn - Mann feinem Lehnherrn 
von: Rechts wegen zu thun ſchuldig und verpflichfig iſt, 
ohn alle Gefaͤhrde. J el 


ee 
Folget die Sorm des Eydes, welchen ein jeder nach 


geſchehener Angelobung und erhobenen Singern 
nachzufprechen und zu ſchweren bat. 


Wie mie vorgehalten torden,, und. ich mohl vers 

ſtanden, hierüber auch angelobet habe, deme will ich 
in allen Puncten treulichen und: gehorfamblichen leis 
ften und nadyfommen; ohne Gefaͤhrde. So wahrmir 


Gott helffe durch Jeſum Chriſtum unfern Deren. 


1 
Jacob Schröter Di. 
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VIII. 
Neun vermiſchte 


Mansf eldiſche Urkunden. 


Der Plebanus an der Andreas⸗Kirche zu Eiſleben 
wird Roͤmiſcher Subdiaconus a. 1436. 
(ex orig.) 


\ ] niuerfis preſentes literas infpedturis Franeifeus 


miſeracione diuina & fancti Clementis ſacro- 
ſancte Romane ecclefie presbiter Cardinalis domini 


* 


pape e Camerarius Salutem in domino, Vniuerſi- 
tati oie notum facimus per prefentes, quod Reue- 
rendus in Chrifto pater dominus Valentinus dei 
gracia ug Se a de’ mandato noftro ex 
commiſſione fandtifimi in Chrifto patris & domini 
noftri domini Eugenii diuina prouidentis pape 
Quarti fuper hoc viue vocis oraculo nobis facta 
in ecclefia fandti Francifci de Bononia infra mifla- 
sum folemnia ordines celebrans generales, dile- 
ctum nobis in Chrifto Henricum Ottonis Redtorem 

arrochialis ecclefie fandti Andree in Ifleue Hal. 
ber fladenfi diocefis acolitum ad facrum Subdiaco- 
natus ordinem die date prefentium promouit & 
duxit ordinandum iuxta formam & confüuerudinem 
fandte Romane ecclefiae in talibus .obferuari con- 
ſuetas. In quorum teftimonium prefentes literas 
hieri & figilli noftri camerariatus offıcii quo vtimur 
fecimus appenfione muniri. Datum Bononie fub 
Anno a Natiuitate domini Millefimo quadringen- 
Se | T 3 teſimo 
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tefimo tricehmo ſexto. Indictione quarta deciing 
die fabbeti quatuor temporum qua cantatur in 
eccleſia dei: venite adoremus &c. que fuit vice- 
fima fecunda Męnſis Septembris.Pontificatus fan- 
iflimi domini noftri Eugenit pape prefati anno 
NEE Gi adbeun 

| Il. 


Silo Burchard zu Halberſtadt confiemirt einen 
neuen Altaͤr, den Heinrich Aben in der Andreas⸗ 
Rirche ʒu Eißleben geſtifftet. a. 1450. 


(ex orig.) 


In nomine Domini, amen.. . Borchardus, o# 
gracia Epifcopus Halberftadenfis , vniuerſis & fih- 
gulis Chrifti fidelibus, prefencia vifuris & auditur 
xis, falutem in Domino fempiternam. Cum dilecti 
nobisin Chrifto Hinricus Abeniunior, & Katherina 
eius legitima conthoralis, opidani opidi Ifflewen 
noftre diocefis, pia confideracione mati, pro fua- 
zum, parentum ac: progenitorum & pofterorum 
füorum animarum remedio & falute, in honorem 
Dei omnipotentis ac fandtorum Symonis & Jude, 
Andree & Marci apoftolorum &ewangelifte, Lau- 
rencii, Erafmi, Felicis & Audi, Criftoferi, de- 
cem millium militum martirum, Gregorii, Au- 
guftini, Martini & Nicolai confefforum, ac ſan- 
ctarum Barbare, Margarete, Katherine & vnde⸗ 
cim millium virginum, quoddam altare Sancte 
Crucis & perpetuam vicariam in parrochiali eccle- 
fia ſancti Andree apoftoli dieti opidi IT Ieuen, de 
expreflo domini Hinrici Ottonis, pro nune ple- 
bani, conſenſu, ibidem de facultatibus & bonis 
ipfis a Deo collatis, plantarunt & fundarunt, ae 
Pluribus pecuniarum fummis videlicet trigintafexa- 
genarum grofforum antiquprum —— 
* | | | peru 
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petuis annuis,redditibus pro feringenpis fExagenis 
corundem groflorum, penes Confularum I/flenen- 
fen Sub.perpetua titylo permanfuris’ 3 paratis, px 
congruo poflefloris feu Ältarifte dich altaris yöm 
fußtentatione ampliarunt & dotarunt, ac ius 2- 
tronatus feu prefentandi fıbı & liberis feu here 
bus fuis extäntibus, maxime feniori ex eis & proxi- 
miori, alioquin, videlicet eis deficienribus, & Ji 
beris non extantibus, Confulatui memorati opi 
Ifleuen expreffe referuarunt.-. Memorati, ve 
fundatores Rectorem pro tempore didti altaris & 
fex ıniflas feptimanatim,, Canonico impedimento 
ceflante, iuxta temporis exigenciam, iugiter 
lebrandas aftrinxerunt & aftrıngı voluerünt, talj- 
ter eciam obferuando, quod, pöftquam dichim 
altare vacare contingerit, ex tunc proximi pre- 
dicti, infra tempus a iure ſtatutum, perfona: 
ydoneam, Archidyacone pro tempore exiftente, 
Pro, canonica obtinenda inftituciöne,, „prefentare 
‚teneantur, prout de hiis omnibuscerram recepimus 
noticiam & informacionem': Nobisque hümiliter 
fupplicarunt, quatenus premifla omnia & fingula 
ne noftra ordinaria a probare & confir- 
‚mare dignaremur. Nos vero Borchardus , Epifco- 
‚pus prefatus, iuftis eiusdem Hinrici & Katherine, 
eiusdem legitine conthöralis, "fundatorum votis 
& precibus inclinati, que ab, eis(iper hiis prouide 
fadta funt, & in futurum fieri poffint, rata & grata 
& firma habentes, fupradidtisque altaris & vica- 
tie, plantacionem, fundacionem, : ampliacionem 
& dotacionem, ac iurispatronatus referuacio- 
nem, auctoritate noftra ordinaria duximus ap- 
probandum & confhirmandum; ac’tenore prefen- 
cium, ex certa noftra fciencia, approbamus & 
confirmamus, fic tamen, quod per Conſulatum 
predicti oppidi Vleuen non furrogetur, neque 
zT T 4 collo- 


r 


cöllocetur vicdriüs in locum ipfüs Altafifte aut 


ana fatisfaciar, canonica monitus & requifi 
fuerit, . die umque altare fundatum, & per nos 
confirmatum,'& ve dicitur,, jam confecratum, in 
-Tpetuym ecclefiafticum beneficium ereximus , & 
relentibuserigimus Voſentes eciam, quod fru- 

‚& cenfus didti altaris, ad inftar aliorum eccle- 
altıcorum beneficiorum de cetero plena gaudere 
——— — —53. —— —— 
Xporiri debeant libertate, ac tanquam frudtus 
—— quociens opus fuerit, hoc exrorquendi 
& £höuendi ;; arque omnibus & finzulis vere con- 
fe iS.& vere contritis, pro huiusmodi vicarie am- 

häcione & c 

il 
n 
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f onferuacione, opera, auxilium , con- 
Alım & fauorem, feu manus ad ipfum porrexe- 
Ant adiurrices, yr dicta falutaris millarum funda- 
‚eig perpetuis füturis temporibus feruetur impen- 
dendis, de omnipotentis Dei mifericordia, necnon 
beate Marie virginis gloriofe ac fandtorum Ste- 
hani & Sixti .patronorum noftrorum, & omnium 

ſanctorum meritis confifi, quadraginta dies indul- 
genciarum de iniunctis fibi penitenciis mifericor- 
diter in Domino relaxamus, In quorum omnium 
& fingulorum fidern & teftimanium premifförum, 
‚prelentes_noftras confirmacjonis literas exinde 
heri & Tigilli noftri.fecimus appenfione Commu- 
‚Niri. © Datum & actum Groningen in caftro folite 
refidenicie noftre,. ſub anno ‘Domini. millefimo . 

uadringentefimg quinquagefimo, feria fexta poft 
Johannis Baptifte, ” * 
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Die Graffen von Mansfeld verlangen von Eißle⸗ 
ben und serftedt, fich vor fie zu verbürgen 4.7452: 


Wir Gunther vnde Bebebart- geuettern Grauen 
vnde Herrn zeu manffele, unde wir Graue Guntber 
ieczunt genant von formundefchafft wegin Graue Buſ⸗ 
fen vnd Grauen Vulratts gebrudere, vnßir vnmun⸗ 
dige vettern, ouch grauen vnde Hern zeu Manſſelt, 
entpietin uch Stodudite Radtmannen vnde gancze ger 
meine der Stad zeu Ißleibin vnßern gunſt vnde gu⸗ 
den willin zeuvoren. Erſamen vnd vorſichtigen liebin 
getruwen, wir. bettin in gutlichim ffliße ir uch mit den 
von Hetczſtede, ouch vnßern liebin getrumen, Feyn 
den Erfamen Heinrichen vom Hayne, Emele, ſyner 
elichen werthynne, Borgere zeu Northußen, oren 
erbin vnde Inheildere des Houbtbriffes Sechczig gude 
Rinſche gulden Jerlichen czinße om die helffte, nemlis 
chen drißigk gulden uf deſſen ſcherſtem ſente michels tag, 
vnd drißigk gulden uf walpurgiß dar nehiſt volgende, 
vnde darnach ale Jar uf die genante tageczit von uwern 
Rathußern zeu reichenn vnde zcu geberenn, vorſchrie⸗ 
ben, reden vnde gelobin wolleth, dießye uns dann uff 
eynen wederkouff vor Sechßhundert gulden abegekoufft 
vnd beczalt habin, nachdeme das der haubtbrieff daro⸗ 
bir gegebin Innenhelt, uwer Stad Ingeſigil bie der 
von Hetczſtede, als ſelb ſchuldigen hangen. Sulcher 
vorſchrybunge Rede vnde gelobede, die yr dann vor 
vns vnde die Herrſchafft thud, nachdem wir ſulch gelt 
in vnßer Herſchafft nucz vnd fromen gewant habin 
vnd nicht pn uwern ader Der von Hetczſtede nutez nach 
frommen komen iſt reden / vnd gelobin wir genante 
Hein por ons, vnſir etbin vnde erbnemen, uch vnd alle 
umer nachkomelinge gutlichin und genezlichin zen bes 
nehmen vnd fehadeloß zeu haben, das uch wol. genus 
get, ane alle geuerde, Ir wolleth uns deg nicht weis 
en Ts, gern, 
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gern, allen wir zcu gutlicher benehmunge Eeyn uch in 
gute zeu,erfennen.nicht, vorgeſſin. Des zeu befentte« 
niße vnd ficherheit. gebin wie uch deſſen vnßern uffin 
briff, wiffentfic in mit vnßern ängehangenn Ingeſi⸗ 
silnvorfegilt. Der gegebin ift nach erifti geburch, 
vnßirs bern, virczenhundert Zar ‚ dar nach ym czwey 
vnde ffunfczigiſten, am Guntage, als man finget in 
der Heiligen faſten Ocuii. | 


Biſchoff Bebbard zu Halberſtadt beftätiget einen 
‚von Bodo Aben in der Andreas⸗Ritche zu Eiß⸗ 
. „leben geftiffteten Altar 4. 7466. (ex orig.) 


In nomine Domini, amen. Geuehardus , Dei & 
Apoftolice fedis gracia Epifcopus Halberfladenfis, 
vniuerfis & fingulis Chrifti Adelibus veriusque fexus, 
ad quos prefentes noftre litere peruenerint,. ae 
illi vel illis, (quem. vel quos infra fcriptum tangit 
negocium, vel tangere poterit quomodolibet in 
fururum falutem & linceram in Domino caritatem, 
Ad perpetuam rei memoriam,. Libenter illis pie 
promocis affeltum impendimus,, ‚que ad diuini 
cultüs augmentum fälubri prouifione inftituunrur, 
Sane nobis pro parte prouidorum virorum Pro- 
confulum & Confulum opidi Y7leuenfis, noftre 
diocefis, propofirum extiut, quomodo & quali- 
ter quidam Bodo Ahen, opidanus dicti opidi, zelo 
fingularis deuocionis, cultum diuini nominis ſa- 
Jubriter ampliare & augmentare defideran$, debo- 
nis fibi a Deo collatis, pro anımarum fuorum pa- 
rentum, progenitorum & pofterorum falute, in 
laudem & honorem omnipotentis Dei, gloriofif- 
fime ac intemerare virginis Marie, matris eius, & 
fpecialiter omnium angelorum , fandti Petri, Pauli, 
Philippi & Jacobi, Apoftolorum, Leuini, Alleh, 
nn e- 
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Clementis, Euftachii, martirum, Silueftris , Hila« 
rit;-Remigii, Megni, Ancelmi & Dionifii Confef= 
forum; Katherine, Appollonie, Dorothee, Bar- 
bafe & Margarethe, virginum, quoddam altare 
houum & vicariam perpetuam , in parochiali eccles 
fıa fandti Andree Apoftoli didti opidi Yfleuen, de 
confenfu illorum, quorüm intereft, feu intererit, 
hıis accedente, inftaurauit, erexit & fundauit, ac 
quibusdam certis: annuis redditibus apud Aduo- 
catum, ‚proconfules & confüules ac fcabinos ante- 
dicti opidi Yyfleuen, videlicet viginti florenos Re+ 
nenſes comparatos, iugiter & perpetuis tempori- 
bus Rectori pro tempore ad id legitime prefenrato, 
& demum canonice inſtituto, fingulis annis pro 
dote expaganda, .congruo tempore, videlicet fu+ 
per fefto Walburgis decem, & fuper fefto Martini 
alios decem florenos Renenfes perfoluendos facer- 
doti,. ipfum’sltare obtinenti, pro victu & fuften- 
tacıone‘, &-deuota affedtione :dotauit, ac ius pa- 
tronatus ſeu preſentandi dicte vicarie, quocieng 
vacauerit, ad Aduocatum Confüulatumque memo- 
rati opidi If leuen, eorumque fuccefloribus appro- 
priauit, nec non Rectorem dicti altaris, pro tem- 
pore exiftentem ‚ idem fundator & dotis donator 
ebdomadatim ad quinque miffas iugiter fine inter- 
ruptione in eodem altari dicendas & celebrandas, 
conftrinxie & obligauit, & per nos conftringi. & 
obligari deuote defiderauit; addens eciam, quod 
Redtor pro tempore didi altaris, fpeciatim ſingu- 
lis fummis magnisque feftiuitatibus, miflis & pro- 
ceſſionibus cum plebano ibidern interefle reneatur, 
prout & quemadmodum in didti altarıs fundacio- 
nis literis luculenter adapparet, & idem Rector 
didti altaris plebano ibidem in licitis & honeftis, 
in omnibus. &"per ‘omnia fe debeat conformare,- 
prout de hiis omnibus ab eodem fundatore certam 
Es rece- 
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xrecepimus informacionem, Et fic premifla,. no- 
bis fub digno teftimonio prepofita,. decernimus - 
loco fundacionis & dotacionis eiusdem altaris, in- 
violabiliter obferuanda & tenenda , dummodo ſal- 
ten legittimonon fit impeditus, nobisque propterea 
humilıter fupplicatum extitit, quatenus premifla 
omnia & fingula audtoritate noftraordinaria appro- 
bare & confiırmare dignaremur. : Nos vero Geue- 
hardus, Epifcopus antedidtus, prefati fundatoris 
iuſtis & deuotis precibus merito inclinati, que ab 
'ipfo Bodone fundatore fuper.hiis-proinde facta & 
ordinata fünt, grata & rata habentes, füpradidi 
altaris & viccarie.conftrudtionem, fundacionem, 
plantacionem,& dotacionem, iusque patronatus feu 
prefentandi, appropriacionem ac omnia alıa & fin- 
gula, in ipfius literis fundacionis contenta, audtori- 
tate noftra ordinaria predicta duximus approban- 
dum & approbanda, confirmandum & confırmanda, 
actenore prefencium ex certanoftrafciencia appro- 
. bamus & confirmamus Dei nomine:per prefentes, 
addicientes exprefle, quod redditus. fupradidti ad 
dictum altare iam applicati & in antea 'applicandi 
ficut ceteri cenfus-ecclefiaftici, plena:gaudere de- 
beant libertate.. In quorum omnium & fingulo- 
rum:euidens teflimonium premiflerum, figillum 
noftrum prefentibus eft fubappenfurn. Datum in 
caftro noftro Groningen, anno Domini millefimo / 
quadringentefimo fexagefimo fexto, feria fecunda 
poft dominicam Oculi, in quadragefima. | 

N, u | | 

Graff Gebhard zu Wansfeld überläffet Barthol. 

Fiſchern und. Stauen den Hoff zu Helbra 2.1491. 
—— (exong) Ä 
Wir Bebhart , Braue pnde Herre zu. Mansfelt 
vnde Heldrungen, für uns, vnſer Erben — 

Br | | neymen, 
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nehmen, ofentbärlichen mit diſem onfiem briue vor als ' 
lermeniglich, dy in ſehn, horen, oder leſen, bekennen, 

das wir dem erſamen Bartholomeus Fiſcher vnde 
Ratherin, ſeiner elichen Hausfrawen, den Hofe zu 
Helbra, mit aller vnde izklicher ſeiner zugehorung, 
dyweil ſie baide leiben vnde leben zu gebrauchen, in⸗ 
getan haben, vnde haben das darumb getan, das der 
genant Fiſcher vnde fein eliche Hußfraw den Hof zu 
Helbra mit etlichen yren gutern vnde farender habe, 
dy ſie auf den. Hofe gebracht, daran gewant, vnde 
den darmit gebeſſert, dyſelben guetere dan bey: dein 
Hof ewigklich bleiben follen, nemlich chehn Schock ſchef⸗ 
fel getraidich, dreyſſig Sweyn, ſind dy Helft fette 
geweſt, neun melck kuhe, newn pferde mit allem ger 
ſchierre, dreh wagen, pfluge vnde Eyeden, ein fchock 
Amer, acht Genß, dreyhundert Schaf weniger ein 
virtal, acht cenen Kandel, vier erden topf, acht bette, 
tegel vnde clein cyunnen kandel, andertijalbhundert 
gulden, dy er. von Cafpar Ruckentopf entpfangen 
hat, fechzig gulden von Firchof entpfangen, virzigk gul⸗ 
den von Wickhart sm RYßleuben aufgenohmen, funf 
vnde dreyſſigk ſchockh Yßleubiſch gelts von Rranich 
aufgenohmen, ſolich gelt hat ehr an den Hofe zu Helbra 
mit ſampt den vorgeſchriben guttern gewant, dy dan 
‚mit ſampt dem Gelde an Sechshundert Reiniſch gul⸗ 
den geſchlagen vnde gewerdert ſeind. Vnde ab ſichs 
begeben wurdde, das Bartholomeus Fiſcher ehr dan 
ſein eliche Hußfraw oben genant todes halben abgieng, 
das in willen gottes ſtehit, vnde der Hofemaiſter, den 
mir wider auf den Hofe ſetzen würdden, dy genantte 
nachgelaſſen wittbe auf dem Hofe nicht: mehr leyden 
wolt, :fo.follen it, ehr fie auß dem Hofe gehit, Binde 
den rewmet, hundert Reiniſch gulden, ein virtal Schaf, 
vier melcke Fuhe auß dem Hofe zu Helbra gehandelans 
get, vnde darmit auß dem Hofe gemeifet werden, zw 
widerſtattung der obgefehriben gutter, dy ir a 
ir » . Y € iger 
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ſeliger — fie auf den. Hof gebracht haben. Wurde 
fihs auch begeben, das. der. genant Bartholomeus 
Fiſcher vnde Rartberin, fein. elich weibe, gebrechlich 
wurdden,‚ader Alters halben den Hof zw abra nicht 
mehr vorweſen, gearbaiten ader vorſtehn konnen, ſo 
haben wir in vinb obengerurter ſachen willen dy gunſt 
vnde genade erzaiget, vnde erzaigen in: dy hirmit, in 
onde mit Craft: Dies Briues Das fie beide, dyweile 
fie leiben vnde leben, öre leibsnarung an Eſſen vnde 
trincken, ſchuen vnde Claidern nach notdurft vf dem 
Hofe zu Helbra haben ſollen. Wir geſtatten vnde 
vergunnen auch dem genanten Sifcher, das ehr an feis 
nem legten Ende fein Teftament, nach chriſtlicher Or⸗ 
denung mit virtzig Reiniſchen gulden beſtellen moͤg/ vnde 
dy nach ſeinem Gefallen, doch vnſchedelich dem Hofe, 
zu Gottes Ere wenden. Vnde wir genanter Graue 
vnde Herre behalden vns hirmit an dem genanten Hofe 
vnſire dinſt, gericht vnde pflicht, ſo dicke vnde vil vns 
des not iſt, behalden vns auch beuore, das mir vnfer 
Hofleut, vnſer Jeger mit den Hunden, auch etlich 
Ochſen auf den Hof legen, vnde thun mogen, men ung 
das ebent: vnde behalden vns auch darmit alle vnſer 
gerechtigkait, dy wir an dem Hofe vnde guttern haben. 
Auch falder genant Sifcher alle are jerlich dem Elofter 
gu Eyßleuben czwo tunna Fee, ein halbe tunna putter, 
eine pachen vnde ein pruefwein von dem Hofe raichen 
ande geben. Des alles zw warer vrkunde vnd bekant⸗ 
nis habin wir oben genanter Graue vnd Herre vnſer 
Inſigel vor vns vnde vnſer Erben wiſſentlichen vnden 
an dißen Brine tun hengen, der geben iſt nach Criſti 
vnſers lieben Herren geburt virtzehnhundert darnach in 
dem ein vnde neunzeigiſten, am. Dornſtag a 
vnde Sebaſiai F— — Denen, os 
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er cun 3 Se 
KBräf Bebbärds don Manofeld Patent wieder einer 
—— von dei a. 1514: (&X impreflo.) ., , . 
Allen ond:iglichen: Churfurften vnd Furſten geiftlis 
chen. vnd werntlichen Prelaten/ Grauen ,: zum 
Rittern, Edeln, Vitztumen, Amiptleuten, Burger 
meyſtern gemeynden, vnd vnſer herſchaft unthertanen, 
was wirden vnd ſtands ein yder/ dem dyſe vnſer ſchrifft 
zukumpt. Entbieten wir. Gebhart Graue vnd Herre 
3m: Manffelt, vnſer vntherdenig willig vnd freuntlich 
dinſt, gunſtigen grus vnd geneigten willen zuuor. 
Ewron furſtlichen gnaden liebden vnd euch, iſt on» 
ſers vorſehens, durch Cuntzen ED, den wir dem ges 
ſchlecht von DD. zuehrn alſo nennen. ein ſchriefft, wil⸗ 
chermaß / ſich ein rechtfertigung vnd handlung, zwu⸗ 
ſchen den durchleuchten hochgebornen furſten vnd herrn 
hern Georgen, Hertzogen zw Sachſen, Keyſerli⸗ 
cher Maieſtat vnd des heiligen Roͤmiſchen reichs, 
erblichen gubernatorn in Frießlanden, Langgrauen 
in Duringen vnd Marggrauen zu Meyſſen, vnſerm 
gnedigen herrn, vnd ym ſolle haltende behendigt, der 
datum am tage Thome Apoſtoli im xiij iare belt‘, vns 
vff Sonnabent nach Inuocauit im xiiij iar durch die 
vorordenten vff ſant Moritzburgk zu halle zu kom⸗ 
men da kegen, ſein furſtlich gnad, vngetzweiffelt erlich 
vorantwortung vnd ſeiner furſtlichen gnaden, notturfft 
nicht vergeſſen werden. ae RR — 
Vnd nachdem gemelter Cuntz W. in ſeinem ſchreh⸗ 
ben vnerfintlich vnd ertichte vflegung vnd ſchmehe ung 
zuzumeſſen vormeint, als ob wir ynen, vff beſchaffen 
hochgenants vnſers gnedigen herrn vnuorſorgt gefenglich, 
wiewol wir ym vielfeltig zuſage vnd vortröffung getan 
ſolten haben, einnehmen laffen, vnd yn lenger dan iar vnd 
tagk, auff ſeine gelobde in vnſerm Schloſs Schrapla 
gefenglich gehalten biß auff tzeit, das wir Finn „ 
s ri d en 
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lobden nicht _geglerobt in thorm und ſchwer gefengnus. - 
gelegt; Alfo gelangt yn an, wie wir jnen bei ewrn 
furftlichen gnaden,, liebden, vnd mennigklichen ange⸗ 
ben folten das er ſein gelobde und tzuſage in vorgeflen 
geitelt vnd trewlos ſolt ſein gewurden wie wir auch ges 
gen ym durch vns pnd die vnſern vnbillichs furgenom⸗ 
men vnd gehandelt, ynen auch an ſeinen eren vnd ge⸗ 
lympff ane grundt vnd vnuorurſacht zuuorletzen gedech⸗ 
ten ꝛe. wie dan ſein vnwarhaftig ſchreiben ferner: ſeins 
einhalts vormeldet, mit welchem obberurten W. fein 
vnadlich vnd vnerlich widder vns genbte handlung zu 
beſchenen vnd vns ‚mit vnerfintligkeyt bei ewern furſt⸗ 
lichen gnaden, liebden, vnd menniglichen gedengkt, 
außzubreyten vnd zubeleſtigge. 47 
Diuff das aber. fein vnerlich boßlich Handlung vnd tat, 
die dan dem erbarn geſchlecht von M. tzu ern außzu⸗ 
ſchreyben bißher vorharret, Ewrn furſtlichen gnaden 
liebden vnd menniglichen erenliphabenden menſchen 
bleybe vnuorporgen, Bitten wir warhaftige vnderrich⸗ 
tung vnd grundt dieſſer ſachen, ſo viel vns belangt gut⸗ 
willig zuuormergken. Bere a 
Es hatt hochgenanter vnſer gnediger herre Hertzogk 
George von Sachffen ıc. ſchriefftlich vnd durch feine 
gefchigkien muntlidy an ons begert und gefonnen, Das 
wir: Cung W. als feiner. furitlichen gnaden Mech 
fluchtigen und abtrunſtigen in’ vorficherung. und ber 
ſtrigkung einnehmen wolten, vff das fein furitlich gnade, 
fein eritanden und erlangts recht an ym mocht befoms 
men, welche wir feiner furftlichen gnaden, als vnſerm 
guedigen. heren , vnſerm lehn vorwantnus nad), in ans 
fehung der billigkeyt vnd feiner furftlichen, gnaden ers 
langten gerechtigkeit,. nicht haben willen zu weigern 
noch, absufchlagen. BEL FEHER 
nd darauff Cuns W. am Freitag nad) Sanet 
Jacoffs tage im zwelfften Jare durch die vnſern in ein 
Kitterlich gefengnus an vnſer handt, der geſtalt, m. 
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ane wiſſen willen vnd vorgunſt aus dem Innern vn⸗ 
ſerm Sloſs Schraplaw nicht wolt kommen, annehe⸗ 
men laſſen, das ſelbte er vns mit handtgebenden trewen 
wie er in ſeinem ſchreyben ſelbſt bekennet, gelobt vnd 
zugeſagt. ae Au 

Hieraus zuuorftehen, ob ung, ader den unfern, einis 
cherley vorforgung ader vormahrung von nothen dag‘ 
wir auch, und die unfern, wie einem frommen Grauer‘ 
und MNittermeffigen leuten wolgetzymbt, gehandelr, 
Haben alfo bemelten FD, mit mehr gnaden dan wir: * 
ym zu thune vorpflicht, teglich vber vnſern tifch: vnd 
funft: mit vnſerm hofgefpnde in gedachten unfern Sloſs 
vnuorhutet, vnuorwaret, feiner notturfft enger dan: 
Jar vnd tagk in ritterlichem gefengnus daſelbſt erhal⸗ 
ten laſſen gebrauchen, Wir haben auch vielgenantem 
vnſerm gnedigen hern, nach nymands anderß keine be⸗ 
ſchwerung auflegen nach thun laſſen vnd alſo ſeinen ge⸗ 
lobden trewen vnd tzuſagen geglewbt vnd getrewet. 

Er kan vnd magk auch mit warheyt nicht furgeben, 
das er ſeiner verſtrigkung vnd gelobde, in beſchwerung 
vnd gefengnus des thorms fei gekomen. Warumb er 
aber, auff vnſerm befelich darein gelegt, haben wir 
bißher nicht vorporgen ader in vergeſſen geſtelt vnd der 
vrſachen halben, geſcheen. —— 

Das durch Eungen VO, geheis vnd geſynde etzlich 
vyhe, aus vfftgedachts vnſers gnedigen herrn vberge⸗ 
richten vnd furſtenthumen an hangenden rechten ‘und 
aus einer rechtlichen hulffe vnd wirdrung in vnſer her⸗ 
ſchafft ane vnſern bewuſt vnd vorgunſt getriben wur⸗ 
den, allein der meynung, vns mehrern abfall vnd 
zutzogk zumachen, vnd wiewol wir ynen vilfeltlich gut⸗ 
lich erinnert vnd ernſtlich begert, ſulch vyhe an die or⸗ 
the, dauon es getriben, widderumb zu ſchaffen, ader 
aus vnſer herſchafft nicht tzuwenden, vnd wue das nicht 
geſchee, muſten wir vns alſo darinnen ertzeygen, da⸗ 
mit er befunde, das wir ſeins furnehmens keynen ges 

Beytr. IV.Th, U | - fallen 
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fallen trugen, Darauff er vns tzugeſagt, ſulch vyhe in 
die hulffe, widerumb ſtellen tzu laſſen, vff ſulch ſein 
zuſage, wir den vfftgemelten vnſerm gnedigen hern vnd 
ſeiner furſtliche gnaden Rethen zu mehermaln glewlich 
vorwenunge getan, das vyhe, widerumb in die hulffe 
zuuororden, Vnd als ſulchs vphe zw dem orthe, Das 
uon es getriebben, gebracht Iſt es durch die ſeinen in 
ein ander gericht, geſchlagen worden. | 
Aus dieffem DO. . . . s vnd der feinen betriglid) bes 
gimen, dadurch wir nicht als onglaubpar bei vnſerm 
gnedigen hern vormergkt, Sindt wir vorurſacht wors 
den ynen in vnſern thorm tzulegen zulaſſen, Alſo lange 
biß das entpfrompte vyhe, wie ym dan zuuor geſagt, 
in die entwanten hulffe, werde geantwort. 
Vnd' alßbalde ſulch vyhe vngeuerlich in/tzweyhen 
tagen in ſeiner furſtlichen anaden gericht vnd vberkeit 
wodder gekommen, vnd vnſer vorwilligung, die wir vff 
ſein tzuſage gethan, gelebt, haben wir vilgenanten W. 
ane hertzogk Georgen und ydermans beſchwerung, aus 
vnſerm thorm der deſtalt, gelaſſen. Das er vnſern 
Rethen, und Amptman 'in beiweſen dreyher von W. 
des geſchlechts er ſich anmaßt, damit er es nicht in vor⸗ 
geſſen ſtoͤllen moge, bei handtgebenden trewen gelobt 
vnd zugeſagt hat, in vnſer vorſtrigkung vnd gelobden 
zuſtehen vnd tzubleyben in allermaſſe, wie er fur der 
tzeit, des einlegens in thorm, geweſen vnd geſtanden. 
Darauff er etlich tage, als er aufm thorm kommen, 
biß tzurtzeit ſeins enttrynnens, widderumb in vnſerm 
Sloſs vnd vorſtrigkung ſeins geuallens vnuorhutet vnd 
vnuorwaret gegangen. Se 
Des vnangefehen auch vmbetracht feiner ehre gelobde 
und zufane Iſt bemeldter W. auff Montag nad) Galli 
im dreygenden iare an vnſern willen ond berouft aus ſei⸗ 
nem vritterlichen gefengnus vnd vnſerm Sloſs Schrapla 


entrunnen vnd trewlos gewurden. | | 
Te 
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Hieraus eror.furftlich gnaden liebden und ir abzus 


nehemen vnd zu ermeffen, ab feinem fchreiben nad) ym 
fein entledigung vnd wegkommen Bu. trachten. hat ges 
tzymbt, und ob er uns fein gelobde vnd zuſage, wie eis 


nem redlichen rittermefligen manne geburt, gehalten, 


aus waſer billigkeyt vnd grunde er vns auch die onfern, 


mit ſeinem ertichten vnerfintlichen ſchreyben vnſer ehre 


vnd gelympf, gedengket, anzururen vnd anzutaften, . 


da kegen wir vns dan, als ſein Lehnherre, vnſer ehren 
vnd rechtlich notturfft furbehalten. * 
Vuntherdenigs, dinſtlichs, freuntlichs vleis bitten 
gutlich begerende geſynnen, Außgegangen Cuntz W. 
ſchreyben, vnd wes er widder dieſſe vnſer warhafftige 


vntherricht vnd antzeigung aufbrengt Fein glawben nach 


ſdigt haben. ak — 
BVnd wollen In reins iglichen erenliphabenden men⸗ 
ſchen bedengken geſtelt haben, ab nicht der ſelbe W. 
feiner ere trewe vnd gelobde an uns gebrochen vnd vor⸗ 
geſſen habe, vnd in der ſelbten ſeiner vorhandlung nach 
achten vnd halten in ewrn Furſtenthumen landen vnd 


— widder gnade, hulffe, rath nach beiſtandt 


— 


ſtatt geben, Beſundern ung ſeins vnerfintlichen vfle⸗ 


\ 


18 bei euch gnediglich , freuntlich vnd Qurwillig, ent - 


eifen nach er&eigen laffen vielmehr nach tzutracht "% 


vorfugen, damit er feiner vnerlichen vortwirgfung, ge⸗ 


burlich ftraffe entpfynde. Vnd vns dieſſes vnſers 


ſchreibens, aus keyner andern vrſach allein vnſer ehr, 
notturfft, vnnd feiner perſon mißhandlung vormergken, 
wie mir ons des, vnd aller gnaden freuntſchafft vnnd 
gutes willens, bei e. f. g. liebden vnnd euch vortroͤſten, 


Sindt wir vmb e. f. g. liebden vnd euch untherdeniglich, \ 


wißig freuͤntlich zuuordienen und gunſtlich zubefchulden 
genlieffen , Geben vnther onferm ondinuffgedruckten 


A 


eingefigel, Sontags Judica in der hepligen faften, Am 


funffgenhunderten vnd virgenden Jare. — 
— Ur VIL. In- 
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Indult· Brieff zur reparatur und Erweiterung der 
Pfarrkicche zu S. Perri und Pauli in Eißleben, 
7 2 1 1 et 
"Raphael, Oftienfis, .Dominicus Portuenlis & 
Francifcus Preveftin. _ Epifcopi, Nicolaus. tituli 
ſancte Prifce, Francifcus Guilhus tituli fandtı Ste- 
» phani in Celio monte, Leonbardus tituli fand 
Petri ad vincula, ac Perrus tieuli. fandti Eufebii, 
presbyteri, Alexander fandtı Euftachii, Amancus 
fandti Nicolai in carcere Tudiano — ſancti 
Theodori, Marcus ſancte Marie inuiolate, nec 
non Sigismundus ſancte Marie noue, Diaconi, Mi- 
feratione diuina facrofandte Romane Eccleſie Car- 
dinales, vniuerfis & fingulis Chrifti fidelibus „ pre- 
fentes literas inſpecturis, gratiamin Domino ſem 
piternam. Quanto frequentius fidelium mentes 
‚ad opera caritatis inducimus, tanto falubrius ani+ 
ınarum fuarum faluti confüulimus. Cüpientes‘igi- 
tur, vt parochialıs Ecclefia fandtorum Petri & Pauli 
Apoftolorum, fita in oppido Ysleben, Halberjha- 
denfis diocefis, congruis frequentetur honoribus, 
& a Chrifti fidelibus iugiter veneretur, ac necef- 
fariis ftructuris & edificiis debite reparetur, con- 
ſeruetur & manuteneatur, nec non libris, calici- 
bus, luminaribus, ornamentis ecclefiafticis, ac 
rebus aliis, diuino .cultui inibi necefläriis  decen- 
ter muniatur, vtque Chrifti fideles ipfi eo luben- 
tius deuorionis caufa confluant ad candem, & ad 
reparatiöneım, conferuationem, manutentionem 
ac munitionem huiusmodi manus promtius por- 
rigant adiutrices, quo ex hoc ibidem dono celeftis 
gratie vberius confpexerint ferefedtos. Nos Car- 

dinales prefati, videlicet, quilibet noftrum, per 
fupplicationibus dilecti nobis in Chrifto MORE: 
‘ | s 


4 4 
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lis viri Friderici Reuberi , eiasdem Ecclefie'Redto- 
ris,:nobis fuper hoc humiliter porredtis inclinati, 
de: omnipotentis Dei mifericordia,' ab beatorum 
Petri & Pauli, Apoftolorum.eius , audtoritate con- 
fifi,.omnibus & fingulis Chrifti: fidelibus vrrius- 

ue fexüs, vere poenitentibus & conuerfis, qui 

ictam 'Eeclefiam: in fingulis videlicer fandtorum 
Perri:& Pauli prefentationibus; beare Marie virgi- 
nis, ſancti Valentini martyris, fandti Bartholomei 
apoftoli,; ipfiusque Ecclefie dedicationis feftiuita- 
tbus & diebus, a primis vsque ad fecundas vefpe- 
ras. inclufive, devote vifitauerint annudtiın, & ad 
praemifla manus porrexerint adiutrices, pro fin- 
zulis feftiuitatibus fiue diebus predidtis, quibus id 

ecerint, centum dies de iniundlis eis poenitentiis 
mifericorditer in Domino relaxamus prefentibus, 
perperuis futuris temporibus duraturis. In quo- 
rum fidem literas noftras huiusmodi fieri, noftro- 
rumque figillorum iuffimus appenfionecommuniri. _ 
Datum Rome in domibusnoftris, anno a natiuitate 
Domini milefimo, quingentefimo decimo feptimo, 
die vero vigefimo menfis Maii, Pontificatus fan- 
ctiſſimi in Chrifto Patris & Domininoftri, Domini 
Leonis, diuina prouidentia Pape decimi anno 


quinto, 


VIIL:: *® 


Die Altar Leute der Deters- Rirche zu Eißleben nebr 
men Beld auf bey denen Vicariis inder Andreas» 
Rirche a. 1518. (ex.orig.) 


Wier hirnach gefchreben mit nahmen Jorge Abe 
und Arnt Steffen, burger zu Iſlebin, itczunder vor» 
eher. vnd alterleuthe der Iobelichen pfarrkirchen Sent 
eters der ftadt Iſleben, in dieffem offin briue, vor 
uns und alle nach unnbe vorftender , gegen —— 
3 die 


f 
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Dierpnen ſehen, horen aber.leffen, ‚bekennen , das wier 
mit wiſſen und vormillunge des wirdigen heren Fride⸗ 
richs Reubis, die zceit pfharner., recht vnd redelich 
vorkaufft haben, in vnd mit crafft dieſſes briues vor 
keuüffen den wirdigen herrn, Ern Johan Klopfleißs 
pud ern Petern Hoffeman, itzeund dicarien vnd beſitzer 
des altars corporis eriſti zu Sent Andreß pfharkirchen 
in Illebin, funff reiniſche gulden gangkhafftiger munej 
jerlicher zcinſſe, vor hundert reiniſch gulden, Die dan 
demſelben altar corporis criſti vorgnantter pfharkirchen 
zuſtendig, Die fie vns vergnugt vnd barvber ‚zu. dangk 
voll bezcalt haben: ſollichen jerlichen zeinß funff reini⸗ 
che gulden, ſampt der heubſuma, wier den wirdigen 
en, vnſſern keuffern, vnd mit irer gunſt Innehe⸗ 
ehr, bewiſt hoben, an. vnd mit vnſern beiten zeinſſen 
kenthen ader einkomen obgnanten kirchen, wie die 
gnandt ſein, ader genandt mugen werden. Solliche 
obgedachte funff reiniſch gulden jerliche zcinß gereden 
ynd geloben wir gemelte vorkeuffer, vor ung vnd nach⸗ 
komend vorſtehr, den wirdigen herrn vnſern keuffern 
obgedacht, jerlich vff michaelis nach. dato dieſes briues 
zu geben, dieweil dieſſer kauff ſteht, an alle ire ſcheden. 
Wo wier abir an ſolcher bescalunge ‚der. zeinſſe ſevmig 
wurden, das dach nicht ſein ſall, was dan vnſeren 
keuffern adder Innehebern dieſſes briues mogeliche 
ſcheden geiftlich oder wertlich daruff wenden, ſollen 
vnd wollen wier yn auch kerem ane geuerde. 
haben die wirdigen herrn vnſer keuffer vns vnd nach⸗ 
komend vorſteher in dieſſem kauff den gunſt vnd willen 
gethaͤn, das wier ader vnſer nachkomelinge dieſſe obs 
gnantten funff reiniſche gulden jerliche zecinß mit hun 
dert gulden reiniſch ganghafftigen Goldis, als wie von 
yn entpfangen, mogen wider abkeuffen, welche zeeit 
vns das bequeme wirt vff gnante tagezceit, dach alſo, 
das. wier in das ein viertel Jars vor der tagezceit zu 
entpiten vnd auffſagen, vnd auff michaelis nach * 
ur ne aufſ⸗ 
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auffſagung geben vnd bezallen hundert reiniſche gulden 
mit allen betagten zeinſen, ab der etwas vortagt we⸗ 
ren, an allen boſen behelfft vnd argeliſt. Alle ſtugke 
vnd punct dieſes briues gereden wier obgemelten Jorge 
Abe vnd Arnt Sceffen, vor uns vnd alle nachkomend 
vorſteher, ſtete, vehſte vnd vnuorbruchlich zu halten, 
ane argeliſt vnd geferde. Des zu meher ſicherunge 
vnd becrefftung vnſers bekentniß, haben wier Sent 
Peters pfharkirchen obgedacht Sigill nebin des wirdi⸗ 
gen herrn Friderichs Reubers, pfharners Ingeſigill, 
an dieſſen widderkauffsbrieff zu vrkund wiſſentlich thun 
anhengken, das ich obgemelter Fridericus Reuber, 
pfharner, hirmit von wegen ſent Peters pfharkirche zu 
Iſlebin, mit bewillige, vnd ſolch mein bewillunge mit 
meinem anhangende Ingeſigil becrefftigt, mir vnd mei⸗ 
nen nachkomen vnſchedelich. Gebin nach criſti vnſers 
herrn geburt, im funffzeehnhunderſten und achzcehnden 
Jare, Sonnabents nach Michael. 


VVNII. — 
Graff Philipp su Mansfeld belehnet Hanß Reiſi⸗ 
gern mit der Badſtube zu Hauß⸗Heldrungen 

— Zur er : A. 1537 M — 
Wyr Philips Graf vnd Herr zw Manſſeldt vor 
vns vnd In vormundtſcl aft vnſer Jungen vnd vnmun⸗ 
Yan Brueder ond alle vnſer nachfomen offentlich bes 
kennen, Das wir vnſerm Vnderthane Meifter Hanſe 
Reiſiger dem Bader vf ſein vnderthenigs Bitt vnnd 
anſuchen die Badeſtuben zw Haußheldrungen ſo vnſer 
Herr Vater ſeliger nawe erbawet hat, ſampt dem 
ſtuben Holtze zw angezeigter Badeſtuben, gehorende 
zweinem rechten erbe genediglichen gereicht, geliehen 
wud bekanth haben, Alſo das er dogegen gelobt wnd 
zwgeſagt, vns Iherlichen von derſelben Badeſtuben, 
In vnſer Ampt doſelbſt rechtem erbzinſe zw reichen 
4 einen 
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einen gulden vf Michael und HF volgend Walpurges 
auch ‚einen gulden, die auch nach feinem Vormoden 
zw Beſſerung wnd In bewlichen weſen zw erhalten, 
pud angezeigt ſtuben holtz nit. zu uor wuſten, beſon⸗ 
dern: doſſelbe zw notdorft der Seelbade, der. er alle 
Ihar vier zw halten.verpflicht ſein ſol vnd Iherlichen 
zw halten auch zw geſagt hatt, von Iharen zw Iha⸗ 
reu vnd anderſt nit zw gebrauchen, Vnd demnach 
reichen, leihen vnd befennen wir dem genantten Meis 
ber. Hanße Beiſiger vnd feinen erben zw einem rech⸗ 
en;erbe erblichen beruͤrt Badeſtube ſampt dem Holtzo 
die obberuͤrter maße Inne zw haben vnd nach feinem 
beſten zw nutzen vnd zw gebrauchen ; vnſer getrawer 
vnderthan dauor zw fein, bnfer beſtes werben und uns 
fern ſchaden nach allem feinem Vormogen trewlich war 
nen, vnd den Lehen, fo ofte Die zw falle kommen, ges 
bübrlich volge zu thun, wie er uns des gempnlich Pflicht 
gethan hat, trewlich ane- alles Geverde, Des zw 
glaubliher Vrkunde haben wir Ihme diefenn Brief 
vnder vnſerm anhangenden Angefigel geben vf dem tagE 
Michael nad) vnſers ‚lieben, Herrn Geburth Im funf 


zehen hundertten und ſieben vnd dreiſſigſten Jare. 
* a 


Verzeichniß aller wuͤſten Schlöfler 
im Saͤchſiſchen Chur⸗Creyß. 
mit hiſtoriſchen Anmerkungen. 
It-Jefnieg, dabey ein Bruch oder Luch Die. alte 

Burgſtaͤdte. 
Baerwalde bey Herzberg: ſolches beſaß a. 1440. 


Albrecht von Lipzcks. Albrecht von Leipzig . 
— enen 
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im Söchfifchen Chur: :Ereyß. 313 
denen Herzogen von Sachſen diefes Schloß: Hecken⸗ 
ſtein in Theatro Saxon. P. 3. p. 155. weiß ein Hiſtoͤr⸗ 
gen zu erzehlen 3 

Battin in Ambt-Schweinig, Die alte Burg vor 
dem Dorf gegen Abend mit doppelten Gräben. und eis 
ven. Zaum umgeben in einen ziemlichen Umcreiß iſt 
mit Dbfts und andern Bäumen bewachſen, liegt zwi⸗ 
ſchen Hausdorf &. Meile gegen Mitternacht und Roͤ⸗ 
den gegen Mittag. 

Bitterfeld, daſelbſt vor dem Burgthor i im Gehoͤltze 
hat ein Schloß geftanden, davon noch ein Thurm und 
etliche Mauern übrig. A. 1564. erlaubte Churfuͤrſt 
Auguftus dem Rath ein altes Schloß Dafelbit abzutra⸗ 
gen, laut folgenden Befehls an den.dafigen Schüffer: 


Auguſtus Churfuͤrſt. 


L. G. der Kath zu Bitterfeld, Unſer auch lieber 
getreuer, haben uns unterthänigft vorbringen laflen, 
daß fie entfchloffen unfere Stadt Bitterfeld mit eis 
ner Mauer zu bef eftieden, und gebeten zu Befoͤrderung 
folher Mauer , fie mie unfern Alten Schloß Bitter⸗ 
feld ſamt allen’ Gebauden und den Steinen zu beanas 
den, Darauf haben Wir bervilliggt , weil Wir des 
Orchs eines Schutthauſes nicht entrathen Fünnen, wo⸗ 
ferne fie bewilligen werden, uns ein Schutthauß auf ih⸗ 
sen Grund und Boden von demalten Schloß-Schutts - 
hauße auf ihren Koften zu erbauen, uns auch die Ge⸗ 
richte darinnen zueignen, und ein Gewoͤlblein vor die 
Amts⸗Haͤndel anzurichten, daß ihnen uf ſolchen Fall 
unſer Alt Schloß mit allen Gebaͤuden und Steinen, 
Grund und Boden, ſamt den Kretzgaͤrtlein daran, erb⸗ 
lich und eigenthumlich geeignet werden follen. Vefeh⸗ 
len dir derwegen, du wolleſt beruͤhrten Rath, da fie 
ſich des, wie obbemeldt, verpflichten und zuſagen wer⸗ 
den, unſer alt Schloß dafelbft , mit allen Gebäuden, 
wircklich eierthunuich urd erblich 
5 ihres 
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ihves Gefallens abzutragen, die Schloß⸗Stadt mit 
den Gärten, wie die iego umfangen, auch zu vererben, 

doch daß fie auch die Brücke und den Thamm, 100 es 
nöthig, erhalten, Was ihnen auch über dag alte 
Hols, an neuen Holg zur Zubuße des Schutthaußes 
mangeln würde, folches wolleft ihnen aus unfern Amtes 
Gehoͤlzern ohne Bezahlung anmweifen und felgen laffen, 
und Achtung Darauf geben, daß ſolch Schutthauß an 
einen begvemlich verwahrlich und geraumen Orth, allda 
das Getrayde geraume aufs und abzuladen, vor. böfen 
Leuthen ficher ftehen, und von dem Feuer nicht leicht⸗ 
lich ſchaden nehmen koͤnne, gefest, und zum minften 
das Untere Geſchoß fteinern gemacht, Damit es nicht 
ſincke, Darinnen auch ein Gewoͤlblein zurichten darin 
nen die Amts⸗Haͤndel wohl zu verwahren, und daß 
zum wenigſten 2000. Scheffel Haußgetreyde geraume 
- darinnen zu verwahren und zu verſchuͤtten. . 
Hieran x. Darum Drefden den 25, Febr. 1564. 


. Breitenftein in Ambt Belsig, jwilchen Bergholtz 
und Grube; fein Nahme verräthet dergleichen. 
Brena, darauf die alten Grafen von Brenn ehes 
mahls rehidiret haben, © "00. x 8 
Brück: das Schloß hat ohnweit diefer Stadt in 
‚einem Bruche gelegen, und ift jego ſtarck ‚bebufchet, 
bat a. 1485. befage der Erbtheilung Churfürft Ernſts 
und Herzog Albrechts nod) geitanden. | 
Burckan in Ambt Bitterfeld bey Roeſa. — 
Burg, in Ambt Wittenberg, , die Felder brauchen 
die zu Trebis und Globig. Die Vermuthung verurs 
fachet der Nahme. wi 
Burg ⸗Chemnitz, in Ambt Bitterfeld, bey Graͤ⸗ 
fenbeynichen: der Nahme giebt die Vermuthung. 
Burgſtall, eine Schloßftädte und Holtzmarck bey 
Segrehna in Ambt Wittenberg, an den Anhaltifchen 
Grengen, koͤmmt vor a, 1510. in Urkunden, 
| | Burg, 


im Sächfifchen Chur⸗Creyß. 31% 
Burgſtamm, wuͤſte Marck und Schloß in Ambt 
Schweinitz, hat die Gemeine zu Ploßig. Hinter 
der Pfarre gegen die Windmuͤhle zu liegt noch ein 


ober Wall. | — ey 
Burgſtatel, bey Roitſch im Ambte Bitterfeld, 
koͤmmt vor a. 1469. in einer Urkunde. ! 
Coecla, ‚davon liegen noch Die Rudera zwiſchen 
Koͤlſa und Beyern bey Übigau. | 
Dobin ohnweit der Elbe bey Wittenberg, foll ein 
altes Burgwaͤrt geweſen ſeyn; iſt aber aus dem Do- 
cument in Zudewig Reliqv. MS. T. 2. p. 434. nicht 
zu erweifen; aber Veftigia.der alten Burg derer Deren 
von Dobin folen da noch zu fehen fepn. v. Tber- 


* 
L 


Schmid. p. 6, 
Eiſenhart, das Schloß zu Beltzig, welches nach 
der Zeichnung bey Hrn. D. Eilers Belgiger Chro⸗ 
nicke, finen wüften Thurm vorftellet, in der Chronicke 
ober. felbiten Nachricht deswegen zu finden feyn muß. 

Eiſter, Elſtermuͤnde an der Elbe. Davon ſehe 

man, Tbor/chmidii Antiquar. Ecclef. T. I. p.4. ſqq. 


an. Kommt in Document vor, circa 1180. 
 Seauenftein, in Ambt Beltzig, bey dem Dorffe 
Luͤtte: die Endung auf Stein läft es vermuthen, weil 
man viel Schlöffer hat, die ſich alfo endigen. k 

Graͤfenhaͤynichen, das Staͤdtgen heift eigentlich 
Fr und hat den Zufag von den räflichen Ber 
seen erhalten. Zu der Vorſtadt ift noch ein Wall⸗ 
hoff: das Schloß ift a. 1637. von Schweden angezuns 
det worden und feit dem wu 

Hohenbucke in Ambt Bitterfeld: hier verweiſe ih 

den: Zefet lediglich äuf den Peckenſtein P. 2. p» 24. 

Kawyn, auf den Eleinen Flemming bey Keiner 

dorff: des Nahmens Urſprung iſt wendiſch, und bet 

wo | Au 


az 
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anf teutſch ein Stein oder; ſteinern Hauß oder Schloß: 
koͤmmt in einer Urkunde von a. 1549. vor. 


Kemberg. Da foll, wie Cap. Schneider in feis 
ner Befchreibung des Ehur Erchſes meldet, vor Al⸗ 
ters ein Schloß auf der Hoͤhe beym Gottesacker, da 
zu feiner Zeit (gegen 1700) ein Irrgarten ausgegraben, 

geitanden haben, von dem man nicht wuͤſte, wenn gl in 
boang geraten fey..-.-  :?. ! 


Liebenwerda. Davon: befiehe Peckenflein, 1. c. 
p. 160. A. 1733. iſt es vaͤntzlich mit dem Archiv abs 
gebrannt. Dabey ift noch ein —— und eine 
Schanze zu ſehen. 

Lochau nicht weit von Annabur u des dafi igen 
Thier- Gartens Erbauung die Churfürftin Anna, Die 
Steine von jenem genpmmen a. 1579. . Des feel. M 
Thorfchmids Annaburgifche Hiſt rie iſt zu unſerm 
Verdruß noch nicht gedruckt, 3 als bie uns mehr ſa⸗ 
gen wuͤrde. 

Loeben in Ambt Schweinitz hat noch einen wuͤſten 
Schloßberg an der ſchwartzen Elſter, davon giebt 
der ſel. Herr — lc. par. ſag feine 
Nachricht. a 

Loͤßniz in Ambt Wittenberg, jego Rropſtaͤdt ge⸗ 
nannt, davon Hertzog Audolph ein Bekentniß ges 
ftellet, daß Otto von Düben diefes Hauß nicht. wies 
der bauen folle. noch wolle. Es feheinet, daß daraus 
Rauberey getrieben worden, zu welcher Zeit die Kirche 
auf MWichelsberg dabey wird ſeyn wuͤſte worden. 
2. 1526. hat es Thilo von Theumen wieder erbauet. 


Olzenburg, in Ambt Wittenberg. Die Endung 
Burg giebt es zu vermuthene 


Ploflig, zwifchen: Annaburg Jeſſen Br Prettin, 
Hinter der Pfarre: gegen die Windmuͤhlen zu ift ein 
großer Ball und eine Gegend der Durgftall genen⸗ 

net, 


m Sächfifchen Chur⸗Creyß, 317 
net, woraus ntan' lieber ein Kloſter machen will, 
v. Tborfebmidt \. c. P.64:° " - - u 4 
„.Pratbe ; vormahlige Probften gegen Wittenberg 


über, hinter diefem Dorffe am Lege nad) Zusfch 
zur rechten Hand, nicht weit vom Dotfe, zu deffen 
bepden Seiten Wege ins Feld gehen, liege ein Schioß⸗ 
‚berg mit vielen Geftrüpge und Hols bewachfen; hat 
noch viel Mauerwerck und vermuthlich Keller unter 
ſolchen, welche Umjtände a. 1743. den 5. Sept, find 
ausfindig gemacht worden. | u — 
__Prettin, das alte Churfuͤrſtl. Reſidentzhauß gegen 
Mitternacht nahe an der Elbe ift wegen Alters auf 
Churfuͤrſt Augufti Befehl abgebrochen , der ſtarcke 
Thurn dabey mit Pulver jerfprenget und -die Steine 
au. Erbauung der Lichtenburg gebrauchet worden, an 
deſſen Stelle jetzo ein anſehnliches Buͤrgerhauß ſtehet, 
ſo einen weiten Send, umber einen. moraftigen. Gras 
ben und großen Baumgarten hat, fo man das Schloͤß⸗ 
lein zu nennen pfleget. ea 
« . Privau bey Bitterfeld," wo jego die Ziegelfcheune 
ſtehet, hat ein Schloß geftanden, daher die. Gegend 


. 


noch der Schloßberg aenennet wird. 


Rabenſtein, es fcheinet, daß es einsmahls wuͤſte 
geſtanden; denn Churfuͤrſt Ernſt hat es a. 1406. ver⸗ 
neuern laſſen. 
BReezſch in Ambt Wittenberg bey Dabrun: es 
ſcheinet wendiſchen Urſprungs zu ſeyn, und nach langer 
Zeit in der Ausſprache verhuntzet, und alſo heiſt es ein 
Schloß. A. 1355. hat ſich Eblinus de Rerfch davon 
gefchrieben und von der wuͤſten Marck Roͤtſch eine 
‚Hufe der Kirche zu Dabrun legiret, - — 
Rideburg in Ambt Annaburg. Die Endung 
giebt es zu vermuthen. | R fi 

Niedeburg in Ambt Schweinitz bey Apin und 
Rahnisfch: davon hat fich ein Gefchlecht in 13den 


Seculo 
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Seculo gefchrieben. v. Hornii Heinricus Jll. p. 8. 
Vogels Annales Lipf: p. 23. 


Schlieben hat feinen Yrahmen einem: Geſlecht ge⸗ 
geben, daß dieſe Herrſchafft beſeſſen, biß es durch 
Kauf an Chur⸗Sachſen gekommen und zum Ambt ge⸗ 


macht worden. “Das Schloß der erften Beſitzer hat 


vor dem Städtgen gelegen, und iſt a. 1564. abgetras 
gen und verkauft worden. 

Schmiedeberg, allms an dem Au⸗Thor auf der 
Stelle des Raths Marftall, ein Schloß geftanden, 
davon noch ein ſtarcker Thurm i ubrig. 

Schweinig. Die Hiftorie von Sebanung und Uns 
tergang des Schloffes v. in Thorfchmidts I. c. P.97. 
103. davon ift die erhabene Stelle hinter dem Ambts 
hauß ander Elſter noch wohl zu ſehen und mit Ruͤ⸗ 
ſtern bewachſen. 

Seyda, das alte Schloß der Herren Schenken 
‚ fovon Ehurfürft Stiedrichen a.1500. ausgefauft wor⸗ 
den, bat Churfürft Auguftus a. 1576. abbrechen und 
das "Schloß Glücksburg zwifchen der Lindifchen und 
Seydifchen Heyde beym Dorf Mögeln davon eis 
bauen laflen. 
Stein in. Ambt Bitterfeld ift eine. wuͤſte Marck, 
und hat dem Nahmen nach zu ſeiner Zeit ein Sol 
da geſtanden. 


Warenbruͤck, davon ſiehe Schötigens und Kiey 
ſigs Ober⸗Saͤchſ. Nachleſe P. 4. p. G10. ſaq. Die 
Werckmahle vom Schloß ſind im Hoͤck hinter der 
Muͤhlen zu ſehen. 

Wartenburg in Ambt Wittenberg. Die alte 
Schloßftädte liegt ein groß Stücke vom Dorfe hinauf⸗ 
wärts. gegen. Bleddin an der Elbe, wo noch Rudera 

u finden. 
— WVendifcheburg in Ambt Beltʒig — einer woͤ⸗ 


Re a Woieſen⸗ 


{m Sächfißhen Chur⸗Creyß. 


Wieſenburg⸗ bey der Schaͤfferey ſiehet ei ein ei 
jerborfieter Thurm, fo von Feldwacken erbauet. 

Wittenberg. Bey dieſer Stadt iſt die große alte 
Shane linker Hand der Elbe zu bemerdfen. 

Würdenbayn bey Liebenwerde: das Schloß, def 
fen &telle jegund Das Waabhl genennet wird, iſt zer⸗ 
ſtoͤret worden aus dem Amt Liebenwerde, wegen ei⸗ 
nes Edelmanns, der ſich in der Herzogin Frauenzims 
mer ungebührlüchen gehalten hat. Geſchehen zu Her⸗ 
zog AlbrechtsZeiten. Diefe Nachricht hat der Pfars 
rer daſelbſt 2.158 ... aufgefchrieben. 


Zana hat 3. alte Schloß- Städten außer der Stavr: 
das alte Schloß der Herren von Zahna und nad ih⸗ 
nen derer Herren von Wederden haben die Churfuͤr⸗ 
ſten zu Sachſen noch a. 1429. eingehen und Churfuͤrſt 
Friedrich der Weiſe ganz niederbrechen und die Steine 
davon zum Schloß zu Wittenberg verbrauchen laſſen, 
wie Cafp. Schneider in der Befchreibung des Chur⸗ 

Ereifes meldet. Eine andere und auch fichere Relation 
von.a. 1736. lautet alſo: Den 21. Aug. habe ich mie 
hier in Zahna die auffer der Stadt —— 3. wuͤſten 
Schloß⸗Stellen anzeigen laſſen und ſolche ziemlich er⸗ 
hoben an drey unterſchiedenen Orten, deren 2. gegen 
Morgen nad) Elſter, zmifchen welchen die fügenahte 
Pferde Diefe gelegen, jedoch ein ziemlich breiter Damm 
von einer zur andern gehend angetroffen, die 1) hinter 
der Beift- Müble an der Bach in Unmfange ungefehr 
300. Schritt, 30. Schritte breit und 60. lang, hat 
noch einen ziemlichen Graben und Wall, iſt aber mit 
lauter Geſtripge ſo dicke bewachſen, daß man- richt 
durchkommen Fan und fiehet man Fein Gemäuer mehr; 
und wird von der Buͤrgerſchafft zur Hutung gebraucht. 
Die 2) nahe an der Stadt vor dem Thore, hinter’ 
dem Niemegkiſchen Ritterguth nach der Mittagss 
a zu: moͤgte etwas groͤſſer ſeyn, hat hin und wie⸗ 

der 
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der einige Rudera und wird vom etlichen Bürgern als 
Gärten genußet, denen folcher Berg vererbet worden, 
Die 3) wuͤſte Schlußftelle gegen Abend nach der Cra⸗ 
cauer Mühle neben dem. Niemegkiſchen Schyeibels 
hoͤfgen und jegigen Dienfthäufern ‚an-der Bach gele⸗ 
gen, ift etwas Eleiner, denn erſtere beyde, befklet in 
einen-erhabenen wuͤſten leeren Plage ‚mit, einem noch 
Eenmtbaren Graben, der zu nichts. gebrauchet. twerden 
fan, weil nichts darauf ſtehet. RER | 
Zwiſicker Burg in Ambt Wittenberg, faft eine 
vierthel Meile von. Zwiſicko nad), der Annaburger 
Heyde nahe an der Gerbiß-Müble, umher liegt ein 
großer Plan Gebrüche und Wieſen, und mit denen 
alten Burgſtaͤdten Ploffig und Battin ineinem Trians 
el, als Zwoificko gegen Mitternacht, Ploffig gegen 
Morgen und Battin gegen Abend , alle aber in einer 
Meile. U. 1679. bat der Apotheker zu Dreßden "Jos 
doeus Muͤller um diefe Zwiſicker Burg und ein Re- 
vier darzu, um die alten Schlacken zu fchmelgen , die 
die Alten weggeworfen, und Churfuͤrſt Johann Georg 
IT. erlaubte es ihma. 1680.- Dieſe Burg hat innerhalb 
eines hohen Walles a. 1702. 456. Schritt betragen. 
Ein mehrers meldet der feel. Thorſchmidt J. c. p. 61. 


EERURETEeE ee Eee nn 
Eingegangene Dörfer und Schloͤſſer 
Er in der 4.8 | 

Grafſchaft Barby und Ambt Gommern. 


DSF oder Buſſen, zwiſchen Blinda und Barby, 
fo im dreyfigjährigen Krieg eingegangen. v. Thor- 

febmid. Ant. Ploc. p.38. $-9. | 
Botmersleben. 





+ 


E Cluzau 


—— 4 


in der Brafichaft Barby und Amt Gommern. 32.1 


Eluzau bey Dannigkau, welches; in alten, Kriegen 
wuͤſte worden, und die Cluger Berge noch davon den 
Nahmen haben. v. Tborfchmid. im Regiſter. 


— in Ambt Gommern bey Moritz rechter 


and. TER. 
 Zallingen.. | — 
$ben, jetzo ein derherg i in Sabdhifen, | 
Dolfes oder Dolphus, eine wuͤſte Rare in Bars 
byifchen. R 
Dornburg an der Elbe kech KR v. ber 
— Antiqvit. Plogenl. P-5. Chronicon Gotwic. 
Dufen oder Duffe, war es fon a. 1549. * * 
Duͤſter. If. 


Elbenau, das Schloß hat der —— 


bewohnet, daſelbſt a de dem Arge: der, * 
sen, und Neuen⸗Etde 


Es oder Otz. ———— A . tn 2 
Selgeleben, iſt von neuem wieder angebaut. 

Fulgwitz. 8175 — | — 
Gemnitz. na 


., Gerba, Oolbmarck n An ER ns 

Gebenitz. ne 

Ginau in Ambt Gommern — Carich and 
Tuyyppehna. e— 

Slinda, daſcibſt an vn: ibe liccker gan ein 
Schief geſtanden hat: das Dorff * en, 
w Tborfchmid. Le. PEog.; ©urr00r y 

Goͤrtz. jo v ai ‚ng EL ; 

SGottau, ein wuͤſtes Schloß be Ran aufm — 
dee ie —ã—— v. ToörJeh Jehrmid. P 182. 14, 

. Gtosdorf oder — 2 a a Ad 


Bea. Iv.c X a 
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Groſenʒeitz ; jego ein Forwerg i in Barbyiftben: 
Gunau in Ambt Bommern bey Wehlitz, ſwiſchen 
Tarith und Weckwitz. 


Sagen, wuͤſtes Schloß mit der Dorfſtatte hart an 


rby. 
Almen, oder ———— v. Doorfehmidk B 35. 


34 Iricz 

Feld⸗Marcken bey Barby, 
Ber | 

— Keifes wo es nicht Dolfes ſeyn foll. 
Roslen, eine Holtzmarck. | 
Kratzen oder Rrägen. 
Bögen. . = 

. Rühne. 


= Liezene, die Klincke genannt. 
Loburg ein altes Burgwart. v. ——* P:94. 
Luͤtgen⸗deitz. 


Malbitʒ im Ambt Sommer über öppe 

Mens. 

Mockrene oder- můckeren⸗ 

Morig oder Mori, ift — * angebaut, in nande 
Gommern. 


Nebelitz, im Ambt ae iifihen Are RE 
ten und Vehlitʒz. Diefe wüfte Dorff⸗Marck, a6. * 
fen und 4. Morgen haltende, hat Chutfuͤrſt Johann 
Friedrich der ganzen Gemeinde und Einwohnern zu 
Vehlitz, in das Klofter Ploͤtzky gehörig, laßweiſe, 
gegen einen Getreyde⸗Zinß, durch den Ambtmann zu 
Bommern ian von Dambach, verfchrieben; 
Churfuͤrſt Auguſus aber verſchrieb der Gemeinde die 
Nebeliger Wieſen und Dorfliatie⸗ gegen jährliche Zi fü 


1 


inder Braffchaft Barby und Amt Bommern. 223 


und gewiſſe Dienfte, erblidh, ſub d. Mariä Geburt, 
Dreßden 1544. Die Einwohner zu Ploͤtzky befas 


men die Klofter- Wieſen daſelbſt, die fie bifher laßs- 


weiſe gehabt, 76% Acker haltende , erblich gegen jaͤhr⸗ 
lichen 65. fl. 12. Gr. erblichen Zinß. eod. 
Niederland. | 
Oʒ oder Etʒ. 
Pappendorf zu Walter⸗Nienburg. | 
Pechau an.der Elbe, müftes Schloß, v. Thor- 
fcbmidt p. ioʒ. | | , 
Perswinckel im Ambt Bsmmern, bey Trypena; 
koͤmmt a. 1410. in einer Ploͤtzkiſchen Urkunde vor. 
Potlene oder Poklene. ua 
Püböre oder Püchöre, ur 
Püllen, Holsmacck im Ambt Gommern. 


Randau, wült Schloß, v. Tbor/chmidt p. 102, 
Ranis, dafelbft ein wuͤſtes Schloß ift, im Ambe 
GBommern: das Dorf iſt wieder angebauet, v. Thor- 
febmidt p. 103. ee | 
BReinsdorf im Ambt Gommern vor Juͤtergluͤck. 
Roz. 


Salau. 
Sanect Georgenberg im Ambt Gommern. 
Schildau in Ambt Gommern von Alt⸗Koͤten lin⸗ 
cker Hand. | 
Schwoͤlitz. | > | 
Silitz bey Prödel, im Ambt Bommern, dahin es 
mit feiner Kirche als ein Filial gehöret, ift im Kriege 
wüfte worden. v. Thorſchmid. p. 38. - 

Thieberge oder Dieberge, — 
Trebau bey der Boͤſeniſchen Marck, darzu es ſchei⸗ 
net gezogen zu ſeyn. —8* 

ET en Trebe⸗ 


324 Al Don dem Lande Farm. 5 
Trebenitʒ oder Trebnitz in Ambt ——— 
Unsburg, ehemahliges Schloß a. 1213. zerſtoͤret 


v;Monathus Pirnenſis p. 1452." Alısız. D:. — B:: 
in: Menckenii Ser; Rer. Germ. TR. 2. ° .. | 
Weſpen, iſt wieder: angebauet - been, in: 
Barbpifchen. : 224 
Wiſtel oder Wuͤſtel. AREBR 9— 
Wuͤlpke oder Wuͤlpig und Wulbigk. 
Wyſe. 
Zeitz, jetzo ein Batheſunher ei: 
Zorʒ. | a 
Zzypren. 
— ehlanen eg 


Po Are — 
Von dem Lande F 


in der | 
Lauſtt. Pt 


Ss. BET - 


GG Theil der heutigen Frieder-Laufts hat vor Zeis 
ten Zara oder Zarowe geheißen. ' Der fleißige 

Geſchichtſchreiber Bifcheff Dizmar in Merfeburg u 
let in feinem Chronico (a) daß der, Herkog in Poh⸗ 
len Bolizlaus anno 1007. die Eauſitʒz Zara und Sıl- 
puli aufs neue eingenommen, und bald darauf die Stade 
Baugen. Man Fan aus diefen Worten nur über« 
haupt fließen, daß Zara in der or welche u 


+ 


6 Libr. VI. ——— autem — . & Silpuli de⸗ 
nuo occupat, & non longe poſt Budiſſin civitatem obſedit. 


in der Nieder⸗Lauſitz. 325 
die Nieder⸗Lauſitz heiſt, gelegen, es kan aber die eis 
gentliche Lage daraus nicht erkant werden. ‚Bolrzlaus 
kam, als er diefe Ränder einnahm, aus den Magde⸗ 
buraifchen, die Sachſen verfolgten ihn biß nad) Fu- 
— "Der psgus L#2725 grängete zunechit an 

Sch,“ und alſo griff er dieſen zuerft an, und 
char kam die Revhe an Zara und Hipoli, es muͤſ⸗ 
ſen alſo nd a weiter ‚hin Segen Mörgen 
r gegen hab vg a * 

en ander aiın® neh 
— es ern: er Hätte dieſe 3. —— 
onfs: neneeingendininen, fo muß er ſolches vorhero auch 
ſchon hethan haben. Dieſes war anno 1002. in Ju⸗ 
mio geſchehen, da hatte Hertzog Bolizlaus die Marg⸗ 
graffſchafft Geronizan der be angegriffen und in 
Beſitz genommen( ) "Bier Wochen datauf Fam 
der Repfer Heinrich nach Merfeburg, holiælaus ſtel⸗ 
lete ſich auch daſelhſt ein — gab ſich viele Muͤhe, die 
eingenommenen Länder zu behalten, der. Keyſer aber 
hielt es nicht vor rathſam, und’Bo Yizlans erhielt ba 
ter nichts/ als daß die Stadt Meißen feinem —— 
Dep Günzeln ıberfaffen de, die Lieder’; un 
— er⸗Lauſitz müſte er dem Reiche wieder zuftelleh. (c 
Bid efer, Beſchreibung lernet mar, daß die 3. Pro- 
ien,' Löizi, Zara, und Silpul mit einem all⸗ 
gende rahmen Zrudi27 odei Eehſig denenher wor⸗ 
n; und daß ſie alle dreye zu est Ce des 
Warorefen Gero fiber x Fi be gehoͤret. So Ne 


off .Lır?7 
' 


al: I 8 
7 © 14. Lib, V. ——— mox eollcle — omnem 
Geronis co mifi cham citra, bim jasgntem , deinde- 
que'p Be: * bis, Bra nam eivitatem -bompre. 
# . hendenafs "7. 
u. Ditmar L! V. qvia —— regni non erat apud 
Hör valebat-; Wit impeträhs ‚ut hæc fratri ſuo 
WR: Be ddtetiir,' Fedieie- Abi nie & Milivieni re- 
gionibus, — 
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alſo gewiß, daß die Provinz Zarow in’ der Nieder⸗ 
Lauſitz zu ſuchen. I u 
SE 
Dieſer Nahme Zarow kommt nicht wieder ‚zum 
Vorſchein biß anno 1301. da der naragraf Tiznann 
einen Vergleich wegen der Nieder⸗Lauſit mit dem 
Erebifchoff in Magdeburg einging.. In der Darüber 
ausgeftellten Urkunde (A) wird dag Land Zarow zwey⸗ 
mahl erwehnet, einmahl heift es, (e) es nähme die 
Margaraffichafft Laufiz den Anfang jenfeit des Waſ⸗ 
ſers Dame, und begriffe das Land Zarowe in ſich. 
Hernach werden Die Grentzen dieſes Landes gnauer be⸗ 
chrieben, (f') daß fie. von der Slube nach der Bober 
gegangen hiß an die Poblnifchen oder Schlefifchen 
Grentzen, und biß an das Bautzner Gebiete. "Und 
damit iſt die Gegend um Die Stadt Sorau deutlich 
107 Be > 
$. IV, 


„Zara heiſt in Wendiſcher Sprache die Morgens 
zöfhe, und alfo koͤnte dieſer Nahme von den Sorben⸗ 
enden dieſer Landes⸗Gegend ſeyn gegeben worden, 
weil ſie in den großen Sorben⸗ Lande den aͤuherſten Theil 
gegen Morgen ausmachte. Es liegt aber auch Dafelbft 
die bekannte Stadt Sopran ‚von welcher die “Bene 
nung diefer Provinz, herruhren fan. Dieſe Stadt 
iſt nach dem Zeiignis Mag; in der. Beichreibung 
‚Sorau vor Zeiten. Zorau, Zara und Zara ge⸗ 
fehrieben worden, welches eine große Aehnlichkeit mit 
der gedachten Provinz hat. Man will eine Fo 
— SER FE o⸗ 
C() In D. Wilekii Ticemanno. Cod. Dipl..p.ıss, 
(E) Marchia Luſatiæ incipit ab illa parte aqve Damis, & 
continet in. fe terram Zarowe. mr. 
0. (f) Sarowe, qve ex Slube usque. ad fluvium Bobere exten- 
ditur usque ad termings Poſonie, &x usque ad tegminos 

terrz.Budelimenfis. "uf, 


— 
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Kloſter⸗Nachricht gefunden haben, — erinnen ſte⸗ 
hen ſoll, daß die Stadt Sorau anno 849. von eis 
nem Pohlnifyen Fuͤrſten Poköfay erbauet worden. 
Daß Zorsw ein Wendifcher Nahme, iſt Daher zu 
vermuthen , weil in den SorbensLande mehrere Oer⸗ 
ter-gleiches Rahmens vorkommen. Ein Dorff Szo- 
row hat vor Zeiten im. Ammte Delitzſch gelegen bey 
Hohenrode, und ift jetzo wuͤſte. Gin Rittergut Za⸗ 
rowe liegt im Altenburgiſchen, von welchen ſi ſich 
Sec. XII. einige Herrn geſchrieben, ale Conrddus de 
Zarowe und Otto de Zarowe: (b)._ein ander Ritters 

gut Diefes Nahmens liegt im Ammte Beſeckau. Dies 
jenigen, welche die Herleitungen der Nahmen der 
Städte und Doͤrffer zu machen pflegen, find * ei⸗ 
nig, wenn ſie die Bedeutung des bits Sorau bes 
ſtimmen ſollen, einige leiten dieſen Nahmen von den 
Sorabern her, welche daſelbſt gewohnet, andere fagen, 
es ſey eine ſaure Aue, andere, es bedeute eine Stadt 
der Kraniche, oder auch eine Stadt, mo die Mor⸗ 
genrörhe als ein Goͤtze angebetet worden. () 


NV 


richt alle Geſchichtſchreiber fuchen die Provinz Za- 
row um Sorau. Herr Schöttgen ift ungewiß, (A) 
wo er Diefen pagum, tie er dieſe Provinz nennet, 
binfegen fol, auf der beygefügten Eharte aber hat er DA, 
in der Gegend Sorau gezeichnet. Herr Rrüger (/) 
fest Zara in die Mittelmarck, wo ein Fluß Sare zu 
finden, won melchen diefe Provinz den rahmen has 
ben foll. Eine er Meynung hat. Herr RD: 
Wi ⸗ 


(2) Magnus in. det Sau il Inder @ineung. 
6) Bi —— p· i7. Fa 2. 3.* * 
10 ns i —— der ar 

s graffſchafft ———ù se — —— p- 3 “ei ® 

(K) In der Ober-Sädf. Radler P. III. p. 436. 

(1) V. ei. —— Luſatiæ. 
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VORN bboe genommen et macht einen Unterſched 
ie Zarow und Sarowe. Das 
gun 7 m Dabme, Lübben, Berntoalde, 
eupitz 9 "su und Mars ‚gelegen haben, ‚Die 
Probing sa —— zwiſchen der Neiß und 
um die Stadt Sorau. Deſſen Beweißorům e find 
aus der. be angeführten YrEynde vom Fahr 1308, 


nom nen Diefer Nahme einmahl mit, ⸗ 
Bin auderemahl mit einen S. oefchrieben, 2 
den‘, —6 Neerwehnten Städte Dahme, Luͤbber 
—— yßkau ohnſtreitig zur Lauſicz gehöre 

nd gleich vohl in angegebenen Diplomate ſo, wie die 
Adern Ka Ber Städte „nicht. genennet würden, ſo 
wird dA gefoſgert, daß alle dieſ⸗ Städte in der 
Haupt⸗ terræ — degeiffen worden. 
— J— | 
ynung Herrn D, wlcens — em 
dem ei, — "vorhin bewiefen worde ac es 
wird sugefkarden daß das Fand —2 — der Neiß 
und — Sarowe geheißen, und Die —— 1 
der Nahme Sarom und Lara unſtreitig 
biehna SH hat um Trupit RA ae 
der pagus eh gelegen. „Anno 1209. pr une 
Sadk Stört a voch M der 3 Walser 
fin, (79 nach den To Ki Wadı, d  Fauı (her Sr 
staffeus anno" 1210, hatt — N 

ur 
chtet., 


Hrandenbyt aucaeN, ug | 
it Refig ge — 28 — 


garaffen Contade 
A Marggräfflichen Haufe biß anno ne a 
ben. Da mun alte Marchroaff CTiennann die Stoͤdte 
Bermvalde, Teupitʒ Storckar und au nicht 
gehubty ſo⸗ haden fie den denetfauff des kurs 
(7) In vika —a F * er * —— 
(2) V. Pertuchii Chronicon p. 4 







- 
ar 





in der Erbe | 929 


Hhums ic ‚ih. genen Eiberden. Es iſt nichts 
Emgensöhn 8 daß ein can des Creyß von einem — 
auf einige Zeit alieniret, woxden, ſelbſt das Sand Za- 
row, von welchen hier g —*8& iſt von 1318. an 
viele Jahre dm Pertinenz⸗Stuͤck dee‘ Hertzogthums 
Jauet geweſen: (077 Endlich ſind alle Di gie ton 
candes⸗Thefle von den —— in. Hang ri —* 
| a Ei ne werdefjiet me 
I „Je 1; Ri; 

BE rael s ‚Mllen .. al | 
Ba) eat —**— dieſe —— Zarow — 
Chroh Al geiton bekannt geweſen· Bey Browero.(p) 
eher die Rachricht daß ein Boͤhmiſcher Graff Tac⸗ 
aund gor; dieProvinz.Sarawe, welche an Boͤh⸗ 

n ſtoͤßel, mit allen Doäffern und Zubehörungen dem 
Kiofter Fulda in feinen Teftamente vermacht habe: (g) 
Herr Schannidt Cr) meynet, daß diefer Tacgolffi der 
berühmtersomes -Sorabich!limitis: gemefen, . twelcher 
anno. 873.. geſtorben, und e8?fey “bey: Browern ein 
Schreibe⸗Fehſer in der Jahrzahl eingeſchlichen. Wenn 
abet der Aeyſer Caroluc M. dieſe Schenckung confırmir 
set, (5) Jo kan es der comes Sorabici limitis nicht ger 
weſen ſehn. Dieſe Provinz Sarawe iſt ohne Zweifel 
diejenige, welche vorher beſchrieben worden. Es be⸗ 
weiſet fafches’ 1) der. Dahme — daß ſie an 
> mindern - — Ra: Boͤh⸗ 


I,» 


(6) v p: ink Ticenannijs P 28. 296. 298, * 
7— Mr ‚Antigvit, Fuld. p 29% — 
be oe v de Böhm komies obtuit Deo & SBoni. 
m ſuͤain, vandam videlicet ptoyintĩslam. 
"inch, Sdrasvaauncupatam),' qve' ſuꝝ 
au proöpfintatie.& juris, exat, ‚cum ,;omnibus vällulis & com⸗- 
1,3 pertinentiis fuis. 

(r) Traditiones Fuld. No. a 
(s) Fa&ta eft autem hæe traditio > {üb (Caralo gloriöfo Impe- 
ratore qvi & ftabilivit & confirmavit eam,,& annulo 
ſuo — præcepit shartam, inde ——8 ahno 


go1. in 
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Böhmen geſtoßen. Worzu noch 3) Fommt, DAB diefe 
Provinz anno 1012. nicht mehr zum Römifchen Reiche 
gehüreke — | 
| .$ VII — 


Von den Nahmen braucht man nicht viel zu ſagen. 
Denn Der Unterſchied unter Sarowe und Saraue iſt 
geringe · Daß aber das Land um Sorau vor Zeiten 
an Boͤhmen geſtoßen, wird denen nicht fremde vor⸗ 
kommen, welche aus der alten Hiſtorie wiſſen, daß 
Schleſien diſſeit der Oder vor Zeiten zu Boͤhmen ge⸗ 
rechnet worden. Es hat zwar der Hertzog in Pohlen 
die Schleſien diſſeit der Oder in ſeiner Gewalt gehabt, 
allein er hat an den Hertzog in Boͤhmen deswegen ei⸗ 
nen jährlichen Tribut geben muͤſſen, wie ſolches aus 
einigen Stellen des. Cofme Prag..(f) erhellet. . Als 
‚ anno 1086, das Ergbiftum Prag von Keyſer beftätiget 
wurde, wurden alle Schleſiſche Pagı diſſeit der Oder 
zu deflen Sprengel gefchlagen, als P/övane ‚ Chro- 
wati, Ziafane oder Silenfi, Trebowane, Poborane 
an der Bober, Dedofefe. oder Diedeſi diſſeit Glo- 
gau. (u). Woraus man ſchließen Fan, daß der Her⸗ 
609 in Böhmen Die Ober⸗Herrſchafft dafelbft behauptet. 
Bon den noch Altern Zeiten. giebt. der Biſchoff Dir- 
mar 6x) Nachricht, daß die Pohlen anno 990. we⸗ 

gen der Schlefien mit den Böhmen geftritten. Der 
Hertzog in Bohlen hatte; diefelbe den Böhmen entrifs 
fen, der Hertzog in Böhmen ſuchte fie zu recuperiren, 
und bot dem Hertzog im Bohlen Friede an, wenn er 
ihm. das weggenommene Reich oder Land. zurück geben 
wirde.:(y) Man kan alfo mic Benhülffe der ges 
dachten Urkunde erkennen ‚daß ſchon anno 3er. Diefes 
Theil der Schlefien zu Böhmen gehöret; und daß von 


| . dem 
..(&) Cofmas, ad 1054 & 1093. 
“;.(#) Ib,’ ad 1086, — 
(y) Diemar l. c. Si regnum Sibi ablatum redderet. 
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dem Lande Sorau mit Recht koͤnne geſagt werden; 
daß es vor Zeiten neben Böhmen gelegen. < 
„Anno 1012. hat Keyſer Heinrich. der ZI, dieſe Schen⸗ 
Gung des Grafen... Tacgolffs auf. neise ‚beftätiget; 
Aus den Worten des -Diplomatis, welches bey Herr - 
Schannaten (2) iulefen, nehme. ich den dritten und 
‚Karekiten Beweiß daß unter der Broping Sarawe 
ein Theil der Wiedepefaufig zu verfiehen. Cs follen 
nach der Beſchreibung des Keyſers (aa). die Leute in 
derfelben Provinz. vor ‚Zeiten zum Roͤmiſchen Reiche 
sehuret haben , damahls aber nehmlich "anno 1012, 
darvon abgefonders gerefen feyn. run ift Fein Land 
neben Böhmen weder ander Bayerifchennoch Meißs - 
nifchen Seite, welches gedachtes Jahr nicht follte rum 
ter den Roͤmiſchen Reiche geftanden haben. Aber von 
ie um — kan Pe — ‚dag 

ie damahls unter den Hertzog in Pohlen-gervefen, wel⸗ 
cher fie dem Romüfcen Reiche entriffen.hatte, 


Urin ern u ar En: 
Daß der Hertzog Bohslaus in Pohlen anno 1007. 
das Land Zara; ingleichen Budifim eingenommen ;,:ift 
oben 8. ı.:bewiefen worden, man findet bep feinen gleich» 
zeitigen Befchichtfehreiber, daß ihn der Keyſer deswe⸗ 
gen mit Kriege überzogen biß auf das Jahr 1011. und 
alfo ift wahrfcheinlich, daß er Zara unter feiner Herr 
ſchafft behalten; Anno toi. ward der Krieg wieder 
‚Bolistaum beſchloſſen, weil aber der Keyſer kranck ya 
Dr 435. Ve — w 
(2), Tendit.-FukNoyah ei 
22) Confirmamus S. Banifacio-homines Romano qvondam 
imperio attinentes, qvos olim Ludovicus Rex & Otto I. 
©! ve@atulerunf ,; una sum provincia Sarowe dicta, & qva- 
dam villa, fita in T’huringia, Holzhus nuncupata, qvz _ 
eis qvidam comes de Bo&@mia, nomine Thacplf, in te- 
ſtamento cemtulit, apud ipfos eligeng fepulturam,. , 
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ward ein Stille ſtande beliebet. Gbynd So behielt atſð 
der Hergog-Diefe Binder. dd Dep Merkuft fo anſehnli⸗ 
cher Kändereyen ging den Keyſer (ehr zu Hergen, nach⸗ 
dem er alfo vor andern Fein uhe hatte, be 
er einen Abgeſandken zum Her Ara ſchicken/ we 

die N Reichs⸗ nk — Pe 


fontt. Dis geſchahe ano we nA Der: Herkog 
wegerte ſich wieder abzugeben und ale kam es 
zum Kriege wellher aber war: ie Sachen ungluͤcklich 
ablieff —2* Ka rt daß die Provinz 


Zarowe ahnoNoNn hd shnihen!Mänden geweſen, 
daß man älfeinnit Mech unter dein vande Sarowe id 
der angefuͤhrten Urkunde einen Dyeil der Triebe 


Nauſts verſtehe iur) ir 

II in LIE DIREN IR — nr DE ya 

DE RE TEE 

MG DIE Risk ns? 1,89 3.9 
5 4— fi: — —— rt 3 * 


* —8 Chliß Kuaͤuths 
iſlian 8 ul 


Alte Geſwichre des Melichen Geſchlechts 
derer von Pentzig/ und dererſelben erſten Kehen⸗ 
an 
"und En En in na 2 ach 
—R 

* 10) Bi, 8. . — Ha Re / yir ” FH 


€. Laud ckhelg v3 einen ahtegichen 
—— ke ‚Fin Iebendiger Be⸗ 
weiß von tapffeın, Ehugen und Tugendliebenden Eins 
wohnen, als deren Belohrung. der iden ihr Das 
unhre: ‚m ons moN i n. 3-2 "inod .e aprın im“ 199 
“1 ech Danke; = — 

"VRR Annales edl. ad'rots. —— hoc 
N N anno — mittere ad Bolielatem pro teftituendis. 
7 "regionibus, rare — ei: 

(aa) DEAN BET RN samen 
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targgrafthum Ober⸗Lauſitʒ ob es ſchon an Groͤ 
una Chißein nacjecht, weh 
het Doch: Feinesrueges, großen Ländern an der Zahl dee 
rer Adelichen efehlechter. Nicht nur in denen neuern, 
fondern auch in denen alteften Zeiten ift dieſes Marge 
grafthum in Menge damit beglücket geiwefen. a fo 
gar. Fan daſſelbe ſich ruͤhmen daß aus demſelben viele 
in andern Koͤnigreichen und Landen befindliche Adeliche 
Geſchlechter, ihren erſten Anfang und Urſprung aus 
ihr herhaben. Man trifft dahero in dieſem — 
thum eine reiche Zahl alter und beruͤhmter Adelicher 
Geſchlechter Stamm⸗Haͤuſer an, welche Doͤrffer ihr 
‚ ven Nahmen von denenſelben erhalten, und wovon man 
Zunfftighin eine Anzeige thun wird. - Unter felben.fins 
det man aud) Das: uhralte Stamm⸗Hauß derer Herren 
von Pensig, von dem fie auch den Nahmen führen; 
und.von dem gegenwärtige Abhandlung, aus denen ale 
sen Sefchichten eine Nachricht geben ſol. 


s ZIERT | 
* 246 


2* 
a Fun 
u 


ee et tg 
Pengig, von dem gemeinen Mann: insgemein Deng 
genannt, ein ziemlich großes und. mohlangebautes Dorff, 
ohngefehr, anderthalb . Meilen , niederiverts von der 
Sechs⸗Stadt Goͤrlitz gelegen, ift das Stammhauß 
derer Adelichen Herren von Penzig. Es lieget daſ⸗ 
felbe. in. einer. angenehmen. Segend,,-Dieffeits an dem 
Neiß/⸗Fluſſe, und hat zu Nachbarn die Dürffer Liſſa, 
Zangenau und Lieder » oder Wendiſche DBielg, 
Man ſiehet dafelbft eine alte und von Steinen wohl 
gebaute Kirche, welche ihren Anfang denen Herren 
von Pensig. zu dancken hat, zu deſſen Zeug dus 
SHochadeliche Wappen derer. von Pentzig in Gtein 
gehauen, über. der Sacriſtey⸗Thuͤre ſich datftellet, 
Ehemahls hatte dieſes Dorff auch ein anfehnliches und 
nach damaliger Beſchaffenheit, feſtes Game ie 
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Haug und Veſte, auf dem die Herren von Pengig 
ihren Siß hatten. Was es mit jelben vor eine Bes 
twandnis gehabt, wird aus fölgenden erhellen. = 


Ehe mir aber daffelbe, fo viel als ung die alten Nach⸗ 
richten erlauben, befchreiben, müffen wir etwas vonder 
Gegend, fo die von Pentzig befeflen, melden. Die 
älteften Uhrkunden, welches die Lehn⸗ und Kauff- Brief 
Find, erftatten uns folgenden “Bericht. Der- gange 
Bezirck der Heyde unter der Stadt Goͤrlitz, diſſeits 
don der Neiße bis an dem Oveis, gehörte in denen 
eritern Zeiten bis in das drenzehndte Fahrhundert uns. 
inittelbar der hohen Landes⸗Obrigkeit, und wurde fels 
biger von der Lage und Gegend die Börliifche Heyde 
genannt, weil fie einen großen Theil des Goͤrlitzi⸗ 
fchen Weichbildes austragt. Als aber.A. 1231. die 
vier Städte Budiſſin, Goͤrlicz, Lauban und Löbau, 
vermöge der Vermaͤhlung Ottonic Werggrafens von 
Brandenburg mit Beatrice, Rönigs Wenceslai III. 
in Böhmen Tochter, andas Drandenburgifche Hauß, 
als eine Mitgifft kamen, fo überreichte diefer neue Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſt einen Theil von der Görliifchen Heyde 
welcher Tfebiena, Rothwaſſer und Waldau in ſich 
hielt, dem Adelichen Geſchlecht derer von Pentzig, 
wegen der dem Srandenburgifchen Hauſe geleiſteten 
treuen Dienſten. Nach Abſterben Woldemari I. 
A. 1319. und Woldemari IT. A. 1322. als der letztern 
Brandenburgifdyen Marggrafen aus dem Aſcani⸗ 
‚(chen Stamme, fielen obgedachte vier ®ber-Laufigis 
e Städte wiederum an das Königreich Boͤhmen, 
zurück, und erhielt ſolche der damahls regierende Koͤ⸗ 
nig Johann, von feinem Stamme Lügenburg ge⸗ 
nannt. . Weil nun die Warggrafen von Weißen 
großen Anfprudy auf die Ober⸗Lauſitz machten, won 
5 | ihnen 


des Adelichen Befchlechte derer von Pentzig. 3375 
ihnen foldyes zu Zeiten derer Saͤchſtſchen Käufer zu 
geftanden, det Ober» Laufizifche Adel duch deiten 
Saͤchſiſchen Fürften faft bis zu Ende des XIV. Jahr- 
hunderts fehr geneigt waren, fo bemüheten fidy Rönig 
un und fein Nachfolger in der Eron Boͤhmen 
Kayſer Carl der vierte, ſowohl die Städte mit Vers 
leihung vieler Frepheiten, als auch den Ober⸗Lauſi⸗ 
Bifchen Adel mit Reihung neuer Lehen und Beſtaͤtti⸗ 






ſich ihnen geneigt zu bleiben, zu erhalten, Weil nun 
e Herren von Pentzig des Röniges Johannis aus⸗ 


Anſehung der er Lauf feine Parthey wieder die 
Meißniſche Faction hielten, ſo ließ ertvehnter Rönig 
——— dieſem Geſchlecht nicht nur obgenannten 
Bezirck zum erblichen Lehen angedephen, fündern er 
ig fie auch aufs neue mit dem Theil’ der 

wlisifchen Heyde, von dem Fluſſe der Kleinen 





Tſchirne, bis an des von Hackenborns Grengen, 


welches Stück hernach die Pengiger Heyde genannt 
wurde, als einen Pfand⸗Schilling für eine nahmhaffte 
Summe Geldes, und zwar dergeftalt, daß die von 
entzig Die doͤrren Holger ftehende und liegende, die 

agungen mit Wieſen, Waſſer⸗Baͤchen, den Woh⸗ 
ien, fo ein ungemein “großer Teich iſt, zufammt den 
dritten Theil des Einkommmens von den neuen Yeckern, 
die Darauf gemacht worden, ' Eifenftein , Zinß und 
Sage, fonderlich auch den Zeichen, zu genußen has 
ben ſollten. 


nme 3 
Sin: , » Buı!! 
m tr so 










un ©: 64 Er 

"Nachdem Carol IV. jur Regierung nach dem 
Tode feines Vaters Johannis Fam, fo beftättigte er 
Zeuthern von Pensig und feinem Gefchlechte,, alle 


amd jede, von vorigen Landes⸗Fuͤrſten verlichene Ger 


rechts 


g der alten, auf ihre Seiten zu bringen und bey - 


n Feld⸗Zůgen beygewohnet/ aud) beftandig in 


— 
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rechtſame, und belehnte fie Aufs neue, d. d. Drag 1348, 
— na Procopi Damit, (3. Hiermit mad 


Yaar RT # r EN RE r HRi Fnachi | ſich 

() Das Document lautet alſo 
a a ar: rl On arte 
Wier Carl — Roͤmiſcher Kuͤnig 
u allen Zieten Mehrer des Reichs vnde Kuͤnig zu Bor 


8 


beim, Thun kunt mit dyſem kegenwertigen, allen 


’ gu eben oder hören lefen, das wier haben angeſehen Bi | 


m gefichte,onfer kuͤniklichen augen, vntertenigen nutzt, 


trewen willen vnde fteten dienft, den vnſer lyber ges 


treuer Leutber 


D x 2} 2 


s 


ber von Pengig dem aan nn 


hamn etwa Ruͤnige in —— — lyben 


ter, nutzlich, flyßiklich vnde geruhi 
uch vns hernach, in kuͤnfftigen 


gkſich geton hat, vi e 
| J en. zyten getrewlich vnde 
forderlich thuen ſul onde.mag. Und iſt uch. geweſt der⸗ 


felte Leuther von Pengig in der gegenmertifeit, vnſer 


kuͤniklichen Mayeſtet vnde hat vns flyſſiglich vnde des 


muͤttiglich gebeten, das wir jme beſteten, beveſten vnde 


ud). vernewern wollen, die Doͤrffer vnde Guͤtter, die 


hernuach geſchryben stehen, Tſchirna, Rotenwaſſet 
vnde Waldaw, alſo her fie herbracht von vnſerm vo⸗ 
eigen Vater Johann eines. lautern gedechtnis, etwan 


Ruͤnig zu Bohaim, vnde uch dyſelbigen Guͤtter vor 
ſynen Eltern vnde altvorfaren her, an jn konimen ſyud, 


von alten Fuͤrſten, Marggrafen zu Brandenburg 
bis an dyſen heutigen tag, Dyſes haben, Wr. ‚bedacht 


Vveſtiklich, die trewen vnde nugen Dynſte, 


y der. vor⸗ 


genannte Leuther von Pentzig, vns vnde vnſern nach⸗ 


komen, wolgetan, tun mag vnde fol in kuͤnfftigen tagen. 
So beftetigen, beveften vnde vernewen jme Die egenante 
Güter vnde Dörfer Tfehirna, Rotenwaſſer vnde 


Waldaw, vnde ſonderlich onde mit, Ramen, mas er 
. Rechtes hat ym Dorffe czu Gersdorff. mit. allen Rech⸗ 
‚sen, Mugen vnde Ehren, mit, Gerichten obirften- vnde 


nydirſten, onde ſollen bethe frey ſyn, der ſy mit namen 


nicht 
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fi) Rayſer Carl denen Herren von Denzig defto ver⸗ 
bindlicher, ihm, mit ihrem feften Sitze und Schloſſe treu 
. 3u verbleiben. Und eben in dieſer Abſicht begnadigte 
dieſer Kayſer die Stadt Goͤrlitz, daß fie. ſich in gewiſ⸗ 
fer maßen der Landes⸗cheyden bedienen mochte, wel⸗ 
ches den Buͤrgerwald, den Steinbruch und glich 
Zeihe ausmachte. Hertzog "Johann zu Börlig, 
Reyfer Carls jüngfter Sohn verfegte bey feinem, Rips 
giment einen Theil der Landes».oder Röniglichen 

Heyden vor 100. Flor. an Nickel von KRechenber, 

welchen aber die Stadt Goͤrlitz vermöge eines —— 

Rayſers Wenceslai IV. de A. 1396. an ſich löfete; 

Inzwiſchen haften die Landes⸗Herren noch einen Theil; 

welcher unter. der Land⸗Voigtey und ,. und den Ko— 

nig Wladislaus A. 1499. der Stadt Börlig vor eine 
gewiſſe Summe erblich äberlief. 

j | "S, je. 
nicht gebin follen. Als ſy uch dorüber von alten Fuͤr⸗ 
ſten gefryet ſyn vnde Bryffe haben mit Eckern geerbt 
(gearbeitet) vnde pngeerbt (ungearbeitet) mit Waſſern, 
Waſſerlaͤuffen, mit Fiſcheryen, Muͤlen „Teichen, mit 
Bergen, mit Talen, mit Wyſen, Weiden, Puſchen, 

ſtreuchicht vnde allem dem das dozu gehoͤret vnde von 
alters her gehabt hat, es ſy beſeut oder unbefeu „uff 

der erden oder vnter der erden, wy ſy namen gehaben 
mogen. Vnde gebitten veſtiklichen allen vnſern Voi— 
ten czu Budiſſin vnde Goͤrlitz, dy nue fon, odir her 
nach kommen, das ſy den vorgenanten Leuther ſyne 
erben odir nachkomen nicht hindern: als lieb ſy vnſer 
Vngnade myden wollen. — Er 
Mitt Vrkundt dißs Brieves, der vorſygelt ift mit vn⸗ 
fern kuͤn. Inſygill. Gebin cju Prage do man zelte 
nach Chriſti geburt, tuſend vnde dreyhundert; dornach 


im acht vnde vyrzcigſten Jore, jm andern Jore vnſer 


Ryche, an Metewoche nach Procopii. 
Beytr. IV. h. Y 
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Auf unfere Herren von Pentzig aber wieder zirfoms 
men, fo ift zu mercken, Daß obangeführter Keucher 
der aͤltere zwey Soͤhne Abenifch und Leuthern.hatte, 
davon der erſtere ſeinen Sitz zu Pentzig behielt, Leu⸗ 
ther aber das Dorff Langenau zu ſeinem Sitz erweh⸗ 
‚Jet Abenifch zeugete zwey Soͤhne, Leuthern und 
Rheniſchen, ſo gemeinſchafftlich zu Pentzig geſeſſen. 
Leuther aber hatte drey Soͤhne, nemlich Leuthern, 
Czaßlav und Hanſen. Dieſe fuͤnff Better und Brüs 
der verkaufften A.1406. ihren Antheil jenſeit des Flufs 
fes der großen Tſchirna, Herren Nickoln, Güns 
then, Heinrichen und Elementen Gebrüdern von 
Rechenberg. (*) Goldyemnach führete nun e = 
ER | | | itziſche 


) Der daruͤber gefertigte Kauffbrieff iſt dieſes Innhalts: 


Wiſſen ſullen alle Erberen vnde itzliche, dy dyſen ke⸗ 
enwertigen Briev ſehen oder hören leſen: das dy Er⸗ 
en Leuter von Pentzig czu Langenaw geſeſſen, 
Czaßlaw vnde Hanß, gebruͤdere von Pentzig, Leu⸗ 
‚ter vnde Renitſch Gebruͤdere von Pentzig, zu Pens 
ziig geſeſſen, recht vnde redlich vorkawfft haben denen 
Erberen Nikeln, Guͤntern, Heinrichen vnde Cle⸗ 
menten, Gebruͤdern von Rechenberg, jnen, allen 
iren Erben vnde Nachkomlichen, alle Recht vnde Herr⸗ 
ſchafft uff der Rechenberger Heyde, dy ſy gehabt ha⸗ 
ben, es ſey an Geſchoſſe, Wiſen, Zinſen, Forſtge⸗ 
treyde, Huͤner vnde Weingelde, oder welcherley es ſey, 
keins ausgenommen, alle Rechte dy ſy drauf gehabt 
haben, ane ſunder die Jagth, dy haben ſy nit vorkawfft. 
Des haben ſy dy Marck Geldes vorkawfft um fiebzehen 
einen halben Behmiſche Groſchen Pohlniſcher Zal, deß 
die Pentziger vnde Rechenberger iren Ohem berech⸗ 
nen moͤgen. Vndt iſt vorkawfft, alſo: ein — 
om. 


4 
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litziſche Heyde zu der Zeit einen dreyfachen Nahmen. 
Der Bezirck zwifchen Der Neiße und Eleinen Tfehirna 
Korn um ti, Groſchen, ein Scheffel Haver um il, Gros 
fen, ein Hun un vi. Heller. | I 
> So full gefallen zu Girßdorff ſechs Vyrtel Korns 
vnde ii. Scheffel Haver vnde vüi. Grofihen Gefchoß 
urff fante Michels tag. ER \ 
Zu der Czirnaw Wyſe Zynß, der Scholtze v. Gro— 
ſchen, Michel Schorlaw vi. Groſchen; Fyrie ii..Gros 
fen, Gunther ein Hun, Nytſche Storch iii, Gro— 
ſchen, Schlenitz i. Groſchen, Hans Frentzel vnde ſein 
Bruder vom Puſche vnde einer Wyſen vii. Groſchen, 
Zymmer i. Groſchen, Peter Tyle i. Groſchen. Auch 
ghyhet das gantze Dorff i. Marck zum Geſchoſſe, vnde 
viii. Scheffel Korn, xvi. Scheffel Haver. Ouch gybt 
daſſelbe Dorff zu Forſte vi. vnde ein halb Malter Haver 
vnde vi. vnde ein halben Schillige Huͤner vnd xvi. Gro⸗ 
ſchen Wyngeldt. 
In dem Dorffe Waldaw i. Malter Haver vnde 
xii. Huͤner, vnde iii. Groſchen Wyngeldt. 
Srcecgersdorff gybet zum Forſte zwo Malter Haber, 
ii. Schillige Huͤner, vnde xii. Groſchen Wyngeldt. 
In dem Dorffe Panitz xviii. Scheffel Haver, xviii. 
Huͤner vnde iii. Groſchen Wyngeldt. — | 
Zu Guͤnthersdorff r. Scheffel Haver vnde vff ig: 
lichen Scheffel viii. heller. en 
Zu Girsdorff Forſthaver xviii. Scheffel, Hüner 
vnde iii. Groſchen Wyngeldt. | 
Zu Bynis i. Schillig Grofhen, 
Zu Nommendorf iii, Scheffel Haver. 


Duch haben vnſer Kaufflüte zmifchen ons geredt von 
Ausfagnuge vnde Um angange uff der arten 
| Ä 2. Ä n 


% 


— 
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hieß die Pensiger s und Nieder⸗Heyde: der Steich 
zwiſchen den zweyen Fluͤſſen der Bleinen und großen 
| 5 CTſchir⸗ 


Und ob die Byrckenbrocker oder andere Doͤrffer in⸗ 
nerhalb des Dunges dingeten uf der Heyden, das Ge—⸗ 
Dinge full vnſern Oheimen ven Rechenbergern. 
: Darumb geben ſy ons xxii. Schod Grofchen. Auch 
ift in dem Kauffe geredt , ob die $üte in den obgefchrie« 
benen Dorffern den Forft onde Pflege nit welten geben 
denen Rechenbergern, vnde mwelten dingen uff der 
Dengiger Heyden; das fullnie ſyn; fundern die Pens 
tziger ſullen den Füten vorbitten, daß ſy nit doruff füs 
rren noch treiben fullen, alfo lang, bis den Rechen⸗ 
‚ .bergern je Forſt wirdt. Ob ſy dorüber nit geben woll: 
ten, fo full der Pentziger Förfter die Luͤte pfenden den 
Aechenbergern zu Gutte, das jnen jr Forft mag wer« 
den, one arg. | . 

Auch fullen die Penziger den alten Briev über die 

Heyden ausantworten denen Rechenbergern one arg, 
ob es Notturft würde fon, vnde das fi) jnen den Briev 
wiedergeben ſullen one arg. 

Auch iß geredt: das dy Luͤte in allen der vorgenann⸗ 
ten Dörffern by allen jren Rechten: bleiben ſullen vnde 
fullen faren beyde uff ver Pentziger Heyde vnde Ge⸗ 
dinge, als uff der Rechenberger onde Jullen nymands 
den Forſt geben, denn denen Fern ond das. 
full fon one arg. . „ Be: a 

Auch) iß geredt: das die füte in allen den vorgenann« 
ten Dörffern, die do hawen uff der Hende, beyde ber 
Pensiger wegen, vnde auch von der Rechenberger 
wegen uff beyden Heyden, dy fullen nie hewen noch 
hawen, einer als der ander, bey acht tagen vor Gent 
Johanns tage, fo mag ytzlicher hawen vnde hoͤwen, 

waser mag, der das Recht dazu hat. 


Gelo⸗ 
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Tſchirna, hieß die Landes» oder Rönigliche ;ingleis 
chen Die Ober» und Unter⸗Heyde: Und der Theil jen⸗ 
feit der großen Tſchirna bis an den Oveiß⸗Fluß die 
Aechenbergifche Heyde, fo auch noch: bis anheute una 
ter-Diefen Nahmen befannt iſt. Gedachte Herren von 
Hechenberg hatten ihren Gig: damahls zu Rlisfch- 
dorff jenfeit des Dveißes in Schlefien , dabero: bes 
nennet man diefe ganse Gegend die Rlinfchdorffer . 
Herrſchafft. Weil aber in denen folgenden Zeiten, 
die Schlefifchen Guͤter von denen Herrenvon Re 
berg, an die Steps herren von Schellendorf verkaufft 
tourden, ſo entſtund die doppelte Benennung, der Herr⸗ 
ſchafft Alisfehdsrff, Seblefifcher Seite, zu welcher 
gehoͤren, Klitzſchdorff, Lorenpdorff, Burcksdorff, 
Broß-Bollnis, Neundorff und Roſenthal: und der 
Herrſchafft Rlitzſchdorff Lauſitziſcher Seiten, zu wel⸗ 
cher, gehoͤren Thommendorff, Wehrau, Prinsdorff, 
Schondorff, Lipſche, Thoms, Muͤhlbock, Tieffen⸗ 
furth und Heiligen⸗See, und dieſe wird auch die Tief⸗ 
ep Herrfchafft genannt ,. weil die Freyher⸗ 

en von Rechenberg, zu Tieffenfurch ihren Gig mach⸗ 
a .. I3.,. ten; 
.Geloben wir angefcheyben Leuter, Czaßlav vnd 
Hans, Gebruͤdere von Pentzig dieſen Briev ſtette 
vude gang zuhalten, one allerley arg, mit geſambter 
hand vnde in guten Trewhnn. — 
Doben fon geweſt die Erbere Hanß von Stybig, 
Nyßsſchin von Sora, vnde Haße von Sora, dy 
do Kauffluͤte geweſt ſyn. Das bo geſchen iſt zu Pen⸗ 
„Big ,. nach Chriſtus Geburte vyrzehen hundert vnde in 
‚Dem ſechſten Jore. Dorby ſyn geweſt die Erbere 
“ochim von Girßdorff zu Danlsdor geſeſſen, 

Caſpar von Birßdorff zu Panitʒ, Hanf Noſtwitʒ 

Peter Böldener, Richter zu Luban, vnde Alere, 

fein Bruder, vnde andere Erbere uͤte. Zu Urkunde 
Hhaben wir uns unterfchryben vnde befngel, 
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ten, und dafelbft fich aufbielten. Letztere Herrſchafft 
Fam von dem Rechenbergiſchen Geſchlecht an das 
Hoch⸗Reichsgraͤfliche Geſchlecht von Promnisz, ins 
Dem gegen Das Ende des vorigen Seculi, Herr Hals 
thafar Zrömann Graff von Promnitz, ſolche von 
Herrn Ulrich Merimilien Freyherrn von Rechen⸗· 
| — — 


Fr a en 8, 


ug berfiffen aber die Herren von Pentzig aufer der 
vorgedachten Kechenber giſchen Heyde, die uͤbrigen 
andern Guͤter an verſchiedene andere Adeliche Geſchlech⸗ 
ter, und behielten vor ſich nicht mehr, als nur den 
Theil von Rothwaffer bis an die Keiße. Doc) zu 
Ende dess XV. Jahrhunderts Fam auch dieſer Bezirek 
von dem Densigifeben Geſchlecht. Leuther III. von 
Pensig ftarb ohne Erben, und da fiel Langenau an 
die andere Linie. Don derfelben zeugete Leuther zwey 
Söhne Hanſen den aͤltern und Nicoln, welche alles 
Femeinſchaffilich hatten. Peach Abiterben Nicolai 
Teste es allerley Unordnung, dannenhero ſchritten die von 
Pensig zur Theilung. Hanß der ältere behielt den Sitz 
und den niedern Theil des Dorffes Pentzig: Nicolai 
Soͤhne aber bekamen den andern, Theil von Pentzig, 
nebftdem Dorffe Langenau, Endlich überlieffen bepde 
Linien die gantze Pengiger heyde, der Stadt Goͤrlitz 
vermoͤge eines Kauffes erblich., Hanß der aͤltere von 
Pegntzig machte hiezu den Anfang a. 1491. und uber 
reichte durch einen ordentlichen Kauff d. d. Dienftag 
nach Eliſabeth (den'22, Nov.) vor fich und feine Söhne 
Albrecht, Caſparn, Balgern und Meichern, vor 
6100, For. Ungat, feinen. — von der r Heyden 

nemlich 5, 
den Sitz zu Pensig, * * 
die de neu mit 3 Raden van, — 
rg el NG 


| 
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das Vorwerck mit 3. Huben Acer, 
eine Wieſe mit ohngefehe 40. Zudern Heu, 
zur Diela auch eine Wieſe mit 4. Fudern, 
“ erliche FZuder Heu,. ee ee 
fünff Teiche und einen auf der Heyden mit feinen 
Vettern, — Be | 
eine Wieſe zu 3. Marck Zinß, die der Pfarr halt, 
Zinfe aufm Sammer von Eifen 100. Marck. 
4. Malter Kom, . BR Ar 
12. Malter Hafer, — 
70. Mel. an feinem Theil an Forſt⸗Gelde 
Herrlichkeit an Jagten und Beſſerung an Teichen, 
des Rothenwaſſers ſeines Theils auf Wiederkauff 
um 270. Floren. | 


Diefer Hanf von Pengig twendete fich darauf nad) 
Schlefien und nahm feinen Sitz u Peycha im Steis 
nauifchen Weichbilde in Schlefien, und findet man, 
daß er fid) A, 1499. Burggraf zum Jauer gefchries 
ben. Sein Sohn Albrecht fehrieb ſich A. 1503. zu 
Heynerßdorff und A, 1517. zu Eiſenberg gefeflen- . 


Den andern Theil derer Denzigifchen Güter. uͤber⸗ 
lieffen-Des-abgeleibten Nicolai Söhne, George, Hanß, 
Leuther und Balzer A. 1492. der Stadt Görlitz vor 
4900. Ung. Slor. Ron diefen istbenannten 4. Bruͤ⸗ 
dern finde ich, daß fie ſich A. 1494. Gebrüder von 
Densig zu Straußnitz gefeflen, Leuther aber A. 1517. 
alſo ſich allein gefchrieben,. ee, 
Chriſtoph von Talckenberg hatte eine Tochter M- 
eolai zur. Che und war ihm im: Erbe das Dorff Lan⸗ 
genau zu Theil worden: Daſſelbe verkaufte er 
‚ A. 1494. gleichfalls der Stadt Goͤrlitz. ! 
" Rönig: Wladislaus in. Boͤhmen confirmirte als 
Marggraf InDbenLanfie A.1499.d.d. Ofen je | 
4 wo 
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woch vor Barthelomäi alle diefe über die von ‚denen 
von Pengig, der. Stadt Goͤrlitz gefchehene Kaͤuffe 
wegen der Deo, der Stadt Goͤrlitz, welches KHoͤ⸗ 
nig Ferdinandes I. d. d. Ling am ı9, Tag des Mor 
nat Febr, A, ısar. aufß neue gethan, 

MIR von ter 93 i a 

Zu deuflichern Verſtaͤndnis des vorhergehenden, und 
das Geſchlecht derer von Pentzig in alten Zeiten zu 
- erkennen, tollen mir eine Sefchlechts- Tafel von allen 
bisher angeführten und benannten Pensigen mil 


heilen 


2 13 er 


— 
Leuther II. 
entf eähpiäe TI, Won Pentzig 
re 4 Pi ER RL | 


. — 
—— 


1* 
cc 1314. it, 1385 
— uf 





— —— —— ——_— 
Rhenifch L Leuther  .„, 
BEER TE, — ———— 
Leuthet, Rheniſch Leuther, Czafslav, Hans 
Gebrüder zu Pens Gebrüder zu Langenau ger 

geſeſſen. ſeſſen 1406. 
— — — on 
Hans Nicol 


— — ·⸗ —ñ — — — — 
albrecht. Caſpar, Balthaſ. Melchior Georg, Hans, Leuther. Balrhaf 
oa Saar §. 8 5— — Er Ber, 
Wir kommen nunmehro zu "dem Abelicherr.Gigt, 
Stamm: Haufe und Veſte derer von Pentzig, und da 
wollen wir anfangs von deffen Bauung ; dann: don 
deſſen Befchaffenbeit und Geſtalt, und endlich von, 

Deffen Finäfcherung etwas fagen. | 
Als die Adelichen von Pentzig wegen ihres Wohl⸗ 
verhaltens, obgedachte Landes⸗Gegend der Heyde im 

Goͤrlitziſchen Weichbiſde von denen. bandeabenn 
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zu. Lehen erhalten, fo. war Leuther I. von Pensig 
dahin bedacht, vor fich und fein Adelicyes Sefchlecht 
einen Adelichen Sig aufjuführen. Und da fand er eis. 
nen bequemen: und angenelimen Orte: an dem: Neiß⸗ 
Fluſſe, in dem Bezirck welchen: ihm der Marggraff 
Otto von Brandenburg , nad UÜberfommung der 
ObersLaufis Lehens⸗Weiſe eingeraumer. Er erweh⸗ 
lete ſich zu Auffuͤhrung einer Veſte und Wohnung die 
Gegend, wo anitzo das Dorff Pentzig ſtehet. Das 
eigentliche Jahr, wenn der Anfang mit dem Bau ge⸗ 
machet worden, Fan man nicht anzeigen; aller Wahr⸗ 
ſcheinligkeit nach aber iſt folches um die Mitte des drey⸗ 
zehenden Jahrhundert geſchehen, und wie der beruͤhmte 
Ober⸗Lauſitziſche Hiſtoricus Bartholomæus Scultetus 
angemercket, in zwey Jahren vollendet worden. Die 
Steine zu dieſem Bau bat man groͤſtentheils aus dem 
2 angenauer Stein⸗Bruche gehohlet. Es laͤſſet ſich 
aus einigen Umſtaͤnden vermuthen, daß die damahlis 

gen Pandes-SHerren, mo nicht gänglich doch zum Theil 
Die Unfoften hergeſchoſſen, weil e8 eine Landeswehre 
in denen erſten Zeiten gemefen, auc) mit gewiſſer Mann⸗ 
ſchafft beſtaͤndig beſetzet worden. Nachdem nun der 
Bau zu Stande gekommen und die von Pengig ſol⸗ 
chen bezogen und bewohnet, haben deſſen Leute ober⸗ 
und niederwerts angebauet, daraus das Dorff Pen⸗ 
tzig entſtanden, und der Sitz und Dorff von dieſem 
Geſchlecht den Rahmen erhalten, 


. Er 
ob man war. ſonſt wenig oder nichts von denen 
alten, anitzo aber in ihren Ruinen Jiegenden Schlöffern, 
Veſten und Burgken in der Öber-Laufiz findet, ſo 
ift ung doch eine alte Nachricht zu Handen fommen, 
welche uns lehret, einen Abriß und Entwurff diefer 
alten Veſte, Sitzes und Stammhauſes derer von 
Pensig zu: — und mitzutheiln, 
Ys gIm 
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Im .erften Eingang bey diefer Veſte fand fi ch ein 


tiefer MWafler- Graben (a), welcher bis jur, Mühle 


ging, „welcher. fein Waſſer aus der vorbeyflüßenden 

Neiße veichlich erhielt. Dieſer Waffe, Graben ums 

gab den gangen Vorhoff (bi), in welchen man uber 

gedachten Graben auf einer Außzug⸗Bruͤcke (c) kam, 
und dann ferner das Schloß. 


In dieſem Vorhofe ſtunden Gebãude zum Aufent⸗ 
halt vor das Geſinde (d), nebſt gehörigen Stallun 


gen vor das Vieh x) wie ingleichen Scheunen (f) 
und Schuppen (g) 

An ſolchen Bochof ſtieß das Schloß und der Ades 
liche Sitz, welchen. ein tieffer und breiter. Waſſer⸗ 
Graben (h) vondem Vorhofe ſchied. - Uber felben lag 
eine. Brücke Ci), die aufgezogen werden Fonnte, wel⸗ 
ches ale Nächte, und wenn es fonft noth war, geſchahe 
dadurch die Einfarth durch das Thor in das Schloß 
‚verhindert werden konnte. ber der Einfarth war 
ein Thorhauß (k) gebauet, fo aber nur aus Holtz⸗ 
Werck beftund, und eine Stube, Kammer und Saal 
in ſich faſſete. Uber gedachte Brücke und durch den 
Thorweg gelangete man in dag innere Schloß, wo⸗ 
ſelbſt ein großer weitlaͤufftiger Platz (1), und · zur lin⸗ 
cken Hand ein großes und ing gevierte aufgeführtes 
Gebäude (m) ftund, in. welchen viele. Stuben. und 
Kammern anzutreffen, Daririnen Die Herrfchafft pr 


dentlich zu wohnen pflegte, , In der untern Stube auf. 


der Seiten gegen dem Hofe zu fand fich ein verborgen 
Gemach (n), darinnen zwey Perfonen in der Mauer 
gegen einander räumlich fisen Eonnten, deffen Eingang in 
der Stuben verpfofter war, dergeftalt, daß es niemand 
merckte. An der Ecken diefes Gebäudes fing fich die 
Ringmauer (0) an, bey deren Ende ein gemauertes und 


eine angenehme Yusficht habendes, Sommer⸗Gebaͤu⸗ 


de (p) fund, Daneben aber eine fteinerne geraume 
| Küche (9). Auferhalb der Mauer war: eine "auto 
NPaſtey 
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Paſtey — r) aufgeführet. An diefelbe ſchloß ſich aber⸗ 
mahls eine Mauer (5), die bis: an die andere Sei⸗ 
ten⸗Ecke ging; und an welche Pferde-Ställe (t) ans 
gebauet wären‘, über felben aber Stuben und Kams 
mern. Aufer denen Mauern ftund ein hoher feſter 
Thurm (u), ‘mit welchem fichingleichen eine ſtarcke 
Ringmauer (w) verband, die ſich hervor zog, und 
an die vorderſte Seiten des Eingangs anfchloß, dabey 
abermahls ein weitlaͤufftiges und mit Stuben und Kam⸗ 
mern verſehenes Gebaͤude (x), gleichwie zur lincken 
Seiten zu finden war. Wobey ſich wiederum. ein 
wohlaufgefuͤhrter feſter Thurm Cy), ſowohl zur Zier⸗ 
de, als zur Beſchuͤtzung darftellete.. Die NRingmauern . 
waren alle ſo ftarck und dicke, daß fie einen Fußtritt 
haften, auf welchem man sank herum gehen Eoniite: 
Peichteniger hatten die, Mauern rings umher. viele 
Schieß⸗Scharten, vermäge welcher man dem Feinde 

mit Geſchoß ſchaden und ihm abhalten konnte. Go 
viel hat uns das Alterthum Vrachricht von der. Ge⸗ 
ſtalt diefes alten Stammhauſes und Veſte hinter, 
laſſen, deſſen Andeneken, nach geſchehener Einaͤſche⸗ 
„ zung‘, wir hier auf dem HPappier darzulegen und bey 
der: Prachivelt Ey gar. u ——— ſondern zu er⸗ 
halten ſuchen. 


S. ro. | — 


Es dienete dieſes Schloß und Veſte eines DTheils, 
denen Herren von Pensig, bey nabe in die dreyhun⸗ 


dert Jahr, und ſo lange fie. es im. Beſitz gehabt, zu | 


einer beſtaͤndigen Reſidentz und: Wohnung: andern 
Theils aber war daffelbe auch eine Landes Wehre und 
Schüutz gegen die Feinde, Zu den Ende befand fi fich, 
ſo lange dieſer Ritter⸗Sitz und Veſte im Stande war, 
eine Beſatzung auf ſelber, ynd waren alle Mächte vier 
Marn beordert, die man nad) damahliger Art So⸗ 
—5 mannte⸗ welche auf denen — dus * | 

il en 
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ben und Wachehalten muſten. Dieſe Holuncken 
hatten ihren Nahmen aus der-Sorber- Wenden Spra⸗ 
che; in welcher Holam oder Holanck ein Wald, Menfch: 
heißet, das iſt, ein Menſch der. aus der. Heyde gebuͤr⸗ 
tig; In der erſten Zeit wurden ſelbe von der Landes⸗ 


KHerrwafft beſoldet, welches aber nach der Zeit auf 


Die Befiser fiel. Ob nun. war diefer Ort nicht. al 


groß. war), fo war er doch, ſowohl wegen der tieffen 
und breiten Waſſer⸗Graben, als auch wegen: der ſehr 


- Dicken und ftarcken; Mauern, in Anſehung derer da⸗ 


mahligen Zeiten, da ‚Die Feuerwercker⸗Kunſt theils, 
noch nicht erfunden , theils aber. noch. nicht fonderlich: 
befannt war, ziemlich fefte und haltbar, Dahero es 
nicht nur zu allen Zeiten Denen Landes, Placfern, fon» 
dern auch Denen offenbaren Landess Feinden. ben ihren; 
Einfällen ‚in dies: Maragrafthung Wiederſtand und: 
Abbruch thun konnte. Wie deun ſolches geichehen) 
in dem XIV. Jahrhundert, da:die Meißner öffters:ikt: 
ObersLaufis ſtreifften, und in dem. XV, Zahrhune 
derte, da die wutenden. Sußiten ſowohl in. ‚dem erſten 
Kriege jur Zeit Rayſers Sigismunds, als in dem: 


- andern Kriege, zu Zeit Röniges Georg, Hodiebrads 


/ 


dieſe Veſte Pentzig zu verfchiedenen mahlen: angeren«: 
we aber auch unverrichteter Sache wieder ahaleheR 
minen, 


6. 11. 


— nun diefe Landes» Befle,. und Stamm 
Hauß deren von; Pensig ,; mit denen Zugehörungen; 
der Heyde und Dorffern, von dem Adelichen —8 


derer von Pentzig ah⸗ und an die Sechs⸗Stadt 


litz durch Kauff kommen war, ſo gerieth dieſe Veſte ia 
folche Umftähde ; daß fie ihren endlichen. Untergang fee 
ben konnte, und was der Krieg nicht verwuͤſten koͤn⸗ 
nen, das geſchahe in Der Zeit des Friedes Denn da 
* an zu Eriegey fich geändert, -und die BewatnenEin: 


des Übelichen Befchlechts derer von Densig. 349 
kunſt geſtiegen, ſo war diefe Veſte nicht im Stunde, 
ſich nach ihrem erſten Endzweck zu beweiſen. Dee 
Stadt Goͤrlitz war es zu beſchwerlich die Gebaͤude in 
behoͤrigen Stande zu erhalten, zumahl ihr dieſelben 
nichts nutzten, und zu koſtbar, die Holuncken als Wach⸗ 
ten daſelbſt zu erhalten. Dahero E. E. Rath der Stadt 
davor hielten, daß es der gemeinen Stadt am zutraͤg⸗ 
lichften fey,, wenn die Gebäude der gangen Veſte nies 
dergeriflen, und alles. der Erden ’gleich gemachet würde, 
Beil aber E. E. Rath ſolches vor fich zu thun nicht 
bemächtiget war, fondern folches von der Hohen Landes⸗ 
Herrichafft Willen und Zulaffen abhing, fo that derfelbe 
A. 1514.#in einer Supplique d.d. Fer. 2, S. Augu- 
ſtini (*) bey dem damahls regierenden Rönige von 
Böhmen Wladisiao die unterthänige Vorſtellung, 
was es mif diefer Veſte vor eine Beſchaffenheit Hätte, 
und bathen dabey um Die gnädige Concefhon, dies 
felbe mit ihren Gebaudeu, Thurmen, Mauren und 
Graben gänslidy zu demoliren. Und fie waren fo 

— gluͤck⸗ 

(#) Die unterthaͤnige Bittſchrifft E. E. Raths der Stadt 

Goͤrlitz, an S. Koͤnigliche May. wegen Erlaubnis, 
die Veſte und Schloß zu Pentzig abzubrechen, war 
dieſes Innbalts:  - — 

Weil wir zur Zeit eine Veſte vnd Geſeße Pentzig 
genandt, von denen von Pentʒig kauffsweiſe vor drey 
vnd zwantzig Jahren an ung gebracht, haben wir dies 
felbe ‚bisher mit großer Beſchwerung gemeiner Stade 

»vnd jerlicher Darlage halten, erhalten vnd bewachen 
: müffen, darumb daß mir beſorget, fie möchte auf eine 

Nacht von denen Straßen » Pladfern eingenommen, 

Straße und Stadt davon befchediger werden. Bitten 

Deromegen Ev, Königl. May. geruhen zuvergönnen, 

daß mir ehgedachte Veſtung vnd Hoff Penzig Em. 

Königl. May. Stadt Goͤrlitz zu gute und Befferung 
einbrechen möchten, aus gnedigen Willen etc. Wollen 
wir etc. Fer. 2. Augulli A. 1514. | 
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glücklich, daß fie ihrer Bitte gewaͤhret wurden. Denn 
noch in obgedachten Fahre, da fie um; die Erlaubnis 
gebeten, befamen fie von Rönig Wladislao d. d. Ofen 
d, 31. Aug. die völlige Freyheit, diefes Schloß und 
Veſte in Grundabzubrechen. Nach dieſer von Königl, 
Maj. erlangten Gnade , fäumte die. Stadt Börksz 
nicht die Zerſtoͤhrung ins Werck zu richten. : Und. dies 
‚ gefehahe am Tage vor S. Calixti, d. 13. Octobr. da. 
der Anfang mit Einreißung derer hoͤltzernen Gebäude 
gemacht wurde. Mir Abbrechung der Mauern, wolte 
es. nicht von fatten gehen, weil fie von ungemeiner 
Haͤrte und Feftigkeit, nach alter Art waren. Dans 
nenbero. man die Mauern untergrub, und theils fü 
fällete, theils aber. in die Lufft ſprengete, und was 
noch übrig blieb. gänglich zu zernicheen.— 
Alſo hat diefes alte Stamm⸗Hauß derer Adelichen 
Herren von Penzig, und. diefe Landesr Vefte feine 
Endfchafft genommen, womit toir. zugleich auch- dies 
ſer Abhandlung geben das Ende} :- : —J 


+ * *x * * * * —P — * * * *. * ***** 

J : 
Dliplomatarium 

Lauenſteinenſe. 

1. 2. | = | | 

Churfuͤrſt Friedrich beftätige den, dem Staͤdtgen 

Lauenſtein a. 1374. gegebenen Wochen⸗Marckt. 

We von Gots Gnaden Frider ich Hersog zu 

Sachſſen des. heiligen Romiſchen Richs Ertz⸗ 


marſchalk vnd Kurfurſte, Lantgrave in. Doringen vnd 
Marcgrave zu Miſſen, bekennen vor vns vnſer ger 
; n 
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vnd nachkomen, vnd wollen das offenbar ſey allen iczund 
lebenden vnd zukuͤnfftigen Luͤten, die in ſehen oder ho⸗ 
ren leſen, das vor vns bracht haben vnſer lieben ge⸗ 
trewen die Burger vnd Gemeyne zum Lawenſtein ey⸗ 
nen Briff, der von worten zu worte hyrnach volget 
vnd alſo lutet: 

Wir Fridrich, Baltazar vnd Wulhelm von Gots 
Gnaden, Lantgraven in Doringen vnd Maregraven 
zu Miffen, in dem Dfterlande und zu-Sandefperg, Gras 
ven zu Drlamunde. vnd Herr: des Landes zu Pliſſen, 
befennen vnd tun Eunt offentlich mit diſem Brive allen 
den, die yn ſehen oder horen leſen, das wir mit wohl⸗ 
bedachtem Mute und guten Einrathe.onfer heymlichen 
vnd lieben getrewen, dem Geftrengen ern Baſthel 
von Rorbiz und finen erben befundern, folche Gunft 
und, Gnade getan haben, und tun mit Difem felben 
PBrive, das er zu Lawenſtein eynen frihen. Marcft, 
Der alle wochentlich dafelbins fin fal, erlaubet han zu 
machen mit. follichen Rechten, eren vnd gemonheiten, 
als andere vnſer Stete, die in. unfern Landen zuMiffen 
gelegen find, follihe Mercfte haben und der gebrus 
chen. Ind geben und beftetigen auch denfelben Marckt 
ym vnd finen erben von vnſer Fuͤrſtlichen Gewalt und 
Krafft diſes Brives gnediclichen, daran wir vnſer In⸗ 
ſigel haben laſſen hengen. Dabey ſind geweſt vnd ſind 
auch gezaigen der Edel er Friderich von Schonberg 
Herr zu Gluchaw, er Kirſtan von Wizleuben, er. 
Heynrich von Loucha, er Nickel von Rokeriz, er 
Friderich von Rochewitz, er Ditrich von Wigieu⸗ 
ben, er Heynrich von Lengenfeit, vnſer heymlichen 
vnd lieben getrewen vnd ander Lute gnug, den wol iſt 
zu glouben. Geben nach Gots geburt dryzehen hun⸗ 
dert Jahre, darnach in dem vier vnd ſi bezigiſten Jahr 
am Sontag nach ſant Jacobi tage. 

Vnd haben vns darauff demẽtielich gebeten, das 
wir yn denſelben Briff gnediglich geruchten zu — 
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gen vnd zu vornuwen, Als haben wir angefehen ſulch 
ire vfliffige bete, auch funderlichen Nutz und fromen, 
fo yn dovon bekomet, vnd haben den genanten vnſern 
Buͤrgern zum Lawenſteyn allen yren erben vnd nach⸗ 
komen ſolchen Briff obir den Wochenmarcekt vornuwet 
vnd beſtetiget, vornuwen auch vnd beſtetigen yn den 
alſo geinwerticlich mit vnd in Crafft diß Brives, alſo 
das derſelbe Briff in allen ſinen Punckten vnd Arti⸗ 
keln furt mehir zu ewigen zyten volmechtig vnd crefftig 
ſin ſal vnd bliben des zu geniſſen vnd zu gebruchen, in 
allermaſſe wir yn denſelben Briff ſelbs gegeben hetten, 
alle geuerde vnd argeliſt hirvon genzlich abegeſcheiden. 
Hiebey ſint geweſt vnd gezeugen vnſer Rete vnd lieben 
Getrewen er Georgius von hugewiz Dechant zu 
Myſſen, Canzler, er Hyldebrand von Eynſidel, Ober⸗ 
Marſchalck, Ritter, Hans Loſer Vndermarſchalck, 
vnd ander gloubwirdiger gnug. Des zu vrkunde ha⸗ 
ben wir vnſer Inſigel an diſen Briff tun hengen, der 
geben. iſt zu Turgaw am Montag Agnetis, nach Criſti 
geburt vierzehenhundert dornach im ſechzigiſten Jaren. 


Churfuͤrſt Ernſt thut dergleichen a. 1480. 


Von Gots Gnaden Wir Ernnſt des heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Erzmarſchalk Kurfurſt, vndt Albrecht, 
gebruͤder, Herzogen zu Sachſſen, Lanntgraven in Dus 
ringen und Maregrauen zu Meiffen, bekennen vor 
uns vnſer erben vnd tun kunt mit dißem vnnſerm 
brive vor allen den die pn fehen hoͤren adder leßen, das 
wir vnnßern lieben getrauren den Burgern vnnd gans 
see Gemeyne zcum Lawenftein, vmb ir vleiffige Bete, 
auch annemer und und traumer Dinfte willen , die fie 
vnns zu mehrmaln gethan, fie vnd ire nachkommen: 
vnns vnd vnßern erben hinfür tun fullen vnnd mügen, 
Die begnadigunge gethan, und einen fryen — 

F den 
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den vff alle Monntag in der wochen bey yn zu halten 
gnediglich vorlihen begnadt vnndt zugefagt haben, ley⸗ 
hen, begnaden vnd ſagen yn zu ſulchen wochenmarckt 
geinwertiglich in vnd mit crafft dißs brives, Alßo das 
ſie vnnd ire nachkommen hinfuͤr zu ewigen gezeiten ſol⸗ 
chen freymarckt, wochentlich vff den Monntag im Ste⸗ 
tichen bey yn mit zu vnnd abefuͤren, mit keuffen vnnd 
vorkeuffen, des ordenlich vnnd nach aller redelichkeit 
gebrauchen ſullen vnd muͤgen, immaßen es in andern 
vnnßern Steten, die Statrecht haben, damit gehals 
ten wirt, vnd als recht vnd gewohnheit iſt, von vnns, 
vnnßern erben vnnd yedermenniglich daran vnuorhins 
dert. Gebieten darauff allen vnd iglichen vnnßern 
Amptleuten, vnnd andern der vnnßern ernnſtlich, ſie 
ſulches Wochenmarckts vngehindert vnd vngeyrret nach 
ihren beſten zu gebrauchen laſſen, trewlich vnd ane ge⸗ 
vehrde. Des zu Vrkunde vnnd ſtetet Haldunge ha⸗ 
ben wir Hertzog Ernnſt vnnſer Inſigel, des wir Her⸗ 
zog Albrecht hirzu mit gebrauchen, wiſſentlich an dißen 
Brive hengen laſſen, der gegeben iſt zu Dreßden nach 
Criſti vnnßers Hern geburt Tauſent vierhundert unnd 
darnach im achtzigſten jaren, am Freitag nach Lucie 

der heiligen Jungfrawen tag. 


S. 4» 


Herzog Albrecht confirmict den, Wochen, Marche, 
und verlegt folchen von Mondtag auff den Sonnas 


bend 1488. (ex orig.) 


Wir Albrecht vonn gots gnaden Hertzoge zu 
Sachſſen, Lantgraue in Duringen vnd Marggraue 
zu meiſſen, bekennen fur ons, vnser erbenn, und thun 
kunth mit Dießem unserm Briue vor allen den die Fne 
Sehen hören addir legen, Das wir vnßern lieben ges 
trauen den Burgern und ganger gemeyne zcum Lawen⸗ 
fein, vmb irer vleissigen bete, Auch annemmer und 

Deytr. IV.Th, — trauer 
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trauer dinſt willen, die fie und zu mermaln getan, Gie 
vnd Ire nachfomen uns vnd onfern erben hinfur tun 
fullen vnd mugen, die begnadung getan vnd einen freien 
Wochenmarckt den auf alle Sonabende in der wochen 
bey Im zu halten, und vormals bey dem Hochgebors 
nen Furften unserm lieben Bruder Hern Ernſten Et⸗ 
wan Hertzogen, zu Sachſßen Ehurfurften ꝛc. Seliger 
vnd loͤblicher gedechtnus, vnd vns Am Montag gehal⸗ 
ten wurden, vnd nu aus vrſache vnd notturft auf den 
Sonabend gelegt vnd vorwandelt, gnediglichen vorli⸗ 
hen begnadt vnd zugeſagt haben, leyhen begnaden vnd 
Sagen Ine zu Soͤllichen Wochenmarckt geinwertiglich 
in vnd mit crafft dieß Briefs, Alzo das ſie vnd ire 
nachkomen hinfur zu ewigenn gezceitten ſoͤllichen Frey⸗ 
marckt wochennlich auf den Sonabendt Im Stetti⸗ 
chenn bey Ine mit zu vnd abe furenn, mit keuffenn 
vnd vorkewffen, des ordennlich und nad) aller rede⸗ 
lickeitt gebrauchen ſullen vnd mugenn, Inmaſßenn es 
in anndern vnsern Steten, die Stat⸗Recht habenn, 
domit gehalten wirdt, vnd alls recht vnd gewonnheit 
ift, Doch den vmbligenden teten an Iren gerechtig— 
ckaittenn onfchedelich, von vnns vnnsern erben und iders 
menniglich daran vnuerhindertt. Gebietten darauf 
allenn und iglichenn vnnsern Ambtleuten vnd anndern 
den vnnsern Gennßlich Sie ſoͤllichs Wochenmarckts 
vngehindert vnd vngeirret nach Irem beſten zu gebrau⸗ 
chenn laſſenn. Trewlich vnd an geuerde. Zu vrkunde 
mit vnnserm anhangenem Ingeſigill wiſßentlich vorſi⸗ 
gilt vnnd Gegebenn zu Dreßden am Dinſtag Nach 
Oculi Nach Criſti vnnsers liebenn Herrn gepurtt Taw⸗ 
ſent vierhundertt vnnd darnach Im Acht vnd achtzigi⸗ 
ſten Jarenn. * 


w . * 5. Hor⸗ | 
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Hertzog George confirmict der Staͤdtgen Lauenftein 
"und Liebſtadt Dertrag wegen des Jahrmarckts 
1494 — 


Von Gots Gnaden, wir George, Herzog zu 
Sachſſen, Lantgrave in Doringen vnd Marggrave zu 
Meiſſen, an ftatt vnd in voller macht des Hochgebors 

nen Fürften, vnnſers lieben Hern und Vaters, Herrn 

Albrechts, auch Herzogen zu Sachen, Landgraven 
‚in Doringen vnd Marggraven zu Meiflen, bekennen, 
fuͤro feine Lieb, uns und ander feiner Lieb erben, und 
tun kunt an difem onferm brife vor allen den, die im 
fehen horen ader Iefen. Nachdem die Hochgebornnen 
Zurften , vnnßer eltern und vorfaren, auch wir, den 
zweien Stetlyn, Lawenftein vnd Libenſtat, Marcks 
recht und freien PBochenmarcft, mit Eouffen vnd vors. 
kewffen geben haben, inhalts der alten vnd vorigen 
brife dorüber lautenden, fie auch ſolche wochenmarckte 
in kewffen und vorfeuffen, mit hantwergen, bremen, . 
ſchencken, bier, brot, Fleiſchs, alles freien Kouff, 
glei) andern vnnſern GStetlein vnnde Marckten, ders 
maſſen geubet vber lange und vormertezeit ftatrechts 
gebraucht, und die beide ftetlein habe ſich aus etlicher 
Brfache irer alten berfommen Gerechtigkeit und fris 
heit, mit willen, wiſſen und gunſt, und zulaffung irer 
herſchafft, als iezundt vnſer lieben getrawen Günter 
von Buͤnau zur Libeſtat, vnd Steffan Alnpeck zum 
Lauenſtein, fuͤr einen Mann zu ſteen voreynt, luts 
irs vortrags, fo fie gegen einander haben, alß der beis 
der Vndertanen, Barmer ond Inwoner irer Dorffer, 
welchen Stetlein am nechiten gelegen, doch vngezwun⸗ 
gen, frey vnd unbedrangt fein follen, bir, brot, fah, . 
getreide vnd ander Nodturfft, und bey hantwergslu⸗ 
ten zum Lawenftein ader Libenſtat, zu kewffen, und 
fi), an welchen enden yn das ebent, zu erholen macht 
| | 22 haben. 


- 
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haben. Welchen iren Vortrag mir yn ſtet zu halten 
beftetiget haben und hirmit beitettigen. Die genanns 
ten vnnſer lieben getrewen haben Vns auch ferner ans 
geſucht und demutig gebeten, ire Friheits briefe mit 
ferner freiheit zu begnaden: haben wir ire vleiffige bete 
pnd demutige erfuchung, auch dorumb das fie fich deſto⸗ 
baßer vnd vollkommlicher mögen enthalten, vnd aldo 
generet, vnd wir mit ſampt inen, darzu vnſer vnd ire 
erben vnd Nachkommen meher nutz vnd frommen, vnd 
der allenthalben mogen gebeſſert werden, angeſehen. 
Dorauff den bemelten Stetlein Lawenſteyn vnd Li⸗ 
beftat zu merung irer vorigen freyheit und gerechtickeit 
ſtatrecht zu haben vnd in maſſen wie Statrechts recht 
vnd gewonheit zu gebrauchen, aus vnſern furftlichen 
put und Dberfeit gegeben, und fie Domit beanadt. 
eben Ine auch ſulch Statrecht hiemit in Erafft dies 
Briefs hinfurt zu haben, und das urdentlich vnd nad) 
aller redlichEeit zugebrauchen füllen und mogen , inmaß 
fen es in andern Steten domit gehalten, geubt. ond 
recht if. Es fol fie auch nymants in der Meylweges 
‚ mit bremen, Schenken, Salz kouffen ond vorfoufs 
fen, fo zuvor vnd vor alters nicht geweſt, und mit Feis 
ner Nawickeit an Iren Marckt und Statrecht bedrans 
sen, doch unfern Steten, Drefden, Pirne, Sriberg 
vnd andern ftetten und marcften, und einem jederman 
an feiner alten herfommen gerechtickeit, es fey an brewen, 
fchencfen oder ander bemweißlicher freiheit ane fchaden 
vnd-abbruch, funderlich mit vnſern Vorbehalt, bemelte 
gnade und frihung zu mehren, zu ändern oder zu wie⸗ 
Derruffen, alles getreulich und ane geverde. Hiebey 
fint geweſt und gezewgen vnßer Date vnd lieben ge⸗ 
trewen, Er Hannß von Minckewiz, Obermarſchalck, 
Ritter, Caſpar von Schönberg, Sigmund von 
Maltig, Johann Zrolt Dodtor, Eangler und ans 
der glaubwirdige. Zu Vrkundt mit des genanten ons 
fers lieben Hern und Vaters anhangenden ek 
F igelt. 
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‚ figelt, Gegeben zu Dreßden, am Montag noch Sant 
Jacoffs tag des heiligen Zwelfbothen, nach Erifti ons 
ſers lieben Kern geburt vierzehenhundert, dornach im 
vier vnd neinzigften Jaren. ; u | 


- Diefen Vertrag confirmirte Hergog George auffs 
neue Ao. 1501, Mitwochs nach Bartholomei Apoo 
foli, zu Drefden, in Benfenn der heymlichen Rate 
vnd lieben getramen Heinrichs von Slyniz Obir⸗ 
marfchalche, Ditterichs von Slyniz, Hoffmeifters, 
Er Bon von Ende, Nitters ond anderer. 

' Herzog Heinrich confirmirte folchen a. 1540. Mits 
wochs nad) Judica zu Drefden, in Beyfeyn Hans 
ſen von Schleinig,, zu Seerbaufen, Herren Wen⸗ 

zel Naumans Dodtors, Cantzlers, Georgens 

von Schleinig vnd anderer. \ a: 

Herzog Mauritius that dergleichen zu Drefdena.1543. 
Mittwochs nach Circumcifionis Domini: Dabey 

‚waren Bestge von Rarlewig , Amptman zu Has 
debergk, Herr Simon Piftoris Doctor, Cantze⸗ 
ler, Ernſt von Miltitz, Hoffmeifter ac. | 

Ingleichen Ehurfürft Chriffianus I: 1587. zu Drefden 
d. 3. Martii. Zeugen waren: Hr. David Peifer 

zu Goſigk, der Rechten Doctor, unfer geheimer 
Cammer⸗Rath und Eansler, Abraham Bogk zu 

. Rliphaufen, Heinrich von Bünau zu Nedeſchiz, 
Herr Johann Badehorn, der Nechten Doctor, 
Caſpar von Dernftein dafelbft, ıc. 

Item der Adminiftrator Hertzog Friedrich Wilhelm 
2.1592. zu Dreßden d. 14. Nov. mit eben dieſen Zeus 
gen, auſſer Bernſteinen, dagegen waren noch dabey 
Herr Daniel Muͤller und Herr Johann Goͤdel⸗ 
mann, alle drey der Rechten Doctores, George von 
Schleiniz zu Stauchiz, Wolff von Luͤttichau 
zu Rmelen. 

23 : Item 
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Item Ehurfürft Chriffianus II. a. 1602. d.14. Apr. 
zu Drefden. _ Zeugen waren Wolff von Lürtichau 
zu Rmelen, Leonhardt von Mildaw zu Alten 
Schönfelß und Chriftgeün, George Ulrich von 
Ernde, hanß Adolph Bock zu Rlipbhaufen und 
Sralhauſen, Bernhard von Poͤlnitz zu Schwargs 


bach, Hr. Sigmundt Rehling, zu Wiltberg, der 


Rechten Doctor, &c. | | 
Item Churfuͤrſt Johann Beorg II. a. 1666. d. 5. 


- . Maji zu Deefden. “Die Zeugen waren Lüttichau 
Cantzier, „Hr. D. Pretzſchner, Herr Berlichiw, 
DSlaw, Miltig, Schönbergt, Oppel, Het L 


| Hundius, Sr. D. Leickher, der von Rofporh ꝛc. 


= Königs Auguſti Confirmation de a. 1718. v. infra 


P- 33. 


7 


6 


Churf. Johann Georg II. begnadiget 2 äuenftein 


annoch mit einem. Jabrmarckt. 1673. 


Bon Gottes Gnaden, Wir Johann Georg der 
ander. 2c. vor Unß unfere Erben und Nachkommen, 
thun Eund und befennen mit diefem unfern Briefe gu 


gen maͤnniglich. Nachdem Ung unfere liebe getreu 


Burgermeifter, Rath und gange Gemeinde zum Lawen- 


fein, mit Anfuͤhrung unterfchiedener Motiven, infons 
derheit aber ihres noch leglich Anno 1668. erlittenen 


Brandſchadens, unterthänigft angelanget , und gebe 
ten, Wir; als der Chur, und Landes Fürft wolten 
zu ihrem defto beſſern Wiederauffkommen, fie annod 


mit einen: freyen offenen Jahrmarckte, folchen jedes 
mahls auff den Sonntag Judica zu halten, privileg!- 
ven und begnadigen. Daß wir dannenhero, und weil 
aus. der hiertiber eingegogenen Erkundigung fo viel zu 


vernehmen, daß die benachbarten Städte arme | 
| ni 
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nichts einzuwenden gehabt, ſondern damit gar wohl 
zufrieden geweſen, dieſem ihren Suchen gnaͤdigſt ſtatt 
gegeben, und berührten Jahrmarckt bemilliget und bes 
ftätiget haben. Thun das auch’ aus Landes⸗Fuͤrſtli⸗ 
cher Macht und von Obrigkeit wegen, hiermit und in 
Krafft dieſes und wollen, daß fie folchen Jahrmarckt 
nun und hinfürder, jaͤhrlich auff den Mondtag nach 
Judica, gleich andern unfern Städten, mit Fauffen 
und derkauffen, maͤnnigliches undehindert haben, hal⸗ 
ten, und ſich deſſen zu ihrem Beſten gebrauchen moͤgen. 
Gebieten darneben unſern jetzigen und kuͤnfftigen Haupt⸗ 
und Amptleuthen zu Pirna, ſowohl ihren Gerichts⸗ 
herren, denen von Bünau zum Lauenftein, wie auch 
allen andern unfern Beambten, Unterthanen und Vers 
manthen, fo hierüber erfuchet werden, die Imperranten 
‚bey diefer unferer ‘Begnadigung und Confirmation 
berührtes Jahrmarckts jederzeit biß an Uns treulicy zu 
ſchuͤtzen, zu fehirmen und hand zu haben, damit fie ſich 
defien, mie obftehet, gerubiglich gebrauchen moͤgen. 
Treulich ſonder gefaͤhrde. Zu Uhrkund, mit unſerm 
anhangenden groͤſſern Inſiegel wiſſentlich beſi egelt, und 
geben zu Dreßden, am funfften Martii, nach Chriſti 
Feſu, unſers lieben Herrn, einigen Erlöfers und Se 
ligmachers Geburth, im Eintauſend, BREI 
drey und ſiebenzigſten Jahre. 


Johann George Churfuͤrſt. 


Reinhard Dietrich Freyherr von Taube. 
€. Schindler S. 


Zu 2. Des 
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| . 
Des Richters zu Lauenftein Lehnbrieff 7424. 


Wir nachgefehrebin Butzel und Mouch von Roͤr⸗ 
biß, gebrüdere, czu Lawenftein geſeſſen, befenen of 
fintlichen an difen offen Brieffe vor allen den, dy dis 
fen Brieff fehn hören adir leſen, das der befcheiden 
Nickel Winther , die zeit richter czu Lawenftein, vor 
uns Fomen ift, vnd hat vffaelaffen mit mol bedachten 
mute und guten willen das Gerichte dafelbift. Nu 
babe wir angefehn fleiffine gebethe und getramen vinft, 
und haben das gnante Gerichte Dem befebeiden Nickel 
Schuzen, Agnifen fein elichen Wirtyne en irin Ers 
bin und Erbnemen gelegen mit allen gnaden vnd mit al⸗ 
len rechte vnd mit aller freyheit, als es vor aldir gelegen 
hot, und der alde Nicklas Weyer vore gehat hod, 
nemlichen mit eyn freyen halben Huben, mit Eckern, 
Weſin und mit Weldin und Puſſchen, dy ber frey 
von vns haben fal, mit freyer Vogilweide, mit freyer 
Haſenyagt vff feinen und vff der Nakebern erbe, dy 
dohin gen Lawenftein gehören. Och hat der Michter 
zu Lawenſtein frey ſchencken Weyn adir Bir, Mete, 
adir was her vormagf zu ſchencken, frey backen, ſchlach⸗ 
ten vnd brawen, frey Koff layn, freu gewant fehney 
den, vnd wes her ſich mit gote vnd mit eren generen 
Fan, das hat-er frey von vns vnd von den Burgern, 
vnd darff davon nymandeg fchoffen noch: zinſen. Och 
hat der Nichter zu Lawenſteyn den dritten phennig, 

a8 Dritte getwere, das vmb frevil gewunnen wirt, ader 
bederwit, und den dritten eidpbennigf, och waß man 
erbe und guter in der ftadphlege zu Lawenftein bor 
Fouffet, das dy hinleyhen, dy gibet der Nichter vff, 
dovon gibet man eynen groffchen , ron vffte Das. gefchit, 
fo gebürt dem Richter das dritte teil an demfelbigen 
groſſen, vnd von dem Burgerrechte gleich alfo vil. 


DH fo fal der Richter von Lewenhayn, der Nichter | 


‚von 
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von Lybenaw, der Nichter von den LTewendorff, 
pzlicher vichter mit zweyen fcheppfen alle Parteilichen 

zu Dreyen Cedingen bin gen Lawenftein kommen in 
dag gerichte, vnd follen do in dy Ruge brengen, was 
rugbar ift, mit dem richterzu Lawenftein in der Bande y 
ſizen vnd mit dem fehepphen gelden. Vorliffe fid) och - 
dewbe adir gezog, adir frevil, alß vmb rotflege, vmb 
wunden, adir welcherleye frevil do geſchee zu dem 
ewendorffi in dem Dorffe, adir vff den Velden, 
adir wo das geſche in dem vier reinen doſelbiſt, das 
ſal der Richter vnd die Neckeber mit fleiſſe wiederſten, 
vnd ſollen dy obiltebir in das Gerichte gen Lawenſteyn 
entwerten, vb ſy der mechtig woͤrden, do ſal man rich⸗ 
ten noch iren wercken. Liffe es abit zu gelde, ſo hat 
der Richter von Lawenſteyn feinen dritten phennig, 
das Dritte ſwert, adir dy gwere, melcherley dy fin, alſo 
dicke. das not gefehit. Alſo felbift hat der Richter zu 
Lawenſteyn ſolch ‚recht und freyheit zu Zybenaw in 
den Dorffe adir vff den Veldin, in allen vier Neynen, 
was fich do vorleufft an folcher ungenode alß oben ges 
fehreben ftet, das fal man brengen hin gen Lawen⸗ 
ftepn, und fal do. vordern und richten, vnd louf is zu 
gelde, fo hat der obgnante Nichter zu Lawenftein den _ 
dritten phennig, das dritte gewwer. Czu Lebenhayn 
was do .gefche von folcher ungenode, alß von morden, 
deube, wunden, und ander vngenode, yn den Dorffe 
adir in den Veldin, adir wo is geſchee in den vier rei⸗ 
nen daſelbiſt, welcherleve dp werin, das fal der Rich⸗ 
ter zu Lewenhayn vnd ſchepphin vnd dingphlichtigen 
hin gen Lawenſtein in das Gerichte rugen vnd bren⸗ 
gen mit Ruge vnd mit Clage, vnd das ſal man zu 
Lawenſtein fordern. Vnd louft is zu gelde, ſo hat 
der Richter zu Lawenſteyn den dritten phennig, das 
dritte gewere, welchirley das iſt, alſo dicke is not ge⸗ 
ſcheit. Och follen dy Richter aiß zu Lewenhayn, zu 
RR zu Kae das mit gangen Beiße 


2 
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vnd irſten alß verre alß ſy Eunnen, und follen du mors 
dere adir Dbeltethere beftetigen zu rechte und zu gerichte. 
brengen, dorzu follen ite Nockebere fcheppfin und dings 
> phlichtigen mit fleiffe helfen alß dicke das nor gefcheit. 
Bon folchie freyheit fal der Nichter zu Lawenftepn 
und feyne nachEommen eyn Lehenpfert halden zu vnſer 
birren Dinfte,, wer dy herfurten melden, fo fal ung der 
Richter ein Pfert leyen, alſo gut her is gehaben magk 
adir kunte. Wuͤrde fache ‚das das pfert ftörbe, vors 
Jorn adie vorterbit wuͤrde, ſo follen wir. dem Richter 
das Pferd gelden, dyweyle wir def nichten thun, fo 
ift der Richter vnd ſeyne Nochkommen von vun vnd 
noch von vnßern Nochkommen folches dinftes frey bif 
alß lange das wir dem egenanten richter fein Pfert gels 
den, adir fuft willen dorumb machen, das yn genuget. 
Des zu meer ficherheit. vnd waren befenteniffe, das 
‚alle obgefchrebene ſtucke vnd articfel gang vefte und 
vnvorruckt gehalden werdin, haben wir obgenante Bus 
sil und Mouch von KRorbiß, gebruder vnſer Inge⸗ 
‚figel an difen offen Brief gehangen, Der gegebin ift noch 
Erijti geburt, pyerzehenhundirt, dornoch in dem vier 
vnd zwenzigſten Jare, an dem neften Montage nad) 
Fabiani und Sebajtiani der heiligen Mierterer, 


— 


Hanß Muͤnzers auff Lauenſtein Begnadigungs⸗ 
| Drieff 7489. 


Ich Hans Wunzer auff Lawenftein, vor mich, _ 
‚ alle meine Erben und Erbnehmen, vnd alle meine Nach⸗ 
fomen ond vor meniglich ‚ Die diefen meinen Brief fe 
ben adir horen leßen, beEenne und thun Funde, nachdem 
etzwann Durch meine gnedigit und gnedige Herrn von 
Sachſen, als Förften diefer. Landt, auß funderlicher 
gnade vnd aunft, meinem Stetelein Lawenftein eis 
nen freyen Wochenmarck zwgelaſſen, geepgendt vnd 
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gegebin habin, nach beſagunge Fuͤrſtlicher brieff darober, 
"Das ſolcher Wochenmarck diſter ſtatlicher vnd frucht⸗ 
barlicher gehalden vnd auffgericht mag werden, haben 
mich meine vntertenig Burgermeiſter, Stadt vnd ganz 
Gemein meiner Stadt Lawenſtein erſucht, vnd de⸗ 
mutiglich gebeten, ſolchen Wochenmarck ferner zw be⸗ 
ſtetigen vnd auffjuzichten zuverhelffen. Hab ich anges 
fehen ire vfleißige beth, demuͤtige erfuchung, trewpflich⸗ 
tig dinnßt, ſi ie bießher gethan, vnd zwkuͤnfftiglich thun 
ſollen, vnd moͤgen, auch Ere vnd Nutz, ſo mir, mein 
Erben vnd Rachkomen vnd meinen Bnterthanen 
darauf ermachßen mag, zulaffe und beftetige Inn ſol⸗ 
ren Marck mit funderlicher Begnadunge meiner Dbers 
keit, ſolchen Wochenmarck auff Sonnobent zu halden, 
des zu geniffen vnd zw gebrauchen, mit wein und mit 
bierfchenfen, nach irem beften nuz, mögen darzu bamen 
brothbenck, fleiſchbenck, Schwbenck, Salzkaſten und 
allerley geberude, fo zwen Marckte zu halten not fein 
‚würde, Zinß darauf fegen vnd nehmen, der gemein 
Stadt zu Nutz vñd gute, aber foll man mir vff mein 
Schloß von einem ißlichen Fuder Salz alhir einges 
fchut, ein viertel eines feheffel Salz zw zol geben, Zölle 
vnd andere gerechtigfeit zu Oberfeit gehören, wil ich 
mir vorbehalten haben. Anders follen fie macht zu 
Feuffen vnd verfeuffen allen handel haben, treiben und 
vben in Herofern vnd auff dem Margfbe, wie vnd mo 
Inn das eben ift, darmitte fich ein Bidermann ſich 
mit dem andern erneren vnd behelffen mag. Vmb 
ſolche zulaſſunge und begnadunge meinen lewten gethan, 
habin fie ſich widerumb kegen mir autwillig vnd wohl⸗ 
bedechtlich mit guten radt meiner Stadt freywilkorli⸗ 
chen mir, meinen Erben vnd Erbtnehmen alle Jar vnd 
ewiglich von einen izlichen gebrewde vnd ſo vel von ei⸗ 
nen jederman gethan werden, ihr von einen iezlichen 
xv. gute groſchen zu rechten ewigen zinſe reichen vnd 
geben wollen vnwicderrafflih, dabey ichs auch zu laſſen 


zuge⸗ 
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sugefagt „ die genannten meine Vnterthane follen auch 

mir alle Zar ein iczlicher befefßener von einen haws 1. 
guten Groſchen zu Zinß geben und dry tag herorechen 
verpflicht fein. ch mil auch meinen Lewten gebieten, 
vnd gebiett mit vnd in Krafft dig Brieffs, das fie meis 
nen Unterthanen vnd Burgern zum Lawenftein mit 
Feinerley Handel, Brewen, Barfen, Schlachten, 
Saltzmerckten, ond. allen andern Handel, fo vor als 
‚ters nisht gewehſt, und meinen Lewten zum Lawens 
ftein an iren Stadtrecht und Handel fehedlicy were, 
nicht handeln, noch uͤhben follen, und wider ihren wil⸗ 
len Fein gedrengniß- thun, außgefehloffen mein Lewte 
zu Gewfingesgrundt, haben macht zu bremen fo vil 
fie bey Inn vertreiben moͤgen, vnverfchat der vom 
Zawenftein alt herfommen und aufßerhalben der Meple 
"mögen fie des vertreiben fo viel fi e moͤgen. Vnd die, 
bemeldten von Lawenſtein mögen ihr Statrecht ge 
brauchen und halden gleid) anderen Steten meiner gnes 
digiften und gnedigen Herren Furſtenthum und Lans 
den gewohnheit und recht ift, ganz. ungehindert bleiben. 
Ich hab auch gemeiner Stadt zu enthalden ires fihes 
ein hutteweyde außzeichen laffen, fo weit die trifft vnd 
verzeichnet ift, zuläßich grunde und bohden, aufge 
fchloffen die buttiweyde vmb das Schloß von den 
2, „weg wil ich mir meinen fihe behal⸗ 
den, dach wu nott iſt, moͤgen ſie mit irem fihe daruber 
treiben, auch wu ſy zum hutten zu wenig vnd gebruch 

hetten, wil ich Inn ferner zu rewmen zulaſſen vnd 
vereygen. Sie ſollen auch vnter En alle Jar einen 
Burgermeiſter vnd Radt zu ſetzen vnd kyſhen macht 
haben, doch das er von mir ader meinen Amptlewten 
beftetiaet werde. Auch ap ſich ein fehlechter Aufflaufft 
‚mit wortten, nicht Ere noch Lewmat anlangende, ers 
hube, follen Burgermeiſter vnd Burger zu richten, 
und das wandel daran haben, Doch die meßigunge bey 
mir adir meinen Amptleutpen ſten. Auch fo jur 
| * ur 
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durch ein ſchlecht Aufrure in der Burger gefengniß 
koͤme, von Inn Straffe genommen, wer dan den zw 
Burger Handen brengen will, ſal an den Burgern 
erſucht vnd erlanget werden. Mas zimlich geburlich 
vnd beqvemlich gebot und Sazung mit verwilligunge 
gemeiner ftatt vorgenommen vnd jemand Der wieder⸗ 
felbig machte, follen fie auch macht in gepurlichen ftrafs 
funge zu nehmen, vnd fo jemand i in Heymligkeit wider 
fie handelt vnd uberfommen wuͤrde, wo der ader die 
fein, mögen fi e in rer Gemein nicht leyden, Doch 
allwege mit meinem ader meines Ampts Radt. Wuͤr⸗ 
den fich auch Hantwerger Lewte hy vntter mich, ader 
bey dy ſezen, follen ihre hantwerg nad) gewonheit eis 
nes izlichen Innygenn halden und arbeiten, von wehm 
ader folchs obirgangen pußfellig vnd ftrefflich erfand, 
follen *Burgermeifter vnd Burger gleich andern meiner 
gnädigften und gnedigen Herrn fteten in Irer gnaden 
Fürftentbum gelegen, verwandelt nemen, vnd fo imand 
hy onter mich vnd bey ſy ziehen und pawen wolt, und 
irgen an fteten, do garten ader andre Rawm die Bur⸗ 
ger vnter En hetten, ſol nach Erkentnis mein ader mei⸗ 
nes Amptmans vnd der Burger Stadt vergnugt wer⸗ 
den, vnd dohyn zu bawen vergonſt. Vnd ſo die Bur⸗ 
ger auf irer Gemeine gerten zu rewmen vmb zinße hen⸗ 
laſßen gemeiner Stadt zu nuz vnd frommen, follen fie 
zu thun macht haben. Vnd ich genannter Hannß 
Münzer gerede und gelobe meine Vnterthane lieben ges 
trawen und Bürger albie zum Lawenftein bey aller 
rer alt herkomen gewonheit und Nechten, und mie 
‚im dißen Brief angezeicht zu bleiben laffen, darober 
handhaben und ſchuͤtzen, und mit Feiner vnpilligkeit bes 
drangen. Zu marer Befund vnd vefter fteter hal⸗ 
dunge, hab ich genanter Jans Muͤnzer vor mic), meine 
“ Erben vnd Erbnehmen mein Ingeſigel wiſſentlich, zu 
befrefftigung difen meinen Brieff hengen laffen, der 
gegeben iſt noch Ehrift geburt Tawſent vierhundert vnd 
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im newn vnd achtizigiften Jaren, am -Dinftag nach 


Lucie Virginis. | 
Te J — —— | | 
Steffan Allenbecks auff Lauenftein Hauptbrieff. 

| 1493. u 

Ich Steffan Allenbeck auff Lawenftein, befen 


vor mich, alle meyn Erben und Erbnemen und alle 


meyne nachfumen, vnde vor meniglich, dy difen mey⸗ 
nen Brieff fehen ader höten leſen, befenne vnd thue 
Funth. Nachdem esban.durch meyn Genebigifte vnde 
gnedige Heren von Sachſen, alß Fürften dyſer Lantt, 
auß funderlicher genade ond gunft mepner Stat Lawens 
ſteyn eynen freyen Wochenmarckt zugelaffen , geeygnet 


vnde gegeben haben, nach) befagung Fürjtlicher Brief 


daruber,, daß ſolch Wochenmarckt unde Statrecht des 
fter fratlicher vnde fruchtbarlicher gehalten und .auffs 
gericht magk werden, haben mid) mepne dnterthenige 
Burgermanfter Rath und ganse gemeyn mepner Stat 
Lawenftepn erfucht, vnd demuͤtiglich gebethen, ſuli⸗ 
chen Wochenmarckt ferner zu beſtetigen vnde auff zu 
richten zu verhelffen. Hab ich angeſehen ire vleyſſige 
bethe, demuͤtige erſuchung, trew pflichtige dinſte ſye 
paßher gethan vnd zukuͤnfftigk thun ſollen vnd muͤgen, 
auch ere vnde nutz, ſo mir, meinen erben vnd nach⸗ 
kummen, vnde meynnen Vnterthenen darauß erbachßen 
magk, zu nutz beſtetge in ſulichen Wochenmarckt mit 
ſunderlicher begnadung meyner Oberkeith ſulichen Wo⸗ 
chenmarckt vff Suͤnabent M halten, des zu genyßen 
vnde zu gebrauchen, mit Weyn, Maluaſier, Reyn⸗ 
fall, Meth und Pierſchencken nach iren peſten nuß, 
vnd zynße darvon zu nemen gemeyner Stat zu gute, 
muͤgen pawen Brothpenck, fleiſchpenck, Schoepenck, 
Salzkaſten vnde allerley gepeude, dy zu den Marckt 
not zu halten ſeyn ader wuͤrden. Auch ſage ich Ahr 

Ä ebicht 
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. Bebicht der Wage, Eentener, Stein und Pfunth 
zynße darauff fezen unde neimen, der gemeynen Stat 
zu Nuz vnd gutth. Aber ſol man mir aufmenn Schloß 
vom eynem izlichen Fahr Salzmarckte zehenn guethe Ce) 
Grofchen zur Zunße geben, zunfe und anderer gerech⸗ 
tigkeit zu Oberfeith gehörennd wil id) mir vorgehalten 
haben. Anders follen-fye macht zu kauffen vnd vors 
Fauffen allen handel haben, treyben und üben, in Heußern 
vnd auff dem Marckte, wy und wo yn das eben ift, 
darmit fich eyn bidermann mit denn andern erneren vnd 
behelffen magk. Auch fage ich yn zu freyhe pauholz 
einem iglichen nach Notdurfft feines Haußes, vnd zu 
peflerung mepner güther. Umb fuliche zufagung und 
pegnadung meynen leuthen gethan, haben ſy ſich wy⸗ 
derumb Fegen mir gutbillig vnde wolpedechtlid) mit gu⸗ 
them Rath meyner Stat frey bylfurlich mir, meynen : 
erbenn. vnde erbnemenn, alle yar und emwiglichen von 
eynem islichen gebremde, vnd ſovil von eynem pdermann 
gethan werden, ye von eynem izlichen xv. guthe (fF) Gr. 
zu rechtem ewigen Zinfe reichen vnde geben wollen dy 
Minze‘, dy diße zeith genge und gebe iſt unbiederruffs 
lih. Darpey ich auch zu laſſen zugefagt die genanthen 
meynen Dnterthanen, follen mir alle Far eyn -izlicher 
tefeftener von feynem Haufe, vnde fur die Pflichte 
der Hoffdinfte, dy er mir vorwanth ift, oyer guthe (8) . 
Gr. zu Zunfe geben, vnde vor iezlichen Haußgenofjen 
zwen gute (h) Gr. fulicher Münze, dy diſe zeith genge vnd 
gebe iſt. Ich wyl auch meynen leuthen gebiethen vnd 
gebieth mit vnd yn Krafft diz Brieffes, das ſie mey⸗ 
nen Vnterthanen vnde Burgern zu dem Lawenſtein 
mit keynerley handel, brewen, packen, Schlachten, 
Salzmarckten, vnde allen anderrenn handellenn, ſo vor 
alters nicht gebeſt, vnde meynen Leuthen zudem Lawn⸗ 
ſteyn an irem Statrecht vnde Handel ſchedelich were, 
nicht handellen, noch uben ſollen, und wider iren wyl⸗ 
len keyn bedrencknuͤß thun, zuvor vnther der Meylen, 
| *— 
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er hab es dan alther Funtfchaft. dan fye, außgefchloß 
fen meine Leuthe zu Bepfingsgrunde haben macht zu 
bremen, fo vil fp pey In vertreyben mügen, vnver⸗ 
feat der von Lawenftepn alt herkummen vnd außer, 
halbenn der Meylen mügen ſy das vertreyben, fo vil fie 
muͤgen ader Finnen. Vnde dy pemelten vom Lawens 
ftepn muͤgen irer Statrecht gebrauchen vnde halden 
gleich anderenn Stetenn meyner genedigften vnde gnes 
digenn Herren Fuͤrſtenthum vnde Landen gewohnt vnde 
recht iſt, ganz vngehyndert pleyben. Ich hab auch 
gemeyner Stat zu enthalten ihres Vyehes eyn Hueth⸗ 
weyde außzeichnen laſſen, fo weyt die trifft vnde vers 
zeichnet iſt, zu loß grundt vnde boden, vnvorſchat der 
Oberkeith, auch wo fie zu huthen zu wenig vnde ges 
bruch hethen, wyl ich In ferner zu rewmen zu laſſen 
vnde vorreynen. Sie ſollen auch vnter yn alle Jar 
eynen Buͤrgermayſter vnde Rath zu ſezen vnde kyſen 
macht haben, doch das der von mir ader meynen Ampt⸗ 
leuthen beſtetiget werde. Auch ſage ich Ir zu alle 
Erbgerichte, vnd das zu Erbgerichte gehoͤrt, Daran 
ſollen fie das wandel haben der gemeynen Statzu guth, 
vnde nach pilligkeith der bruchen, außgeſchloſſen die 
Halßgerichte, lemen, Ere vnde leumathe beruͤhrend, 
behalte. ich vor mich. Vnde ßoymandt in heymlikeith 
topder ſye handelt vnde überfommen wuͤrde, wer Der 
ader dy fenn, mügen fie In irer gemeynd nicht Feyden, 
doch mit Rath meyn ader meyner Amptleuch. Auch 
fol Feyner vor dem andern gefreyet feyn in Eeynem thuen, 
fundern ennem als dem andern. Ap ſich ymands vn⸗ 
ther mich aber pen mich Fein Lawenftein ſezen wuͤrde, 
ſache ich den Burgern zu, keynen auffzunehmen , her 
ſey mir vorwanth ader nicht, es ſey dan her dem Rath 
vnd der ganzen Gemeine eben iſt. Wuͤrden ſich auch 
Handbercksleuth hynter mich ader bey ſy ſezen, ſollen 
ire Hantbergk nach gewohnheyt eyner izlichen Innung 
halten vnde erwerben, von wem ader ſuliches uͤbergan⸗ 

— | gen, 
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sen, pueßfellig. vnde fehtrefflich erkanth, follen Buͤr⸗ 
germeifter vnde Bürger gleich andern meyner genedigs 
ſten vnd genedigen Herren Steten in Iren genaden 
Fuͤrſtenthum gelegen, vorwandelt nemen, vnde fo man 
bunter mich pey ſye zyhenn vnde pawen wolt, vnd ir⸗ 
gent an Steten, do gerthen ader andere reume dy Buͤr⸗ 
ger vnter In hetten, ſol nach erkentniß meyn ader mey⸗ 
nes Amptmans vnd der Buͤrger Rath, vorgunth wer⸗ 
den, dohyn zu pawen, Vnd fo dy Bürger auf ire ges 
meyn gerthen zu rewmen vmb zynße hyn zu Iaffen ges 
meyner Stat zu nuz vnd frummen, follen- fy zu thun 
macht haben, darvon dy Zune zu nehmen, der ges 
meynen Stat zu Nuz. BVnd ich genannther Stefan 

Allenbeck gerede vnd gelobe meynen vnterthanen liew 
getrewen vnd Burgern alhy zu dem —*— 
‚aller irer alt herkummen gewonheith vnd rechten) vnd 
ron in diſen brieff angezeichent zu bleyben laſſen, daru⸗ 
ber handhaben vnde ſchuͤzen/ vnde mit keyner vnpi- 
keith noch Newikeith bederengen. (i) Zu waren Vr⸗ 
kunth vnde vheſter ſteter Haldung / hab ich genanither 
Steffan Allenbeck vor mich, meyn erben, xrbnemen 
vnd Nachkummen, meyn Inſigel wyſſentlich zu be⸗ 
krefftigen dyſen meynen brieff hengen laſſen, der geges 
ben iſt (k) nach Chriſti geburth vnſers liewen erren, 
Tauſent vierhundert, darnach in — pa newn⸗ 
zigiſten Jare, an dem tage aller Gottes Heyligen. 
Sanſen von Salbauſen auf Lauenſtein Begnadi⸗ 
J | gungs⸗Brieff IoOoS. α— 
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zu faͤllige. Ce) Bemifche. CE) Bemifche. (g) Bemi⸗ 
ſche. Ch) Bemiſche. (i) Ires Teiches, den fy baben 
vff irer Gemeyne, darauf fp des Waſſers gebrauchen 
zum brewen vnd fonſt gemeynlich, des ſullen ſy von mir, 
meynen Erben erbnemen vnd nachkoͤmmelingen ſun⸗ 
derlich vngehindert bleiben zu ewigen gezeiten. (k) vff 
Lawenſtein, nach der Geburth vnſers Hern Criſti 
Iheſu, im fünfienbundertten vnd achten Jare. 


LI, 
woiffe von Salhauſen Begnadigungs» Brief 
| O1. - 

Ich wei von Salhaußen vffm Lauenſteyn vnd 
Wehlen ıc. vsque verzeichnet it. Auch habe ich In 
grundt vnd boden im Küchenhaue zu eyner Vyhetrift 
zugeſaget, alleyn das Holtz wyl ich mir vorbehalten ha⸗ 
ben, vnd ſo ſie huttweyde zu wenigk und gebruch hetten, 
wil ich Inen ferner zu reumen zulaſſen vnd vorreynen. 
Sie ſullen auch ꝛc. Gegeben vff Lawenſtein am 
Sontagk Judica, Anno im Tauſent NER 
vnd im deeijehenden Jaren. — 


> 


I2, 


Audotphe von Dünau> Ritters und Hoffmeiſters, 
auff Zauenftein Begnadigungs» Dvieff 1521. 


(Iſt mit vorigen gleichlautend und datirt: uffn 
— nach Chriſti geburt, im xv C und ein 


vnd zwanzigiften Faren, Sonabents nach Mifericor- 
u Domini. 


2 17 P - 13 | 
inter von 2 Gh auff — Begnadi⸗ 
gungs⸗Drieff 1544. 
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Ehrifti Geburt im xv. C. und vier und vierzigſten gah⸗ 
re, Sonnabentt nach 

2 14. | | 
Audolphs von Buͤnau auff Banenftein Begnadl, 
gungs⸗Brieff 1582. 


Ich Audolff von Buͤnaw auffn Lauenſtein, * | 
Berne ın dieſem meinen ‘Briefe vor mid), meine Es 
ben, Erbnehmen vnd Nachkommende vnd Federmens 
niglichen, die ihn fehen oder hoͤren leſen. Nachdem 
etwa aus fonderlicher Gnade der Furften diefer Lande, 
meiner gnedigen Herren auch die vorigen Innhabere 
meine Stadt Lauenftain begnadet, vnd etzliche Arci- 
cul, wie bierein verleibet, gefreihet ; Als haben mic) 
mein‘ Underthenige Burgermaifter und Nath ſampt 
ganzer Gemeine meiner Stadt Lauenſtain erſucht vnd 
demuͤtiglichen gebeten, Ihnen ſolche Ihre gegebene 
freiheitten auch zu beſtettigen, hab Ich an geſehen Ihre 
vleiſſige Bitte, demuͤtige erſuchung vnd treu pflichtige 
Dienike, fo fie mir bißhero gethan und zufünfftig thun 
follen und wollen, vnd Ahnen den: zugelaffenen freyen 
Wochenmargkt, laut Ihres Beſtettegungs Briffes 
doruͤber, voljogen, auch Fr Stadtrecht zuzulaffen vnd 
zu beftettigen, dehn ch dan hirmit vnd in Erafft-meis 
nes Briefes zulafle und beftetige, das folcher Wochen⸗ 
margft vfn Sonnabent gehalten magE werden, deflels 
ben zu genieffen vnd zu gebrauchen‘, mit Mein, Mal 
vaſier, Neinfall, Meth, Bierbreuen und zu ſchencken 
nach ihrem beſten Nutze. Sie moͤgen auch bauen 
Brotbencke, Fleiſchbencke, Kuttelhoͤffe, Schuebencke, 
Salzkaſten vnd allerley Gebäude und Vernehmung, 
die zu Ihrem Stadrecht und Margkt vum Noͤthen 
fein. Auch ſage Ich ihnen zu, alle Gewichte, Zent⸗ 
ner, Pfund vnd Stein, off folche obengenanntte und 
andere, aufellige Stuͤcke ainfe zu ſezen vnd zu. nehmen, 
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‚gerheiner Stad zu gutte, ond-zu mehrung gemeines Mu⸗ 
zes. Sollen mir aber von dem. Salzmargkt jerlichen 
of mein fchloß zehen Behemiſche Groſchen Zinfe reichen 
vnd geben. Sch fage Ihnen auch zu frey Bauholz, 
einen iglichen nach notturfft feines Haufes vnd zu befs 
ferung meiner gutter, doch moferne er felches Hohes 
zu erbauung einer nauen Behauſung bedurfftig, fol 
aber das Hol; in andere wege nicht gebrauchen, den 
Bau auc) mit meinen Borwiffen ond ordentlicher weile 
anfahen, immaffen folches der Ehurfürfil. Abſchied, 
‚fo Ao. 55. den 5. Juliidatirt, deutlichen befaget. Au 
‚follen fie macht haben, ſolch Stadrecht und wochen⸗ 
margkt zu uben, mit Feuffen und vorfeuffen, allen Hans 
del vfn Margkt und in Käufern zu treiben, wo und 

“wie ihn dag gefellia ift, Damit fich.ein biederman ‚mis 
‘dem andern behelffen mag. Uff folche Begnadung 
vnd Gunſt, fo ihnen die vorigen Beſizer gethan, vnd 
Ich hirmit.thue, haben fie fich wiederumb mit melbes 
sdächtigen Rathe und Willkoͤhre der Gemeine vermils 
liget, das fie von einem ülichen Gebräude Bier, fo 

viel derer getban werden, mir, meinen erben vnd erbs 
nehmen Eilff ſilberne Groſchen zu einem: rechten: ewi⸗ 
gen Binfe geben und reichen rollen, Doch das der Chur⸗ 
gfuͤrſtlichen Commiflarien Abſchiede, der geben ift 
Ao. 57. am. tage der Himmelfarth Chriſti, gemeß, 
nicht mehr oder weniger zu einem: gebreude: dan drei 
-pnd zwanzig ſcheffel Mal; gefchutter, und darauff ze⸗ 

- «ben oder zum meijten eilf faß Bier gegoffen werden, 
‚bo aber befunden, daß fie auf ein Mals mehr als ri. 
faß gegofien follen fie mir vun der ubermaß,, von jeden 
aß, einen grofchen Zinß zu geben ſchuldig ſeyn. Vnd 
‚ein: iglicher. beſeſſener Wierdt von feinem Haufe ii; (35) 

Br. iij Hl, vnd ein Haußgenof 1. Gr. 9. A jerlichen 
zu verrichten, . Sch gebitte auch meinen Bnderthanen 

hirmit Krafft diefes Briffes, das fie'meine Vnder⸗ 

thane vnd Burger zum —A— 
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del; breuen, backen, fehlachten, Salzmarckt und als. 
len andern Haudelen, fo vor alters nicht geiweft, und: 
meinen, Leuthen zum Lauenſtein an Ihrem Stadrecht- 
und Handeln fchedlich wehren; wieder Ihren willen 
unbedrengt zu laſſen, zuvor unter der. Meilen, fo. fern 
ſich mein Sebitt erſiregket, er habe es dan von alter 
gerechtigkeit, außgeſchloſſen meine Leuthe in Geuſings⸗ 
grunde, die haben macht zu breuen, ſo viel ſie bey Ih⸗ 
nen vortreiben moͤgen onvorſchadet derer von Lauen⸗ 
ſtein altherkommen, und aufferhalb der Meyle, fo viel 
fie Fönnen vortreiben. Vnd die offsbemelten vom: 
Lauenſtain mögen Ihr Stadrecht gebrauchen vnd 
handeln, gleichwie i in andern Staͤdten meines gnedig⸗ 
ſten Herrn Churfuͤrſtenthumb gebrauch und recht iſt, 
nach beſagung Irer Priuilegia ganz vnverhindert. 
Ich reuhme Ihnen auch hirmit, Gemeiner Stadt zu 
gutte, vnd enthaltung res Viehes ein, dem Ruͤ⸗ 

vnd Berenwaldt, das fie ſich derfelben zur 
Trifft Huttung, auch mit dem Sehüle, fo izo drauf 
ſtehet, oder Eunfftig trauff wachfen möchte erblichen zu 
gebrauchen haben follen, wie dan folches in dem Ehurs 
fürſtl. Abfchiede, welcher geben iſt Ao. 56, den 17. 
Septembris, außfürlichen volzogen. ie folfen auch 
alle Jahre vnter Ihnen einen Burgermeiſter vnd Rath 
zu ſezen vnd zu kieſen macht haben, doch das von Ih⸗ 
nen ſolche leutte, welche zu dieſen Aemptern tuͤglich, 
erwehlet, vnd dieſelben A dei des Ehurfürftl. Abs - 
fchiedes , des Datum Ao. 56. den 22. Februarii vor 
mir odder meinen Amptleuthen beſtetiget worden, 
Auch fage Ich ihnen zu alle Erbgerichte in vnd auſſer⸗ 
halb der Stadt, ſo weit dieſelben in der Churfuͤrſtl. 
Commiſſarien Abſchiede, des Datum Ao. 57. in die 
Afcenfionis Domini begriffen, außgefchloffen die Halß⸗ 
gerichte, Lehmet, ehre und Leymuth behalt ich vor mich. 
Vnd fo jemand Heimligkeit wieder fie handelt, und 


dehr uberkommer wurde, mehr der odder die fein, mis - 
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gen ſie in Irer Gemein nicht leiden, doch mit wiſſen 
vnd willen mein oder meiner Amptleutb. Auch fol 
Feirier vor den andern gemeinen Nutz zu abbrud) ger 
freyet ſeyn. Ob fich auch jemand unter mich. gegen 
dei Lauenftein fezen würde, fage Ich den ‘Burgern 
zu, feinen auffjunehmen, ehr fen mir vorwanth oder 
nicht , es aefchee Dan mit Rath, wiffen vnd willen der 
ganzen Gemein. Wuͤrden ich auch Handwergs 
Lerithe hinder mi und bey fie fezen, follen fie Shre 
Handtwerge nad) gewohnheit einer. iglichen Innung 
halten und erlangen, von welchen aber ſolches über, 
gangen, bueßfellig vnd ſtraͤfflich, erkandt, ſollen Bur⸗ 
germeiſter und Bürger gleich andern meines Gnedig—⸗ 
ffen Herrn Stedten in S. Ehurfl. Gn. Ehurfurftens 
thumb: gelegen vormandelt nehmen. Und fp man bins 
der mich und bey fie bauen und ziehen molte irgentan 
 Stet aber gärtten, die die Burger innen hetten, fol 
nach erfentniß mein oder meines Amptmanns und der 
Bürger Kath dahin zu bauen vergönnet werden. Und 
fo.die Buͤrger vf ihren gemeinen gärtten zu reuhmen, 
und zinß zu machen laflen, gemeiner. Stadt zu guft, 
dadon die Zinf zu nehmen macht haben. Vnd Ich 
obengenannter Rudolff von Buͤnaw gerede und ges 
lobe meinen Vnderthanen vnd lieben getrewen vnd 
Bürgern alhier ufn Laueſtayn, bey allen Ihren alt 
herkommen, getvonheitten und Mechten, und auch, wie. 
in diefen Brieff angezeigt, bleiben zu laffen, daruber 
handhaben vnd ſchuͤzen, mit Eeiner vnbilligfeit aber 
Neuigkeit, wieder Ihren willen zu betrangen. Ih—⸗ 
res Teichs, den ſie hahen vf der Gemeine, darauß ſie 
das waſſer gebrauchen zu breuen vnd ſonſt gemeinig⸗ 
lich, des ſollen ſie ſonderlich von mir, meinen erben 
vnd nachkommenden, vngehindert bleiben zu ewigen 
gezeiten. Des zu Vrkundt ſteter vheſter Haltung hab 
Ich obgenannter Rudolff von Buͤnaw vor mid), 
meine Erben vnd Nachkommen, mein — Kir 
ee .: F N 
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fchafft wiffentlich an diefen Brieff hengen laſſen. Ges 

ben vfn Zauenftein, nach Ehrifti onfers lieben Hern 

Geburtt, im funffzehenhundert zwei und achjigften 
Ihare, Montag nach Trium Regum. | 


Günthers von Buͤnau uff Lauenftein und Schön, 
ftein Begnadigungs⸗Brieff 1593. 


Lautet wie vorherfiehender. Geben ufn Lauen ⸗ 


ftein, nach Ehrifti unfers einigen Erlöfers und See 
ligmachers Geburt, im- funffjehenhundert drey und 
neunzigften Fahre, Montag nach Trinitatis. | 


on ‚16. | | 
Audolffs von ie Begnadigungs⸗Brieff 
| 1621. | 


AIch Rudolff von Buͤnaw der Eltere auff Lawen⸗ 
ſtein, Weſenſtein, Schoͤnſtein und Blanckenſtein, 
bekenne in dieſem Briefe vor mich und meine freund⸗ 
liche geliebte Herren Bruder, die auch WohlsEdlen, 
Geftrengen und Ehrenveften Herren, Güntbern dem 
Eltern, Heinrichen, Rudolffen und Bünthern den 
jungern von Buͤnaw ıc. (wie im vorigen) 

- Gegeben auffn Lauenftein nach Ehrifti unfers eini- 
gen Erlöfers und Seligmachers Geburth, Im Eins 
taufend fechshundert und ein und zwanzigſten Fahre, 


den 27. tage Junii. 


17, 2 


Frauen Agnes Carbarinen von Buͤnau Brieff 
1646. | 


Ich Agnes Catharina von Buͤnaw, geborne von 
Ponickaw, Witbe, nebſt meinem Curatore Herrn 
| Aa 4 Johann 
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Johann Schede, beder Nechten Dodtore, bekenne 
mit diefem Brieff vor mich und meine liebe Söhne, 
Guͤnthern und Rudolffen von Buͤnaw, gegen jeders 
mäuniglichen 2. _ Nachdem aus fonderl. Gnade der 
Furſten dieſer Lande ꝛc. Wann ich Dann das Ritters 
guth Lauenftein Jure rerentionis noch innen habe, 
und diefes ihr Suchen vor unbillig nieht erachtet; Alk 
habe ich ihre vleifige Bitte ꝛc. Geben uffn Lauen⸗ 
ftein nach Ehrifti unfers einigen Erlöfers und Seelig⸗ 
machers Geburt) , im Sechjehenbundert ‚und feche 
und vierzigften Jahre, den erften Septembris. 


"Agnes Ratharins von Buͤnaw | 
geborne von Ponichau D. Jobann Schede 
. Witibe, Curatorio noie. 


a . ie, 
Ehurf. Joh. Georg II. Majeſtaͤt⸗Brieff und Ber 
ftörigung beyder Städte Lauenften und Liebjtadt 
Stadt⸗ und Marckgerechtigkeit a. 1606. 


Von Gottes Gnaden Wir Johann Georg der 
Ander ꝛc. vor Vnß, Vnßre Erben und Nachkommen, 
bekennen und thun Fund an dieſem Vnßern Briefe 
maͤnniglichen. Nachdem die weyland Durchleuchti⸗ 

gen hochgebornen Fuͤrſten, Herr Georg, Herr Hein⸗ 
rich, Herr Moritz, Herr Auguftus, Here Chriſtian 
der Erſte und Andre, ingleichen Herr Joh. Georg 
der Erſte, Hertzoge zu Suchen und Churfuͤrſten ıc. 
Vnſere freundlich liebe Vettern, Herren Dbers Ele 
ter» und Groß⸗Vaͤter, auch Herr Vater, aller fees 
liger, Ehriftmilder und töblicher Gedächtniß, den 
zweyen Staͤdtlein Lauenftein und Liebſtadt Marck⸗ 
Recht und freyen Wochen⸗Marck, mit kauffen und 
verkauffen gegeben haben, inhalts der alten und 
vorigen Verſchreibung, krafft deren Sie | . 
| —— | rcke 
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Maͤrcke in Fäuffen und verfäuffen, mit Handthieruns 
gen, Brauen, Schencken, Bier, Btrodt, Fleiſch, 
alles freyen Kauffs, gleich andern Vnßern Städten 
und Märcken dermaßen geübt, ber lauge und. vers 
währte Zeit Stadt, Recht gebraucht, fich auch die beya 
den Städtlein aus etlichen Brfachen, ihres alten Her⸗ 
Fommens, Freyheitsund Gerechtigkeit wegen, mit Wil⸗ 
len und Vergunſt ihrer Herrfchafft, vor Ddiefer Zeit 
vereinigt, beyfanımen und als vor einen: Mann zu ftes 
hen, laut ihres Vertrages, fo fie gegen einander bas 


ben, alfo daß der beyder Bauern, Dntertbanen und 


Einwohner ihrer Dörffer, welchem Städtlein die am 
nechſten gelegen, jedoch frey und —— gen, ſollen 
Bier, Brodt, Saltz, Getreyde und alle andre Nots 
durft bey denen Burgermin 2 auenfte n und Liebſtadt 
zu Fauffen, und ſich deſſen, an welchem Orte ihnen 
das eben ſehn mag, zu erholen, macht haben. Wel⸗ 
her Vertrag ihnen deßhalber von obermehnten Vnßern 
in Gott ruhenden Herren Vorfahren beſtaͤtiget wor⸗ 
den, Sie auch darneben mit weiterer Begnadigung 
derſehen auf bemeldten Staͤdtlein, Lauenſtein und 
Diebftadt, su Mehrung voriger Sreybeit und Gerech⸗ 
tigkeit ,. Stadt Recht zu haben, allermaßen Stadt 
Rechts Brauch und Gewohnheit‘ it, zu gebrauchen. 
Alß haben auch nunmehro Bir, aiß itzo regirender 
Ehurs und Landes⸗Fuͤrſt, auf des Raths und Gemeinde 
zu Lauenſtein unterthaͤnigſtes Anſuchen und Bitten, 
ihnen dieſelbe Begnadigung und Privilegien gnaͤdigſt 
renoviret und beſtaͤtiget. Verneuern und confirmiren 
auch dieſelbe hiermit und in Erafft dieſes Briefs ,. Dies 
felben fürder zu haben, und das nach aller Nedligkeit 
ordentlich zu gebrauchen, gleich als andere Vnßere 
Städte es damit gehalten, geubt und Recht iſt. Es 
ſol ſie auch niemand binnen der Meilen mit PBrauen, 
Schencken, Salsverkauffen , fo deflen vor alters nicht 
berechtigte geweſen, WR — Neuerung — 
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March «und Stad⸗Rechte bedrengen: jedoch Vnßern 
Städten, Drefden, Pirna, Sreyberg, und andern 
Städten und Märcken, und einem -jeden an feinem 
Altern Herfommen und: Gerechtigkeiten, woran Das 
fey, unbefchader, Sinfonderheit auch mit Vorbehalt, 
bemeldte Begnadigung und Frepheit zu mehrern oder 
zu twiederruffen. Alles treulich und fonder Gefehrde. 
Sierbey find geweſen alß Gezeugen, die Velten und 
Hochgelahrten, Vnßere Näthe und liebe Getreuen: 
Wolff Siegfried von Lürtichaw zu zſchorna und 
Baſelitz, Vnßer Eansler, Geheimbter Rath und 
SammersHerr, auch MeichssJfennigmeifter: Herr 
Nicolaus Pfretʒſchner zu Drofchenreuth und Oelsnitz, 
‚der Diechten Doctor: Here Burchardus Berlichius 
‚ zu Wegefahrt und WDaltersdorff, Johann Georg 
von Dölaw, zu Ruppertsgruͤn und Liebaw, Keins 
rich Gebhart von Miltig zu DurcPersdorff, Bott 
beiff Stiedrich von Schönberg zu O. ud N. Dies 
berfiein, "Johann David von Oppel zu Lamperss 
walds. Herr Samuel Hundius der Rechten Licentiat, 
Herr Iſaac Leichher der Rechten Doctor , Sriedrich 
von Kofporb, und andre mehr der DBnfern gnug 
Slaubmwürdige. Zu Brfund mit Vnßerm anhangens 
> den groffern Inſiegel wiffentlich befiegelt und gegeben 
zu Dresden am sten Monats⸗Tag Majı , nach Ehriffi 
Vnſers Lieben Herrn und Geeligmachers Geburt im 
1666ſten Fahre, | —— | 


| Johans Georg Ehurfürft. 
(L. 8.) Wbolf von Luͤttichau. 
E DV. Schindler. 


* 
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J 19. 
Guͤnthers und Rudolffs von Buͤnau Begnadi⸗ 


gungs Brieff 1666. 


Wir Guͤnther und Rudolff gebruͤdere von Buͤ⸗ 
naw auf Lauenſtein, reſpective Churfl. Saͤchſ. Cam⸗ 
mer⸗Juncker, bekennen ꝛc. (iſt uͤbrigens mit dem von 
a. 1582. einetley, auſſer, daß von einem jeglichen Ges 


bräude Bier ı2. Gr. folte gegeben werden.) Gegeben - 
zum Lawenftein, nach Ehrifti unfers einigen Erloͤ⸗ 


fers und Geeligmachers Geburth, im Ein taufend ſechs 
hundert, fechs und fechjigjten Jahre, den 16. tag Julii. 
Günther von Buͤnaw. Rudolff von Buͤnaw. 


20. | 


Churf. Joh. | Georgen II. Jahrmarckts /Begn adi⸗ © 


gung denen Lauenfteinern ertheilet a, 1673. 


Bon Gottes Gnaden- Wir Johann Georg der 


Ander , Hersog zu Sachßen ıc. Ehurfürft, vor Vnß, 
Vnßre Erben und Nachkommen thun Fund und befens 
nen mit diefem Vnßern ‘Briefe gegen männiglid). 


Demnad) Vnß Vnßere Lieben Setreue, Burgemeifter, 


— 


Rath unv gantze Gemeinde zum Lauenſtein, mit Anfuͤh⸗ 


rung unterſchiedlicher motiven, inſonderheit aber ihres 
noch letzlich Ao. 1668. erlittenen Brandſchadens, uns 
terthaͤnigſt angelangt und gebethen, Wir, als der 


Chur⸗ md Landes⸗Fuͤrſt, wolten zu ihrem deſto beſ⸗ 


fern Wiederaufkommen Sie annoch mit einem freyen 
offnen Jahrmarcke, ſolchen jedesmal auf den Son⸗ 
tag Judica zu halten, privilegiren und begnadigen: 
Daß Wir dannenhero, und weil aus der hieruber 
eingezögenen Erfundigung fo viel zu vernehmen, daß 


die benachbarten Städte darwieder nichts einzumenden . 


gehabt, fündern Damit mohl zufrieden geweſen, dies 
fem ihren Suchen gnadigft ftadt gegeben, und beruts 
——— | {ed 


\ 
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ten Jahrmarck bewilligt und bejtätigt haben: Thun 
das auch aus Landesfuͤrſtlicher Macht, und von Obrig⸗ 


keits wegen hiermit und in krafft dieſes, und wollen, 


daß ſie ſolchen Jahrmarck nun und hinfoͤrder jährlich 


‚ auf den Montag nad) Judica, gleich andern Vnßern 


— 


Staͤdten mit kauffen und verkaufen männigliches uns 
gehindert haben, halten, und fich deſſen zu ihrem bes 


ſten gebrauchen moͤgen. Gebieten darneben Vnßern 


jetzigen und kuͤnfftigen Haupt- und Ambt⸗-Leuten zu 
Hirna, ſowohl ihren Gerichts⸗Herren, denen von Buͤ⸗ 


nam zu Lauenſtein, wie auch allen andern Vnßern 


Beambten, Bnterthanen und Schuß Verwandten, 
fo hierüber erfucht werden , Die Impetranten bey Diefer 
Vnßrer Begnadigung und Confirmation berürtes 


Jahr⸗Marcks, jederzeit biß an Vnß treulich zu ſchuͤ⸗ 


tzen, zu ſchirmen und zu handhaben, damit fie fich Defe 
jen, wie obftehet , geruhiglich gebrauchen mögen. 
Treulich fonder Gefehrde. Zu Vrkund mit Vnßern 
anhangenden groͤſſern Inſiegel wiſſentlich beftegelt und 
gegeben zu Dresden am 5.Martij nach Ehrifti Vnſers 
Herrn und Seeligmachers Geburt im ı673ften Jahre. 


Johanns Georg Churfuͤrſt. 
Reinhart Ditrich Freyherr von Tauben. 
C. Schindler. 


201. 


Rudobphe von Buͤnau Begnadigungs —— 
171 d. 


Sch Rudolph von Buͤnau auff Lauenſtein, — 
niz und Roſentiz ꝛc. Ihro Koͤnigl. Maj. in Pohlen 
und Churfl. Durchl. zu Sachſen ꝛc. beſtalter Cammer⸗ 
Juncker, vor mich, meine Erbnehmen und Nachkom⸗ 
men, uhrkunde und came hiermit und, in Erafft —* 

offenen 


* - 
* 
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offenen Briefes gegen: Zedermänniglichen, daß, Mir 
Heine lieben getreuen , auch unterthänige Purgermeis 
fter und Rath, fambt Gemeinde meiner Stadt Lauen⸗ 
‚ftein, ihre alten Privilegia, Freyheiten und: Begna⸗ 
digungen, "in unterthaͤnigen Gehorſam vorgezeiget, 
woraus Ich in mehrern erſehen, welcher geſtalt nicht 
nur von vielen weyl. Durchlauchtigſten Chur⸗ und 
Fürften, ingleichen Herzogen zu Sachßen, auch Lands 
grafen in Thüringen und Marsgrafen zu Meißen ıc. 
Allerfeite. Hoͤchſtſeeligſter Gedaͤchtniß, Sie und ge⸗ 
ſambte Burgerſchafft und alle diejenigen, ſo ſich bey 
ihnen ſezen und ihre Nahrung ſuchen, bereits von Ao. 
1374. ber. und zwar anfänglich nur mit einen freyen 
Wochenmarckte, nachhero aber fernermweit mit aller 
‚Stadt s und Marckt⸗Freyheit begnadiget, und ihnen, 
ſich deren mit kauffen und verkauffen, auch ſezung al⸗ 
lerhand Handwercksleuthe, wie nicht weniger mit 
Bier/⸗Braͤuen und ſchencken, auch Verkauffung Brod⸗ 
tes und Fleiſches, nach ihren beſten Mutzen gleich an⸗ 
dern Städten zu gebrauchen, gnaͤdigſt verſtattet wor⸗ 
den, alles nach mehrern Inhal obangezogener Landes⸗ 
herrl. Begnadigungs⸗Briefe; Sondern es haben auch 
nach dieſen vorige Lehnsherren und Beſizere des Rit⸗ 
terguttes Lauenſtein ietzt angefuͤhrte Landesherrliche 
Freyheiten und Begnadigungen Ihnen beſtaͤtiget. Al⸗ 
lermaffen Sie denn eingangs erwehnten Rathe und 
Burgerſchafft auf ihr unterthaͤnig beſchehenes Suchen 
und Bitten,’ und in Anſehung ihrer treuen Dienſte, 
den vor alters zugelaſſenen freyen Mochens Marckt, 
beſage ihres Begnadigungs⸗Briefes daruͤber auch ihr: 
Stadt Mecht.fernerweit verftattet: und beitätigetchns 
ben, dergeftalt:, daß fie ſolch Stadt⸗Recht und Wo⸗ 
chen⸗Marckt gleichwie in andern Staͤdten des Chur⸗ 
fuͤrſtenchums Sachßen Gebrauch und Recht iſt, mit 
kauffen und verkauffen uͤben, auch allen Handel und 
Wandel; ſo wohl aufn Marc, als in denen Haus 
ſern, 
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fern, wo und wie es ihnen beqvehm und gefällig oder 
noͤthig, treiben, Sonderlich befagten Wochenmarckt 
jedvesmahl aufn Sonnabend halten, und nach: ihren 
beften Nuz mit Berzapfung oder. Schencfung Weins, 
Malvafiers, Reinfalls, ingleihen Meth- und “Bier 
brauen ungehindert genießen und gebrauchen, wie nicht 
weniger Brodt⸗ Fleiſch⸗ Schuhbäncfe, item Kuttels 
höfe, Salzkaͤſten und allerley Gebäude, Die zu ihren 
Stadt» und Marckt⸗Recht von nöthen, bauen mögen, 
darzu ihnen ferner, alle Gerichte der IBaage an Eents 
ner, Stein und Pfundt vergonnet, auch auf alle ob» 
genante und andere zufällige Stuͤcke, gemeiner Stadt 
zu gute und zu mehrung gemeinen Nutzens, Zinfe zu 
fegen und zu nehmen; Hiernechſt aud) alle Jahr einen 
Bürgermeifter und Rath bey ihren Pflichten, damit 
fie ihren Erbherrn verwandt, unter ihnen zu mehlen, 
verftattet und zugelaffen worden, .doch daß von ihnen 
folche Perfohnen, ‚welche zu gemelten Aembtern tuͤch⸗ 
tig, erwehlet, und diefelben vermöge des Ehurfl. Abs 
fchiedes de dato den 22. Febr. 1556. von denen hiefigen 
Lehnsherren, oder deren Ambtleuthen beitätiget wer⸗ 
den, wie Ihnen denn hiernechft ferner alle Erbaerichte 
inns und außerhalb der Stadt, fo weit diefelben in 
derer Ehurfl. Commiflarien Abfchiede de dato Hims 
melfarth Ehrifti Ao. 1557. begriffen, und nunmehro 
dem von Ao. 1682. ber, Durch darzu gnädigit verords 
nete Herren Commiflarien neu auffgerichteten, auch 
von Ihnen untern dato den 26. Jan. 1686. ausgefers 
tigten, nachmahls aber von Ehurfl. Joehanne Geor- 
gio III. Ehriftmildeften Andenckens, unteren 14. April. 
d. a. gnädigft confirmirten Lauenſteiniſchen Erb⸗Re⸗ 
giſter einverleibet zu befinden eingeräumet, davon aber 
die Halß⸗Gerichte, Laͤhmde; Chr, und Keumuth:ex- 
prefle ausgeſchloſſen und hiefiner Lehnsherrſchafft als 
leine vorbehalten worden. Würde aud) jemand von 
ihren Bürgern in Heimlichkeit wieder.den Rath a. 

| # eln 
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deln und deffen überführet werden , den oder diefelben 
follen Sie, jedoch mit wiffen und willen der Lehns⸗ 
berrfchafft oder deren Ambtleuthe ‚in ihrer Gemeinde 
zu leiden nicht ſchuldig, auch fonften gemeinen Nutz zu 
fhaden und Nachtheil Feiner vor dem andern gefreyet . 
ſeyn; Immaßen ferner Feiner, der fich etwan gegen 
den Lauenſtein fezen wolte, er fey der Herrſchafft 
verwandt oder nicht, ohne Wiſſen ind Willen der 
sangen Gemeine aufgenommen werden foll, dahinge⸗ 
‚gen auch der Rath Feinen frembden, der. nicht zuvor 
Schein von Erbherren oder deffen Schöffer vorlegen 
fan, zum Bürger aufzunehmen befugt ift. Es follen 
auch die Handwercksleuthe, welche fich unter hiefiges 

Gebiethe und bey Sie fezen wollen, ihre Handtwercke 
nah Gewohnheit einer jeglichen Innung erlangen und 
halten, oder da einer und der andere ſolches uͤbergan⸗ 
gen, und defhalber bußfällig und ftrafflich erfande 
würde , hätten Bürgermeijter und die Burger, gleich 
‚andern in Churfuͤrſtenrhum Sachen gelegenen Städs 
ten, dieſelben, jedoch mit des Lehnsheren oder deffen 
Ambtes Vorwiſſen aufzuheben. Da auch biernechft 
- ‚jemand unter hieſige Lehnsherrfchafft in Lauenftein 

ziehen und bauen wolte und zwar an ftatte.oder auff 

Gärten, die die Bürger inne hatten, fo fol der Bau 
nach ErFänntniß des Gerichtsherrns, ‚oder deſſen Ambt⸗ 
manns und des Rathes vergoͤnnet, die Lehn aber daruͤ⸗ 
ber beym Erbherrn geſuchet, desgl. auch wenn neue 
Haͤuſer auff der Gemeine Guͤtter erbauet wuͤrden, die⸗ 
* gleich wie die in der Stadt von dem Erbherrn 
zu Lehn genommen werden, dahingegen aber Rath 
und Gemeine ungewehret iſt, auff ihren Gemeine⸗ 
Gůttern nur bloſe Gärten und Felder zu raͤumen und 
felbige gemeiner Stadt zu Nutzen mit Zinße zu beles 
gen, die fie auch nachmahls einzufordern und E. Ge⸗ 
meinde zu gutte zu verrechnen wohl befugt find. "Und 
‚gleichroie fonften Ihnen und einen ieglichen nach je 
EBEN. A urfft 


— 
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durfft ſeines Hauſes und zu Beſſerung hleſigen Ritter⸗ 
guttes, frey Bauholtz (jedoch woferne einer. ſolches 
Holzes zu Erbauung einer neuen Behauſung, wo ſonſt 
Feine geſtanden, beduͤrfftig, ſonſten aber zu keinen ans 
dern Gebrauch, auch daß der Bau mit Vorwiſſen 
des Lehnsherrens und ordentlicher Weiſe angefangen 
werde) folgen und anweiſen zu laſſen, verwilliget wer⸗ 


den, immaſſen ſolches der untern 5. Julii Ao. 1555. 


datirte Churfl. Abſchied deutlich. beſaget, auch- nach⸗ 
hero, daß ſolche Abfolgung ohne Bezahlung geſchehen 
ſolle, in obgedachten Lauenſteiniſchen neuen Erbregifter 
ferner erlaͤutert zu befinden. Hiernechſt und uͤber die⸗ 
ſes auch ihnen und gemeiner Stadt zu gutte und azu 
Erhaltung ihres Viehes, der Ruͤchenhau und Baͤ⸗ 


renwald dergeſtalt eingeraͤumet worden, daß ſie ſich 


derſelben beyderſeits zur Trifft und Bunung ihres 


Viehes zufambt den dahmahls drauff ftehenden. oder 
‚Eünfftig ferner erwachſenden Gehoͤltze, nach mehrern 


Inhalt des untern 17. Septembr. Ao..1556. gegebenen 
Churfl. Abſchiedes und obigen Erbregiſters, erblichen 
zu gebrauchen Macht. haben. ſollen. Alſo iſt t Jhnen 
fchlüßlichen auch noch zugelaſſen, ſich Ihres Teiches, 


den fie obig den Vorſtaͤdtgen auff der Gemeine haben, 


und fich daraus des Waſſers zum Brauen und ſonſten 
gemeiniglich zu erhulen pflegen, jederzeit. und zu ewigen 
Zeiten ungehindert zu gebrauchen ,. alles nad) mehrern 
Inhalt ihrer vorher erwehnten underiginaliter produ- 


»eitten alten Privilegien und Begnadigungen.. Wenn 


mich denn Burgermeifter und Rath, fambt E. gan⸗ 
tzen Buͤrgerſchafft um gleichmaͤſſige neno vation und 
Beſtaͤtigung aller ſolcher ihrer erlangten und alhier er⸗ 
zehlten Privilegien und Begnadigungen in geziemender 
Submiflion innſtaͤndig angelanget, und darnebenſt die 
ſo wohl in vorgedachten Begnadigunos ⸗Briefen⸗ 


“auch in mehr ermelten Erbregiſter Ipecificirten fambfl. 


——— und darunter zugleich die — 
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Mich, Erbjinfen tvegen-des Raths und Gemeinde, und 
hiernechft was fonften jeder Einwohner und Haußge⸗ 


noß vermöge gemelten Erbregijters jährlich zu Mich» 


an deraleichen Erbzinſen (worunter abfonderlic) 3. Gr. 
73... von jeden Haufe, und 1. Gr. 9. I. von jeden 
Haußgenoffen mit begriffen) abzuftatten fchuldig. Wie 
nicht meniger Die von jeglichen Gebräude ‘Bier, fp viel 
deren jährl. gethan werden , zu einen ewigen Zinß vor 
mahls ‚geroitligten zwoͤlff Silber⸗Groſchen vors Brau⸗ 
Zeichen, mir, meinen Eiten, Erbnehmen und Nach⸗ 
fommen, jederzeit wie feithero von ‘langen Fahren ges 
ſchehen, auch in Zukunfft unmeigerlid) anhero zu bes 
zahlen Handgebende angelobet haben, jedoch mit wie⸗ 
derholter ausdrücklicher Derficherung, daß fo viel den 
Brauzinß belanget, nach Erforderung des Ehurfl. 
Commiſſariſchen Abfchiedes de dato am Himmels 
fahrtstage Ao. 1557. nicht mehr noch weniger zu einem 
jeglichen Gebraude Biere, denn 23. Scheffel Mat 
oefchüttet, und darauff zehen oder zum meiften Eilff 
Faß Bier gegoffen werden folte. Würde ſich aber 
befinden, daß fie auff ein Malz mehr als 11. Faß ge 
goſſen hätten, follen und wollen Mir fie von der Über 
maße, noch vor jegliches Faß befonders einen Silber⸗ 
Grofchen Zinß zu geben ſchuldig und gehalten -feyn, “ 
hieruͤber auch). noch, was.twegen der Treber und Maltz⸗ 
Mese in offtgedachten Erbregiſter und den jezigen neuen - 
Statuten des Stadtleins Lauenftein: de dato den ır. ° 
Martii Ao. 1717. enthalten ; ebenfals unmeigerlich 
beobachten, fo wohl nach Anhalt des ob allegirten 
Commiflarifchen Recefl?s de dat. den 5. Juliı 1555. 
den: oberen Mühlen Graben zu fegen nicht. weigern. 
Alſo habe ich ſolches alles nochmahl® von Ihnen ans 
genommen, und hiernechft und in Anfehung ihrer treu 
geleifteten Dienfte, derer Ich mich in Zufunfft fer⸗ 
ner von Ihnen verfehen will, Denenfelben obiges ihr 
billig, mafliges Suchen nicht abſchlagen wollen. Re⸗ 
Beytr. IV. TH, Bb novire, 


4 


380 XII. Diplomararium - 


novire, confirmire und beftätige demnach von Obrig⸗ 
keit wegen alle obangeführte Meinen lieben Getreuen 

auch unterthänigen, dem Mathe Lund gemeiner Bürs 
gerfchafft allhier zu Lauenftein ertheilten Privilegia, 
Srenheiten und Begnadigungen Erafft dieſes Briefes 
ausdrücklichen, und verfpreche Darneben, daß vonMir, 
meinen Erben, Erbnehmen und Nachkommen ihnen 
diefelben jederzeit ſteiff, feſte und unverbrüchlich gehals 
ten, Sie bey allen Ihren alten Herfommen, Ge— 
wohnheiten und Rechten, auch mas in Diefen Briefe 
angezeiget, ungehindert gelaffen, und daruber gehand⸗ 
habet und gefchiget, auch twieder ihren. Willen mit 
Feiner unbilligen Jreuerung betränget und befchmehret 
werden follen. Ich gebiethe auch fchlüßlichen Meinen 


ſaͤmbtl. Unterthanen anbey und in Erafft dieſes ernftlir 


chen, daß Sie die Bürgerfchafft alhier zu Laueuſtein 
mit allerley Handtbierung, als Brauen, Backen, 


Schlachten, Salzmärckten und andern Handel, fo 


vor alters nicht geweien, und denen Bürgern zu: ge 
melten Lauenftein an Ihren Stadt» und Marckt⸗ 
echte fehädlich wäre, wieder Ihren Willen unbe 
traͤnget Jaffen follen, zuvor unter der Meile (daferne fich 
nehmlich mein Gebiethe in fo weit erſtrecket) es wäre 
es denn ein oder der andere Dreh von alter Gerech⸗ 
tigfeit her befugt ; Jedoch ſind hiervon ausgenommen 
die Buͤrger in Städtlein Neuen⸗Geyſing, als welche 

ſo viel fie ſowohl bey ihnen ſelbſt, auch aufferhalb der 
‚Meile, unbefchader nehmlich derer, Lauenfteiner alt 
Herfommens , vertreiben koͤnnen, ju brauen Macht 
haben. Alles treulich fonder Gjefährde. ‚Zu meh⸗ 
zer SBerficherung alles deſſen, was vorher enthalten, 
habe Ich Rudolph von Ylınau mein Adel. anges 
bohrnes gröffers Innſi egel hieran hengen laflen, und 
meinen Nahmen eigenhändig unterfchrieben , fo 98 
fchehen und gegeben auf meiriem Haufe L auenftein, 
den ızten — Martii, nach- ein Geburth, 
im 


—F 
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e. | 
ge 22, 
Königs Augufti Confirmation de a. 1713. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich Auguſtus, 
König in Bohlen, Herzog zu. Sachfen ꝛc. vor Uns, 


unjere Erben und Nachkommen, bekennen und thun 


Fund gr dieſem unfern Briefe firmänniglich. Naͤch⸗ 
dem die weyland Durchlauchrigen, Hochgebohrnen 
Fuͤrſten, Herr Georg, Herr Keintich,, Herr 10, 
‚ti, Herr Auguftus, Herr Ehriftian der erfte und 
Ebriftiander andere, ingleichen Herr Johann George 
der erfte und Here Johann Beorge der andere, Her⸗ 
tzoge und Ehurfürften zu Sachfen ec. unfere freunds 
liche liebe Bettern, Herren, ObersEltern und Groß 
vater aller Hochfeeliger Ehriftmildeiter und loͤbſ. Ger 
daͤchtniß, den zweyen Städtlein Lauenftein und Lieb, 
ſtatt Marck⸗Recht und freyen Wochen⸗Marckt, mit 
kauffen und verkauffen gegeben haben, inhalts der als 
ten, auch voriger Verfchreibung darüber. ſezende, fie 
auf ſolche Märckte in Fauffen und verfauffen mit Hands 
wercken, Brauen, fehencken, Bier, Brod, Fleifch, 


alles freyen Kauff, gleich andern unfern Städten umd- 


Maͤrckten, dermaſſen geuͤbt über lange und verjährte 


Zeit Stadt-Recht.gebraucht, fich auch die beude Städs 
lein aus eslichen Urſachen ihrer altherfommer Gerech⸗ 


tigkeit und Freyheit, mit Willen, Wiſſen, Sulaffen 
und Gunſt ihrer Herrfchafft vor diefer Zeit als fir 
einen Mann zu ftehen vereiniget, laut ihres Vertrags, 
fo fie gegen einander haben, alfo daß der beyder Bauern 
Unterthanen und Einwohner ihrer Dörffer, welchen 
Städtlein die am nechften, doch ungezwungen, frey 


und unbedrängt feyn follen, Bier, Brod, Salk, Ges 
treyde und alle andere —— bey denen Hand⸗ 
| ar 


wercks⸗ 


im Eintauſend Siebenhundert und Siebjehenden 
ahre. | 


CE 
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‚wercfsleuten zum Lauenftein und Liebftatt zu kauffen, 
und ſich deſſen, an welchen Ort auch ihnen das eben, zu 
erholen Macht haben, welcher Vertrag ihnen desmaͤhls 
von obermwehnten Unſern in Gott ruhenden Herren Vor⸗ 
- fahren beftätiget und confirmiret, die auch darneben 
mit weiter Begnadigung verfehen, auff bemeldten 
Staͤdtlein Lauenftein und Liebftare zu Mehrung ih⸗ 
rer vorigen Freyheit und Gerechtigkeit, Stadt-Recht 
zu haben, immaffen wie Stadt- Recht, Recht und Ge⸗ 
rechtigfeit ift, zu gebrauchen. Alß haben aud) nuns 
mehro Wir als jeßo regierender Chur» und Landes⸗ 
fürft, auff des Raths und Gemeinde zu Lauenftein 
unterthanigften Anfuchen und Bitten, ihnen diefelbis 
gen Privilegien und Begnadung nochmahlen allergnas 
Digft renoviret und beftätiget, verneuren und confirmi=- 
ren auch diefelben hiermit und in Krafft dieſes Briefes, 
dieſelbigen fürder zu haben, und nach aller Redlichkeit 
ordentlich zu gebrauchen, immaffen andere unfere Städte 
es damit gehalten ‚ geuͤbt und Recht if. Es foll fie 
auch niemand inder Meilmeges mit brauen, fehencken, 
- GSalk  Fauffen und verfauffen, fo zuvor und vor alters 

nicht geweſen, mit Feiner Neuigkeit an ihrem Marckt⸗ 
und Stadt-Necht bedrängen, doch unfern Städten, . 
Drefden, Pirn, Freyberg und andern Städten und 
Märckten,; und einem jeden an feinem altıheffommens 
den Gerechtigkeit, es fey an brauen, fehencfen oder 
anderer beweißlichen Sreybheit ohne Schaden und Abs 
bruch, fonderkich auch mit dem Vorbehalt, bemeldte 
Begnadigung und Freyheit, nach Gelegenheit derzeit 
und Umjtände, Unfers Sefallens, zu mehren oder zu 
wiedersuffen, Alles treulich und ohne gefährde. Hie—⸗ 
‚bey feynd geweſen und Gezeugen die Hoch » und wohls 
gebohrne, Veſte und Hochgelahrte, Unſere Raͤthe 
und liebe getreue, Herr George Graf von Werthern 
zu Neuheiligen und Rreinitz, Unſer Cabinets-Mi- 

niſtre, wuͤrckl. Geheimer Rath und Cantzler, — 

| | a ri 
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rich von Buͤnau, zu Pretzſch, wuͤrckl. Geheimer 
Rath) und Vice-Cantzier, Herr George Gottlieb Rit,. N 
ter, Der Nechte Doctor, Ernſt Sriedrich von D$, 
zing, zu Boͤrlen, Hetr Auguftus Beyer, Herr Clas 
Freyherr von Sciefen, Herr Chriſtian Seinrich 
Drewer, der Rechte Dodor, Herr Nicol. Stiedrich 
Freyherr von Bersdorff, Rudolph Albrecht von . 
Wichmanshaufen, Herr Matthäus Heinrich Allus, 
der Rechte Doctor , und andere mehr der Unſern gnung 
glaubwuͤrdige. Zu Urkunde mit Unfern anhangenden 
geöffern Inſiegel wiffentlich beſiegeit, und geben zu 
Drefden, den ein md zwantzigſten Monats» Tag Martii, 
nad) Ehrifti unfers lieben Herren und Geeligmachers 
Geburth, im Eintaufend, ſiebenhundert und achtze⸗ 
henden Jahre. 2 


Auguflus Rex, 

’ “ (L, S.) 

G. Gr. von Werthern, 
Gottfried Adolph ö Feral.. 
J | 


Starura und Ordnungen der Stadt Lauenftein, auch 
am Ende eine Feuer⸗OGronung, durch mich Bln, 
then von Buͤnau auff Lauenftein und Schönftein 
uffs neue überfeben, gebeſſert und confirmitet, 
Mondtag nach Trium Regum im 1598. 
us TJabre. . 
Die erften Statuta waren ſchon a. 1521. von Herr Rs - 
. dolffen von Buͤnau, Rittern und Hoffmeiſtern, 
errichtet durch deſſen Secretarium Michael Ha⸗ 
cken, Mittwochs nach Reminiſcere: 


| Wir Burgermeiſter, Richter und gantzer Rath der 
Stadt Lauenſtein, gebieten der ganhen Gemeine ges 
| Bb3 horſam 
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horſam zu feyn in allen Geboten , fo wir unferm Herren 


und ung zum Beſten ausgehen laffen, es fey Tag oder 
Nacht, wenn. fie. befchicft werden und das Gebot fie- 


begreifft und darinn Ungehorſam befunden ‚werden, 


aber ohne Erlaubniß des Burgermeifters weggehen oder: 


auſſen bleiben ohne redliche Urſache, follen dem Rathe 
‚jur Straffe v. ©. ©. verfallen fepn. 

1. Es fol ein jeglicher Haußwirth famt feinen Wei⸗ 
‚be, Kindern und Gefinde am Sonntage und in der 
Wochen vor allen Dingen fleiſig in die Predigt gehen, 
und dieſelbige nicht muthwilliger Weiſe verſaͤumen, 
und nicht eher ins Brantewein⸗Hauß, oder ſonſten 
ins Bier⸗ oder Weinhauß gehen, als in die Kirchen. 
Wer darüber ergriffen, fol 1. ſilb. Schock dem Herrn, 


1. filb. Schock, halb der Kirchen und halb dem Rath 


verfallen feyn. 

2. Es foll auch in der Wochen aus einem jeglichen 
Haufe, wo nicht mehr, doc) nur eine Perfon, es fen 
Herr oder Frau, Kuecht.oder Magd, in die Predigt 


gehen, oder aber die Kinder nein geben laffen, die ons 


ften auff den Gaſſen herum lauffen; damit die Kirche 
nicht fo gar leer bleibet. Aus welchem Kaufe nies 
mandes in die Kirchen gehet in die Wochen Predigt, 
fol ein Erbar Kath Macht haben zu. ftraffen mit v. 9. 
es fey reich oder arm, einen wie den andern. 

3. Man fol auch vor der Predigt niemanden einen 





Brantewein, andern Wein oder ‘Bier laſſen, es ey 


denn krancken Perſonen oder gewanderten beuten; 


Doch ſoll hiermit nicht verboten ſeyn, Da einer in fein 


Hauß ı. Kanne Bier oder Wein anheim beduͤrfftig, 


hohlen zu laſſen, allein daß er es nicht uͤberfluͤſſig mache, 
noch ſich mit andern darinnen bezeche, und alſo die Pres 


digt göftliches Worts muthwillig verſäume, bey der 
Buß dem Rath i. fl. der Wirth und jeglicher Gaſt 
einen Orth, und wer vor den Gaſt bezahlet, auch ei⸗ 


nen Orths⸗ -Sulden, =. 
4. Wir 
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4. Wir gebieten auch einem jelichen, der da Bier 
oder Wein ſchencket, wenn man die Raths⸗Glocke ge⸗ 
gen Abend gelaͤutet, daß er ſeine Gaͤſte bezahlen und 
zu Hauß ju gehen vermahne, und furder niemanden 
weder Bier noch Bein zutragen laffe. Der Wirth 
fol auch nicht fpielen laſſen, auch nicht felber fpielen über 
benannte Zeit. Am Sonnabend und andern heiligen 
Abenden, oder zu Wacht, foll einem jeden das Spielen 
verboten feyn, bey Straff r. filb. Schocks, Halb dem 
Herren, halb dem Math, I F 

5. So jemand ſich auch freuentlicher Weiſe mit 
Scheltworten, als Fluchen und Läfterung des. Als 
mächtigen Gottes, ünterftehen wurde, es ſey Mann 
oder Weib, ſo offt das gefchicht, foll er oder fie einen 
Sonntag, fo lange das Ambt mähret, in Dalseifen 
ftehen, oder foll ſich mit 1. filb. Schock löfen, halb 
der Herrfchafft, halb dem Mathe. 

6. Es foll ein jeglicher Wirth, der da Bier oder 
Bein fehencket, ein Nichter in feinem Haufe feyn, 
und ob fi) Hader begeben ; fo: foll. er fie zu verburgen 
Macht haben und den Gerichten anfagen: und ob fic) 
jemand wiederfegig machte, fo full der Wirth Die Ge⸗ 
richte hohlen laſſen, alsdenn ſoll der Richter keine Buͤr⸗ 
gen nehmen, ſondern ohn alle Einrede einfuͤhren; ſo 
es aber ein Buͤrger, in Gehorſam gehen laſſen. 

7. Es fol auch ein jeglicher Schencke recht Maaß 
geben, wie es der Burgermeiſter und Rath zu jeder⸗ 
zeit verordnen wird, und fo offt folches durch die Ans 
gieffer-unrecht befunden , fol man dem Rathe 5. Or. 
Buſſe geben. ee 

3. Auch fol niemand unreiff Bier fehencken, oh 
ne Erlaubniß des Burgermeilters,. oder, die darzu 

— auffthun, bey der Buſſe, ı. Schock dem 
athe. | 


Bu 4 | 9. Es 


392 . XIII. Diplomatarium 


9. Es ſoll auch niemand Fein Gemein, Bier Fauffen 
noch verfauffen, ohne Gunſt des Burgermeifters und . 
Raths, bey der Buß s. Gr. Ä 

- 10, Es foll auch niemand ein Faß Bier höher, denn 
tie es fonften bey gemeiner Stadt verfaufft wind, geben. 
ı1. &8 fol auch nach des. Burgermeifters, Rath 
oder derjenigen, fo er. von Rathsfreunden darzu vers 

‚ordnet, das reifffte oder zeitigfte Bier, dem Richter 
von Liebenau aus der Stadt zu führen und zu vers 
treiben angegeben werden , nach alter bung und Ges " 
wohnbeit. Br | 
. 12. 68 foll auch Feiner: fein ‘Bier wegladen noch 
auffthun, es fey denn, Daß es drey Wochen in Faſ⸗ 

fen gelegen ſey. STE GER IE 

13. Es fol auch ein jeder fein Bier, wenn ihn die 
Ordnung betrifft, und von dem Burgermeifter gebos 

ten wird, febencken: da daffelbe von ihm ubertreten, 
ſoll es ihme hernach nicht vergönnet werden, fondern 
foll fein Bier vertreiben, auffs befte er fan, 

14. Wer da ſchencket, foll niemanden über 5. Gr. 
Bier noch Wein borgen, und folche s. Sr. follen nies 
manden länger denn 8. Tage geborget werden, bey 
der Pfändung. &o denn einer gepfändet wird, fü 
fol man ihm das Pfand nicht laͤnger nachhalten, denn 
8. Tage: wird das Pfand nicht gelöfet, fo mögen Die 
Schencken das verfauffen, und den Gepfanderen um 
die Beſſerung des Pfandes nachmeifen. | 
15. Wer unbezahlet ohne Willen des Wirths aus 
der Dertten gehet, und ift befeffen, foll zur Buß ges 
ben 5. Or. der unbefeffene 2.Gr.  . — 2: 

16. Es follen alle Dörffer gen Lauenftein gehörig, 
dag Bier allda nehmen, auch? Fein Handwerck oder 
Handthierung treiben, fie wären es denn vor Alters 
und Recht befreyet Ei; | | 

17. Alle diejenigen, die in dem gemeinen ‘Brauhaufe 

braͤuen, ſollen Fein Befäffe, g8 ſey Kühlfaß oder Wan⸗ 
Ä | | | nen, 
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nen, daraus borgen noch wegtragen, es gefchehe denn 
mit des "Burgermeifters Erlaubniß: und wenn einer 
abgebrauen und fein Bier. hinweg bat, foll ee das 
Waſſer aus der Pfannen thun und das Brauhauß 
‚rein. auskehren, ‚auch fo einer etwas an dem Gezeuge 
zerbreche, woran das wäre, das foll er mit feinem 
Gelde laſſen maſſen machen und beifern: Wer anders 
befunden, der foll dem Mathe 20. Gr. zu geben vers 
fallen feyn. - — F 
18. Mehr iſt vom Buͤrgermeiſter, Rath und Ge⸗ 
meine gewilliget, daß der Burgermeiſter und Rath, 
nach Gelegenheit der Zeit, die Gebräude zu fezen , hoͤ— 
bern und mindern mögen, es fey denn, daß der Buͤr⸗ 
germmeifter und Rath ein vierzehen Tage Längerung 
erfennete. | | ER 
19, Auch fol man hinfürder mit dem Brauen auff 
Michaelis anfahen, und Palmarum auffhören ; und 
nicht mehr denn zehen Faß auffs Lager, und eilff Faß 
zu Schenefbiere, uff 23. Scheffel Maltz gieffen, bey 
Buß 20.Gr.. Ä | 
20. Es foll auch Feiner dem andern uff ſeine Ge⸗ 
bräude Verlegung thun, wie bißhero aefchehen, fons 
dern ein jeglicher feine Biere felbft braun. Wer 
bierinnen bruchig, fol dem Herrn ı0. Schock, und 
dem Narbe s. Schock zur Buß verfallen fon. 
21, Es foll auch ein Erbar Rath gute Achtung aufs 
haben, daß in Keller nicht noch einmahl gebrauen, 
und der Kofent nicht unter das Bier gemenget wird: 
wer darüber ergriffen, foll dem Rath ein filb. Schoͤck 
zur Straffe verfallen feyn. Br a 
22. Was die eilff Grofchen dem Herrn Brauzing 
belanget, giebt. dee Hauptbrieff, fomrs'I der Churfuͤrſt⸗ 
liche Abfebied, mes man fich bierinnen zu verhalten, 
geroiffe Ziel und Maaß.  .  .. 
23. Wie verbieten auch) einem jeglichen infonders 
heit heimliche Handlung‘, fo wieder den‘ Erbheren, 
Bbs Bur⸗ 
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Burgermeiſter und Rath zu Schaden oder Nachtheil 
waͤre: welcher deſſen uͤberkommen, der ſoll unnach⸗ 
laͤßlichen mit Ernſt geſtraffet, auch mit Rath unſerer 
— in der Gemein nicht gedultet werden. 

4. Wer auch bey uns ein Hauß kaufft, der ſoll 
folches nicht befisen , er habe es denn von dem geord⸗ 
neten Nichter aufgenommen, auch fo er’ folch Hauß 
bezieht, fol er feine Geburtsbrieffe und Kundfchafft 
aufflegen,, auch das Bürgerrecht gewinnen nad) Ers 
Eenntniß des Bürgermeisters und Raths. Bon dem‘ 
folches uͤbergangen, fol allee Handel. in der Gemeine 
zu treiben verboten fern, und die Straff foll bey dem 
SBurgermeifter und Rath ſtehen. | 

25. Auch foll Feiner nichts von feinem Hauſe vers 
Tauffen, verpfänden noch verfegen, es ſey an Aeckern, 
Wlieſen, Gärten oder Räumen, er habe denn die 
Gunſt von der Obrigkeit, und von dem Burgermeiſter 
auch dem Mathe; mer anders befunden, der foll der. 
Herrſchafft 1. Schock ımd dem Mathe ı. Schock verr 

fallen ſeyn. 
- 26. Es fol auch Feiner zu bekannter Schuld klagen, 
ſondern der Richter ſoll in vierzehen Tagen Ausrich⸗ 
tung zu thun befehlen: woferne es nicht geſchicht, ſoll 
der Richter am funffzehenden Tage (wo es nicht ein 
Feyertag iſt) Huͤlffe thun zu pfaͤnden, und die Pfande 
ſollen fechs Wochen im Gerichte liegen. Wo fich 
alsdenn mittler Zeit dee Schuldiger mit feinem Cre- 

. ditore nicht verträgt, fo fol der Schuldiger folche 
Pfande alle vierzehen Tage vor den Gerichten auffges 
bieten und beffern, darnach mag der Gläubiger dieſel⸗ 
ben treiben und tragen, nach Wuͤrderung und Erfents 
niß der Gerichte, Ind, den Gerichten fol funffiehen W. 
Gr. zu Bülfigene gebühren. 

27. Es foll auch niemand dem andern fein Geſi nde 
abmiethen, noch entfremden, er frage Denn zuvor feis 
nen He ‚sb er fein entbehren will: wer 7— 

uͤber⸗ 


* — 
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Be ‚, fol dem Rathe 20. Gr. zu geben berfals 
en eyn. j I . —*.. 

28. Es ſol auch ein jederman feinem Geſinde ſagen, 
daß ſie bey dem obern und untern zweyen Bottigen 
nicht waſchen ſollen, auch kein Gefaͤſſe darein waſchen 
noch quellen: wer ungehorſam befunden und durch den 
Stadktknecht beſichtiget, der ſoll dem Rath 5. Gr. ver⸗ 
fallen ſeyn. | | 

29. Auch fol niemand Kehrigt in die Gaſſen und 
Wege ſchuͤtten, auch nicht von den Thüren in die Wege 
ſchuͤren: wer anders befunden, fol dem Rath 5. Gr. 
ohne Außrede zur Buß geben. 

30. Wir verbieten auch) einem jeglichen infonderheit, 
daß fie ihrem Gefinde Befehl geben, auff daß fie nie» 
manden Schaden tbun, meder an Graſe, Holtz oder 
in den Gärten, es ſey an Kraut, Moͤhren, Zwie⸗ 
bein oder andern Betege, es fey Frau oder Mann, 
jung oder alt, alfo befichtiget, der foll es.beny feinen Eis - 
den dem Burgermeifter und Gerichten anfagen: wer 
darinnen bruͤchig, der foll ernftlich geftrafft werden. 
‚31. Es foll auch niemand das Waſſer in Die Wege 
fehlagen, damit die Wege und Stege verderbet wer⸗ 
den: wer ſolches überfommen, foll dem Rath s. Gr; 
Buß geben. . | 

32. Niemand, ſo Feine, eigene Beide hat, foll fein 
Vieh alleine hüten, fondern vor den gemeinen Hirten 
treiben, und den Huttlohn geben, auff daß Feinem 
Nachbar, weder uff Feldern, noch Gärten mag Schade 
oefcheben. So offt das von einen übergangen wird, 
foll dem Mathe allewege 20. Gr. zur Buß verfals 
len feun. | RER: 

33. Es foll auch ein jeglicher Burger fein Geſchoß 
zu bequemer Zeit, nehmlicy halb uff Pfingften, und 
halb uff Jacobi geben, welcher daran fäumig und. 
ungeborfam befunden, fol dem Rath 5. Gr. Buſſe 


geben. - * 
nu 34. Auch 
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34. Auch fol ein jeglicher, welcher der Gemeine, 
dem Rathe oder Kirchen, von Garten mit Zinfen vers 
bafft, der fol folchen Zinß uff ‘Bartholomai geben, bey 
5. Er. Buſſe. | | 

35. Auch ſoll ein jeder gut Achtung auff fein Geſin⸗ 
del haben „daß fie nicht auff heimliche Winckel zus 
fammen kriechen, Daraus denn nichts gutes entftehen 
Fan: mer folches an feinem Geſinde mercket, full es bey 
Zeiten anzeigen und nicht heimlicher Weiſe wegfchaffen: 
wer aber darıwieder handeln wird, foll zum Straff der 
Serrichafft gehen filb. Schock verfallen feyn. 

36. Hinfuͤrder foll auch) ein jeder, der Rindvieh 
und Schweine hält, folch Vieh anfchneiden laſſen, und 
den eriten Schnitt uff Johannis des Taufers Tag vers 
jegen, und den andern uff St. Michaelis Tag. Wer 
daran ungehorfam befunden, fol dem Rath, fo offt 
es geſchicht, s. Gr, zu geben verpflichtet feyn. 

37. Es follen auch" die Zleifchhauer Fein untüchtig 
Dieh, wie es Nahmen hat, Ichlachten, und der Noͤſ⸗ 
fer feinen auffichneiden , fie find. denn zuvorn Durch die 
Geſchwornen (melche darzu vereidet und verordnet) 
befichtiget, alsdenn ſollen fie die Fleiſchkaͤuffe alle 
Sonnabend uff den Beckens Marckt halten, und fol 

che Noͤſſer nicht eher, denn nach der verordneten Stunde 
auffbauen, fo ihnen der. Burgermeifter und Rath, nad) 
Gelegenheit. der Zeit, anzeigen werden. Welcher uns 
gehoriain befunden, der fol dem Math 1. fl. Buſſe 
geben. on R ee 
38. Auch foll Feiner unrein Fleiſch in der Banck feil 
haben, fondern-er füll feinen Hauftock heraus vor die 
Banck fegen, auch allda verfauffen. Welcher anders 
‚befunden , ſoll dem Rath ı. fl. Buſſe geben. 
"39. Der Sleifchhauer fol Feiner Fein Fleiſch in den 
Haͤuſern auffhauen noch) verfauffen, denn an der Stejle 
and Stadt, da fie von einem Rathe bin verordnet 


fepn, | | 
40. Eß 
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40. Es ſoll auch ein jeglicher feinen Büchfenpfenning 
alle Sonnabende in die Büchfen einlegen, und. deme, 
der Die Buͤchſe vor die Banck trägt, geben „und mwels 
cher ungehorfam befunden wird, fo offt Das gefchicht, 
fol dem Rathe s. Gr. verfallen feyn. laar 
41. Wir gebieten auch denen. Schmieden, Schu⸗ 
fern, Schneidern, Becken, Büttnern und allen ans. 
‚dern Handwerckern, den Nachbarn noch Fremdlins 
gen Feine Befchwerung unziemliches Lohnes, um ihre 
Arbeit auffzulegen, bey Buß dem Rathe s. Gr. 
42. Auch ſoll hinfurder einem Handwercksgeſellen, 
er ſey Meiſters Sohn, einheimiſch oder fremde, ger . 
ftattet werden, Meifter zu werden, er habe denn nach. 
Ausgang feiner Lehrjahre, drey Fahr gewandert, und 
fidy unter fremden Leuten etwas verfucht. Da ſichs 
auch zutruge, daß einer entweder uff Erforderung feis 
ner Eltern, Gefchwifter, oder anderer Freunde, von 

feinee Nanderfchafft anheim zu Hauſe kaͤme, oder 
fonjten feiner Gelegenheit halber einmahl feine Eltern 
oder Freunde befuchen muͤſte, und alfo etwa drey oder 
vier Wochen daheime fich auffhielte, follen ihm dies 
felben Wochen eben fo wohl zu den.dreyen Jahren ges 
rechnet werden. Doch fo einer fich ohne Noth ein 

Vierthel oder halb Jahr fich wolte daheim einlegen 

‚ und faulensen, fol ihm folches Feines Weges zu 

gute gehen, noch von den drey Zahren abgefürget 
werden. — FE 

43. Es fol auch den Schmieden ernftlich befohlen 
werden, daß fie alle Wege mit Eifen und Nageln ges 
faft feyn und der Arbeit warten, damit die Leute, fü 
ihnen zu befchlagen, oder andere Arbeit bringen, ger 
fördert werden. So es aber nicht geſchicht, welcher 

Schmidt bruchig befunden, der foll dem Herrn ein 

Schock, und dem Nathe ein Schocf geben; und fol 

gereift, Daß er hinweg ziehe, und Dagegen ein ander 
angenommen werden, der der Arbeit wartet, "m die 
| | eute 
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Leute verſorget. Desgleichen ſoll man es mit allen 
Handwerckern halten. — 

44. Kannen⸗wuͤrffe, Schläge mit der Fauſt, Reif⸗ 
fen, Meſſerzuͤge, und was dergleichen Bruͤche, die 
ſich in die Erbgerichte geziehen: wer darinne bruͤchig, 
der ſoll dem Burgermeiſter oder Rath 1. fl. vnd 4. Gr. 
vor den Kannenwurff geben. | Ä 

45. So aber jemand mit Kandel oder Seidel wirft, 
der hat dem Kath den Mefferzug verbrochen und das 
Seidel oder Kandel fol der Kirchen folgen. | 

456. Wer mit Beilen, Barten oder Steinen wirfft, 
ſoll 15. Gr. geben. | 

47. Wer einen Auffruhr machet, foll ı. fl. geben. 

48. Wer Bleykugeln trägt oder. wirfft, ſoll 1. Schock 
Buſſe geben. | SE Ä 

29. Welcher Wirth, fo Bier oder Wein ſchen— 
cket/ und bey ihm folche Faͤlle oder Straffen ſich zu 
tragen, wer es verſchweiget, foll 12. Gr. geben. 

Fo. Es follen auch alle Dürffer, gegen 2. auenftein 
gehörig, alle dasjenige, fo fie übrig zu verkauffen, nit 
7 gendehin fuhren oder tragen, denn au dem Sonnabend 
auff den Marcktag gen Lauenftein, und was fie auf 
dem Marcktag nicht verfauffen koͤnnen, füllen fie als, 
denn Macht haben, an andern Orten und Stellen ju 
geloſen. Es ſoll auch niemand von den Doͤrffern (ob 
die Kaͤuffer zu ihnen kaͤmen) ihnen etwas laſſen, ſie 
hatten denn damit den Marcktag uffm Lauenſtein ber 
fucht, und allda nicht verkauffen koͤnnen, bey Buß 
dem Herrn 2. fl. und dem Rath 1. fl. — 

«1. Es ſollen auch die Hoͤcken nichts auffkauffen, 
auff dem Marckt, noch in den Gaſſen, daſſelbige zu 
verkauffen, es fen denn zuvor eine Stunde. oder zw) -» 
feil geweſt. Wer anders befunden, fol dem Kath 


5. Gr. zur Buß geben. | 
— 52. Wer 
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52. Wer unrecht Maaß, Gericht oder Ellen hat, 
ſoll fi) mit-dem Heren vertragen, und dem Rath 20. 
Gr. geden.: 

53. Es foll niemand Geftröde noch Heu indie Haus 
fer legen, ohne. Erlaubniß des YBurgermeifters und 
Raths, bey Bußer. Schock. ' 

54. Auch fol niemand Flache noch Hanff in der . 
Stuben dorren um den Dfen, bey Buße 1. Schock. 

‚55. So bey jemanden Feuer auskoͤmmt, der es 
nicht befchreyet, der foll 10. Schock zur, Buß geben; 
ſo er es aber befchreyer, foll er 1. Schockigeben. . 

"56. In den unluftigen Gaffen follen die beywoh⸗ 
— Nachbarn das Waſſer abfuͤhren und rein 

alten. | — —— 

57. Ein jeglicher ſoll auch feinen Miſt vor den Thuͤ⸗ 
ren, ſo bald der Fruͤhling koͤmmt, wegſchaffen und 
hinaus führen laſſen, damit die Gaſſen rein gehalten 
werden, bey 20. Gr. Buff. 

58. Die Anzüchte in den. beyden Gaffen hinunter 
nach der Muͤglitz, follen mit gemeiner Hand und Dars 
lage in baulichen Weſen gehalten werden. 

59. Die Daͤche und Stadtmauern follen fie in baus 
lichen Weſen halten, auch welche Häufer baufällig, 
Daß fie Die beffern und bauen, bey des Herren Straffe. 

60. Wer eine. Wirthſchafft machen will, ſoll nicht 
mehr haben denn vier Tifche, bey Buß 1. Schock, eg 

gefchähe denn mit Nachlaffung des Herrn. 

61. Es full auch zu feinem Kirchgange der Weiber 
mehr genommen werden, denn die Gevattern und ein 
Weib, drey oder vier, bey Buß ı. fl.‘ | 
62. Demnach auch durch etliche alhier auffn Lauen⸗ 
fein, nur ihren eigen Nutz geiuchet, gemeiner Nutz 
aber fehr verhindert, und das Armuth zum höchften 
dadurch beſchweret wird, indem daß fich dDiefelben fehr 
auff Bohmifche Muͤntze befleifigen,, ſchicken die gangen 

Thaler hinein in das Land, und wenn fie die — 
| nr | ein, 


400 XIII. Diplomatarıum 
ſeln, befommen fie vor jeden Thaler 30. W. g. geben 
aber albier mehr nicht denn 8. W. +. wieder ‚vor eis 
nen filbern Groſchen aus, daran dann ein armer Mann, 
- wenn er e8 nieder im Lande vor Korn, Mais, Wein 
" und anders ausgeben will, an jedem Thaler 2. filb. Gr. 
drey deutfche Wfennige, und einkeln an jedem Gros 
ſchen 2. kleine I. verlieren muß, auch wohl etliche als 
hier.diefelbe nicht wieder vor voll nehmen rollen, fo 
dern wenn fie Brod, Wein, Bier und anders, davor 
geben follen, ihren Vortheil und des Armuths Schw 
en und Abgang darinne fuchen. Als will ich hiermit 
die Boͤhmiſche Münge gantz und gar abgefchafft ha⸗ 
ben , und foll binfürder Feine andere Miınge , denn im 
Churfuͤrſtenthum Sachfen gange und gebe ift, laut der 
Ehurfl. Müng-Ordnung, nad) Verflieffung eines Mor 
nats alhier ferner genommen werden. Am Fall aber, 
dieweil wir alhier an der Boͤhmiſchen Grenge figen, 
und mit denen Boͤhmiſchen täglich handeln. muͤſſen, 
die Boͤhmiſche Minge nicht gar abgefchafft werden 
‚ Tönnte, und eg etwan meinen Lnterthanen in Städt 
Iein und Doͤrffern zum Nachtheil und Abbruch ihrer 
Rahrung gereichen follte, moͤgte es hinfuͤhro mit bes 
ruͤhrter Muͤntze alfo gehalten werden, daß diefelbe als 
hier dergeftalt und nicht anders, Denn tie die im Pande 
darinne gange und gebe ift, eingenommen und wieder 
ausgegeben werden, bey Straffe 1, Schock dem Herrn, 
und 20. Gr. dem Rathe. — ie 
63. Zum ndern, nachdem manch-armes Menſch, 
einheimifche und fremde durchreiſende, ſonderlich die 
armen Boten und Fußgänger, auch die fo ums Tages 
John arbeiten müffen, ein jeder nicht allemege acht Pfen⸗ 
nige vor. ein Brod zu geben hat, foll die Verordnung 
gemacht werden, und den Becken bey nachbenanter 
Straff aufferleget ſeyn, daß fie hinfürder nicht eitel 
acht Pfennig-Bred, wie bißhero gefchehen, fondern 
auch Darneben vor das liebe Armuth 2. R. 3. 4. "- > 
rod, 
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Brod, und daffelbe auch rechtausbacken ſollen. Wels 
cher Becke das nicht thun, und Ausgangs Monatss 
Friſt hierinnen brüchigbefanden wird, der foll allewege, 
fo offt er deffen uͤberkommen wird, 1. Schock dem Herrn 
und zo. Gr. dem Mathe ohne alle. Gnade verfallen 


yn. | 5 u 
| : 64. Zum dritten, aldiereil denen Steifchhauern bis⸗ 
hero zu viel Willens gelaffen, und das Armuth fehr 
gedruckt worden, indem daß fie unter ihnen felbft (wie - 
man mich berichtet) eine Drdnung gemacht, alfo, wenn - 
einer gleich-gut Vieh) hat, darff er daſſelbe nicht eher 
fchlachten, e8 habe Denn Der ander, an dem die Reihe 
ift, zuvor feine alte Kühe, darauff fie fich ſonderlich 
befleiffigen follen, und andere geringe Gattung vertries 
. ben, und aber diefes nur uff der Fleiſcher eigen Nutz 
gerichtet, und männiglicyen eine Beſchwerung if, 
Roreines. Vors andere, follen fie Auch Diefen Brauch 
haben, menn fie gleich gute Ochſen und Hammel aus 
dem Lande bringen, und eine Zeit lang: auff der Stade 
Fluhr alhier voll gefreget haben, daß. fie hernach folch 
Vieh auf Dreßden, Freyberg und anders wohin kreis - 
‚ben und das Städtlein alhier mit alten Kühen fpeifen, 
und ſolch geringes Fleiſch ja ſo theuer, als in andern 
Städten gut Rindfleiſch zu bekommen, geben dürffen. 
Da ihnen auch gleich das Fleifch nach Wuͤrden gefchage 
worden, follen fie daffelbe, fo bald die Schagherren 
den Rücken getvandt, theurer, denn e8 ihnen gefchagt, 
geben, und alfo das. Armuth bißhero zum hoͤchſten ber 
ſchweret haben, darauff denn ein Rath, ihren Eidess 
Pflichten nach, dieweil es gemeinen Nutz zumieder, 
billig befjer gefehen haben füllte. So will Ichs dens 
noch hiermit ferner alfo gehalten haben, daß fie bins 
führo, wie inandern Städten gebräuchlich, des Freys 
tags fehlachten,, und folgend Sonnabends an geordens 
ter Stelle auff freyem Marckt, ein jeder feil haben 
und verkauffen möge, mas er till, und nach Gele⸗ 
Beytr. IV.Th. Ce genheit 
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genheit der Zeit haben Fan; wird fich alsdenn fonder 
Zweifel ein jeder wohl auff gut Zieh befleifigen, will 
er anders verfauffen, und feines Fleiſches loß ſeyn. 
In der Wochen aber mögte Ordnung gemachet und 
um Zeche gefchlachtet wwerden. Wolten ſich aber die 


Fleiicher (mit Vorwendung: die Gemeine alhier wäre 


zu geringe, und wenn einem jeden zu fehlachten frey 
ftehen folte, daß fie es nicht alles loß werden koͤnnten) 
deſſen beſchweren, moͤgen ſie es bey mir oder dem Schoͤl⸗ 
fer fuchen, fol ihnen darauff gebuhrlicher Befcheid ges 


geben werden. Jedoch foll auff dieſes Mahl und biers 


mit ihre erfte und biß daher gehaltene Ordnung gaͤntz⸗ 
lichen abgeworffen, und ſie hinfuͤrder unter ihnen, ohne 
mein Vorwiſſen, keine Ordnung zu machen befugt ſeyn. 
Ein Rath ſoll auch beſſer, denn bißhero geſchehen, auff 
ſie ſehen, und bey Vermeidung meiner ernſten Straff, 
das Fleiſch jedes Mahl theurer nicht, denn feinem rech⸗ 
ten Werth nach, fhasen laffen. - Welcher Fieiſcher 
auch hinfort eines Hellers theurer, denn es ihm ge⸗ 
ſchatzt, geben, und deffen tberfommen wird, foll dem 
Herrn ı. Schock, und dem Rath zo. Gr. Straf 
verfallen feyn, auch nach Gelegenheit der Derbredhung, 
meiner Grunde verwieſen werden. 
65. Zum Vierten, fol hinführe der ſchandliche Mißh⸗ 


brauch und Verderb meiner armen Unterthanen gaͤntz⸗ 
lichen abgeworffen ſeyn, und till Feines Weges dus 


ten noch leiden, daß einer dem andern an Getreydich, 
‚Bier oder andern mas aufhängen, und darnach ein 
wenig Geld dazu fehlagen, und alſo einem armen Mans 
ne, welchen etwa eine Noth berrabet, einen ftam auff⸗ 
hängen fol, Dadurch mancher und ihrer viele jaͤmmer⸗ 
lich verderbet, ausgefügen und endlichen erbloß wer⸗ 
den müffen, fondern da einer dem andern dienen will, 
foll er zuförderft die chriftliche Liebe bedencken, und 
nicht feinen eigen Nutzen und des Nechſten Schaden 
fuchen, auch Feiner dem andern Geld auff Setrendic) 

| zuvor 
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zuvor hinaus leihen, und einigen Kauff mit ihm tref⸗ 
fen, es geſchaͤhe denn ohne Vortheil und Betrug, auff⸗ 
richtiger Weiſe. Wer dawider handelt, und des 
uͤberkommen wird, ſoll ſeine Straffe nicht iſſen, ſon⸗ 
dern.als einen Betruͤger der Armen mit ihme gebah⸗ 
ret werden. 

66. Zum fuͤnfften, Feiner fol dem andern Geld lei⸗ 
hen, er habe denn zuvor von mir.oder meinem Schöfs. 
ſer Die Gunſt daruͤber. Wer das hierüber thun wird, 
foll feines ausgelichenen Geldes verluftig feyn, und ihm 
darüber nicht verholfen werden, fondern will Daffelbe 
zu mir ziehen, und zu milden Sachen meines Gefals 
lens zu wenden, und damit zu thun und zu laſſen mir 
hiermit ausdrücklichen vorbehalten haben. Und wer 
Geld. auszuleiben, foll e8 höher nicht alszu 5. oder auffs 
höhefte zu 6. fl. hinfürder ausleihen, Wer es aber 
höher ausleihen, oder fonften was darneben mehr mit 
eindingen wird, als etliche Tage fahren und anderg 
mehr, es ſey mas eg wolle, auch wie es Nahmen has 
ben.mag, und e8 überzeuget wird werden, der foll fünff 
filberne Schock: unnachläflichen zur Straffe verfallen 
ſeyn, halb der Herrfchafft, und halb dem Rathe. 

67. Zum fechiten, folein Kath darauff bedacht feyn, 
daß fürderlichft möge ein bequemer Gaſthoff verord« 
net werden, Damit fremden durchreifenden ehrlichen 
Leuten um ihr Geld billige und nach Gelegenheit die, 
fes Dres gute Ausrichtung gefchehe. 

68. Zum fiebenden, anlangend die Beten und ges 
mein Fußvolck, weil diefelben im Gafthoff, da ſon— 
ften ehrliche Leute liegen follen, Feine Bequemlichkeit 
haben koͤnnen, ſollen Diefelben dem Rathhaͤuſer zuge, 
wiefen, und ihm die zu herbergen aufferlegt werden. 
69. Zum achten, nachdem biß anhero des Brante⸗ 
wein⸗Schenckens halber Feine Verordnung gemacht, 
fondern einem jeden, denfelben zu ſchencken, frey ges 
ftanden, und bey folchen Brantemwein s fchencken viel 

Ä | cz heims 
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heimliche Buͤberey geftifftet, auch fonften der Bran⸗ 
iewein nicht zur Leibes⸗Nothdurfft getruncken, fondern 
in demfelben ein folch unvernunfftig Gefauffe mit gans 
gen und halben Kandeln, auch über bequeme Zeit’ ges 
halten, daß auch mancher dadurch zu anderer Leicht« 
fertigkeit, fo. er ſonſten wohl untermegen lieffe, gereißet. 
Alſo follen hiermit alle heimliche Brantewein⸗Kretzſch⸗ 
mar in der Stadt gänglichen abgefchafft und auffge 
hoben feyn, full auch von einem Rathe denjenigen, ſo 
hiebevor Brantewein gefchencket, ſich fetner deffelben 
zu enthalten, bey Straff dem Herrn 1. Schock, und 
dem Rathe 20. Gr. verboten, und hinfurder niemans 
den Brantewein zu fehenchen denn dem Wirth im 
Rathhauß, vergönnet werden und nachgelaſſen ſeyn, 
doch dergeftalt, daß derfelbe. am Sonntage, wenn 
man zur- Predigt gelautet, und in der Woche, wenn 
es uffn Morgen achte gefchlagen, niemanden Feinen 
Brantewein mehr gebe, noch in die Häufer fchicke, 
uff eine Perſon, auch nicht mehr denn vor 1. Gr. & 
wären denn fremde Durchreifende Wandersleute oder 
Erancke Perfonen, und fo der Rathhäufer ſolches über, 
treten wird, foll er dem Herrn 30. Gr. und dem Rath 
20. Gr, verfallen ſeyn; der Saft aber fol 20. Gr. dem 
Herrn, und 10, Gr. dem Rath Straffe geben. 


Ne ‚2 
Feuer⸗OVrdnung, auch wie es mit Wehr und Be⸗ 
forgung der Stadt gebalten werden foll ze. durch 
mich Güntber von Buͤnau, auffn Lauenftein und 

Schönftein, uffs neue confrmitt , Mondtags, 

nach Trium Regum, im 1598. Jabre. 

1. Erftlichen, in den duͤrren Jahren oder Gewitter, 
fol ein jeglicher ein Faß Waſſer vor feiner Thür ha 
ben, und eine Leiter ohngefehr 15. Ellen lang, auch 
Feuerhacken, wenn es der ‘Burgermeifter gebeut, bey 
12, Gr, der Stadt⸗Buß. | 

2 2. Wenn 
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2. Wenn Feuer auskoͤmmt, fo ſollen alle, Die Pferde 
haben, Wafler fuhren,dem erjten ſoll man 4. Gr. dem ans 
dern 3. Gr, demdritten 2. Gr. vorm Rathhaufe geben. 

3. Man fol aud) 4. Schleifen und auff eine jede 
eine Buͤtte machen laſſen, und Diefelbigen auffs nechfte 
bey den Bornen oder TBafferfäften verordnen. 

4. Das eine Dierthel in der Stadt fol mit Eimern 
oder Waſſerkannen kommen das Teuer: zu leſchen, jer 
dem: bey 12. Gr. Buſſe. | 
5. Das andere mit Feuerhacken und Leitern tras 
‚gen, und. wo es Noth ft, auffzurichten, bey. Buſſe 
dem Kath 12. Gr. ein jeder, fo faumig wird. | 

6. Dasdritte Vierthel fol mit Aexten und Beilen ges 
fchickt feyn, fleiffig helffen wehren, bey angezeigter Buſſe. 

7. Das vierte Vierthel fol Achtung auff das Flug⸗ 
feuer geben, wo das-hinfallt, mit SBefen und langen 
‚Stangen auff die Dächer und Rinnen fteigen , das 
hingefallene wieder abftreichen und leſchen. Sie fols 
len aud) dem Feuer zuvor des Orts, da es hinwendet, 
die Käufer abderfen, und fo es von Nöthen, einzu⸗ 
reiffen Macht haben. Wer ſich darwider fezet, fol in 
des Raths Straffe gefallen feyn.- :. - 

8. Die drey Burgermeifter follen ein jeglicher auf - 
ein Pferd figen, die Leute fleifig zum Lefchen anrichten 
und treiben... . : 0000. | 

9. Es follen auch alle diejenigen nad) Gebot des 
Bürgermeifters mit Feuerhacken, Leitern, Kruͤcken, 
an ihre Häufer gehangen, geſchickt ſeyn, bey des Raths 
Bufle 12.Gr. » . = — | 

10, Auch ein jeglicher, der da brauet ‚ der ſoll zwey 
Leitern an die Feuermauer legen, und. Waſſer zum Les 
fehen bey die. Hand ſchicken, dieweil er feuert, bey der 
Stadt Buß ı2.8r. ee AR 

ı1. So auch jemand An feinem Gefaffe in der 

Feuersnoth Schaden zugefügt, fol ihm vom Rath 
ziemlicher Weiſe Vergleichung gefihehen. , 

— Ge 3 12. Wuͤr⸗ 
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12. Wuͤrde auch jemand fein Hauß in der Noth 
auffgedeckt oder eingeriffen,, foll ihme vom Rath, eine 
ziemliche Hülffe wieder zu decken vorgeftreckt werden, 
fo es auff Befehl des Burgermeilters gefchehen. 
13. Der Burgermeifter fol mit zweyen des Raths 
alle vier. Wochen umgehen zu befichtigen Die Feuers 
ſtaͤdte, ſo er die ungefchickt befindet, daſelbſt zu feuern 
verbieten, biß ſo lange ſie tauglich gemacht, es ſey an 
Feuermauern oder andern. 
—14. Sie ſollen auch in Abweſen des. Herrn, inſon⸗ 
derheit in der Feuers⸗Noth feinen Amtleuten gehorſam 
ſeyn, bey Vermeidung des Herrn Straffe. 
15. Auch fo jemand Schaden wird nehmen im der 
Leſchung des Feuers an feinem Leibe, dem foll der Rath 
ziemliche Wiederſtattung thun. 
16; Wuͤrde auch jemand in angezeigter Feuers⸗ 
Noth ſtehlen, der ſoll nach ſeinem Verdienſt mit der 
Schaͤrffe geſtraffet werden. 
17.68 ſoll auch ein jeglicher fleiſig Achtung auff 
fein Geſinde haben, daß fie nicht Feuer in Schuͤrtzen, 
noch) brennende Spähne über die Gaffe fragen. 

18. Auch fol ein jeglicher feine Feuermauer bauen 
- und verwahren, 'und alle Vierthel⸗Jahr fol ein jeder 
feine Feuermauer Fehren laffen, und oben gang offen 
laffen. er anders befunden, der foll dem Math 
. 1, ſilb. Schock Buß geben. Zu Ä 

19. Faffe brüben foll auch jederman verboten feyn, 
e8 fey- Tag oder Nacht, weder auff dem Marckt, noch 
in den Gaſſen, er habe denn die Gunſt von dem Bur⸗ 
germeifter oder Rath, und auch, Daß. er wolle vor 
den Schaden aut feyn. Ber anders befunden, det 
fol dem Erbarn Rath ohne. alle Ausrede 1, filb. Schock 
zur Buſſe geben. 

20. Es follauch niemand Fein Futter, weder Stroh 
noch Heu, in die Stadt führen noch. legen, er habe 
denn. Anweiſung und Gunſt von dem "Bungee 
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Wer anders befunden, der ſoll dem Rath ı. Schock 
zur Buſſe geben. 

21. Wo das Staͤdtlein im Brand übergienge (da 
Gott vor fey) wie offt den vorfiele, follen fie alle einans 
der mit Fuhre und Handarbeit behuͤlfflig ſeyn, nach 
meinem, als ihres Erbherrn Erkenntniß, die Pferdner. 
auff ihre Koften, ‚einen Tag zweene oder drey, zu 
Wiederauffrichtung der. Gebäude fahren, die — 
jeder zween, drey oder vier Tage mit der Hand: mas 
aber von Bürgern, die da nicht arbeiten wollen, die 
fellen einem Arbeiter vor ſich lohnen und ſchicken. Co 
ich aber ermeſſe, daß der Schaden nicht ſo groß, die 
Arbeiter allenthalben darzu zu gebrauchen, fo follen fie 
in vier Vierthel getheilet werden, und alſo zechend zu 
sangen und halben Tagen, nach meinem Erkenntniß 
arbeiten. 

22, Ich behalte mir auch zuvor, ob der Yurgers 
meiftee und ein Kath vorbefchriebene Drdnung nicht 
halten , fich laͤſſig oder fäumig erzeigen würden, daß 
fie von mir oder meinen Erben darum geftrafft werden 
ſollen, Das wir Burgermeiſter und Einwohner hier⸗ 
mit verwilligen, ftet und feft in angezeigten Noͤthen 
zu halten, zu Hauff verpflicht , und welcher fich dawi⸗ 
der ungehorfam erzeigete, der pder die follen zuſamt 
allen und jeden Stücken (mie gefchrieben),in mein, 
Burgermeifters und Raths Straffe gefallen ſeyn nach 
eines * —— 


25, 


Büntber von Buͤnau, kaufft das ER 2.1500. 
und giebt dem Pfarrer jährlich 20. fl. Zinß. 
(ex orig.) 


Zu wieſſenn mennigklichen, Nachdeme es albier 
zum Lawenſtein vmb die pfarre die gelegenhait gehabt, 
das der pfarher, ſo ſich gr weſentlichen — 
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ſeynen enthalt und einfommen, zum meyſten teyle vonn 
dem ackerbaw vnd heußlicher Sorge erlangen müflenn, 
Dadurd) er dann an feinen Studieren mergklichenn vors 
hindert, vnd Fegen werttiger Her Sabianus. Starde, 
die Zeyt pfarherr, fich des fegen myr Buntter von 
Bunaw, vff Tecsfchen und Lawenften, auch der 
gemeine vnd eingepfarttenn ‚ hefftig beclaget, hab ic) 
als der Erb und Lehnnher, foldyes zu gemute gefureth, 
mich myt meynen vndetthanen Diefes orts, mit namen 
Jacoh Neczkitten, die Zept Burgermeifter, VOolff 
Eſpich, Jacob Wennczell, Valtten Stade, Rich⸗ 
ter, Andres Eluge, Jacob Schrepber, Joſt Seycz, 
Valten Dieraft, Jacob Rolbell, Sans Slepfcherr, 
alle zum Lawenftein, Cafpar Eicheler, Michael 
Tiele, Jacob Schreyber, Mertten Stuebener vnd 
Mertten Radener, vom Lebenhaine, beradtſchlaget, 
wie ſolcher beſchwerunge zum beſtenn, Damyt gottes 
ehre vnnd fin heyliges Euangelium gefoderth, - abzus 
helffen ſeinn mochte, Als yſt nach langer beradtſchla⸗ 
gunge einer erbottigk geweſenn, ſolch pfarrgutt vmb 
eine gewieſſe Summa geldes, als vierhundert guldenn 
hauptſumma, erblichenn zu keuffenn, döch der geſtalt, 
das ehr innerhalb dreyen Jarenn, ſolche fumma der 
vierhundert guldenn bezale, und mietler weyle Zerlis 
‚chen myt zwanzigk gilden vorzinßete, nemlich nechft 
Tunftig Michaelis myt x. fl. folgende Oſtern im 6 sen 
myt x. fl. vnd fo fort.ahnn, bys zuuollenndung der 
dreyenn Kharenn, da alsdann Hauptfumma vnd Zienß 
foldte erleget werden. Dieweyl aber ich Bunter von 
Bunaw auff Tecsfchenn vnd Lawenſtein, dig orts 
Erb vnd Lehnnherr, bedenckenn gehabt, ſolchen kauff 
vmb langſamer bezalung wyllenn nachzugebenn, hab 
ich durch nachgebung vnd vorwylligung obengenanter 
meyner Vnderthanen, ſolche pfarrgüttere ſelber Erb⸗ 
lichen erkauft vnd angenommen, vmb vierhundert gul⸗ 
denn hauptſumma, die ich mich kraft dieſes PR 
| — * 
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auff nechft Michaelis, zufampt zwanzig guldenn 
Zienßenn, vngudrzuglichen zu bezalen vorwyllige, wel⸗ 
che Summa der vierhundert guldenn, nachmals ann 
gewieſſe orttere, daruon Jerlichenn zu ewigen gejepts 
tenn dem pfarherr alhier, zehen gulden auff Walpur⸗ 
gis, vnd zehen guldenn auf Michaelis, vonn eynem 
Srbarn Radt zum Lawenſtein, ſo ferne es man nicht 
hoher ausleyhen kann, ſollen gegeben vnd vberantwort 
werdenn. Es iſt auch dahmals, damyt ſich der pfar⸗ 
herr des orts deſte beſſer zu erhaltten, vorwylliget, dag 
Ime Rerlichen follen acht ſchragen holcz vor ſein hauß, 
nemlich ich Bunter von Bunaw, als der Eehnnherr, 
hab vermplliget zwehne ‚fchragenn, die gemeine zum 
Lawenſtein vier ſchragenn, die gemeine zum Lebens 
hain zwehne ſchragenn, zu geben vnd ſoll Ihme ſolch 
holcz, wie es jder theyl gewylliget, vor feine pfarre ges 
fuert werdenn. Damit aber folches alles, mie bes 
nuhmet, ftetly , vheſt, vnguorbruchlich magk gehaltenn 
werdenn, iſt ſolches aufs pappir gebracht, vnd eynes 
lauts gezwyfacht wordenn. Zu mehrer fi cherhait myf 
mepnen Bunter von Bunaw auff Teczfcben unnd 
Lawenſtein angebornen petzſchafft, Ddesgleichen myf 
eines Erbarn Radts alhier zum Lawenſiein Innſie⸗ 
gel, beſiegelt, Geſcheenn vnd Meben zum Lawen⸗ 
ſtein, mietwoch nach quaſimodogeniti, welches iſt der 
24. Aprilis, nach Chriſti vnſers lieben Herrn und Se⸗ 
ligmachers geburth, funfijebenn hundert und im ſech⸗ 
zigſten Jare. 


Solchen Kauff contsriniele Chorfürft Aguftue 
auff 3. Jahr, Dat. Drefden, den 4. Martii 
2.150. . 
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XIV. 


Eiſenbergordnung 
der Herrſchafft Schoͤnburg in der Grafſchafft 
0 Kartenflein 1556. 


We George Herr von Schoͤnburg, Hart zu 
BGlauchaw und Waldenburgf, Entbitten als 
Ieu onnd jden onnfern Bergkleythen, Einwohnern onnd 
andern’ onfern Butterthanen, vnnſern grues, vnnd 
fügen euch zu wiſſen, Nachdem ſich eine Zeitlang hero, 
in vnnſer und onfer Bruder Sraffichafft Hartenſtein, 
des Eifſen⸗Ertz vnnd deſſelben Verleihung vnnd Er⸗ 
bauung halben, allerley Vnrichtigkeiten begeben vnnd 
zugetragen, Damit aber derſelbe forthin abgeſchnitten 
vnd vorfommen, vnnd mit Gottes Hilff in beſſern 
ſtandt vnnd auffnhemung gebracht, So haben wir 
vns mit dem wolgebornen vnnſern freundlichen lieben 
Bruder, Heren Sugen vnnd Herrn Wolffen, auch 
Seren von Schonburgk, Seren zu Glauchaw vnnd 
Waldenburgk, J— mit gutten Vorwiſ⸗ 
fen volgender Eyſſenbergkordtenung freundlich voreini⸗ 
get vnnd vorglichen. | 





— Zum Erſten 

Wollen vnnd ordenen wir, das der itzige oder zu⸗ 
kuͤnfftige Bergkmeiſter auff Eiſſenſtein mit gebuͤhrlichen 
Eidespflichten ſoll beſtettiget vnnd vgordenet werden. 


Zum Andern 


Soll Feinem Bergkmeifter Lehn off. Eiffenftein U 
bauen nachgelaffen werden, zu Abwendung allerley 
Argwanigkeit, Damit ehr vnnd die feinen im, vorborger 
nen fchein hieraus keinen Nutz zu gewartten. u 

u um | 


* 
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A | Zum Dritten . F 
Soll der Bergkmeiſter macht vnnd gewalt habe 
auf den gebirgen, fo ihm befohlen, nach Eiſſenſtein 
zuuerleihen vnnd die Muttung unnd aufnehmung nie⸗ 
mandts wegern, auch von einem jden Lehn dann 1. Br. 
nehmen, vnnd fo der auffnehmer aus rechten Vrſa⸗ 
eben, bei der Muttung nicht bleiben mag, foll ihme 
der Bergkmeiſter des Warnung thun vnnd die Hins 
derung vormelden. | A a 
er Zum Bierdten — 
Nach beſchehener Muttung ſoll ein jtzlicher auffneh⸗ 
mer oder Lehntraͤger in negſt volgenden 14. Tagen her⸗ 
nach ſeine gebeude vnnd Lehn beſtettigen, auch ein jder 
auffnehmer, der Eiſſenſtein antroffen hat, ſeine Lehn 
beſtettigen laſſen, vnnd der Bergkmeiſter dieſelben vor⸗ 
zihn, vnnd vorlochſteinen, dauon ſoll dem Bergkmei⸗ 
ſter feine gebuhr von jeden Lehn 1. Gr. gegeben werden. 
| Zum Fänfften © er; 
Dem Finder, welcher in einem neuen Felde Eiſſen⸗ 
frein entbloͤſet oder antrifft, dem foll der Bergkmeiſter 
nicht ober 12. Lehn vorleihen, ime gleichnis der Berg, 
meifter dem nachfolgenden Muther nicht mehr-dann 
vier Lehn zu einem ſchacht verleihen foll, vmb allerley 
Bedencken willen, Vnrichtigkeit zuuorhuͤtten. 


Zum Sechſten — 

Welcher Lehntraͤger in 14. Tagen ſeine verliehene 

Lehn mit Handgebeuthen nicht belegen wurde, ſollen 

Diefelben Lehn wieder in onnfer friß gefallen fein, vnnd 

der Bergkmeiſter die aufs neue zuuorleihen haben, Dach 

foll es bey des Bergkmeifters erfentniß ftehen. 

| * Zum Siebenden En 

Wuͤrde Jemandts alte Zechen muthen, die in vnnſern 


freiß gefallen, vnndt durch den Bergkmeiſter beſichtiget 
= wor⸗ 


a 
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worden, die follen dem Aufnehmer vorlihen werden, vnnd 
der Bergkmeifter foll ihn darbey erhalten, vnnd von dem 


freymachen der Muther dem BergEmeifteg feine gebuhr 


geben vnnd entrichten. | 
— Zum Achten 


' 


Soll auch der Bergkmeiſter Niemandts wegern | 


VBnterricht zu thun, onnd dag Bergkbuch in Artickeln, 


darinnen man.irrig wer, feinen vorzulefen abfchlagen, 
was wie vnnd welcherley geftält die Vorleihung ge 
ſchehen iſt, damitt ſich Zederman feiner Notorfft dar⸗ 
nach zu richten habe. en 


Zum. Neundten 





| So eine Zeh chren ſchacht beleget, Kuͤbel vnnd Seyl 


eingeworffen hat vnnd der Bergkmeiſter mit Vber⸗ 


ſchlagung der Lehn ein Vberſchar finder, dieſelbe Vber⸗ 
ſchar ſoll den nechſtligenden Zechen zugleich ausgethei⸗ 


let werden. ee 
| Zum Zehenden- - 


Zau welcher Zeit eine Zeche oder Stollen Eiffenftein 


antreffen, folches ſoll man dem Bergkmerfter vnuvbr⸗ 
zuglich anzeigen, auff das; der Eiffenftein probirt, des 


Bergmerfs Nutz vnnd Frommen, auch vnnſer Ze 


henden vnd Eadegers werde, Ä 
> Zum Elfffen 
Soollen aud) alle Bergkarbeiter, die auff Eiffenitein 


baren, oder vmbs wochenlohn arbeiten, denfelben rein 
vnnd onuorfelfcht und Feine frembte Bergkarth darein 


bauen, welcher Vnrecht befunden, der Wer diefelben 


ſollen durch den Bergkmeifter Darumb vngeſtrafft nicht 


bleiben. Wo aber der Bergkmeiſter hierin nachleſſig 
Zum | 


gefpürt , folk ehr in onnfern ſtraff gefallen fein. 
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Er Zum Zwoͤlfften — 
Sollen auch alle auffnehmer vnnd gewercken ‚fo 
in ihren Lehn Eiffenftein erbauen, in acht nder zum 
Iengften in; 14. Tagen‘, foldyen gehauen Eiſſenſtein 
in Beyweſen des Bergkmeiſters tmegmeffen, oder . 
wochentlich anfagen ‚* wo ſolcher ftein hin verkaufft 
wirdt, vnnd wie viel fuder, vnnd ſolchs dem Berge 
meiſter vormelten. Welcher Lehntraͤger, gewerck oder 
Hammermeiſter hierinn ſeimig vnnd vngehorſam befun⸗ 
den, die ſollen durch den Bergkmeiſter vmb ſolche Ver⸗ 
brechung mit ernſt vnnachleſſig geſtrafft werden. | 


i Zum Dreyzehenden 


So ‚einer neuen Kiffenftein antroffen, fol es -dem 
Bergkmeiſter alsbalt zu befichtigen angezeigt werden, 
vnnd der Bergkmeiſter ſoll denfelben durch. die Ham— 
mermeifter ben ihren Eidespflichten verfuchen laffen, 
alsdann fol der Eiffenftein, mit Path des Bergfmeis 
fters vnnd Bedencken anderer Bergkverftendigen, fo 
der Bergkmeiſter vnſertwegen zu fic) zihen wirdt, ges 
wuͤrdiget vnnd verkauft werden. 


Zum Vierzehenden 


Soll der Bergkmeiſter alle Ehegericht Walburgis 
vnnd Michaelis, fo von dem Ambleuten zum Hartten⸗ 
ftein gehalten, gegenmerttig fein, vnnd ein ordentlich 
Regiſter fürlegen , wieuiel ein jeder Hammermeifter 
oder Lehntraͤger Fuder Eiffenftein verfaufft vnnd weg⸗ 
gefuͤrt, domit vnnſer Zehent vnnd Ladegeit mag gefals 
len, bey vermeittung ernſter ſtraffe. | 


Zum Funffjehenden . Ber 
Drdenen wier vnnd foll forthin mit tegmeffen des 
Eiffenfteins dermaffen gehalten werden, daß woͤchent/ 
lid) alle Freytage oder Sonnabent der Bergfmeifter 
eigener perjon bey folchen vermeſſen fein fol; es 
u —F an 
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dan daß ihme ſcheinliche Vrſachen vorhindern, gleich⸗ 
wol aber foll der Steiger, welcher mit. Eidespflichten 
verhafft, ohne verzugk von feinetwegen bey dem vers 
meflen fein, Damit vnns an onnfern zehenden nichts 
entzogen, vnnd fich die Hammermeifter vnnd bauens 
. den gewercken ferner nichts onbilliche zu beklagen. 


Zum Sechzehenden 


Mas vnnd wieuiel ein jeder Erbſtollen Lachter ha⸗ 
ben mag, dadurch er die Erbteuff vnnd Stolngerech⸗ 
tigkeit, auch dag Neunde erlangen, ordenen wir, dA 
ein jeder Erbſtoln, in einem flachen felde fünff Lachter 
Seiger Teuff an diefen Orth, da Eiſſenſtein erbauet 
wirdt, erfehlige, fol er das Neunde vnnd feine Stuln 


gerechtigkeit ererben. Es ſoll auc ein jeder Erbftoln 


gerpnnet werden, vnnd fein Mundtloch in allervege 
offen halten, damit ſich Die Gewercken keinesweges zu 
beklagen haben, vnnd foll der Stoln, fo er den Eiſſen⸗ 
ftein berührt, anderthalb Kachter von der Waſſerſeihe, 
big in die Fürft an, vnnd ein halb Lachter in die weit . 
mweghauen, Zudem-follen auch Die Stolner Eein Ge⸗ 
ſpreng machen, damit ſie zu mehrern fortell dem Ei⸗ 
fenitein nachfahren wollen, noch ihm vom Bergkmei⸗ 
ſter ſolches geftattet werden. Wier wollen auch, dab 
Feine Bergkfeſten, vhne fonderliche Zulaffung des 
Bergkmeifters ausgehauen werden, bey vnnſer Peen 
vnndit Straffe, die Bergkfefte fol haben 3. Lachter ine 
Jigende vnnd 2. Lachter in die Fuͤrſte. — 


Zum Siebenzehenden 


Ordenen wir und wollen, daß zu einem jglichen Erb⸗ 
ftoln der Bergkmeiſter funffzig Lehn verleihen ſoll, ſo 
fichs anders erſtrecken will, nachdem auch viel Lehn 
vmb den Erbſtoln verlihen, die waſſers vnnd Wet⸗ 
ters halben nicht bauen koͤnnen, wollen wir, daß durch 
den Bergkmeiſter denfelben Lehen wochentlich rich Ser 

legenheit 
— 


der Zerrſchafft Schoͤnburg ꝛe. 415 


legenheit Stolnſteuer auffleget, damit der Stoln deſto 

riſtiger fortgetrieben werde. Ob nun. die-geordente 
Stollnſteuer auf jede Quartal den Stollnern nicht ent⸗ 
richt, ſoll der Bergkmeiſter den’ Stolngewercken, vff 
ihr Anſuchen zu dem Lehn, welche ihm Stollnſteuer 
ſchuldig, ohne Wegerung vnnd einige Aufflucht: vor⸗ 
helffen, vnnd den Stoͤllnern das Feld einreumen vnnd 
zueigen. | — = 


Zum Achzehenden 


So dann die Stolngewercken eines oder mehr Lehn 
zu fich bringen, vnnd mit ihren Stoln vorfahren auf 
dem Seithenligend hätten, daß fie IBaflersunnd Wet⸗ 
ters halben bauen Fımden, vnnd die vngebauet lieffen,, 
mo Das alfo durch den Bergfmeifter befunden , foll er 
die por vnnſer Freiß, dem der fie begehrt, vnnd bey 
ihm muthen will, wiederumb vorkeihen. | 


- Zum Meunzeheriden 


Wuͤrde fich aber zutragen, daß die Stöllner, fo ei⸗ 
nen feften Stein antreffen würden, darauff man: fich 
vorligen möcht, vnnd der Bergkmeiſter neben andern 
Bergfvorftendigen, die er in diefem Fall zu fich ziehen 
fol, erkennen vnnd nachlaffen, daß der Stolin ein 
Gefpreng gemunne, foldy Gefpreng fpll den Stolnern 
an ihrer Gerechtigkeit Fein Abbruch einführen, doch 
daß die Stolner folche Nachlaffung allmeg ins Bergk⸗ 
buch vorzeigen, aufferhalb folcher Vorzeigniß full Feine 
mündliche Zufage geftatt noch Krafft haben, auch) 
nicht Glauben zu geben feyn. a | 


— Zum Zwantzigſten are, 
Da auch aus vorfallenden beftendigen Brfachen bes 
funden, daß man ein Zehn, Zechen oder Stollen Zus 
‚buß zu Erhaltung der Gebäude nothdürfftig, zu wel⸗ 
cher Zeit das vorſtehen wird, vnnd Daß mit ur: = 
| | ewu 
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Bewuſt des Bergkmeifters Zubuß angelegt, die. ein 
jeder Gewercke nach) Anlage bemelter Zubuß, in vier 
Wochen dem verordenten Bergkmeifter einen Zubußs - 
brief geben wird, die Zubuß fol entrichtet werden. 
Welcher Gewercke in beruͤhrter Zeit-feine Zubuß nicht 
geben wurde, dem follen feine Theil ausgethan, vnnd 
dem vorzubuften Gewercken zugefchrieben werden, die 
fie alfo vor ſich behalten mügen, oder andern ihres Ge⸗ 
falleng verfauffen, vorgeben vnnd damit gebahren als 
mit den ihren. — = u 
. Zum Ein und zmengigften | 
Soll auch der Bergkmeifter ohne fonderliche genugs 
fame Vrſachen Feine Frift oder Nachlaſſung zu dem 
Lehr geben, vnnd ob es die Notturfft Waſſers .oder 
Wetters halben erfordert, fo fol doch die Frijt nicht 
vber zweimahl gegeben werden. en 


Zum Zwey und zwengigften 

Sol ein jsliche Zeh, die mir Eiſſenſtein, desglei⸗ 
chen mit Stolln fundig wurden, denjenigen, fe fie Scha⸗ 
- den an Ecfern vnd Wiefen, oder ihren Gütern thun, 
von iglichen Lehn, darinn fie bauen, oder gearbeitet 
haben, 14. Gr. vmb denfelben Schaden geben unnd 
erlegen. Was aber onnfern Grund vnnd ‘Boden, 
wo darinn gebauet, betrifft, foll ohne Erftattung des 
Schadens dem Lehnträger zu gut richen.. So aber 
Eiffenftein auf der Bauern oder fonft in der Herſchafft 
erbauet würde, full der Kehnträger dem, fo er Scha⸗ 
den thut, auff feinen Guͤtern, eine halbe Schicht zuuor⸗ 
behalten, fofern als fie mit ihnen wollen, melches ihn 
foll frey ftehen; wo nicht, follen Diejenigen von einem 
Zehn 1a. Gr. wie oben vormelt, zu nehmen fich fättis 


gen laflen, vnnd daman Fein Fletz, Gänge oder Klüffte 


fpüret oder findet, foll es auff Anſuchung bey des Bergk⸗ 
meifters Erkentniß fteben. — 3 


\ 
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| Zum Drey vndt zwentzigſten 

Wuͤrde ſichs zutragen, daß man etwan mit den Ei⸗ 
ſengebaͤuden im Stollen, Schaͤchten oder Schurffen, 
Fletz, Klufft oder Silbergang erbauen oder antreffen 
wuͤrde, daſſelbe fol Dem Lehntraͤger oder Steiger dem 
Eiſſenbergkmeiſter vnnſern Bergkmeiſter alsbald ver⸗ 
melden, thut damit Churfuͤrſtlicher Bergkordenung 
mochte nachgelebet werden. 


Zum Vier vnnd zwentzigſten 


Nachdem ſich offtmahls irrige Gebrechen im kauffen 
vnnd verkauffen, des Eiſſenſteins⸗Lehn mit gantzen vnnd 
halben Schichten zutragen, ordenen wir, daß der Ei— 
ſenbergkmeiſter ein ſonderlich Buch darzu halten ſoll, 
damit die Gewehr vom Kauffen vnnd Verkauffen, in⸗ 
nerhalb vier Wochen abgefordert werde; wo aber ſol⸗ 
ches in beruͤhrter Zeit nicht geſchicht, vnnd der. Kaͤuf⸗ 
fer ſich gewehren laͤſt, ſoll ferner dem Verkaͤuffer die 
Gewehr zu thun, noch die Theil zu halten, nicht ſchul⸗ 
dig ſeyn. Go aber eine Part, Käuffer oder Vers 
Fäuffer nicht vorhanden wäre, oder fich.nicht finden 
wolt laffen, foll fich der eine Theil bey dem Eiſenbergk⸗ 


meiſter angeben, vnnd ferner Beſcheides gewarten. 
| | 7 Zum Fünff vnd zivenkigften | er 
Ordenen wir auch, wuͤrde ſich einer bey dem Bergk⸗ 
meiſter vmb etliche Gebrechen wollen beklagen, fol er 
ihm ein Kerbholtz geben, den Beklagten auf einen bes 
ſtimmten Tag furzubringen, wo der nicht erfcheinen. 
oder vngehorſamlich auffen bleiben wuͤrde, Begen dens 
ſelben foll fich der Bergfmeifter mit gebührlicher Straf 
zu erzeigen woiffen. 0 . | 


Zum Sechs vnd zwentzigſten 
Wollen wir auch, daß die Steiger vnnd Arbeiter 


ihre Schichten zu rechter Zeit vnnd Stunden, mit dem 
Beytr. IV. Th. Da an 
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an vnnd ausfahren abwarten ſollen, welcher darin nach⸗ 


laͤſſig befunden, ſoll durch den Bergkmeiſter vngeſtrafft 
nicht bleiben.. — | 
Zum Sieben und zwangigften 

Kombt Vnns glaublich für, daß fich etliche Arbei⸗ 
ter auff den Zechen, in den Hämmern, auch auff We⸗ 
gen und Stegen mit einander zancken, hadern vnnd 
mit bofen Worten vneinig erzeigen, welches wir kei⸗ 
nesweges geftatten , vielmeniger nachlaffen wollen. 
Wo diefelben befunden vnnd dem Bergkmeifter. anges 
zeigt, foll ers alsbald vnſern Ambtmann zum Karten 
ftein vermelden, damit die Verbrecher mit Ernft om 
nachlaͤſſigen geftrafft werden. | 


Zum Letzten onnd Beſchluß 


Befehlen, ordenen vnnd ſetzen wir, daß dieſe vnnſere 
Drdenung in allen ihren Punckten vnnd Artikeln, bey 
obberuͤhrten Peenen, ernftlich nachgelebet werden fol. 
Do es aber von jemands vorachtiglichobergangen, wol 
fen wir Bons. gegen denfelbigen mit ferner Straff 
nad) Gelegenheit eines jeden Vberfahrung vnnachlaͤß⸗ 
lich zu erzeigen wiſſen. Jedoch wollen toir vns diefe 
Ordenung vnſers Gefallens, vnnd ſo offt es vnns ge⸗ 
liebet, aufzuheben, zu mehren vnnd zu mindern hier⸗ 
mit vorbehalten ha | 
Vrlrkundtlich haben. Wir vor Vnns, vnnd Vnſer 
‚Bruder, Vnnſer angeborn Petzſchir, mit guten Wiſſen 
hierunter auffdrucken lauſſen. Geſchehen vnnd geben 
— den Tag Michaelis am 29. Septembris 
es 1556, 5 | ; 
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XV... 
Statuta 
von Buchholtz bey Annaberg. 


on Gottes gnaden Wir Johannes Friedrich, 

Hertzog zue Sachſen, des heiligen Romiſchen 
Reihe Ertz⸗Warſchal vnd Churfuͤrſt, Landtgraf in 

Duringen, Marggraf zue Meißen vnd Burggraf zue 
Magdeburg, ꝛc. bekennen vor Vns und Vnſere Erben 
vnd thun kundt gegen menniglich dag Bus Vnſere 
liebe getrauen, Richter vnd Schopfen vnd gantze 
Gemein in Buchholtz nachfolgende Statuta vorbracht, 
das Sie ſich hinfuͤro vntter einander in Buchholtʒ zue 
halten, vnd zue nehmen auch zue geben eintraͤchtiglich 
vereiniget vnd verglichen vnd Bine vmb beſtettigung 
derſelben vntterthenigſt gebeten. Wan wir den Dies 
felben bewogen und befunden, dag Sie vernünftig und 
Zueverhütung allerley Vnrichtigkeiten vnd Zuethaltung 
guter Policey des orts dienftlich tie auch derer vom 
Buchholtz als Vnſer Unterthanen aufnehmen, ges 
deien vnd befteg gerne vernehmen auch zue fordern ge⸗ 
neigt findt, fo haben Wir ihnen biß auf Ang oder dee 
Unfern Erben wiederruffen, Berbefferung oder Berens 
derung, der hernach verleibten Statuta, gebrauche vnd 
ordnung auß Fuͤrſtlicher Macht vnd Obrigkeit con⸗ 
firmiret vnd beſtettiget vnd wollen dag es folgender 
geſtalt ſoll gehalten werden. 


ar = 
Von der Wahlder Richter und SchSppen; 

„ Ein Richter in Buchholg fol mit einmütiger ftimme; 

desgleichen ein ieder Schöppe zum Gerichteftande mie 
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fleißiger wohlbetrachtung und durch Linfere Raͤthe oder 
befehlshabere, fo jährlich auf den Erkgebirgen verords 
net werden, jue welcher Wahl fürnemblich ein iedwe⸗ 
der Viertelss Meifter fambt einen oder zwene auß der 
Gemeine, beneben Richter und Schuppen erfordert 
werden folle, auch follen 3. Perfonen zum Richterambt, 
doch fo fern Sie Uns oder Unſern Räthen gefallig und 
annehmlich fein, der einer allwege ein jahr vmb das 
andere regiere, Doch das ihm der andere allwege an 
ftatt eines Schuppen zuegeordnet und der dritte das 
felbe jahr verfchonet bleibe. Wuͤrde ſichs aber zuetras 
gen das untter diefen 3. Michtern einer oder mehr nicht 
fleißig und richfig in feinen Ampt befunden wurde, wol. ' 
len wir Vns und Vnſern Erben hiermit vorbehalten 
haben, iederzeit: nach befindung Werenderung hierin 
nen haben vnd zue machen, Zue dem Regierenden Ricys 
ter follen 8. Schuppen, welcher der alten einer Rich⸗ 
ter fein fole gefohren werden, und do ein jahr verflofs 
fen vnd fich derfelben Regierung* geendet, andere au 
derfelben ftat gerwehlet werden, fo man vor begvem vnd 
zueträglich befindet, die alten Schoͤppen alle oder zum 
theil zue behalten, doch fo ferne ieder Ehriftliches Wan⸗ 
dels und Weſens heit, und den Ampt genungfam für 
fein mag. | | 


2. | 

Don der Wahl der Viertels⸗Meiſter und anderer 
zum ÖBemeinen nutz. | 
Die Perfonen ‚- fo zum Gemeinen Nutz verord⸗ 
net, es fein Virtels⸗Meiſter, Kirchenvater, Kaften 
: herren oder mas fonften yon nöthen, die ſollen auch 
durch Richter und Schoppen fambt den Virtels⸗Mei-⸗ 
ftern, tie zuevor gefchehen, mit wohlbedachtiger bes 
rachfung erwehlet werden, und in welchen Ampt es 
n nöthen mit Vorwiſſen des izigen oder Fünfftigen 

ogts die Pflicht von den erwehlten Perfonen — 

| 3. Don 
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Richter vnd Schoppen, auch alle die jenigen, die 
eswas von gemeinen nutzes wegen oder ſonſten einneh⸗ 
men oder innen haben, die ſollen jaͤhrlich darumb vor 
den Bergvogt auch alten vnd Neuen Richtern vndt 
Schoͤpfen rechnung zuthun ſchuldig fein, Doch das ſol⸗ 
ches allwege ein 8. tage eher, den Vnſer Raͤthe dohin 
kommen geſchehe. —— | 

— J— | 
Don Gerichtsfaͤllen vnd Bußen. 

Weil ein Richter zuevor der Gerichtsgefalle vnd 
buſen den halben theil gehabt, ſo ſols auch alſo blei⸗ 
ben, des Richters perſon, an dem das ampt iſt, ſoll 
allein das Commer vnd erlangte gelt, was lehngelt iſt, 
die helfte vnd die ander. helffte ſolcher dem Gerichts⸗ 
ſchreiber folgen. De = 


ne: Eheberedung. — 
Was in Eheſtifftung zwiſchen ihrer 2. deſchloſſen 
ynd zuegeſagt, das an ihm ziemlich vnd billig, das ſol⸗ 
len Die Partheien zue halten ſchuldig ſein. | 


Erb und Abngefälle. 


Vater und Mutter, vnter denen Feine außgeſchloſ⸗ 
fen fol zwifchen Sohnen und toͤchtern alles gleich erbe 
fein, vnd nach landts vblichen rechten, fo Sachſiſch, 
einen fo viel alf den andern, fo fern Durch die Eltern 
Feine ander rechtmaßige Verordtnung darinnen ges 

Ä DI 3 macht, 
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macht, zuegetheilet werden, die weil man den Wei⸗ 
bern nach abſterben ihrer Mannen in allen guͤtern vnd 
habe nichts außgeſchloſſen den zten theil ſoll folgen laſ⸗ 
‚fen, fo,follen Sie vnd alle die jenigen, die Erbe neh⸗ 
men, der verftorbenen gerade nicht fehig fein, fondern 
diefelbe foll vffn Fall ins erbe gefchlagen werden, weh⸗ 
ren. aber, andere mit folcyer gerade berechtiget, dem 
fol folche gerade nach Iandeleufftigen brauch folgen. 


7. 
Broßväter oder Großmutter Butt. 


Die Kinder vnd Züchter in abfteigender Linien fols 
len ihrer Eltern und Groß⸗Eltern Erbſchaft nach der 
Wurtzel und nicht nach den Heubtern nehmen, vnd 


ſp iemandt ftürbe vnd ließ nach ihnen tochtere vnd Söhne 


von voller: geburt vngezweihet, und ließ auch derfelben 
geſchwiſter leibliche vechte Finder, Die nehmen mit ihr 
ver Eltern geſchwiſter Erbe, fo viel ihren Vater oder 
Mutter gebuͤhret hette, wen aber ſolcher Finder Eltern 
zuevor von Groß⸗Vater oder Groß Mutter abgericht, 
vndt gleichtuohl Erbe nehmen wolten, Die follen zuevor 
alles, was Sie von ihren Eltern zue außftattung ber 
kommen, :twiederumb in gemeise theilung bringen. 
tem Waters halber bruder nimbt gleich Erbe, mit 
feines Vaters rechten. Bruders oder Schweſter kin⸗ 
der, die von voller geburt, des fie fich gleich nahendt 
ziehen zu der Sipſchaft. Item eines halben bruders 
- Sohn oder Schweſter Sohn nimmet gleich erbe mit 

eines Batern bruder oder Schwerter Sohn. tem 
eines rechten bruders Finder. vnd ein halber bruder ſol⸗ 

Ven gleich erbe nehmen. Item ein Groß Vater ond 
Groß Mutter iſt neher das Erbe zue nehmen, den Die 
‚ von feithalben ‚al bruder und ſchweſter ond derofels 
ben nacyEommen. tem eines Sohns Sohn und ans 
dere in abfteigenden Linien finde neher des toden .- 

| | .. zu 
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zue nehmen den ein rechter bruder oder andere feit, 
halben. - J 


8. 


Wittben totesfaͤlle, Mann vnd Weib, auch vn⸗ 
| mündige Einder belangende. u 


So eine Wittbe mit tote verfelt vnd left Finder, 
Sohn vnd töchter, die follen ihr verlaffen gut vndt 
habe ohne allen außzug, fo ferne die Mutter vntter den 
Findern andere rechtmeßige Verordnung nicht machen 
wurde, zue gleic) theilen, ob auch folche Finder nicht 
von einen Vater ergeuget wehren, fo finde fie doch der 
Mutter Finder und ihr eines fo nahe als das andere, 
deshalb Feines Fein Vortheil am Muttertheil fuchen 
fol. Einer Wittben fol nach) gemeinen Iandtoblichen 
gebrauch vnd Sachfenrecht der 3. heil nach ihres ches 
mans tote folgen. Go aber einen Manne ein Weib 
verftürbe die Finder ließ und Nahrung verhanden weh⸗ 
re, alß foll derfelbige Mann, du er ein ander Weib 
freyet,. macht haben, denfelben eine auffegung zue mas 
chen an flat desdrittentheile. Wen den ihre Freundte 
vnd fie darein bewilligen, auch Richter und Schoͤpfen 
dorinnen ‚Feine fonderliche ungleichheit befunden, ſol⸗ 
chen handel _beitetigen vnd vorfchrieben, alß Soll fie 
fich an denfelben außgemachten gut begnugen laflen: 
vnd den dritten theil druber nicht fordern, welches aber 
a ag zue ftellen oder zue ontterlaffen frey ſte⸗ 
‚ben fol, » | 

Do nad) eines Mannes abfterben eine Wittbe mehr: 
den ein Finde verhanden hette Und derfelben eines oder 
mehr verhanden und untter ihnen mit tode verfiehle, fü . 
ſoll desfelben Findes erbe Ihr zueftendig fein, denen 
Wittben auch allen verlaflenen Erben follen nad) der 
Männer und Eltern tode vffs forderlichfte Bormünden 
verordnet werden. So oft auch ein Fall mit einen 

WER Dd4 Mann 
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Mann befehicht, alß fol die gelaffene Wittfraw außs 
gangs 4. Wochen fi) mit ihren Eindern zuem Erbs 
theilen Pflichtig ſeyn: Darzue follen fo balde nad) des 
Mannes tode alle gelaffene güiter des Mannes inven- - 
tirt werden, en den erbliche theilung durch Die 
berordneten Vormuͤnden, Freundtſchaft vnd denen ſo 
von Gerichten darzue heſezt ſollen ſein, beſchicht, vnd 
kleine vnerzogene kinder auch ander die Erwachfen vor⸗ 
handen, alß an den jungfteri einen oder zween, die nichts 
fchaffen Fönnen, noch zur lehre dienftlich ein ziemblis 
her Bortheil fur den andern, Die erzogen vnd ihr brod 
erwerben Pünnen, auß den Ungetheilten gütern nach 
gelegenheit und Wirdigerung derſelben gemacht wer⸗ 
den, dardurch ſie auch deſto baß erzogen. So viel 
den Unmündige Finder vorhanden und fonderlich. Die der 
Mutter und ihrer Zucht nicht wohl jue entrathen, ders - 
zue ift fie billig die nechfte zuerziehen und diefelbe zue 
verforgen. Solche Finder follen. der Mutter auch nach 
geſtalt der Sachen vff einen anfchlag und Maß vff eine: 
Zeit oder jahr vntterthan dergeftalt, das von Derfels 
ben Finder erbtheil oder abnuzung nach gelegenheit und 
vermögen der guter und nach ermeßigung Nichters vnd 
Schoͤppen eine Summa verfprechen, damit die Muts 
ter vber ihre trew vnd fleiß nicht auch ihre gebure zue⸗ 
fegen dürfte. Es follen auch alle Vormunden der Um 
mundigen oder Wittben und Weiſen jahrlichen eins 
mahl vor denen, ſo von Gerichten darzue verordnet 
vnd obrifte Vormunden heißen, fur melcyen die ans 
dern Vormunden im jahr einmahl vff Zeit, welche die 
2.anfeen, ihre Bormumdefchafft rechnung thun, melche 
forder die 2. obriſte Bormunden "dem Richter vnd 
Scheppen, des wiſſens zue haben, vortragen, vnd 
was inen darinnen bedenckliches, vorgeſtanden, denen 
ſie nicht haben abhelfen koͤnnen, detr uelich berichten, 
end von Richter und Scheppen darinnen befcheid ers 
— — Es ſoll ande ein jeder. gr 
vffach⸗ 
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vffachtung off feine Mundtlein gutt achtung geben, dag 
er denen nichts wieder recht vergebe, den der Wors 
munde fol vonullendem, des er fich unttergegen, genugs 
fame rechnung zuthun ver Pflichtet fein, vndt fo lan⸗ 
ge folcyes nicht gefehicht,, mit allen feinen gut, auch 
feine erben, biß fo lange die Vormundtichaft durch 
rechnung erledige, dem Mündtlein verhaft fein. Wen 
aud) ein Vormundt feinen Mindtlein etwas an feis 
nen. Erbtheil zue fchaden-oder abbruch verwilligt, dag 
mag durch das muͤndtlein mit Recht zur ruͤcke gedrun⸗ 
gen werden, u | ee 


go. | 

So Eheleute ohne Erben verftürben, -. 
Wenn ein Mann ohne Teibes Erben mit tode abge 

het, vnd feinen Weib durch: Teftament , Codicill, 
vfflaſſung oder vbergabe und dergleichen, wie gebürs 
lich, nicht hat verfchreiben noch verleiben laſſen, alß 
Feld feines guts, 2. theil vff feine Freunde, fodie Nech⸗ 
ften finde, vnd der dritte eheil off fein Weib, folche - 
des Mannes Erben, die nicht leibliche Finder, empfas 
hen das erbe alfo , das alliwegen die nechften in glied 
alß bruder und Schweſter und derfelben bruder und 
Schmefter Finder erben, : Wen aber der verfiors 
bene Soͤhne oder tochter Findet oder derfelben Finder 
oder kindes Findesfindt biß ins 4. und 5. glied vnt⸗ 
terwerts verleſt, fo follen bruder und Schweſter und 
andere Freunde, welche feithalben findt, zum Erbe nicht 
gelafien werden.  Desgleichen wen folche obbemelte 
Erben alß Eindes Finde nicht verhanden und der vers 
ftorbenen Vater oder Mutter oder derfelben Eltern, 
alß großvater oder großmutter oder derfelben uyreltern, 
biß ins 4. Glied vffwertz nad) des toden Fall an leben 
wehren, fo konnen des verftorbenen bruder oder Schwe⸗ 
ſter oder folgende Freundſchaft, die Seithalb, auch 
nachmalß zum Erbe nicht — ‚wen aber die * 
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und abfteigenden nicht verhanden, fo fol den jenigen, 
fo feithalben dag Erbe, wie gehoret, gebuͤren: Sol⸗ 
cher geſtalt ſoll auch fallen das erbe von den Weibs⸗ 
perſonen auch der Niedern, obern oder ſeitwertzlinien 
auch auf ihr nechſt verwandt gebluͤt. 


Die ohne wißliche — oder tinder v vers 
fterben, | 


So einer in. Buchholtz gefeffen vnd nicht Reibess 
erben oder wifjentliche Freundtſchaft nach ihm binders 
lieſſe, und funden Sich perfonen,, die außlendifch und 
der ort unbefandt, die des verftorbenen gut zue ererben 
vermeinten, die ſollen ver Pflicht vnd ſchuldig ſein ihrer 
ankunft vnd wie nahe ſie dem verſtorbenen in der Sip⸗ 
ſchaft verwandt, vnd auß was vrſachen Sie zue erben 
vermeinten, brieflichen fchein und —— auch 
gnugſame Vrkundten vorzuelegen. Wo den befun⸗ 
den, das ſolche Freundte ihre Sipſchaft von erſten biß 
ins 6. oder 7. glied erweiſen, alß ſoll man ihnen das 
erbe folgen laſſen, außerhalb des ſoll ſolche erbe des 
verſtorbenen Weib, ſo ferne es vorhanden vnd in man⸗ 
gel des den gerichten zuſtandig ſein. Es ſoll auch alle⸗ 
wege, wen ein ſolcher oder ander Fall geſchicht, das 
verlaffene gut vnd erbe mit fleiß inventirt werden und 
biß zum außtrag bey den Gerichten hinderlegt bleiben. 
Wehre auch zue einem gut, fo balt Fein erbe, der ſich 
angebe verhanden, alß full das Gerichte demfelben gut 
einen Curatorem verordnnen und wen fchulden verhans 
den twehren, welche glaubwurdig befcheint würden, 
fo fol der Curator macht haben diefelben güter, wen 
ſich die abnuzung derfelben nicht fo hoch alß die erweiſte 
fchult erſtrecken thete, zue verfauffen und anzuegreiffen 
vnd die liquidirte fchulden darvon zue bezahlen, doc) 
das folches zuevor mit fleiß geſchazet vnd der Wehrt in 
das ER verleibet werde. & 

II, s 


.. 
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Befchwifter die von Vater vnd Mutter ge⸗ 
zweyet. | 


“Bruder und Schwefter von voller geburt follen des 
berftorbenen Erbe für ihren bruder vnd Schweſter hals 
ber geburt hinnehmen. Go einer eine. Wittbe, die 
Finder bette, zur ehe nimmet, wenn er nichts zue ihr 
in Die güter bringt, die fie haben möchte und Er. mit 
denfelben Weibe Feine Erben bekommen würde Gie 
aber verſtuͤrbe und lieffe alfo ihre vorige Finder, die 
Sie mit einen andern Mann erzeuiget hette, fü foll nach 
ihren tode den Mann nichts mehr. den der dritte theil 
bon Des Weibs gütern in allermaßen alß hette er mit 
den Weibe Einder erzeuget, folgen, doch den Findern 
erſter ehe an ihrer Gerechtigkeit unfchedlich, es füllen 
auch Richter und Scheppen darauf achtung geben, das 
in den handtwercfern zue Forderung. des gemeinen 
Nuzes und der bergwercke gute orönung gehalten merde. 
Ein ieglicher der do breuet, foll feine gebram bier, die 
Er off fein hauß zu. thun vermag alle vor der Oeſierli⸗ 
chen Zeit fehaffen und bereiten, vnd vber diefe Zeit foll 
feinen, Er fey reich oder arm zue breuen nachgelaffen 
werden, es wehre Dan das an bier mangel vorftünde. 


I2, 
Wie lang in Schenckheuſern zue echen. 


Es foll Feiner, der Wein oder bier vntter offen oder 
ohne zeichen verkauft den gäften, ober 8. fchläge In 
Winder vnd des Sommers vber 9. fchlege des Zeigerg 
zue ſizen verfkatten beybußg 10. Gr. vnd der gäftes. Gr. 
Wuͤrde aber der Wirth Bnd gaͤſte zum offtermahl ber 
funden, ſoll die firafe vnd buß allwege höher aufge⸗ 





leget werden. 
| 13. Wie 
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| 13. 3 | 
Wie viel Schöffel Walz zue fchürten. 

Es fol Bein brauer mehr denn 14. fcheffel Malz ſchuͤt⸗ 
ten vnd durch den geſchwornen Fronbothen meflen lafs 
fen auf dag hierinne gleichheit gehalten werde, Der aber 
darmwieder thut, fol der Gerichten Unwegerlich 1. gutt 
ſchock zur buße verfallen ſeyn. Bine | 


Wer breuen und ſchencken foll.oder nicht. 


Ein ieglicher, der fich in Buchholtz breuens und - 
ſchenckens brauchen will, der fol fein hauß nicht im 
fehein , dunckel oder anderer falfchen geftalt vntter eis 
nes. andern falfchen Nahmen befizen, fondern recht 
redfich vnd aufrichtig erFauft, ererbt oder an ſich bracht 
haben die lehn von den verordneten Richter ins lehn⸗ 
buich gefchrieben empfangen, das hauß mit Weib und 
kindern auch aller haußhabe bezogen vnd eingenommen 
haben, das alfo in nahrhafftiger vffrichtigfeit befizen. 
Do aber iemandt anders vff eines fchlag breuen vnd 
ſchencken würde, der foll ins Rathsſtrafe gefallen fein, 
Do aber Artieul vorfielen, derhalben in diefer ordnung 
keine oder nicht gnugfame verfehung gefchehen twehre, 
die follen nad) Iandtläufftigen gemeinen vnd Sachſi⸗ 
fehen rechte entichieden werden. 

— | 
Von Wochenmaͤrckten. | 

Weil Vnſere beyde Staͤnte Annenberg ond Buchs 
bols gar nahe an einander gelegen, alfo das wo in 
kauffen und verfauffen nicht gleichheit gehalten, große 


Unordnung drauf erfolgen wurde, die zum Such 
auch fonften Feinen Marcht haben , Alß füllen Sie fi 


l 
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des Wochenmarcks zue S. Annenberg erhohlen, und 
ſi ch ſonſten denen zum Annenberg gemeß verhalten. 


Beſchluß. 


Demnach confirmiren vnd beſtetigen Wir N Ans 
gezeigte Statuta vnd ordnung inn vnd mit Eraft dieſes 
briefs, vnd wollen daß dieſelben mit allen Puncten 
ond Articuin ſollen gehalten vnd darwieder nicht ge⸗ 
handelt werden, Doc) behalten wir Vns vnd Vn⸗ 
fern Erben zuevor dieſe einverleibte Statuta vnd ordnung 
in 1. oder mehr Articuln zue endern, zue mindern oder 
zue mehren oder gar vffzueheben, wie Vns vnd Vn⸗ 
ſere Erben gelegen ſein vnd die nothdurft der zeit vnd 
leuffte erfordern wird. Zum Urkundt haben wir an . 
diefe Scatuta vnd ordnung Vnſer Inſiegel wiſſentlich 
hengen laſſen. Geſchehen zue Torga nach Chriſti vn⸗ 
"a _ Herrn geburt ı 545. jahream RE nach 

rhardi. 


Dieſe Statuta ſindt von Chutf. Chriſtiano II. nr 
fern ‚gnedigften heran wieder vffs neue confirmiret und 
auß Fürftlicher Macht mit hoher begnadungden — 
holzern überreicht worden Ao. 1004. 
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Sechzehen allerhand Urkunden 
WVoigtland betreffende. 


Pabſt Innocentius incorporiret dus Cloſter Cron⸗ 
ſcywitʒ dem Prediger⸗Orden a. 1247. 


nnocentius epiſcopus feruus feruorum Dei . . 
Magiftro & . . Priori prouinciali Theutonie 
ordinis Predicatorum, falutem & apoftolicam be- 
nedidtionem. Apoftolice fedis benignitas pru- 
dentesvirgines, que fe parant accenfislampadibus 
obuiaın fponfo ire, tänto propenfiori deber ftu- 
dio profequi caritatis, quanto maiori — fra- 
gilitatem fexus indigere fuffragio dinofcuntur. 
. Cum igitur, ficut ex parte diledtarum in Chrifto 
filiarum . . . Prioriffe & Conuentus monafterii 
fandte Marie de Cronswicz ordinis frattum Predi- 
catorum, Numbuürgenfis diocefis fuit propofitum 
coram nobis eedem inclufe corpore in caftris clau- 
ftralibus, mente tamen libera deuote domino fa- 
mulantes, inftitutiones ipfius ordinis, cui incor- 
porari defiderant, hadtenus laudabiliter obferua- 
rint, nos pium earum propofitum in domino 
commendantes, ipfarum fupplicationibus incli- 
nati, eas & idem monafterium incorporauimus 
ordini fupradicto , nichilominus ftatuentes , vt 
eedemfub magifterio & dodtrina Magiftri & Prioris 
Prouincialis Theutonie dicti ordinis, qui pro tem- 
pore fuerint, de cetero debeant permanere, illis 
gaudentes priuilegüs, que ordini veſtro m 
x olica 
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ftolica fede conceſſa ſunt, vel in poſterum conce- 
dentur, ipſique Magiſter & Prior contraria con- 
ſuetudine ipſius ordinis vel indulgentia ab apofto- 
lica ſede obtenta, ſeu etiam obtinenda nequaquam 
obſtantibus, animarum ipſarum ſollicitudinem ge- 
rentes & curam, ac eis conſtitutiones eiusdem or- 
dinis fine difficultate qualibet exhibentes, eidem 
monafterio per fe velalios fratresfuiordinis, quos 
ad hoc viderintidoneos, quotiens expedierit, of- 
ficium vifitationis impendant, corrigerido & re- 
formando ibidem tam incapite, quam in membris, 
que correctionis feu reformationis officio nouerint 
indigere, nichilominus inftituant & deftituant, 
mutent & ordinent, prout in aliis monafteriis mo- 
nialium eiusdem ordinis fieri confueuit, eledio 
tamen Priorifle libere pertineat ad Conuentum, 
confefliones fuas audiant & miniftrent eis ecclefia- 
ftica facramenta. Et ne pro eo, quod in didto 
mopafterio ipfius ordinis fratres refidere continue 
non tenentur, pro defectu facerdotis poſſit peri- 
culum imminere, predieti Magifter & Prior ad 
confefliones in neceffitatis articulo audiendas, & 
miniftranda facramenta predidta, eis deputent ali- 
quos diferetos & prouidos Capellanos. Adhecli- 
ceat eis redditus & poflefliones recipere, ac ea 
libere retinere, non obftantibus contraria conſue- 
tudine feu ftatuto ipfius ordinis, Confirmatione 
fedis apoftolice aut quacumque firmitare alia ro- 
boratis, quorum amminiftrationi prefati Magifter 
& Prior preficiant u viros idoneos, ipfos- 
que inde remoueant & füubftituant alios., prout 
viderint expedire. -Quocirca diferetioni veftre 
per apoftolica. fcripta precipiendo mandamus, 
uatinus omnia premiffa ad minifterium veftrum 
f ectantia curetis diligenter & follicite, iuxta con- 
isurionis noftretenorem, fublato N 
cultatis 
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cultatis difpendio adimplere. Datum Lugduni 
V.Id. Nouembr. Pontificatus noftri anno quarto, 


2» 


Pabſt Clemens. eignet dem Clofter Eronfchbwis die 
Pfarrkirche Bernsdorff mir ihren Angehoͤ⸗ 
= tungen 2. 1270. | | 


— 

Clemens epiſcopus ſeruus ſeruorum Dei, dilectis 
in Chriſto filiabus , . Prioriſſe & conuentui mo- 
nafterii ſanctimonialium in Cron/witz per-Priorif- 
{am foliti gubernari fecundum inftituta & fub cura 
fratrum ordinis predicatorum viuentibus, ordinis 
fandti Auguftini, Nuemburgenfis diocelis, falutem 
& apoftolicam benedictionem. Cum a nobis. pe- 
zitur, quod iuftum eft &honeftum , tam vigor equi- 
tatis, quam ordo exigit rationis, vt id per ſolici- 
tudinem ofhcii noftri ad debitum perducatur effe- 
ctum. Sane exhibita nobis veftra petitio conti- 
nebat, quod venerabilis frater nofter ... Epifco- 
pus Nuemburgenfis diligenter confiderans, quod 
frudtus, redditus & prouentus :x»ftri monafterii 
in Cronfwiz Nuemburgenfis diocelis erant adeo te- 
nues & exiles, quod ex illis non poteratis comode 
fuftentari, ac propter hoc indigentie veftre volens 
de alicuius obuentionis auxilio prouidere, eccle- 
fiam parrochialem in Bernsdorf dicte diocefis, cum 
omnibus iuribus & pertinentiis fuis, in qua ius 
patronatus. habetis, eidein monafterio noftro in 
Cronfwitz canonice audtoritate ordinaria vniuit, 
de frudtibus & redditibus ipfius ecclefie in Berns- 
dorf vicario in ea perpetuo feruituro, portione 
congrua referuata, ex qua poflit congrue fuften- 
tari, ac iuraEpifcopalia & archidiaconalia foluere, 
& alıa fibi incumbentia onera fupportare Redtoris 
eiusdem ecclefie in Bernftorf, & dileftorum Alio- 

ur | rum 
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zum .. Decani & Capituli ecclefie Nuemburgenfis 


ad. id.accedente confenfu, prout.in patentibuslit- _ _ 


teriseorundem, Epifcopi, Decani & Capituli figil» 
lis municis plenius dicitur contineri. Nos igitur 
veſtris fupplicationibus inclinati, quod fuper hog 
ab eodem Epifcopo fadtum eit, prouide, rarum 
& gratum habentes, id audtoritate apoftolica con- 
firmamus, & prefentis fcrıpti patrocinio commu-. 
nimus. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc 
paginam noftre confirmationis infringere, vel di 
aufü’temerario contraire. Si quis autem hoc at- 
temptare prefümpferit,. indignationem omnipo- 
tentis Dei & beatorum Petri & Pauli Apoftolo- 
rum ejus fe noueritincurfurum. Datum Auinione 
Id. Maji Pontificatus noftri anno quinto. 


Dergleichen Confirmation von eben diefem Pabſt 
unter diefem dato mit einerley Worten ift auch 
von der Kirche Koneberg vorhanden. 


i | 3.0 aa 2 
Ertzbiſchof Rudolfs zu Salsburg Ablaßbrief vor 
das Llofter Cronſchwitz 2. 1290. 


Rudolfus Dei gratia fandte Salzburgenfis Ecclefie 
Archiepifcopus Apoftolice fedis Legatus, & Cun- 
radus eadem gratia Epifcopus Lauentinus, deuotis 
in Chrifto Prioriffe totique conuentui fororum or- 
dinis predicatorum in Crunfwicz ſalutem in Do- 
mino ſempiternam. Diuine laudis cultumampliare 
volentes, veftris deuotisprecibus inelinati, omni- - 
bus vere penitentibus & confeflis, qui ad veftram _- 
Ecclefiam in anniuerfario & in feftiuitatibus dedi- 
cationis, beate Marie virginis, fandtorum Petri 
Martiris, beate Elizabeth, Auguftini, Dominici, 
confeflorum & in feftis patronorum ecclefie ve- 
ftre deuote acceflerint , feu manum vobis porrexe- 

Deytr. IV.Th. -Ee rint 
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‚Fint adiutricem, de omnipotentis Dei mifericor- 
dia confili, ambo fimul octoginta dies de iniundta 
fibi’penitentia in domino mifericorditer relaxa- 
mus, dummodo dyocefani Epifcopi confenfüs ac- 
eefferit & voluntas. Datum Erfordie anno Do. 
mini M. CC. A. pridie Idus Maij. 


W, 4. 
deren Heinrichs von n Plauen Dertrag zwifchen der 
Geiftichtekt und. Bürgern zu Reichenbach 
| a. 1317. 

Wir Zenrich Voit von Plauen Reuſe — 
thuen kundt und wollen eg woiffentlich fey allen. denen, 
die diefe vnſere fchriefft furkommet, alß fich egliche yr⸗ 
thum zwiſchen dem geyſtlichen Herrn Ern Ludolff von 
Milaw, Eompter, Er Herman von Braunſchwigk 
pfarer, vnd den Bruder deutzſch ordens zu Reychen⸗ 
bach an eynen vnd vnſern Burgern daſelbſt am an 
dern teyl, vmb zehende vnd pfarrecht, darumb der 
Compter geyſtliche forderunge — hat, vnd ſunſte 
vmb mannicherley yrrunge, auch ſchafftrieffte vnd 
weyde, die der Compter vff der Burger guthere, vnd 
wiederumb die Burgere auf des orden guetern ver⸗ 
meynt zu haben, hat entſpunnen bis alher, des ſie wir 
von beder teyl toillEurhe an ung zu entfchenden geftaldt, 
‚geichenden und yn eyner gutikeyt vereynet haben, zu 
enthaldunge der freundtfchafft mit den Fegenmerttigen 
und auch der hernach Eommende hinfurder alfo ftedt und 
gantz zu halten, feheiden vnd vereynigen engentlichen 
onfchedlichen dem orden, an ſeynen priuilegien, in mas 
fen hirnach gefthrieben ftedt. Zum Erſten das aller 
vnwille, auflauft und zwitracht gang abe fein fal, vnd 
numer weder mit wortten, noch mit wercken, von bee⸗ 
den teylen, in arge gedacht fol werden. Die Burger 
follen binfurder eynen yeßlichen . ader Sompte 

| zu 
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zu Beychenbach ſeynen zehenden, noch laudt ſeyner 
Brieffe dem orden von vnſern Herrn. dem Bifchoff von 
VNeunburg, vnd vnſern Eldern’gorfeligen Darbber ge⸗ 
geben, an alle widerrede, alle Jar jherliche volkomlich 
geben, vnd ym das in feinen hoeff Funde thun, ee dan 
fie yr getreyde einfurhen, wen und wue fie den laſen 
ligen. Alle pfarleuthe, die zu Oſterlicher zeyt gotz 
leychnam entpfahen, ſollen an denfelben hernach ge⸗ 
ſchribenen Feſten ire gantze opfer in pelichem Jare ge⸗ 
ben, phe wirt vnd wirttin auf eynen tag drey gemepne 
pfenning, die kinder vnd geſinde eynen pfenning, das 
iſt zu Oſtern, zu Pfingſten, zu der Kirchweyhe, zu 


vnſer lieben frauen tagwurtz mephe, zu allerheyligen 


tag, zu Weyhnachten, zu vnſer lieben frauen fag, zu 
lichtmes, vnd fend das fehuldig zu thuen nach milter 


F 


loblicher gewonheyt, das man fehuldig ift, alß eunem - 


gefchriebenen recht. Auch fend wir undermenfet, dag 
gotlich fey, wan die leuthe zum erften zu der Che greyf⸗ 
fen, fo ſollen fie kommen in die pfarkirchen, auch des⸗ 
gleychen Die auf dem lande, vnd darinnen von pren 
priefter Die faccament entpfahen, und auf den erften 
tag, fo fie bepfchlaffen, und yre hochzeyt pflegen zu has 


ben, follen“die kommen zu yren pfarfirchen,, und do _ 


ſich beweyſen mit yrem opfer, und pres pfarers benes 
diction billich nemhen, alß man gemwonlichen in der hens 
ligen Chriſtenheyt von Ioblicher gewonhet hei. Auch 
ſollen alle wire vnd wirttin in vnd fur der ſtadt, vor 
ſich, ire Finder vnd dinftpoten, die zu gottes tiſche ges 
hen, jherlichen yr meßgeldt zu weynachten billichen ges 
ben, niemandts auſgeſchloſſen. Auch ſollen die pfar⸗ 
leuthe pre verſtorbene vnder dem Zar, wirt und wirt, 
tin, mit eyner gantzer vilgen vnd meſſen loblichen laſen 


begeben, den prieſtern vnd ſchulmeyſter darumb pfie⸗ 


gen noch guter alder gewonheit. Auch ſollen die kirch⸗ 
veter beſtellen allen Wein, den man bedarff in bede 


kirchen; wan aber der Compter Weyn in ſeynen hoeff 
F | Eee ſchen⸗ 
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fehencfet, fo fol ehr Weyn in, bede Firchen nach not 
dorfft one Widerrede geben. Die Kirchveter füllen 
auch alle wochen die priejter mit betlichten verforgen, 
vnd yhr vier prieftern von eynen vierding wachs mas 
chen und geben. Auch wen die kirchveter fur der Eirs 
chen am Jarmarckt und an Sanct Martiny tag bies 
ten, fo follen fie mit dem Compter geldt vnd kes gleich) 
teplen, dargegen fol der Compter vnd ſeyn nachkom⸗ 
‚men beftellen alle fonfag in der pfarfirchen ein hoche⸗ 
meffe, und darunder eyn geleffene meß auf. dem altar 
vnfer lieben frauen, alle mantag und mitwoch ein ho⸗ 
hemeß und ein geleffene meß auf Sanct Catharina als 
tar, ale freytag ein hohemeffe, vnd darunder auf dem 
altar des heyligen Ereuß ein geleffene meſſe, die die 
von Bolnis haben geftifft, alle dinſtag, donerſtag 
vnd ſonabent alein ein hohemeß inder Capeln zu Sanct 
Georgen, alle tag ein frumeſß, die man vor in der 
pfarkirchen zu Sanct Peter hat gehalden, iſt vorgeredt 
worden, das ym die Burger darzu genungſamhe huͤlffe 
thuen ſollen, noch aufweyſunge des rechten, das dan 
noch nicht bis hiehero geſcheyen iſt, noch inhalt der be⸗ 
richtung; ſo das nicht geſchiet; mag der Compter die 
fruemeß wider in ſeyner pfarkirchen laſen halten, ane 
alles geferde. Wan aber der Compter vns ader prie⸗ 
ſtere mit meſſen hielfft, vnd auch Erbarn leuthen, ſo 
ſollen die von Reychenbach ſich an eyner fruhemeßs 
— laſen, darvber ſollen die burger eynen ytzlj⸗ 
chen Compter laſen vnbedranckt, vmb Feine meß for⸗ 
der zu reden, one was ſie mit gonſt vnd willen des 
Ordens ſelbs ſtifften. Auf folliche obberurte ſtucke 
hat der Compter verwillet, das ſich die burger aus 
dem pebſtlichen panne, dareyn ſie kommen ſend, ſelbs 
wirken ſein, beſonder vmb die zerunge, koſt vnd ſcha⸗ 
den, ſo der orden in ſeyner forderung biß hiehero ge⸗ 
than hat, die geacht iſt auf lviij Reyniſche gulden, 
hat der Compter von bete wegen, vns zu — zu er⸗ 
ennen, 
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kennen, mechtiglich auf uns gegeben. So nun der 
Compter, ſeyne fchaef itzunt yn feynem forberg vnden 
an bey Heynſdorf hat gelegt, in- meynung dafelbs auf 
feynes ordens freyhe guͤther, vnd die von yn zu lehen 
rurhen, folliche trieffte zu haben, al ehr dig mit vers 
figelten brieffen „. und wie der orden die gueter von ons 
fern Eldern vatern gotfeligen gekauft, genuglid) beweyſt 
hat. Sprechen mir von beder teyle wildkure in eyner 
guͤtikeyt, das der Compter vnd feine nachkommen fols 
len das velde, das fie bauen, aus yren hoeffe, und 
auch von dem Forberg zu Keinfdorff,, und was darein 
gehort, neymlich das gevilde von der moͤle hinauf big 
an die hohenftrafen, do des Compters fehaefhoef vor 
geftanden hat, mit fambt dem gevilde binden vnd vber 
yrem hof zu Reychenbach gelegen, an dreyhen ftrichen, 
die in die lenge zwifchen demfelben prem hoef bis hin 
hinter. an das gepilde des dorffs Heynsdorff ftoffent, 
vnd die zwir vber bey dem hoef bis an das gevilde des 
dorffs Oberreychenbach, vor und noch dem YTatoben, 
por fein viehe mit der weyde frey haben fal, alfo das‘ 
die von BReychenbach ond fonft niemands, weder des 
Drdens willen, darauf treyben fol. Aber das Gevilde 
‚bon der hohenftraß bis.hinnauff zu dem wege bey dem 
gerichte,, und auch gen dem gefilde ober den werk ghen 
Schneytenbach, Die alte Rotzſchaw genandt, das 
zu nrem Forberg ghen Rotzſchaw aehort, und auff dem 
Gevilde, die Hut genandt do dan des Compters ſchoef 
pberal gelegen haben, wen der Drden auffollichen velde 
nicht ſchaff hat liegen, ader nicht getreyde bawhet, fü 
fol der Drden den Burgern vergonnen, yr vieh dar zu 
trenben vnd zu wenden noch dem Nawen, und fonft 
allezeyt mit ſeynen fchaffen und vihe, uber Die gem eyne 
bin vnd wider zu treyben, auf fein gevilde zu gebraus 
chen, des follen ym die Burger nicht werben. Der: 
Orden mag auch vnd fol dye waſſer zwelle, wu fie 
auf ſeynen gut ſein, faffen, tn durch die gemeyn, doch 
Se e3 °- am 
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an der.gemeyn fehaden, leyten in feynen hoeff, ader 
anders wohe ym das bequemhe ift und not, an yder⸗ 
mans yrrung. Vnd auff das vnſer folliche vereynis 
gunge und aufpruche genslich von beden teylen ond yren 
nachkommen gehalten werde, haben wir, diefe fchriefft 
mit vnſerm anhangenden Anfigel verfigelt. Gegeben 
zu Greytz noch Ehrifti onfers herrn geburdt Dreizehen 
hundert Zar, und darnach in dem fiebenzehenden Zar, 
auf freytag noch vnſer lieben frauen tag. hiemelfart. 
Des fend zu gezeuge Ludolff von Schenckenberg 
pfarher zu Breys, Er Hans pfarer zu Stangengrun, 
die Erbarn Thime von Hermeſgrun Ritter, Durch, 
bare und German gebrudere genandt von Elſterbergk, 
vnd andere bider leuthe genung, die die verepnnigung 
gefeyhen und gehort haben, . J— 


5. 


Reyfer Ludewig belehnet Heinrichen Voigten von 
‚Plauen mit dein Schloß Dreuen a. 1329. 


Ludovicus Dei gratia Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus: Nobili viro Heinrico Aduccato de 
Plawen di&o Reuzzen fuo & imperii fideli dilecto 
graciam ſuam & omne bonum. Multum defide- 
remus, vt bene meritis, & hiis, qui perfonas res, 
& bona quecunque ad honorem noftrum & im- 
perii, omnitempore & loco exponere non for- 
midant, fructus mature confolationis a dextera 
nofire retribucionis pro condigna mercede affluant 
& accrefcant. Cum itaque Tu femper in noftro 
obfequio ad nutum noftre voluntatisintrepide per- 
fonalı exercitio vigueris, te intendimus non fo- 
Jum in hac parte, fed in aliis compledti noftris 
‚fpecialibus graciis & fauore. Eteaconfideracione 
Tibi Caftrum didum Drewen, qvod a nobis & 
imperie in feodum defcendere dinofeitur , ın = 

Ä - um 
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dum nobile & juftum, de fpeciali noftra benevo- 
lencia conferimus concedimus & donamus, fic 
quod alios.quoscunque gvi idem Caftrum a nobis _ 
vel imperio in feodum tenebant, de ipfo infeo- 
dere, audtoriate noftra & imperii Vafallorum be- 
neplacito & aſſenſu. In cujus collacionis concef- 
ſionis teftimonium prefentes confcribi & ſigillo 
Majeftatis noftre iuffimus communiri. . Datum 
Pauie XXI. die Juni; Anno. Domini Millefimo 
Trecentefimo Vicefimo nono, Regni Anno Quinto 

decimo imperii vero fecundo, ' | 9 


6. 


Herr Heinrich Voit von Plauen trifft einen Taufh 
etlicher Büter mit denen Landgrafen in This 
“ringen a.1357. 


Wir Heinrich. der Elder, Voit von Plauen, ge⸗ 
nant der Lange, Bekennen offentlich vor ung, “eins 
richen vnd Heinrichen unfere Sone, vnd alle vnfere 
Erben, vnd thun Fund allen denen, die diefen Brieff 
fehen, horen oder lefen, das wir mit wolbedechtigen 
muete, gutten Willen und Vorrate vnfer getreuen 
Manne, ein recht erbli Wechſel getan haben: mit 
dem bochgebornen Furften, Herrn, Friedrich, Herrn 
Balzern, Seren Wilhelm, Landgrauen zu Ducins 
gen, vnd Marggrauen zu Weißen, vnfern lieben 
Hnedigen Herren, vnd allen iren Erben und nachkomen, 
mit dieſen nachgefchriebenen Schloffen und Gutern, 
Mit Wuldorff, Labau, Herſberg, Widersberg, 
Adorff, Neuenkirchen und Paußen, mit allen Dans 
fehafften da oben im Lande, und. auswendig des Lan⸗ 
des, wo die gefeßen find, ausgenommen der Manns 
febafft, die wir vor vmb Aldenburg und. um Borne 
gehabt haben, die wir alleine behalten ‚-darzue den 
vorgenanten vnſern aaa folgen follen alle Lehen n 

| e 4 | li 
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lich Und weltlich, Eckere, Furwerg, Mulen, Dörfer, 
Gerichte, Gulten, Zinfe, Pete, Dienft, Welde, 


.  MWiefen, Beide, Waſſer, Fifehereyen, Wildtbanen 


Bergwerck, Zoͤlle und Geleite, mit allen Nechten, Ges 
wonheiten, Eren, Nutzen und geniefen, und gemeis 
niglich mit allen Zugehorungen, gefucht und vngeſucht, 
wie Die Namen haben mogen, Sonderlich die Lehen 
Gatendorff, die Brune, Schaumburg, vnd das 
fechfte teil an KTyperg, die wir bereit an fie geweiſt 
Baben, als die unfer Vater feliger und mir alles von 
alter herbracht haben, Ausgenommen alleine den Ans 
fall an Plauen und an Auerbach, ob ſich der an ums 
fern Bertern vorfiele,, der uns ane Ir Hinderung fol 
sen füle, Vnd wolte ung daran jemand hindern, f0 
follen fie ung belffen und verteidigen zu unferm Recht. 
Des Wechfels zu 'wiederſtatten und zu rechter gilte 
haben fie uns und unferen vorgenanten Sonen und Er 
ben, zu rechten Lehenen von in vnd iren Erben zu bes 
figen, und in domit zu gewartende gegeben Burne, 
Haus und Stadt, Rorun, das Haus in aller der 
meife, als das die Edlen Sridricy von Scheninburg 
vnd Burggraue von Leifnig inne gehabt haben, Und 
die Stadt Gythen, wenns des vorgenanten von Scho⸗ 
ninburg nicht lenger were, oder ob wir die Stadt 
Gythen von in brengen moaten mit feinen guten Wil⸗ 
len, mit Mannfchafft, mit allen Lehenen, geiftlichen 
vnd weltlichen; mit Eckern, Vorwergen, Muülen, mit 
dem Teiche zu Beiten, darinnen fie mit vnſern Wil⸗ 
Ien fifehen follen, mit Dörffern , Gerichten, Güulten, 
Zinfen, Beten, Dieniten, Wieſen, Waſſern, Fir 
fchereien, vnd gemeine mit allen rechten, Gewonhei⸗ 
beiten und allen Zugehorungen, gefucht und ungefucht, 
wie die Namen gehaben mogen, als die ie Water fr 
Tiger vnd ſie bisher bracht haben, und haben vns die 
vorgenanten Schloß geliehen zu rechten Lehen ewigli⸗ 
chen zu behalten, und geruhiglichen zu befigen, * 
alle 
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alle Hinderung, als oben ftehet gefchrieben. Auch 

follen fie ons vortedigen- zue allen vnſern Rechten, und 

vnfer darzue mechtig fein, wieder allermeniglich. 

‚Bere auch) dag ung Jemands hinderle an feinem der 
vorgefchriebenen guter, das follen fie ons entiweren, 

vnd. geen iglich ˖ darein fehen, Daſſelbe follen wir in 

wieder tuen an den gutern, die wir nen haben geges 

ben. Auch follen wir alle Wochen vier fuder Bren⸗ 

holges nach Ires Forſters anmweifung aus der Line has 

ben vnd nemen ewiglichen. Das wir diefen Erblichen 

Wechſel ftette ganz und unuorbrechlich volzien und hals 

ten wollen, ane arge lift ond geuerde, des haben wir - 

-zu mehrer Sicherheit und zu einem Ewigen geßeugnuffe 
vnſer Inſiegel an diefen Brief laſſen hengen. Dieſes 

Wechſels ſein tedingk geweſt vnd ſein auch getzeugen, 

die Edlen Graff Diettrich von Honſtein, der obge⸗ 

nanten vnſer Herrn Haubtman, Friedrich vnd Burck⸗ 

hardt Herren von Schoninburg, Herr Chriſtan 

von Wizleben, Hoferichter, Herr Heinrich von 

Rotewitz Canzler, Herr Arnolt Judeman, Kem⸗ 

mermeiſter, Herr Hans Berge von Seuzſchin, Hen⸗ 

rich von Jeſnitz, vnd Nickel von KRafchau, vnd 

‚andere gute. Leute genug, denen wol ift zu gleuben. - 
Diefler Brief iſt gegeben zu Drefden, Nach Gottes 

geburt Tauſent Far, dreihundert Far darnach inn dem 
fieben ond.funfzigften Zar, An aller Heiligen abent, 


—— Te | 
Churfuͤrſten und Albrechten Hertzogen zu Sachfen 
Beguadigungs- Hrieff über Zoll und Berichte 
vor die Stadt Weyda 4.7483. 
. Don Gottes Gnaden wir Ernuſt, des Heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Reichs Er Marfchall und Chur⸗Fuͤrſten und 
Albrechten Sergogen zu Sachen, Landgraff in Thuͤ⸗ 
ringen, Marggraf zu Men, Bekennen m. 
a es j mi 
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mit dieſem Brief vor uns und unſere Erben und thun 
kund allen maͤnniglichen, das umb einer beſondern Be⸗ 
querhlichkeit willen, die Ehrſamen unfere liebe getreuen, 
den "Bürgern und Rath unferer Stadt Weyda, uns 
fer Zoll. Dabey auch unfere Dbriften und Nieder⸗ 
ften Berichte, über Hals und Hand, binnen der Stadt 
Mauer zugethan und befohlen haben. Thun in und 
befehlen Ihn die auf wiederruffen, und in Maßen ihn 
hernach folget, gegenmärtiglich in Erafft dieſes Briefs, 
alfo daß fie unfere Zoleinnehmer auch vorgemeld uns 
fere Berichte binnen der Stadt-Mauer auf darum dies 
fes Briefs anzugehen, und fort als lange dieſes, nicht 
wiederruffen wird, zu ihren Nutzen haben, gebraus 
chen aufs vrdentliche und aufrichtiafte, damit niemand 
Feine Berfürgung gefchehe zu halten und zu beftellen, 
uns von den Zull 60. fl. und von den Gerichten obges 
meldf 40. fl. daß beydes in einee Summa 100, fl. 
machet, auf den ſchier Fünfftigen Michaels⸗Tag, und 
darnach fürder alle Jahr, auf diefelbe Tagzeit 100. 
gute Reinifche fl. in unfere Cammer unverzüglich rech⸗ 
nen und bezahlen follen, ohne alles Vorhalten, und 
od ihnen binnen folcher Zeit, als fie unfer Gerichte inne 
haben, Noth fein würde, mit Halß» Gerichte einen 
Übelchäter zu rechtfertigen, fo foll. ihn: von unfert we⸗ 
gen unfere From Stadt darzu gebrauchen, Stege und 
Wege zu und abe-frey ungehindert: haben, wie offt fich 

Das) begäbe, geftattet und verhenget werden, wenn 
und welches Fahre den uns ihnen unfern folchen Zoll 
and Gerichte nicht Länger inne zu laſſen, oder ihme dies 
felben länger inne zu haben gemeinet fein würden , daß 
mogen wir ihnen oder fie uns ohne Verdacht ein Vier⸗ 
tel, Jahr vor S. Michaels, Tag nad) gefchehener Abs 
Fündigung, follen fie ung mit über Bezahlung der 100. fl. 
vorftellen, und befagt Penfion unfers Zolls und Ger 
richte abtreten. Dieferer nach unfern beften zu beſtel⸗ 
len und voiederredet und ohn alles gefährde mit a. 
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kund dieſes Briefs, unter unſern Herzog Ernſt vor 

uns beyden hiermit gehaͤngten Inſiegel beſiegelt. Ge⸗ 

geben zu Leipzig am Dormerftage nach Michael 
Anno 1483. | © Maya, 


Diefe Begnadi gung wurde von Ehurfürft Sriedris 
chen und Hergog Johann confirmitet 2.1488. 


8. 
Vertrag zwifchen dem Ratb und der Bemeinde 
zu Weyda a. 1487. 


on Gottes Gnaden wir Friedrich des Heil. Ro⸗ 
miſchen Reichs Eng, Marſchall Churfürft und Jo⸗ 
hann Gebrüder Hertzog zu Sachßen, Landgraf in 


e 


Thüringen und Marggraffen zu Meißen ꝛc. Nach⸗ 
dem zwiſchen unfern lieben getreuen den Rath unferer 
Stadt Weyda, und der gangen Gemeine dafelbit ans 
dergtheils etliche irrunge und gebrechen- entftanden ges 
weft und nachmahls fehrifftlich und mündlich an ung 
gelanget find, darum wir aber deren auf Grund zu 
kommen unfere Näthe und liebe getreuen den Edlen 
und wohlgebuhrnen Heren Sigimund den alten Brafen 
zu gleichen Herr zu Donns, Hanß von Obernuͤtz 
zu Sügenrüche und Heinrich Muͤnchen zu Jehna und 
Eiſenberg Ambts⸗Leute, wie fie geftalt, Darinnen zu 
verhören gefchickt, daß fie gegen einander verhört, und 
wie fie die Dinge finden, ferner an uns tragen, daraus 
wir gemercket, daß die gemeine was Befchwertung 
gegen den Rath in noch gemelten Stücken gehabt , die 
fie doch bey derfelben nach gethaten Verboͤrung fie 
daraus Nachdurfft zu entfcheiden gehorfamlich gang 
auf ung geftelt, und nehmlich find dis irrung vom der 
gemeine an gezogen erftlicy, tie von Peter Wolffen, 
‚ als der nechft mahl Burgermeifter geweit, nicht gnuͤg⸗ 

lich Rechnung gefchehen ein fol, von Hein und kr Ä 

| | euer, 
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Keller, und andern dergleichen von Gerichte und Zoll, 
daß aber von Kath verantmwortet ift, wie der genante 
Peter Wolff als Bürgermeifter in feinem Abfchiede 
von Wein und BiersKeller auch von Gerichte und Zoll 
und andern feinen Ambt beruͤhrte, auftichtige und or⸗ 
dentliche Nechnung gethan, daran fie gufe gnuͤge ges 
habt, und ihn gutlich gedancket haben, auf das umb 
binfort in Zufunfft dee Dinge halber zwifchen Rath 
und gemeine Fein Irſal oder Zweifel nicht mehr ent» 
ftehen dürffte, ſo feßen und ordnen wir gegenwärtige 
lich in Zufunfft auf eroigkeit gehalten zu werden, im» 
maßen hernach folget. 
Alß das der iezt fißente Rath, Die weil der obgemels 
ten Irrung halben, find der Zei daß ein netter Kath 

fülte gekohren und eingangen bishero fisent bleiben. 
| Dato die nun diß Kahr ausfisent und unfere Stadt 
treulich vor fein follen, bis auf Michael zufünfftig, 
alsden foll durch fie ein neuer Kath auch Durch die viere 
von der gemeine bisher bey ihme gefeffen, andere viere 
aus der gemeine an ihre Statt auf ihr Eyd geführen, 
und uns durch den Rath zugefchickt werden zu beftäts 
tigen, alsden foll.der igt figente Rath vor ihren Aus⸗ 

sang, den andern Käthen in Beyweſen etlicher unferer 
Mathe, die wir zu ihm erinnern, Darzu gefchiekt wer⸗ 
den, auch unfers Ambtmanns zu Weyda mit etlichen 
unfern Männern in der Pflege, die er ob wir Durch 
anderer Gefchäffte verhindert, unſete Raͤthe darzu nicht 
ſchicken koͤnten, mit fid) darbey nehmen follen, und 
zehen Perfohnen, die die gemeine darzu ordiniret, mit 
entdecfung aller unferee Stadtfhuld Verſatzungen 
Standes und Beſchwerung, Dazu alles unferer Stadt 
Zunehmens und Zugangs warten, das iſt und Darges 
gen was fie des Fahre von unferer Stadt wegen, und 
ducch Nothdurfft vor muͤndlich gebühret wieder aus⸗ 
gegeben kindlich Rechnung thun, die als von unfer . 
und unfer gemeine wegen dabey fein werden, = 
\ aufs 


” 


*. 


auffehen haben, ob umb ziemliches oder ungerdumliches 
von dem Pathe ausgeben, Daß unferer Stadt zu gute, 
wohl zu.erhalten geweſt waͤre daß das nach Nothdurfft 
gerechtfertiget, und durch ihrer aller Rat und erkaͤnt⸗ 
nuͤß eine ordentliche Ordnung und beſtaͤndig wege fuͤr 
genommen, dadurch ſolcher Unmaͤßigkeit und Unord⸗ 
nung nicht mehr geſchehen, ſondern was man uͤber 
Nothdurfft ausgeben, einbringen mag, enthalten uns 
fere Stadtſchuld damit gelöfcht, auch an unfere Stade 
Bau und Nutz in alle Wege gewand werde, Damit 


unſere Stadt in gedeven komme und darbep bleiben 


möge, und fol allewege von den Buͤrgermeiſtern die 
Regiſter jegliches Fahr gleichfalls gedrenfacht fein, eis 
nes unfers Ambtmanns, Das andere dem Mathe und 


gemeine übergeben und durch ihnen einen felbft behals 


ten. werden, der man fi ch wie jedes drinnen Noth wuͤrde 
zu halten wiſſe. 
Item. Es ſoll unſere Stadtgemeinen Keller durch 


einen von Rath und einen der 4. von der Gemeine be⸗ 


ſtellet werden, die Wein und Biere aufs getreulich 
zu kauffen, das ausgeſchencket nach Nothdurfft be⸗ 
* ſelbſt bey der Ame ſein, alle Dinge aufs ei⸗ 


gentliche anzeichen,, tie Dein und Bier eingekauft . 


find, ausgefchencket, und was mit Fuͤllen odern ans 
dern abgang fey, darauf Rechnung thun, daraus ſich 
gruͤndlich erfinde, was uͤber kauffs und gewins, unſe⸗ 
rer Stadt zu gute daraus kaͤme, darauf ein Burger⸗ 
meiſter zu ſeinen Ausgange Kindliche Rechnung thun 
koͤnne, damit unſerer Stadt nichts abgehe. 
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Item es ſollen auch zu kuͤnfftiglich auf ewigkeit alle | 


Jahr durch die viere aus der. gemeine bey dem Rath 
geſeſſen, und ausgangs des Fahre an ihre Stadt aus 
der gemeine 4. in den neuen Math und der gemeine 
Prorhdürfftiglich bequemlich und Eydhafftig fein die 
furth des Jahrs bey den figenden Rath figen, mit dem, 
alle einnahme und ng und alle Handel me 

affte 


⸗ 
⸗ 
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fehäffte der Stadt wiſſen, fie auch zu Aembtern, ob 
und wie es noth ift gebrauchen follen laſſen, Damit der 
gemeine alle Handlung und Stand-unferer Stadt uns 
verborgen bleibe, und daß fo iedes unordentlich von 
Rath unferer Stadt zu fehaden vorgenommen wäre 
oder wiirde, Daß fie mit famt etlichen andern aus der 
gemeine mit dem Mathe Daraus reden, als fie unver, 
dacht thun mögten, Damit unferer Stadt Schaden 
und Abnehmen vermwehret bliebe, und alfo jegliches 
Jahres ſolche 4. von der gemeine neben den gemeinen 
Rath durch ung beftättiget werde, aber was fonders 
lich heimliche Sachen und unfere Stadt betreffend müs 
ten, möchten die Näthe hinter den 4. alleine handeln, 
darüber foll fich niemand aus der gemeine unterftehen, 
mieder den Rath eines ieglichen Jahres fonderlich Raͤthe 
famlungen, oder zu blofunge, Daraus Ungehorſom oder 
Irrthum erwachfen möchte zu machen oder fürzunehs 
men bey Vermeydung unferer gröften Ungnade und 
unläßlichen Straffe, den wir diß nicht. anders haben 
wollen, fondern das ieglichen Jahres der gefohrne und 
beitättigte Rath mit famt den 4. aus der gemeine uns, 
ferer Stadt zu gute auf Rechnung und Handel, wie 
oben angezeiget, von unfern Raͤthen Ambtmannen und 
Zugeordneten von der gemeine ohne Abgang zu gefches 
ben, unfere Stadt unverhindert zu.regieren haben fols 
fen auf ihr Eyd und Pflicht, darzu gethan, mit Hands 
Jung unferer obgemelten und nachgefesten Ordnung. 
So auch eines ieglichen Jahres der fisente Kath 
und die 4. aus der Gemeine etliche Perſonen in den 
zu kuͤnfftigen Rath zu fegen nothdurfftig erfennen und 
Fiefen wuͤrden, die vormahls in Math) gefeffen wären, 
dag follen fie jeglichen Fahre zu thun macht haben, 
von denen die dDargegen vor ihm gefohren fißende bleis 
ben müffen unverdacht.. Es follen auch diefelben aus 
den Rath bleibente nicht zu ſchmaͤhe Hoͤnung oder Vers 
letzung ihrer Ehren und Glimpff ſondern der pi 
urfft 
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durfft unſerer Stadt, und damit der Rath durch ver⸗ 
moͤgentlich verffändige und — Perſohnen be⸗ 
ſtellet wuͤrde, zugemeſſen werden. 

Item alſo ſoll auch von unſerer Stadt wegen jährs 
lich ein Wagen mit 4. Pferdten und zwey Knechten 
zu ihrer Nothdurfft gehalten werden, foll.man fort 
alle Fahr einen von Rathe und einen aus den 4. von 
der gemeine befehlen die in Verſorgung zu haben, das 
mit Die unferer Stadt zu gute gebrauchet und fonft: nicht 
unnuͤtzlich zu abgang oder zu fehade verderbet würden, 
davor auch alle Jahr Rechnung thun, wie vorgemeldt. 

tem es foll binfort ein ieglicher Buͤrgermeiſter 
- und alle die in der Stadt Aembter fein vor ihren Abs 

ſchied alle Schulden einbringen und Feine. Rerardate 
hinter fich laſſen oder verzeichnet geben, Ä 

Item es ſoll hinfort ale Jahr ein neu angehenter 
Rath unſerer Stadt zu gute Wein und Bier zu kauf⸗ 
fen und in Vorrath zu beſtellen bequeme Zeit haben 
moͤgen, ſo ſoll allewege der neue Rath mit ſamt den 4. 
von der gemein, wie vor geruͤhret, etliche Tage vor 
Michael gekohren, und uns zu beffätigen zugefchicket 
werden, Damit die gewiß auf Michael eingeben mös 
gen, ohne länger verziehen. 

Es follen auch von Rath, alle Haader⸗Tage auf kein 
Tag in der Woche den auf den Sonnabend: geſezt 
werden, ſo man auch Gerichte haͤtte, auf daß ſich je⸗ 
derman auf den Tag wiſſe zu richten, darnach ſeine 
Sachen zu warten, und die ans den Raͤthen auf an⸗ 
dere Tage deſto minder gemuͤhet, oder ihre eigen ger 
ſchaͤffte verhindert werden, es wären den, daß auss 
waͤrtige Sachen zu handen kaͤmen darumb noͤthig waͤre 
Haader⸗Tage auf andere Tage in der Wochen zu le⸗ 
gen, daß moͤchte alsden Noth halben geſchehen und 
fonft nicht anders. 

Alß auch die gemeine jahetich. an den Feſten auf Cor- 

poris Chrifti auch zu Faftnachten und Ausgang wid 2 
| ie 
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ieglichen alten Raths Fraß gehalten Beſchwerung 
gehabt haben vermeinente,, das die ohne mercklichen 
- Schaden unferer Stadt nicht ergiengen, fegen und ord⸗ 
nen wir, das hinfort jeglichen Jahrs, zu den Felt Cor- 
poris Chrifti fein Fraß auf. unferer Stadt verlegen,. 
gehalten werden ſoll, fondern nach den Ambte und 
Umbgang mit den Heiligen wahren Leichnam, mögen 
die unfern aus jeglichen Zunfft und Handwerck unter 
fich, felbft nach, Bequemlichkeit zechen „ auf ihr eigen 
Geld unferer Stadt ohne Schade, Desgleichen ob je 
mand zu Saftnacht Fraße halten will, das "mögen fie 
hun jeglich auf fein eigen Geld. Aber zu ausgange 
eines alten Raths und eingange eines neuen Raths mag 
man ein bequem Effen und doc) nicht zu groß haben, 
und das berechnen, ‚in Beyweſen unferer Käthe, Ambts 
mann und gemeine Die darwieder zu reden hätten, wo 
e8 aber über maafen vorgenommen mürde, das daß 
nach ihrer Mäßigung gehalten werden folle. | 
Ob auch gefchehe, dab hinfort jemand im Math oder 
in der gemeine vorwiffentlich oder vorſezlich über obge⸗ 
melte unferer Aufiegung Uneinigkeit erhübe, und daß 
war nicht an Ambt⸗Leute und Raͤthe gebracht hatte, 
fich rechts und Billigkeit auf fie gereigen zu laflen, den 
foll man mit ftraffung zu Leib und Guthe unverſchont 
Angreiffen, damit es ander. zu meiden wiſſen moͤchten, 
alſo auch die gemeine Beſchwerung haben, indem daß 
zu Zeiten etliche mit Buͤrger ins gefängnuß gefezt wor⸗ 
den, fegen und ordnen wir, wen man zu einen beſeſ⸗ 
fenen Bürger von Raths wegen einige Sache oder 
Schuld hinfort gewinne, Die nicht peinlich wäre, und 
derfelbe feine Schuld mit Hauß und Hoff und Guͤther 
zu verpfänden,, oder fünften zu bezahlen, oder begebene 
Gebrechen, abjutragen hätte, daß man den nicht gleich 
Übelthaͤtern im jo gar ſchwere Gefaͤngnuͤß ſetzen, Jon 
dern bey Gehorſam auf ein Thorhauß heilen fol, 
darauf zu bleiben, bis er feinen Klagen, a — 
— | Schu 


* 
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Schuld willen gemacht, oder umb andere Gebrechen 
nach des Raths erfantniß Vertrag gethan hat, fü aber 
jemand umb peinliche Schuld berichtiget, oder fonft uns 
gewiß erkant, oder aber. eintrunckener Unvernunfft fund 
den würde, die mag offt aus Noth waͤre nad) Noth⸗ 
durfft und würden gefänglich gehalten bis zu nothduͤrff⸗ 
tiger gebuhrenter Rechtsfertidung.. J 
Alß auch die gemeine gebrechen haben, ſo man Ur⸗ 
thel zu Leipzig erholen ſoll zwiſchen einwohnere, ſo muß 
je bart 18. Gr. ſpruch Geld geben, davon ſendet der 
Rath 18. Gr. nad) Leipzig, geben den Boden 8. Gr. 
fegen und ordnen mir, was das ſpruch Geld in Sa⸗ 
chen Bürgern zu Weyda betreffente gegeben, ‚und 
davon Die 8. Gr. verübriget werden, daß diefelben 8. 
Gr, nicht den. Rathe bleiben, ſondern an der Stade 
Nutzen Fommen füllen, mit, andern,der Stade Nutzen 
zu berechnen, was aber frembde auswaͤrtige und nicht 
Bürger berührt, fo mögen Die Näthe folche 8: Gr. für 
ihre Mühe zu ihren Nutzen inne behalten... | 
So dann die Gemeine ferner eine Befchmerungdars 
Ieget , daß bifher eines Buͤrgermeiſters Weibe von 
jediweden Faß Bier oder Weine, den man ausgefchens 
cfet, je eine Kanne deffelben zuvor worden fey, wiewohl 
an den, daß ferner eine Gewohnheit mag herfommen fein, 
fo mag man doch eine fchadliche gemohnheit abtkun. 
Darumb fegen und ordnen wir, das folche hinfort 
ob fen und dargegen auf iedes Feft Oftern Pfingften 
Weyhnachten und Wuͤrzweihe je em Stübgen Wein, 
des Buͤrgermeiſters Weibe von. der Stadt wegen, aus 
ihren Stadt Keller gefchicket werden folle, 
So auch hinfort uns Noth fein wird ung. Folge zu 
thun, foll.ein iedweder Bürger; der darzu tuͤchtig if 
nach Geheiß und Anmeifung des Ambemanns und des 
Raths gehorfamlich folgen unreiederfeglich. | 
Hierauf foll alter Unmillen Verdacht und Sram, fo 
ſich zwiſchen Rath: und gemene zu Weyda ſoaͤmtlich 
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und ſonderlich aus obgemelten Uhrſachen erwachſen und 
nun abgetragen, gantz abgethan, und hingelegt ſein, hin⸗ 
fort in argſal oder Ungut nicht mehr zu achten, zu eiffern, 
oder zu gedencken, oder zu ruͤcken ſondern voll gedaͤmpfft 
und geſtillet ſeyn und bleiben bey Vermeydung unſerer 
harten und unnachläßlicher Straffen der Verbrechere, 
die unſere Ordnung und Satzung uͤbertreen. 
Zu ewiger unverruͤckter und bleiblicher Haltung ha⸗ 
ben wir dieſe Schrifft zweene gleich lauts unter unſern 
und Hertzogs Friedrichs fuͤr uns beyde heraus gedruckte 
Inſiegel verſiegelt und zu unvergeßlichen Gedaͤchtnuͤß 
des Rath zu Weyda vor ſich und ihre Nachkommen 
ins in ihr Stadtbuch zu ſehreiben, das andere vor 
FR zu behalten, überantwortten laſſen, Gefchehen zu 
Weimar, Dienftag nad) Reminifcere Anno 1487. 


Neue Starura - 


welche aber. wie oben zu ſehen durch Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 
Commiiſſion wieder caſſiret und aufgehoben worden. 


Freywillige Statuca und willkuͤhrliche Satzung bey⸗ 
der Raͤthe derer von der gemeine Viertels⸗Meiſter und 
aller anderer Bürger und einwohner der Stadt Wey⸗ 
da, welche meiſten theils abgeloffenes Jahr 1596. jedoch 
maxima ex parte in einer andern Ordnung und mit 
andern Worten colligiret und berathſchlaget, ſonder⸗ 
lich aber im Monten Octobr. dieſes lauffenden 1601. 
Jahres aufs neue wiederumb beſehen corrigiret ver⸗ 
mehret und gebeſſert, folgents den 16. ejusdem Menſis 
Anni, do gleich Herr Johann Andreas Buͤrgermei⸗ 
ſter mit geordneten Raths⸗Gliedern, Wilibald Aufter, 
Bartholomaͤs Francke, Balthaſar Haneman der 
Eltere, Nicolaus Beyer und Nicolaus Zeiß nad) aller 
Gebrauch wiederumb in das Stadt-Megiment getre⸗ 
ten, der gangen Communion und Bürgerfchafft alls 
bier in der großen Unter⸗Raths/⸗GStuben — = 

= geleſen, 
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geleſen, von ihnen allerſeits mit einhelliger ſtimme nicht 
allein approbiret, ſondern auch E. E. Rath vor dieſe 
ihre Vaͤterliche Vorſoge und treuhertzige Anordnung 
unterthaͤnigen Danck geſagt und Hochfleißig gebethen, 
darob ſteif zu.halten, Inmaaſen fie auch alle ſaͤmtlich 
und ſonderlich in aller Unterthaͤnigkeit treulich und un⸗ 
gefaͤhrlich denſelben zu gehorſamen, Anfangs benan⸗ 
ten Herr Buͤrgermeiſter an-Ehdes Stadt mit Mund 
und Hand zugefaget und angelobet, Gott gebe hierzu 
feine göttliche Gnade und Segen. Adtum Loco & 
Anno ut fupra. a. Er: 
| — * — 
Des Cloſters zu Plauen Verwilligungsbrief an Jo⸗ 
hann von Mochwitz, daß, weil dieſer um feiner, 
ſeiner Eltern und Vorfahren Seelen⸗Gedaͤchtnis 
die obere Badſtube ihm in Teſtament zugeeignet, 
der aͤlteſte von Mochwitz RE dem Rathin Plauen 
befugt ſeyn fol, die Brüder des Cloſters um aller . 
Verſaͤumlichkeit fordern zu laffen a, 1497. _ 
(ex orig.) | — 


Ich Bruder Balthaſar Bloſpalck, Prior zw 
Plawen, Bruder Joannes von Regenſpurck, Sup⸗ 
prior, Bruder Joannes fuͤſſel, leßmeyſter, Bruder 
Joannes von Newenmaͤrckt, vnd die gancje ſamme⸗ 
nunge des cloſterß doſelbiſt, vor vnß, alle vnſer brus 
der, dy yzundt vnd zwkuͤnfftiglichin aldo ſeyn werden, 
wekennen: Nachdem der erbar veſte Joan von Moch⸗ 
wicz zw Krißwicz geſeſſen, vns vnd vnſerm Cloſter 
vmb ſeyne, ſeyner eldern vnd forfaren ſeelen, aller ſe⸗ 
liger Gedechtnuß, dy obern Padſtuben bey vnſirs ci⸗⸗ 

ſters Garthen gelegen, In eynes redlichen Teſtaments 
weyſſe zwgeeygennt vnd gegeben hat; wie vnd zu wel⸗ 
chem forme, weyß vnd geſtalt das gefchehen, der haubt⸗ 
bryffe von vns obgedachten Bruderen des Eloſters dem 

Ge | Ff 2 gnan⸗ 
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gnanten Mochwicz, als eynen Styffter darvber ge⸗ 
ben, alles Clerlichen von ſtucken zw ſtucken beſagit, 
wie gehalten werden ſchulle, und wu wir yezundt gedachte 
Bruder, ader onfer zmEunftige Bruder, in enchem 
ſtucke vnd volfurunge des Teſtaments, Inhalts vnſrer 
verſchreybunge des hauptbryffs, zw halden ſewmig wur⸗ 
den, das got nicht entwoͤlle, ſo verwilligen wir vns 
hierynnen in Crafft dys Briffs, das vns zw allen ge⸗ 
zeitten der Eldeſte von Mochwicz mit ſampt eynen 
eerſamen Rathe elhy der Stat Plawen, vnſr Bruder 
des cloſters vmb alle dyſelbigen vorſewmligkeyt anczy⸗ 
hen und zw fordern, macht haben ſchullen. Darvmb 
ſchullen vnd wollen wir ynne eyn genuckliche erſtatung 
thun vnd machen. Alles an widerrede vnd angefärde, 
Geben des dem gnantten „Joan von Mochwicz dpßen 
vnßern vermilligten briffe neben dem vorgegebenen 
haubtbriffe, mit vnſers Elofters anhangenden Sigill. 
Gefchehen auff Mittwochen negft nach Reminiſcere in 
der Vaſten, im tarofendin vierhunderttin fyben vnd 
achzeigſtem Zar, nach Chriſti gepurtt. 


| 10. | 
*  Literae reuerſales Dominicanorum Plauiae _ 
5 1494. 


Wier nachgefchriebene Brüder, Prediger Ordens 
- Eonueng zu Plauen, mit nahmen Niclas Tautwein, 
Prior, Johannes von Regenfpurge, Dnters Prior, 
Naiclas Thußmer , “Johannes von Neuenmarckte, 
beyde Lefemeifter „ und gang Conuent, befennen vor 
vnß, vnſer nachfümlichen , in dieſen offenne Briefe 
vor alle, die ihn fehen oder hoͤren leſen. Nachdeme 
als die Ehrleuchten Hochgebornen Furften Herzogen 
. + $tiederichen des heiligen Römifchen Reiche Erzmars 
ſchalgk vnd Ehurfürft, und Johannes Gebrüder Hers 
jogen zu Sachſen, Landgrafen in Een. 
; arg⸗ 
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Marggrafen zu Meißen aus Fürftlicher Guth vnd mils 
digkeit den Allmechtigen Gott. zu Lob und Seiner Muts 


ter Marien die dann ein Patron ift des genanten El» . 


fters zu Plauen, auch vmb mehrung Gottesdienff vnnd 
eines geijtlichen Lebens vnnd nemlich der geftrengigkeit 
das man nent Die obferuanz darzu die obgenantten Ehr⸗ 
leuchten Hochgebornen Surften gnedig fein, der Bra 
fach halben, dus Herrn Ernſt meilandt Herzog zu 
Sachen vnnd Ehurfürft ihr Vater feligen vnnd lob⸗ 
lichs gedechtnug das genant Conuent vnd die Brüder 
daſelbſt in ein ordentlich reformirt weßen mit muͤh⸗ 
ſamkeit vnnd mercflich angeferhten fleis bracht hat, fols 
ches ihrs Vaters andacht vnnd Innigkeit zuuorbrins 
gen haben die obgemelten Ehrleuchten Hochgebornen 
Furſten vnſer Cloſter zu Plauen in Furſtlicher gnade 
vnnd mildigkeit begnadt vnd begabt, Inmaſen hernach 
ſchriftlich verzeichnet, Nemlich zu den erſten haben die 
Ehrleuchten Hochgebornen Furſten vnſern Cloſtern zu 
gut gefreyet von der frohn einen Pauren genant Raſchka 
zu Ganßgruͤn der vormalß unſern Cloſter mit Lehen 
vnd Zinſen geeignet geweſt, alſo das er die frohne die 
er vor zu dem Schloß zu Plauen gethan hat furt in 
kuͤnfſtigen Zeiten nicht mehr zu dem Schloß thun, ſon⸗ 
dern nach vnſers Elofters notturfftigkeit, wie uns am 
bequemften daucht zugebrauchen, Zu dem andern mahl 
auf da mwier Bruder vnnd ganz Canuent die abfer- 
vanz vnnd geiftlichEeit obenberurt ſtettigklich vnueran⸗ 
dert halten möchten, haben die obgemelten Ehrleuch⸗ 
ten Hochgebornen Furften Furftlicher mildigfeit ung 
und vnſern nachkommen zugeeignet vnnd gegeben zu 
ewiger gebrauchung dem Siegel Teich bey Plauen mit 
greben waſſerlaufften themmen vnd aller andern Zus 
gehorung in allermefen Ihr. F. &. den Innen gehabt 
haben , vnnd das mir deß vf das allerbefte mögen ge⸗ 
brauchen zu vnſern nuz vnnd zu enthaltung eines geiftlis 
chen Lebens Vnd folcher Wohlthat zu ewiger Danck⸗ 
Ff 3 fagung 
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- agung haben wier obgenannte Brüder Privr vnnd 
ganz Conuent vns verpflicht vnnd verwilliget, vers 
willigen vnnd verpflichten vnß vor ons vnnd alle vnſer 
nachkommen in Craft dieſes offenen briefes zu ewigen 
gezeiten vnnd befennen daß wir den Ehrleuchten Hoch⸗ 
gebornen Furſten ihn vndt ihren eltern vnnd allen Ih⸗ 
ven geſchlechten alle Ihar Iherliche Vier Ewige Be⸗ 
gengknis, die nechſte Wochen nach einen itzlichen qua- 

rember mit Vigilien vnnd Seelmeſſen guch mit aufs 

geſtackten brennenden Fackeln ehrlich vnd loblich hal⸗ 
ten wollen, auch fur die Herrſchaft alsbald öffentlich 

als gewonheit iſt zu bitten, onnd daß alſo in Feinerley 
Weiß nachlafen, noch verfeumen mollen, ohn alles 
sefehrde, Wo aber wir genanten Brüder vnnd ganz 
Eonuent aber vnſer nachkommen an fulchen Bier-b 
gengknus auch obferuan; vnnd geiftlichKeit einesgelleen 
gen Lebens nach außezung Vnſers ordens in zUEUNE 
gen Zeiten nicht bilden, vnd folcher gebrechen DEFMAN 
net vnd verhindert wuͤrden, denn alkbald ollen vnnd 
muͤgen ein izlicher Ambtmann zu Plauen bon vnſern 
gnedigſten Furften wegen die gebrauchung deß dorges 
nantten Teiche vnß verbitten vnnd aufhalten biß fo 
fang daß wier folche Verſchreibung oben behruͤrt vnnd 
Vorſeumligkeit erſtatten vnnd erfüllen, deß zu mehrer 
Vrkund vnnd ſteter Vehſter haltung haben wier ob—⸗ 
genantten bruͤder Prior vnnd ganz Conuent vnſer beede 
Siegel an dieſen Brief gehangen, der gegeben iſt nach 
Chriſti geburth Tauſend Vierhundert vnnd im vier 
ynnd neunzigiten Ihar am Tage Margarethen der 
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baunes gebrüder Herzogen zu Sachßen, Landtarafen 
in Dobringen, Margkgrafen zu Meißen Bekennen 
por vnß vnſer Erben vnndt Nachkommen und thuen 
Allermenigklichen, alß vnſer lieben andechtigen die Pries 
Iterfchaft der Pfahr vnnd Altarıften gemenniglichen 
in die Herſchafft vnnd gericht gen Plauen gehörende, 
vnß haben vortragen laffen, einen Pergamenten vers 
fiegelten Brief, von den Hochgebornen Furften, weis 
land Heren Ernſten Ehurfurften onnd Herrn Albredys 
ten gebrudern Herzogen zu Sachen, Landtgrafe in 
 Düringen vnnd Marggrafe zu Meißen vnſern lieben 
Herrn Vater und Vetter feligs und Loͤblichs gedechts 
nus vber Ihre geivonheiten vnnd freyheiten Sagen des 
muͤtigklich bittende, ihme den zuuerneuen vnnd zu bes 
ftetigen Welcher Brief von Wortten zu Wortten hiers 
nach befchrieben ftehet, Alfo lautende, Von Gottes . 
gnaden wier Ernſt des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erys 
marſchalck Ehurfurft vnnd Albrecht gebrüder Herzo⸗ 
gen zu Sachßen Landgrafen in Doringen vnnd Marg⸗ 
grafen zu Meißen bekennen vor vns vnnd vnſer Erben, 
vnnd nachkommen, vnnd thun kundt, mit dieſen vn⸗ 
ſern Briefe, allen den die ihn ſehen oder hoͤren leſen, 
daß die Prieſterſchaft in die Herrſchafft vnnd gerichte 
gen Plauen gehoͤrende zu Unß geſchickt haben, in fleiß 
demuͤtiglich bittende, ihme ihre alte gewonheiten vnnd 
freyheiten alß Sie vormalß von der Herrſchafft von 
Plauen gehabt vnnd gehalten hetten, zuuorneuen vnnd 
zu beſtetigen, alß haben wier ihr ſolche ihr fleißige de⸗ 
muͤtige vnd bittliche Bitt, auch vnſern eltern Vorfah⸗ 
ren vnſer vnd Unſer nachkommen ſolche ihre alte gewon . 
heiten vnnd freyheiten Inmaſen die hiernach geſchrie⸗ 
ben ſtehen, verneuert vnnd beſtettiget, Verneuern vnnd 
beſtetigen ihme dee gnedigklich yvnd gegenwerttigk, in 
vnnd mit craft dieſes Briefes alſo daß hinfuͤro zu ew⸗⸗ 
gen Zeiten ein izlicher Prieſter Pfarherr vndt Altari⸗ 
ſten, die izund fein vnd zukuͤnftigklich fein werden, in 
| Ff4 | Ders 
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Derfelben Unſer De gefreyet fein follen ,. das Sie 
ihre Gütter fo Sie nad) ihren Tode biender ihnen las 
fen, mugen vorgeben kehren vndt wenden, wohien ihr 
nen daß eben vnnd bequem fein wirdet, freunden oder 
fremden vnuerhiendert vnſer Ambtleuthe vnnd fonft als 
lermenigklich geiſtliches oder weltliches Standes ob 
Sich auch begebe, daß derſelben Prieſter einer oder 
mehr ohne Vernunfft Pilözlichen verſchiede, So fols 
len Sich andere Prieſter zwene die Ihme am nech⸗ 
ften geſeſſen oder darzu verordent fein, feines nach—⸗ 
gelaſen guts unterwinden, Seine ſchuld dauon bezabs 
len, vnnd feine feele Damit bedencken, ihme auch das 
mit zu erden beftatten, unnd daß andere gut daß vbrig 
fein wirdt feinen nechften freunden vberantwortten, es 
ſollen auch alle diefelbigen Pfarher nach ihren Tode 
iglicher ein Tuͤchtige Kuhe vnnd darzu die Winterſath 
bey der Pfarkirchen lafen, dauor follen feine nachfommen 
alle Sontag auf dem Bredigftuhl vnnd fonft in Sei 
nen meßen vnnd gebeten fleifiglich vor Seine Seele 
bitten, es follen auch diefelben Prieſter alle gemeiniglis 
chen hiefuͤro zu ewigen gejeiten auf den Dienftag nad) 
ejlidyer Quatuor tempor zu Plauen bey einander fein, 
vnd Dafelbft unfern eltern Vorfahren Vnß Vnſeren 
erben und nachfommen mit Vigilien vnnd Seelmeſſen 
ehrlichen begeben, vnnd fleifiglich vor die Seelen bits 
ten, Darumben follen onnd mollen wir vnſer Erben 
vnnd nachkommen Sie bey folchen Ihren gewonheiten 
vnd freyheiten ſchuͤzen vnnd handhaben, hierumb Un⸗ 
ſern Ambts Leuthen die izund zu Plauen ſein, oder 
kuͤnfftig ſein werden, ernſtlich gebietende, das Sie 
nr ‚bey folcher gewonheit vnnd freyheit handhabet 
huzt-ond beſchirmet, und ihme darin Fein Hinderung 
noch irrung thut noch thun laſet, vnnd bey Vermei⸗ 
dung vnſer Vngnade, nicht anderß halten, kombt vnß 
aber ernſte meynung zu dancke, zu Vrkund mit Bis 
ſern Hertzog Ernſt hieran hangenden Inſiegel das 

wir 
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wir Herzogk Albrecht hierzu mitgebrauchen,, vorfies _ 
gelt, vnnd gegeben zu Dreßden nad) Gottes gebuhrt 
Dierzehen hundert darnach in den 73. Shar am Tage 
der Vnſchuldigen Kinder, Alß haben wier der ütges 
melten Priefterfchafft Demutige vnd ziemliche Bitte ans 
gefehen, und aus Fürftlicher Obrigkeit ihme ſolchen 
Briefe ihre gewonheiten vnd freubeiten erneuert, con- 
firwirt vnd beſtettigt, vnd geaenwerttiglich mit diefen 
Briefe in allen vnd iglichen ſtuͤcken Puncten vnd arti- 
culn feinen meinung vnd Begreiffungen creftig zu fein, 
Bnuorruckt gehalten werden, hierauf allen izlichen uns 
fern izigen vnnd zufünfftigen Ambtsleuthen zu Plauen 
gebittende , gedachte Priefterfchafft darbey zu handha⸗ 
ben zu ſchuͤzen und zu befchirmen, vnd darüber nicht bes 
fchweren zu lafen, Vnſer Vngnade zuuermeiden,, und 
sefchicht daran onfer ernfte meinung Zu Vrkund mit 
Vnſerm Herzogk Sriedrichs vor Vns beede hieran 
bangenden Anfiegel wißentlich befiegelt, Geben auf den 
Schnebergt Donnerstag nach Eliſabeth Vidua Anno 
Domini Millefimo quingentefimo, — 


12, 


Churfuͤrſt Johann Friedrich belehnet | Morig von 


Seilisfch mit Treuen 1544. 


Bonn gots gnaden Wir Johan Sriederich Her⸗ 
304 zu Sachffen Churfurft vnd Burggraff zu 
Magdeburgk. Bekennen fur Vns vnnd pnfere Ers 
benn gegen Menniglich, das wir vnſern lieben getreuen, 
Miorizen von Feylitz Ritter, vnd feinen rechten Leis 
bes Lehns Erben, nachuolgende guther vom vns zu Lehn 
rurendt, mit Namen den halbenn theyl am Schlos 
donnd Stetleyn Trewen mit. allen vnd islichenn iren 
Eren, nugen, wirden, fronen dienften, zinffen, waſ⸗ 
fern, teichen, holgern zu vnd eingehorungen, nichtes 
ausgefchloßen , fondern — BR Ime au 
| 5 er 
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- der teylung vnd vertregen, fo zwiſchen Ime und ſey⸗ 
nen Brudern derwegen ergangen und auffgericht,, zus 
gefallen ift, und ehr ißo bey ons vmb die belehnung 
vnderthenige fuchung gethan, zu rechten Dlanlehn ges 
reicht vnd geliehen, fo uill wir daran zu uerleihen has 
ben ‚,. reichen vnd leihen gegenmertiglich in und mit 
Erafft dis briejs, alfo dag genanten Moritz von Seys 
litz Ritter, vnd feine rechte Leibe Lebens Erben angezeig⸗ 
ten halben theyll am Schlos und Stetleyn zu Trewen 
furtmer von ons und unfern Erben innen haben, bes 
ſitzen, genieflen vnd gebrauchen, die auch, wie fich ges 
burt, verdienen, vnd den Lehn, wen die zu falle kom⸗ 
men, volge zu thun, wie Manlehn guther alt herkom⸗ 
men echt und gewonheit if. Wir haben auch vmb 
dillgedachtes Moritzen vleiffigen bit willen, Heinri⸗ 
chen Eberharten und Vrban von Seplisfch, feine 
Bruder und derfelben rechte Leibs Lehns Erben ſemptlich 
mit Ime belehenet vnd belehen fie infampt befcheidents 
lich. vnd gli ‚ wurde ſichs begeben, das Moritz one 
Leibes Erben perfterbe, alsdan vnd ehe nicht follen obbes 
ructe guther, in ist gengnte feine Bruder vnd derfels 
ben Leibes Lehns Erben zugleich komen vnd fallen, Die 
fi) darnach mit empfahung derfelben verdient und ans 
dern gegen uns vnd vnſern Erben halten follen, mie 
geſampter Lehn Nurung alt herfommen Recht und Ges 
wohnheit ift. Treuelich vndohnegevherde. Hierbey 
ſeindt geweſt vnd gezeugen die hochgelarten vnſere Re⸗ 
the vnd lieben getreuen Ewaldt von Brandenſtein, 
vnſer Hauptman zu. Weymar, Melchior von Oſßſe, 
vnſer Canzeler, Caſper von Teitleben, beyde Docto- 
res, Hans von Ponickau, vnſer Chemmerer, Jobſt 
pon«zein, vnd andere mehr der vnſere gnug glaub⸗ 
wirdiger. Zu vrkundt ic. ond gegeben zu Weymar, 
Anno x. 44. am freytag nach Exaudi. 
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—J— 13. | | 
Verordnung zu einer Brautſteuer vor arme von 
Adel im Voigtlande. 1544 


Vonn gottis gnadenn, Johanns friedrich Her⸗ 
sog zu Sachffen, Churfuͤrſt, und Burggraff 
zu Madebugt °— —— 

Liebenn Nat’ und getrewenn, tie tollen euch nit 
bergen, nach deme mir auff die altennburgiſche Hans 
delung, ſo Omnium Sandtorum des vorgegangenen 
drey vnd viersigften Jars, mit den grofenn vnd klei⸗ 
nen quſſchus vnnſer Lanndeichafft der dreyer ſtennde, 
als prelatten, Ritterſchafft vnd Stede beſchehenn, 
auſ vielen bewegennden vrſachenn, Die Cloſter vnd geiſt⸗ 
lichenn gutternn, vnſer Furſten thum vnd lande, zu 
vnſernn hannden genommenn, ſo habenn wir dazumal 
genedigklich vnd aufChriftlichen gemiete gewilligt, das 
wihr vber die Vorſehung vnſer Univerſitet zu Wit⸗ 
renwerck, der pfarrer, Schul vnd Kirchenn diener, 
auch der Stipendiaten Iherliches ein Kommens, zu 
bequemlicher auſſtadung vofer belehennten pnuormu⸗ 
gende vom adel Tochtere, ſo der Huͤlff wol bedurffs 
fig, und In onfern Doitlande gefeffenn finde, vierte 
halbhundert guldenn vnd zehenn grofehenn, Lauts nach) 
vorzeichnus Megifters, darinnen foliche fumıma wieder 
Kaufs tveife verleibt ift, hinforder Ferlich vnd In ewig⸗ 
Feit folgen zu Laſenn, mie wir Den dergleichenn verors 
denung In vnſern Churfurften Thumb zu Sachſſenn, 
Rande zu Dhringep und Meyſſenn nad) gelegennheit 
der grofe vnd volheit, der von adell eines Idlichenn 
crits lanndes auch gethann, vnd dem auſſchus berur⸗ 
ter vier ortter, daruber vnſere beſondere verſchreibung 
haben verfertigen vnd zu ſteſlenn laſenn. Weill wir 
dann wollen, das In beruͤrtenn vnſerm Voitlande, 
angezeigte vierthalbhundert guldenn, vnd zehn groſchen, 
durch euch beide vnd Kuͤnfftige vnnſere Ambt hen 
oſ⸗ 
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fhoffer, zu. plawenn, hinfurder alle Jar, und In ewig⸗ 
keidt, lauts bemelts Regifters, Darinnen foliche haupt⸗ 
fumma vnterſchiedelich begrieffen ſtehenn, eingebracht, 
und auff Kunfftig michaelis Damit zum halben theil, 
weil die zinf des mehrers theils, auff zwue tag zeidten 
gefallenn, angefanngen, vnd vonn euch gegenn uͤberei⸗ 
chung gebürlicher quitantz, vnd auff gebuͤrliche Rech⸗ 
nung empfangen werdenn, wie wir dan die zinſleute, 
durch vnnſere ſonnderliche ſchreibenn an euch geweiſt 
habenn. So ſol es damit alſo gehalten werden, 
wan einer vom Adel, In vnſerm Voitlande Eine 
oder mehr Toͤchter habe, vnd zu irer auſſtadtung ſoli⸗ 
cher hilff, von den Jerlichen vierthalb hundertt guldenn 
wiedett bedorfftig ſein, das demſelben auff ſein anſu⸗ 
chen, ſo er bey vns thun ſol, nach vnſer bewilligung, 
ein hundert gulden auff ein mal ſole gereicht, vnd euch 
als dann darauff vonn vns beuhel gethan worden, An 
welchen vnſern beuhel, vnd ſunderliche ſchaffung, Ir 
vor euch hiein nichtes mechtigenn thun oder Ichtes Je⸗ 
mandts gebenn ſoledt. Derhalbenn begheren wir, 
Ir wolledt bemeltte haubtſumma an denn ortten Iher⸗ 
lich vhnnachleſſig, vnd vnabbruchlich einbringen, vnd 
rechnung daruͤber haltenn, do euch auch von einem oder 
mehr bemelte zinf moltten vor enthaltten werden, wol⸗ 
len wir auff euer anzeige geburlichs ein fehenn zu thun 
wiſſenn. Vnd nad) Deme bemelt verordent geldt, den 
mehrn theils auff einem wiederkauff ftehet, Truege es 
fi) nun zu, dag eine oder mehr hauptfumma wuͤrde 
von Jemandes abgelegt werdenn, fo mollet daruff bes 
dacht fein, wie Diefelbe als balde, doch mit unnfernn 
vorwiſſenn und vorwilligung, wiederumb an gewieſe 
ortt angelegt werde, und berurt verordennt geltt , alfo 
dor vnd vor, vnuormindertt bleibe Wurde man 
auch folich gelt, auff ein Ihar zur auſſtadung nicht 
aufgebenn, fondernn etwas in vorradt bleibenn, für 
Kchs als dann bey Dem Rat zu plawenn An verwahr 
3 rung 
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rung legenn, und Darüber gebürtiche rechnung haltten, 
die ir vns auch al wegenn vnnd edes har Inſonder⸗ 
heit zu vnſern eigenen handenn, vberfchicken foHedt,auff 
das man daffelbe nebenn deme, fo meitter gefallenn 
wirdet, zu vielgemeltter Aufftatung gebrauche, Daran 
gefchicht vnſer meinung, und. wwoltens euch nicht ber⸗ 
genz Datum Dorga, mitwoch nad) Bartholomej, 
Anno ein taufend fünff hundert und vier und viertzig. 

Vnnſerm Radt vnd lieben getreuenn, Wolffenn 
vonn greffendorff, Ambtman, vnd Adam 
Lober, Schoſſern zu Plauenn. J 


Nach volgennde wiederkauffliche zinſ ſollen zu vnſern be⸗ 
lehennden Armenn vnuermuegendenn vom adel Toch⸗ 
tere, auſſtadung In vnſeren Voitlande gebraucht vnd 
durch annſer Itzige vnd kuͤnfftige ambtleutte und Schoſ⸗ 
ſer zu plauen, auff gebuͤrliche Rechnung vnd vnſere 
beuhelich auſgegebenn werdenn. 


121 fl. Der Rat zu gera von 2400, fl. haubtſumma Halb Wal⸗ 
burgis vnd halb michaelis San das Elofter Burgeln. 
45 fl- Der Rat zu Schleitz von 900 fi. bauptfumma halb Walz 
burgis vnd halb michaelis gen Burgeln. | 
10 fl. Ernftiedt von Ende au Cain von 200.-fl. auff michae: 
lis genn Burgeln. u 
4 fl- 16 Gr. Hannf Weiſenbornn von mala auff michaelis 
genn Surgelnn. - | F 
s fl. Caſpar metzſchen Erbenn zu Nitzſchka auff michaelis 
enn Ichtershauſenn. J J 
20 fl. Der att zu Rudelſtadt auff michaelis Ins Elofter 
Orlamtnde, | F 
20 fl. der Ratt zu Geytenn, auff Walburgis In das pauler 
Cloſter zu Gehnna. Re: 
s fl. Jobenn Orte zur Neueſtadt auff michaelis Inn das 
Klofter Heufdorff. F | | 
10 fl. Valtin Wurm zu Veuchelheinn auff michaelis In das 
Elofter Eittersbergk. * a 
 Af. Der Ratt zu Salze, auff michaelis, In day Cloſter 
einnerfchbornn. 2 J 


284 fl. 


14. Her⸗ 


462 XVI. Scchzehen allerhand Urkunden 
14. 


verʒog Johann Seiebeich befiebler auiche —* 
zu veräufern. a. IXx. 


Von Gottes gnadenn Jobannf friedrich dee 
mittler, Herzogk zu Sachffen ıc. 


Lieber getreuer. Ann vnns hatt vnlanngſt Loreng 
Settler zu Weyda eines Leibacfers halbenn, das wir 
ihme denfelbiaenn Erblicy zu Fommenn laflenn wolttenn, 
vnderthenigklich gelangett vnnd gebethenn. Nunn ha⸗ 
benn wir deßhalbenn dem nechſt geweſenen ſchoſſer Jo 
hann Peftellnn vmb berichte fchreibenn laffenn ‚ "det 
vns auch von ihme einfommenn. . Dieweill wir dann 
daraus vormergfenn, das des. Slofters Dafelbft leib⸗ 
guttere, darzu Diefes.des Settlers acfer mitt gehorenn, 
vffnn vhall, zu vnderhaltt der beyder Caplann zu 
Weyda Zn der Wiedemung vorordenett, wie dann 
auch denn einnen Caplann albereitt ein garttenn dauonn 
eingereumbtt, vnnd dem anndernn auch doruff vors 
troſtunge geſcheen ſein ſoll, So ſindtt wir zu friedenn, 
das Inn anſehunge deffelben, vnnd des Deftells bes 
richtt nach, dem gemeltten Lorent Settler, derſelbige 
acker vmb rivij fl. kauffſumma, ſambtt denn doruff 
gefchlagenen viij. or. iherlichen erbsinnffen, erblich ges 
Laffen werde. Vonn welchem Fauffgelde du dem ans 
bern Caplan, Inhaltts Und vormuege der wiederumb, 
- auch einen gartten erfauffen folleft. Doch follen die 

Caplane follicye gerttenn lenger nicht, dem fo lange fie 
In dieffen Firdyenambitte fein, zuuorwaltten und zuges 
brauchen haben. Das wolten wir dir nicht bergen, 
vnd gefchichtt daran onffere meinunge. Datum Wey⸗ 
mar, Montags nach Exaudi, Anno 1558. 


Banfferm Schoſſer zu Weyda, vnnd lieben ger 
trewenn Peter Meifenn, 


15. Vers 
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—4 15. — DH —— 
Vertrag etlicher Haͤuſer im Nonnenhoff 
zu Weyda. | = 
Als fich zwiſchen den wirdigen, Wolgelartten vnnd 
Achtbarn, Herrn Jacobo Gairo, Pfarheren vnnd 
Superintendenten, beiden Diaconis ju Weyda, der 
Zeit Ehrn Johan kretzſchmar vnnd M. Balthaſar 

Stielern, M. Mattheo Neandro, ſchulmeiſtern, 
Eins, vnnd dann einem Erſamen vnnd weißen Rath. 
der Zeit Burgermeiſter Johan Schueman, vnd etz⸗ 
licher zugeordenten Ratsfreunden, anders Theils, mis⸗ 
uorſtandt erhoben, belangende die belenunge eizlicher 
heußer vnnd gertten, im abgegangenen Nonnen Clo⸗ 
ſtere in der Stadt, welcher der Herr Superintendens, 
beneben ſeinen Collegis, vermoge beſchehener begna⸗ 
dunge, alß ein anders befuget zu ſeyn angemaßet, Hier⸗ 
gegen aber ein Erbar Rath er 
| Reliqva defiderantur. 


16, 


Churfuͤrſt Auguftus belehnet Hanſen von Wolfers⸗ 
dorff mir dem dritten Theil am Stäötlein 
Berga ꝛc. 4. 1576. 


Von Gottes gnaden Wir Auguſtus ꝛc. Bekennen 
vor vns vnd vnſere Erben, vnd thuen kundt gegenn 
Maͤnniglich, das Wier vnſern lieben getreuen Hanſen 
von Wolfersdorf, und ſeinenn rechten ehelich gebor⸗ 
nen leibes Lehens Erbenn, volgende Stuck vnd Gue⸗ 
tere, von vns zue Lehn ruhrende, mit nahmen den drit⸗ 
ten theyl alles ein keommens vnd nuzunge, an Zinfen,. 
Froͤhnen, Gerichten, Obriſten vnd Niederſten, auch 
allen andern Gerechtigkeidten vnd Freyheidten auf dem 
Staͤdtlein Berga, vnd ſeinen zuegehoͤrungen, Des 
gleichen den Dritten theyl an Kirchlehen, und der * 
| meffen, 
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meſſen, in gedachten Städtlein, Ztem ein Holz, das 
Haſengehege genandt, vber dem Staͤdtlein gelegen, 
Item drey Bauren jue Razendorf mit ihren froͤhnen 
und anderer gerechtigkeidt, fo viel ihme daran gebuhret, 
vnd er in Nechtinäßigen gewehren vnd gebrauche hät, 
Sstem die Dberaerichte vber den Seydelhof und Dorf 
Marckersdorff, Auch die Obergerichte vber den Sat⸗ 
telhof Delzſchen und vier ‘Pferdefrohner zue grofen 
Eundorf mit Dienften, wie vor alters bero Fommen, 
Auch auf folhen guetern die Lehen und Erbzinße, Des⸗ 
gleichen vber feine gedachtes von Wolfersdorf zinfe, 
fröhrie und Erboerechtigfeidt,dorauf zuepfänden, Doch - 
das die Pfaͤndunge bey vnſers Ambts Weyda Rich⸗ 
tern im Dorfe gelaſſen, vnd fur ſolches vnſers Ambts⸗ 
gerichten, vermoͤge eiges an des Hochgebornen Furften 
vnſers freundlichen lieben Wetters Schwagers vnd 
Bruders, Herrn Johanns Wilhelms Herzogen zu 
Saxen ꝛc. Landtgrauen in Doringen vnd Marggrafen 
zue Meißen, milder gedechtnus, Hofe, Anno ein taus 
fent funf hundert ein und funfzigk behandelten Abfchies 
Des gerechtfertiget worden, Mit vorbehaltung aller 
‚anderer Landes Furftlicher Dberbotmäßigkeidt , an. 
Volge, Steuer, Dienften unnd Gerechtigfeidten, fo 
wohl auf obangezeigten, als denen guetern, die er fons 
ften von der Herrichaft Wildenfels zue Ichen freget, - 
vndt in onferer Landes Furftlichen Obrigkeidt gelegen, 
zue rechtem Manlehen gnadiglich gereicht vnd gelihen, 
Als viel wier numehr, nach der Roͤm. Kayß. Mapt. 

vnſers allergnaͤdigſten Herrn, vnd des heyligen Reichs 
vnderſchiedlichen beſchehenen anweiſungen, zue Recht 
daran zuuorleihen haben, vnd er von Joachimen von 
Salhauſen erkauft, vnd vor uns aufgklaſſen, den Res 
hen er dorauf gebuhrliche volge gethann, Reichen vnd 
leihen genandten Hanßen von Wolfersdorf, vnd ſei⸗ 
nen ehelich gebornen Manlichen Leibes Lehens Erben 

vorbeſtimbte Guetere, hiermit und ineraft diez kai 
| : ie⸗ 
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dieſelben, nichts ausgeſchloſſen, hinfuro von vns, vn⸗ 
fern Erbenn vnd Nachkommen, zue rechtem Manles 
hen inne zue haben, zue beſizen, zu gebrauchen, zue 
genießen, Auch mit einem ganzen reiſigen, vnd einen 
dritten theyl eines pferdes zuuordienen vnd daruon zue 
halten, wie Manlehen gueter alt herokommen, Recht 
vnd gewonheidt iſt. Wir haben auch vmb feiner ons 
derthenigen vleißigen biet willen, vnd aus beſondern 
gnaden mit ihme ſambtlich belehnet vnd belehnen inge⸗ 
ſambt mit ihme, vnſere auch liebe getreuen, Hanns 
Georgen von Wolfersdorf iezo zue Berga, Alexen, 
Wolfen Joachimen vnd Nicoln zue Rulmizſch, 
Heinrichen daſelbeſt, Hanſen zum Weißenborn, Goͤ⸗ 
zen vnd Vzen zue Goͤrliz vnd Bernsdorf gebrudere 
vnd Vettern, vnd Ihro rechte eheliche geborne Leibes 
Lehens Erben beſcheidentlich vndt alfo, Wehre es, 
das genandter Hanns vonn Wolfersdorf todes abs 
gehen, vnd rechte eheliche geborne leibes lehens Erben 
hinder ihm nicht laſſen wurde, Alsdan vnd auf dem 
fall follen beftimbte guetere, ehrftlichen an gedachten 
Hans Beorgen von Wolfersdorf, vnd deſſelben 
rechte eheliche geborne leibes lehens Erben, Do aber 
deren nicht wehren, Ahn die andern von Wolfers⸗ 
dorf, unnd ihre rechte leibes lehens Erben, nach rech» 
ter Sipzahl Eommen vnd fallen, fich fürder mit Lehens⸗ 
volge, vordienft und andern dauon zue halten, wie ge 
fambter Manlehen gueter alt herofommen recht vnd ges 
wonheidt iſt. Welche auch unter den Mitbelehnten 
zue ſolcher gefambten handt dem Iehen nach nicht volge 
gethan, dieſelben ſich fürderlichft geftellen, vnd vns 
gebuhrliche Manlehenspflicht leiſten, Dan ohne diz 
ſol ihnen hiermit nichts gelihen fein, Doc) fol Hans 
fen von Wolfersdorf frey ftehen und hiermit nachges 
laſſen ſein, ahne erfuchung vnd einmilligung benandter 
feiner mitbelehnten ſolche guter feines gefallens zu uers 
kauffen, zuuorfegen, zuuvrleibgedingen vnd zuuorteftis 

Beytr. IV. Th. Gg ren, 
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ren, vnd in Summa, damit ſeines gefallens zue ge⸗ 
bahten, von ons vnd Männiglichen Daran ungehindert. 
Hierbey feind geweſen vnd gezeugen vnſere Raͤthe und 
liebe getreuen, Herr Hieronymus Rieſewetter zue 
Dittersbach, der Rechten Doctor, vnſer Canzler, 
Abraham Bor, Hanns von Lindenaw, Doctor 
Eplenbeck, Doctor Paul, Sartman Piftoris, vnd 
andere mehr der vnſern gnug glaubwurdige. Sue vr⸗ 
kunde mit vnſerm anhangendem Inſiegel wiſſendlich 
beſiegeldt vnnd geben zue Drefden den achten Monats 
tagk February, Anno € ein taufent funf hundert, ſechs 
vnd fiebenzigk, | 


Idem beliche Hanſen von Wolfersdorf zu War⸗ 
ckersdorf mit dem dritten Theil des Staͤdtleins Berga, 
auch Steinern Stock und andern aufm Schloß Berge 
Gerechtigkeit, fo Hans Dittrich von Sriefen darauf 
gehabt, 10. fl. 14. Gr. 6. A. Erbzinß, 8. Gr. vor e 

nen dritten Z Theil eines Steins Unfchlit, 2. Gr: 10,4 
vor 2. und z. einer alten Henne, 4. Ör. 3. ñ. vor den 
dritten Theil an 17. Fuͤhlhuͤnern, 6. fl. 6. Gr. Frohn⸗ 
geld, ſamt dem Ungeld von dem Brauen, Pfarrlehn, 
Dbers und Niedergerichten in Städtlein ,. deffelben 
Flur, aud) auf den Eioftergütern , hinter und bey 
Clodra und Drardorf, auch im Schloß Berga, mit 
Jagten, fo weit die Bergifchen Fluren reichen 2c. vti 
in praec. Zeugen: Hauboldt von Einſiedel zum 
Scharfenſtein, Eanjler, Hans von Berbisdorf zu 
Wildsberrg, Zieronpmus Panzſchman, -und Ni⸗ 
clas Crell, beyde der Rechten Doctores. Dreßden 
2. 23. Sept. 1580. 


Churfuͤrſt Chriftian I. belehnet Hanſen von Wol⸗ 
fersdorf, feinen Oberfüchenmeifter nach dern erften 
‘Formular, in Beyfeyn D. David Peifers zu Bofegt, 
Sammer Rath und Canglers, Abrabam Bocks zu 
a “Heinrichs von Blnau zu — 

an 
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Hanfen von Geydlis zu Schönfeld, D. Johann 
DBadehorns, George Schleinitz zu Stauchig, Dreß⸗ 
den d. 10. Aug. ix88gs8. | 
-  Hersög Friedrich Wilheim Adminiſtrator, ber 

Iehnte Diefen Hanſen von Woifersdorf, Geheimden 
Rath, Hauptmann zu Weiſenfels, mit diefen Gütern, 
ibid. eod. und wiederum a. 1596..4. Febr. in Bey⸗ 
ſeyn D. David Peifers, Leonhatds von Mulckaͤu 
zu Alten Schoͤnfels, Wolfs von Lüttichau zu Rmeh 
en, George Ulrichs von Ende, D. Johann Beorge 
Godelmanns, Eſaias von Srandenftein zu Oppurgk 
und Hanf Adolff Bocks zu Aliphaufen, 
| i c uefürf Enrifeian. 1 beiehnte a tier 

reßden den letzten Oct. 1597. in eyſeyn Diefer Zeus 
gen und Chriftopbs vet des jüngern, 

| ju Pilnig, | 
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Liebenwerde, wuͤſt Schloß IV. 316 


Ainderhann, D. Johann, Ordinarius zu — il. gi 
Linfe, 


⸗ 


! 


über den dritten und vierten Theil, 


Linſe, Heinricus miles .. III. 433 
Loburg, wuͤſt Schloß VUWV. 322 
Lochau — IV. 316 
Loeben —  e  . 
Loͤſer, ——— r N Na OL 

Hans Ve 

| Loſcher D. Anton Guͤnther „1.165 

Lohma, Zohann von. n» "2... 1Wzsg 

Loß, Ehriſtoph von ; IV. 467 

Fofniß, wit Schuß . . IV. 316 

Loucha, Hennrich von VUVUV. 351 

| Fuckomin, Eornelius von III. 166 
Lüttichau, Wolffvon | IV. 357. ſq. 4167 

| Wolff. Siegfridvon IV. 378 

Lynar, Friedrich Taſi imit Graf: von. Bir vr ſq. 

Wastue, ‚ Ertzbiſchof Guͤnther IIL 308. fq. 

| ge rich III. 314 

— Ernſt — 

Magnus, Herzog zu —— ſchenkt * Klo⸗ 

ſter Rohrbach eine Trifft 270 

Maltitz, Johann Albert Erdmann von III — 167 

— . Martin von , | Il. 328 

— Friedrich von | IV. 101 

— . Heinrich von Ze — — 

— Siegmund von. IV.356 

Mansfeld, Graf Buſſo und Sluther II. 412. 416, 

‚421 

— Gebhard — IH; 316. 410 

— Burchar III. 409 


— Günther * Gebhard, Star zu 
J IV. 297. 300. 303 
— — Philipp IV. 311 
ER — WVolrad III. 426 


. Mans» 


' Kegifter 


Mansfeldiſche Urkunden VUV. 293 
Mehlhoſe, ABiric) von ILII.331 
Mellendorf, Kirche MIR 433 
Meths, Ezechiel, Kegry  \. © IV. 175 
Mesich, Caſpar IV. 461 
Milau, Ludolff von IV. 434 
Milkau, Leonhard von I. 358. 467 
Wildenfur, Kloſter, VeWrebung III.251 
— Proͤbſte III. 266 
— — Viſitation III. 265 
— — nimmt Pabſt Gregorius X. in 
Schu III. 252 
a, Hugord und Wolfoang von III. 25. ſq. 
— Ernſt von IIL 397. 357 
— Dietrich von- | IV.:ı05 
| Heinrich Gebhart von » IV. 378 
Ningewig ‚Hanf von _ IV. III. za. = 
Mochwitz, Johann von 
Molleri Beſchreibung des Geſchlechts von On 
Morungen, Henke bon IM. 29 
— Fnedrich — wo IH. 285 
Wolfen — 2.0.5. -HR294 
Mofen, Reinhold von —J III. 254 
Mühlhaufen, Tagefahrt alda III. 2 
Muͤlingen, Graf Burghart von a 309.14; 
— - Günther - DL314 (4 
Minger, Hans IV. 3 
Mulrebbeningen, Zehend dafelbft koͤmmt an das Fr 
fter Rohrbach III. 270 
Munre, Heinricus, de II 410 
| 637 | 
egelftädt, Paftores daſelbſt IV. 146 
Nen-gele, Conradus, Abt - I. 163 


Nifho, 


über den dsisten und vierten Theil, 


-. Niffin, Heino de. 2 II. 432 
Nockel, Hans Adolph von III. 168 
Nutenhoven, Johanaesde © + IVın2z 

J | ©. | 
Ober Ensingen 1.435 
- Dberniß, Hans von. IV. 443 
Oberſtede wird verfauft III. 440 


Deifen, an das Kloſter i Weida verfauft IIL 254 
Olzenburg, wuͤſt Schlo IV. 316 
Dppel, Johann David von IV. 378 


Sdppen, Herren von, auf Platko II. 168 
Drlamunde, Graf Wichmann, Stifter des Klofters 
Rohrbach _ 111.268 
Oſſe, Melchior von — IV. 458 
Diterland, das alte, beſchrieben von M. IL F. R. III. 
% Ä \ . 369 
Ofthoven, Ludov. de ‘ IV. 226 
Owernitz, Lafpar von | 1 298 
| PD 
Pack, Ulrich von - — UIW. 341 
ÿᷣatow/ Johann Friedrich 11III. 165 
aulinzell, Kloſter, Diplomatarıum.titulare IV. 
| | 421 
Pechau, wuͤſt Schloß‘ IV. 323 
Henig, fünf Diplomata davon III. 388. fq. 
Hentzig, Stanimhaus der Herren von Pentzig IV. 
| ee 332 
. Pincerna, Rudolfus u II. 431 
Plauen, Heinrich von . IV. 122.434 
— — — tauſcht Güter mis dem Lands 
grafen in Thüringen IV. 439 


— "Stadt, KloftersBermilligung ° I1V.451 
- Plauen, 





Regifter 
F Plauen, Stadt, Dominicanorum Reverſales IV. 


— — libertas Clero conoelſa IV. 


Ploſſig, wuͤſt Schloß 
Poͤlnitz, Bernhard von 


u polen Johann Ehriſtian von 


Johann Caſpar von 
Vonſdan Wolf von 
— — Hans von 
— — Catharina von 
Prachtbecke, Lic. Paulus 
Pratha, wuͤſt Schloß 
Mrettin — — 
gÿkrirau — — 
Promnitz, Heintze von 


= Heinrich Anshelm von 


— Anshelm Graf von 
— . Erdmann — — 


— in Grafenſtand erhoben 


O. 
‚Dverfurt Bruno de | 


— Hans und — — zu 
— — Gebhard: 


Ovingenberg, Cunrad 


R. 


Rabenſtein, wuͤſt Schloß 
Van dau — 


Nanis | 
— "Hildebrand und » Zahn vun 


452 
454 


"TV. 316 
— IV. 358 


III. 163 


III. 167 


IV. I18 
IV. 458 
IV. 375 

III; 4ı 
IV. 317 


* 
— 


III. 331. 344 
IV. 116. ſq. 


III. 163 
III. 163 


III. 409. 425 
III. 414 
IV. 226 


IL, 254 


IV. 317 
IV. 323 


IH. 312.0. 
Raſchau, 


über den. dritten und vierten Theil. 


Raſchau, Nickel von IV. 441 
Rebeningen, Johannes de 111.409 
Hedefin, Fohann von IIIL 311 
Reejſch wuͤſt Schloß IV. 317 
Reichenbach, Vertrag IV. 434 
Reinhardsbrunn, Klofter, dem confirmirt — 
Heinrich einige Hufen IIL 430 
Reinftein, Burghard und Ulrich von II. 412. fa. 
Mer, Johann Eafpar | II. 165 
Nideburg, wuͤſt Schloß IV. 317 
Rockftede, Ilildebrandus de III. 433 
Rroͤlitz, Margaretha von . 11.305. 
Rohrbach, Kloſters Beſchreibung . 1.268 
_ Güter confirmirt Kayfer Ludo-. 
vicus | III. 269 
— Proͤbſte, Aebtiſſinnen, Priorins 
nen und KloftersZungfern I. 304. ſq. 
Rohrbachiſch Erbzinßbuch III. 301 
Romanus, D. Earl Friedrichh II. 166 
Kofenberg, Maynhard von " IL 332 
Roßla, Apes von 000° I. 440 
— Heinrich von = ‚. IV 227 
Roteleibin, Eurt von III. 271 
Rotenfelß, Nicolaus, Vicarius m Zeig IL. 25 5. ſq. 
Rutkenftere, Albertus de | III. 433 
Ruderesheim, Conradus de ‚ III. 430 


Ruf, Hans, Fauft Be aͤngniſſe im he 
— * — uft ſich 4 Begaͤngniſſe 


u S. 
Sächfen, € Ehurfürft Johann Sri von, Ci | 
Sclbaufen, ‚Hans von IV. 369 
— — Wolff von IV. 370 


Beytr. IV. Tb, Hh Saltze, 


Ä Regiſter 
Saltze, Sf a IV. 137 


— Herre IV. 139- 144. ſq. 
Sushi, a Fauft das Klofter Roprbach Ay 

| ; 9 
— Heinrich von — * 270 

— Loddewig von IN. 271: 


—— der Rath borgt vom Kloſter Rohrbach 
| Ä IIT. 272.276. 279- fq. 


Schenden, Freyherren von Landsberg III. 164 
Schiruitz, Weingarten — koͤmmt an das — 
Mildenfurt SON | I. 262 

Schleinitz, George von. IV. s67. 3571 

Jahn von Ä ‚IV. 123. 128. fq. 

— — Hans von IV. 357. 

— — Dietrich von IV. — 357. zu Shhlega 

I. 41 

— — Heinrich von ee — 357 

— — Michel von II. 397 

— Heinrichs von, Streitſchriften — 

‚Seinen III. 1. ſq. 
— war zu Leovarden i in Arie 
| .. UL ı9 

Eichen, Apilfere ig | ‚ II: 396 

ſt Schliß— “IV. 318 

Schloͤſſer, "wire, im Chur⸗Creyß IV. 392 

Schmiedeberg, wuft Schloß - . "TV. 318 

Schoͤnaich, Grafen von III. 164 

Schoͤnburg, —— von | IV. 410 

nn Er, Haufe und Wolff un I. 395 

— — Ernſt I. 404. g: 

— — Hugo und Wolff - w. 410 

— — Frriedrich und Burckhard von. IV. 441 

— — Wilhelm von HI. 41 

— —  und-Kalenberg einerley von xeNos 7* 

Il.7ı 


— StammXegifter III. 69. 90 
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# 


Schoͤttgen, Ehr:, iſt Autor der Hiſtorie der red: 


feife von "Borna 
Schomel, Dorff, Streit darum. 
Frevel dafelbfi 
Schonberg ) Friedrich von 
Caſpar von 
— Geotthelf Friedrich von 
Schonebergf, Nickel. von 
Schrapelau, Burchard von 
Schroͤter, D. Johann Paul 


J. 55. fg. 
u 254 


» 111. 263 
„IV. 351 
IV. 356 
., IV. 378 
. 105. 129 


III. 408° 
‚I. 166 


| Schulenburg, Johann George, Freyherr von = Ä 
Schwabengau, alter Pagus, defien Befehreibung ur 


Sehwäirzburg, lIenr. & Gunther. de. F 


Gr af erid 
Schweidnig, wuͤſt Schloß 
Selmnis, Wolf 
Seuſchin, George von 
Seyda, wuͤſt Schloß 
Sevdlitz, Hans von 
Sibottendorf, Dame von 


397 
Sichem, Kloſter, vom Kayſer Heinrich VI. cnfirmie 


‚Siegel, Namens Urfprung - 
Slatheim, Berchous -. de 
Staymansdorff 

Slywen, Dttovon | 
Solms, Graf Wilhelm von 
Soneck Johann von 
Sorau, vor dieſem Zarow 
Sparenbers, Hans 


Spiegel, Otto 


Stalberg, Bodo de 
Stationirer | 
Hh 2 


427 


III. 401 


IH. 433 
III. 436 2 
IV. 105 
III. 163 
III. 444 
IV. 324 
IL 254 
IV. 101 


DE 426 | 
IV. 158 


Statuta 


Kegifter 


Staruta von Buchholg oe W. 419 
— — Eilenburg ‚II. 91 
— — Heldburg ALUII. 215 
— — Lauenſtein Br IV. 389 
— — Themar Be IV. 233 
Stein, —— von F IM. 444 
— wuͤſt Schloß VUVUV. 318 
Stiefels, Ffaia, Ketzerey VUI. 172 
‚Stolberg, Eliſabeth von III. 304 
— — Katharina von II. 305 
Stoltz, D. Johann Gottlob Ä II. 166 
Storfau, Ablaß vor dafige Kirche III. 439. 441 
GStutterheim, Wolff Abraham von II. 168 
Sunoenberch,, Vibertus de. -- UL 439 
$ybeleiben, Chrilioph de | ALI. 435 
er T. | 

DTeich, Peter, zu Wolfframsdorff II. 261 
Stitleben, Safprvn IV. 458 
Themar, Statuta . JV.233 
Thuͤringiſche vermifchte Diplomata 1.427 

. Torgau, Heinrich) von ‚III 444 
Triftewitz, Guthwinus de IV. 80 
—  Conradus de IV. 81 
Truchfeſſe von Borna, Hiſtorie derſelben 55 iq. 
Zullede, Zutte von l. 305 
rel Gifeler ge | m 433 

u. | | 

Uchteritz, Gerichte En vr Ik 44ı 
Unsburg, wuͤſt Schloß  IV.324 
vun, Urkunde darüber | | IN. 255 


D. Vice- 


über den dritten und vierten. Theil, 
a 

Vicedum, > en IV. 122 
| — Geor 3 Tr 2 - L. 
| Vichtinberc, Johannes de 

Vogels, Sohann, Schönburgifches Stamm Kae 


69 
Volkolderoth, Albertus de — 429 
Vrowenttein, Heinrich Bote de  ULazo 
mw, _ 
Wallenrod, Matthaͤus von, kauft das Sieg 
Mildenfurt. III. 265 
Walmuri, Heinricus miles a 433 
Walpurg, Dapifer de | 432 
Waithersdorf wird an das Klofter — ver⸗ 
ſchenckk III. 253 
Wangeheim, Ludwig jun. de UL 431 
Warenbruͤck, wuͤſt Shi ° IV: 318 
Wartenberg, Sigmund von "II. 331. fq. 
Wartenburg, wuͤſt Schloß IV. 318 
Wasdorf/ Conrad von IV. 229 
— (ungevon ' IV. 303 
Magdalena von -: III. 306 
Weiſendach Sans von ILIII. 262 


a hat den Truchfefien von Borna gehoͤ⸗ 
Ii 


II. 6 
Woͤdiſche Burg) wüſt SchlE IV. — 
Wenigen Engingen ‚ Zehenden dafelbft, koͤmmt an das 
Klofter Rohrbach = = 
Werther, George, Graf von 
Weyda, Heinrich von, ftifftet das, Klofter Milben 
urt I. 251 
— — Stadt, cd über Zofl und Serie 
V. 441 
Hh 3 | — 2 


Regiſter uͤber den dritten und vierten Theil, 
Wenyda, Stadt, Vertrag des Raths und * Ge⸗ 


meinde V. 443 
egBidderofdeehaufen | I 4 438 
Wieſenbuͤrg, wuͤſt Schloß. IV. 319 
Wildenfels, Heinrich von AII. 389 
Wimmeleben, Friedrich vn IV. 226 
Winterſtettin, Conradus Pincerna de II. 432 
BSH: Beringer von ‚IV, 227 . 
— Dietrich von - IWW. 230.351 
— Kirſtan von - TV. 351.441 
Walfiersdurf : Dax von. II. 251 
— tz von © “ IE 261 
— — Paaren von III. 263 
— — ‚Hans von, belehnet mit Berga IV. 
63 
— — mehtere dieſes Geſchlechts ‚IV. * 
— Ulturich Gottfried von II, 165 
Ä Wolframsdorf Hans pon J III. 261 
Worbitz, Klofter * \ II. 437 
Wuͤrdenhayn, wüft Schloß IV. 319 
Wurm, Dans, , Dofmarfbal : II. 397 
Valt IV. 461 
3. 
Zana, wuͤſt Schl 06 | IV. 319 
Zardw, Land in Nieder:Laufis befchrieben IV. 324 
ſchau, Balthafar Abraham von ll. 167 
Zipffel, D. Fohann ‚II. 165 
Zſchirma, Dorf, Bergleich darüber . 1.279 
‚ Broificferburg, wuͤſt - J IV. 320 
7 2 * * * 
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